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der achtzehnte Buchstab de- Deutschen Alphabetts und
der vierzehnte unter den Consonanten , welcher mrt
einer zitterndenBewegung derZungenspche an demGau-

- - / men ausgesprochen wird , daher er auch zu den Zungen-
bncbstaben gehöret . Man rechnet ihn zugleich zu den fluss-gen
Mülautern ^ weil er so wohl vor als hinter den meisten andern
Mitlautern sehr leicht auszusprechen seyn soll . Dre ?es leidet indes,
sen seine Ausnahmen . Denn da das r der schwerste BE «rb m
der Sprache ist , so nimmt diese Schwierigkeit m der Ansipr . che
noch zu , wenn ein b , p , oder w vorher gebet , obgleich das d
und t nicht so viele Schwierigkeiten haben . Der Einwohner von
Dtabeite in der Sudsee konnte das pr , br u. s. f. niemahls ans-
^rÄe -i lernen , ob er gleich das r , wemi es zwischen zwey Voca-
le .i stand . sehr leicht aussprach . Die Ursache der schweren Aus¬
sprache des r liegt in der zitternden Bewegung der Junge , welche
eine mehrere Anstrengung erfordert , als die übrigen Buchstaben,
daher auch die Kruder dasselbe am letzten und schwersten , und
wenn die Zunge zu sehr mit dem untern Gaumen vmvachftn ist,
oft aar nickt aussprechen lernen. Ja es gibt ganze Nationen , m
der ?n Sprache dieser Buchstab nicht befindlich ist, und denen daher
auch die Aussprache desselben unmöglich fallt . Aber auch ea , wo
man ihn hat nnd ausspricht , veranlasset der mangclhafte Ban d
Sprackwerkzeuae oder Nachlässigkeit in der Erziehung - inen doy-
Velten Fehler in der Aussprache dieses Buchstabens , nahmlich d s
Lallen und das Schnarren . Das erste bestehet carm,

0°« » lS§ >, ' Mdder zw. », - . -v-lch-nm -m -»
Baiern rätschen nennet , wenn zwar das r gehöret , dasselbe ab .v
ru tiefin dem Gaumen , oder durch die Nase ausgesprochen wird.

Den bauckendenSprachen und Mundarten , zu welchen auch ^ l
Al^ an,rische und noch zumTheil die henlig ^ b-rdemschegeho.
ret ist es sehr gewöhnlich , diesen schon an sich schwerenBuchstaben
noch durch einen Hauchlautzu verstärken ; kraube , rauben , lrrir .-
Luv reißen . Andere lassen den Hauch nachschle,che .r , Rheln,
^Ke '-us Im Hochdeutschen kennet man beyde Acten nicht ; cenn
kb min , , -fch u. ft -mE , Wd - -  Ri >b-yb-häl -. s° sch°-.b.
man doch in ursprünglich Deutschen , z. B . Reede oder Rehde lw-
her rinbloßes r . Der einzige Rheinstrom macht h -er cimAu . -
rrabme , obgleich sein Nähme von dem veralteten r et-,en , fl-esser»,
sbstamm « , wovon rinnen und rennen Intensiv a sind; mrem mau
hier noch das h znm Andenken der Griechischen und Römischen
Schriftsteller , die seinen Nahmen zuerst geschr,ebenhaben,bey-
behält . Ältere Deutsche schrieben auch är - in . ^

Das r ahmet vermöge seiner Natur eme irde zrttern . e Bewe¬
gung nach , worauf cs denn figürlich auch geraucht wird , eme
kreisförmige , ja eine jede heftige und plMche Bewegung , eine
sch? - ll- Mi -d-,h °I' ' >n>« . - in- S, .--- sw» , l,°f,i « G -mu«b- b-w--

die intensive und ftrquentatlve Endung — crn , Rrers , drehen,
IrrÄ und tausend andere . . . . c»

Die zitier, .. e Bewegung der Zunge , Mit welcher dieser Buch-
lla ^ usgesprochen wird , macht , daß seine stelle rn Ansehung des
Vocals von welchem er begleitet wird , mcht allemahc b.siumnt
»erlüg ist , indem dieser , oft in einer „ nd cb n derselben Sprache,
halb vorn bald hinten steht. Zur Brunn sagt man auch Brrrr«

Raö

für brennen , bernen , Engl . to burn , daher Bernstein. Flir
das alie Bprn , ein Berg , findet man auch Brpnn . Fiir Mm
sageil die Nisdersachsen perssen , für Rechen äarke . Zam
und Gram find vermuthlich Eines Ursprunges , so wie dsssM
Trupp , dreist und das alte dürsten , begierig seyn , drehen»«d
wruare -. Auch die Lateiner sagen ueer und aer >5, ceiaomi
e -svi . v -lorim ^n , burers und ? ruvL . Z» <mea iind6eL.
men , OrLnium , Griech u. fi f. ^ . . . .

Sehr gewöhnlich ist, nicht allem ..l der Deutschen , so,üm,W
in allen Sprachen , die Verwechselung des v m.t s , und noch nch
mit dem verwandten l. Bepspiele von der ersten Art sindÄcm.
und das Rieders . Besing , bey dem Ulphilas Kal, ; veri,em.
ehedem verliefen und Verlust ; köhren und kiesen; Hase, SiM.
u -'dEngl . lnär ^ befahren , furchten . Schweb , kutu ; frieren,ck-
dcm friesen , Frost >md Friesel ; ich warv N .ede. ,. was,zm-
sen , so wie die Lateiner für e-ro ehedem e5o ,agtcn ; werm
qui8 ; Rohr , bey dem Ulphilas rr 8, Frauz .^ oleau ^ e^
^eri «- ^ renu , bcy den älternLateinern ä,enu ; /^ra, , a °>

u s s. Von der zweyren Art , Maro .ke md Male«.
Pilgrim und ? er ^ rivu8 , da ^Schweizerische « llchefurBch,
Blocksberg und Lrocksberg , Pflaume >rnd ^ ruaum , ^
,mo das mittler - La«, ^ lbci -ßu , und bei) de» Lattmeru bum.

. ehedem ? ulca , anderer zu geschweigen , S . auch d,e Eiau»z
.— El und — Er , —' Eln und — Ern . . ,

S -l<- ,-. - isidi - D ->w° --d-,, " ,gd - - du,,d k
d-„ M . ' ds,I, - «-IS" " -  8 - D - .>° b°r . s-S-m
für Vawr , Maurer für Mutter . Jure für Jude , Lm f
Leute , m -/n Lee - srir n ein Leckage.

Die Raa . die Segelstauge , S . Rahe . v . lMto.
Der Rabätt , d-s - es , p !ur . inuE aus demZtal . ^ bbM.

Franz . und diese von eubaNere
KanNemen, der Nacktaß ay dem bestimmten Preise e,nerA°
Jemanden drep procenr Rabattgeben . ^ ^

Li - « adätte . plur - d-' - n . ^
i >Ein U,l,sch,- g , " Mg- schla-I-m-- ^ La»- » i >>
dm-s- M-ck,« ; b- s- ,.d-. S d- , Auf . ,, "d Um^ch
den A '-meln . Ern hellgr -m-er Röck ^
2 ) Figürlich werden daher bey den Gärtire ^ r >->
oder andern Gartengewächseneingefaßten^>ar en
wieder,im zurEinfassuna^ nesml 'Kuchmtzervachsi ^ ^
tieres dienen, gleichfalls Rabatten genann . . „ , »M
hier sehr mnvahrschrlulichvon dem Böhmische" -i.
ab , welches w-ederumvon Uraos , ern Kar,r , ^

Der « ab - , b -° — n . piur . di - — " , ^ " 2IE »" * ! ^nacki -» B - rd-rz-dcn. E »" d "I . ,
Sch,mb -, ; L -r, -,, « L . , L . « E » - ü-
die nahe verwandten Reahen m,r zu den Rab z ^
manchen Gegenden hat man fücbryde .völlig
Im engllenDerstan ! e sind dieRaben eure 9^ . ^
Art Krähen , dagegen bey den eigentlichen D ah
das Blaue fälle . So schwarz - m Rabe . ^
ein Rabe , weil alleThiere dieses Gescklech^
Trttb haben , glänzeiide Körper wegzuirägen , ^



. Anm . In der härter » Oberdeutschen Mundart ohne e euphoiri-
Hiun Rad , Rapp , bey dem Wrlleram klubun , bey dem Notker
nüt einem andern aber verwandten Endlaute k .ammo , noch in
einigen Oberdeutschen Gegenden Rahm , im Nieders . Rave , im
AngelstRaekn undttremm , im Engl .knvsn , imSchwed .kvnsa
und Rumu , selbst im Hebr . 212 , Oreb , und im Arab . 6ourn-
doo . Diese große Übereinstimmung beweiset schon, daß der Vog >l
seinen Nahmen von einer sehr in die Sinne fallenden Eigenschaft
haben müsse. Wachter fiel auf das alteK .!iao , Aas , weil sich
der Rabe unter andern auch davon nähret ; Junius und andere
auf das Rauben ; Frisch aufdie schwarze Farbe , weil Rahm auch
Nuß bedeutet , und ein schwarzes Pferd auch em Rappe genannt
wird, (S . dieses Wort .) Allein es gibt auch , obgleich seltener,
weiße Raben , und her Indianische Rabe oder lVasserrabe ist
oben gelb. Es -.ist daher weit wahrscheinlicher , daß dieser Vogel
den Nahmen von seinem lauten widerwärtigen Geschrepc hat . wel¬
chem auch die nahe verwandten Rrähen ihren Nahmen zn danken
haben. In der Schweiz druckt man das Gescht^ y der Raben

^wirklich durch grappen aus . Das provinzielle rahmen , Angels.
keemLN , dasFjnnländ .rLLWuo , bedeuten insgesammt schreyen,
und find mit unsrem rufen , Niederst ropen , verwandt . Die
morgenländischenOreb undLourLdon , welche bloß einenHauch-
undGaumenlaut voran schicken,machen es wahrscheinlich,daß auch
das Lai. Gorvus mit hierher gehöret ; so wie Lorsx mit der
Rrähe und ihrem Rrächzcn verwandt ist. Der dunkelgrüne
Wald - oder Sleinvabe , der Nachtrabe , der See - oder Wasser¬
rabe , welche alle Vögel vecschiedeuer Geschlechter sind, haben mit
unfern Raben nichts als das laure widerwärtige Gsschrey gemein,
obgleich auch einige darunter zufälliger Weise schwarz sind , die
meisten aber andere Farben haben . S . r Racker.

1'Das Rabenaus, - des — es , plur . die — aser , ein nur in den nie-
drizrn Sprecharten übliches S .hinipfwort , eiircr höchst strafba¬
ren oder laste , haften Person , welche gleichsam verdienet , den
Naben zncSpeife zn werden.

Air Räbenärr , ^ lur . cnr . eine den Raben natürliche Art . Be¬
sonders gebraucht man dieses Wort in sehr hartem Verstände von
dem unnatürlich harten Betragen mancher Ältcrn gegen ihre Kin«
der, ob sich gleich dieser Ausdruck auf die in den neuern Zeitey als
rm Mährcheir befundene Erzählung gründet , daß die Raben ihre
Zungen verlassen sollen . Solche gegen ihre Kinder auf eine unna-
.tnrlichcArt harte und grausame Ältcrn pflegt man auch Raben-
altern , Rabenväter uud Rabenmutter zu nennen.

L>er Äabenbatze ^ , des — s , piur . utnom . üvZ . S . Rabew-
hütter.

Der Raben - Ouccrten , des — s , plur . ut nom . ünZ . eine Art
UngarischecDuraten , welche König Matthias Hunniades zum An¬
denken eip.es von ihm im Fluge geschossenenRaben , der ihm einen
Ring entwandt hatte , schlagen lassen. Man siehet darauf einen
Raben , der einen Ring im Schnabel führet . Die seltensten sind
die von wo der Rabe in dem Schilde stehet . Ungelehrte
Münzliebhaber pflegen oft auch die Arabischen Oucaten , verderbt
Raben 7Ducat .cn zu nennen.

LerRrbenfüß , des - es , plur . die — fuße , eigentlich der
Fuß von einemSaben . Figürlich , wegen einiger Ähnlichkeit in
ber Gestalt der Blätter , auch ein Nähme des Strand - oder w as-
serw 'gerichs innluNnia l-,. welchenandere Ara yen-
fust nennen.

Aer Rabenhaller , chs.s — s , plur . u.t vom . UNF. eine Art
Schweizerischer Haller ^ snit einem darauf geprägten Rabeukovfe.
Vielleicht aus dem Cautvk Freodurq , der einen Raben im Wapen
führtt . Man hat auch dergleichen Rabenpfermige , Rabenvierec,
und Radenbatzen mit ehe« dchm Gepräge.

Die 'Rabenhütte , plur . die — n , bep den Jägern , eine Hütte k«
freyen Felde , die Naben und Krähen aus derselben ZU schieße»;
die Arähenhütte . . .

Der Rabenkiel , des— es , plur . die— e, ein Krel aus de«
Schwungfederu der Raben ; R - benfeder , Rabenspnle / Rie¬
ders . Rabenpose . , »c .

Die Rabenkrähe , plur . die— n , eine Art ganz schwarzer Kraken,
welch - den Raben sehr ähnlich sehen, aber nicht so groß nnd stark
sind ; (lornix nlA53

DieRabenmnöter , plur . dw — mutter . S . R chnvart . ,
Der Rabenofennrck , des — es , P >ur . die— e S . Rabenhauer.
Der Raben schmatz es, des — s , plur . dte -^-schnadel cigr .u -ch

der Schnabel eines Raben . Bey den Wundärzten ist es eine Zange
mit einer langen gekcnmmren Spitzes die Sp -itter aus denWunderr
damit zu ziehen. - - ,

Rabenschwarz , a 6 ). et u 6 v . so schwarz wie ein Rabe,
schwarz , kohlschwarz.

Die Rabenspnle , piur . die — u , S . Rabenk 'el.
Der Rabenftein , des — es , plur . die —-e. l) *Ein Steinhaus ?,

ans welchen stch die Raben gemeiniglich zu setzen pflegen ; eine im
Hochdeutschen ungewöhnliche BeiMtung , in welcher es Sprichw.
26 , 8 vorkommr : wer ' einem Narren Ehre anlegt , das ist , als
wenn einer einen Edelstein auf den Ravenstein würfe . 2) Ein
erhabener gemauerter Platz , auf welchem mau die Mssethäter z»
enthaupten pflegt , vermnthlich auch , sofern sich die Raben gern
daselbst versammeln , zumahl da ein solcherRichtplas gemeiniglich
nicht weit von dem Galgen zu seyn pflegt ; oder vielleicht noch besser
von dem. alten krsv/ , eine Leiche , Angelst klravv , ein Aas,
todtcr Körper . Im Rieders , heißt er Roppelbarg , in einigen
Schweizerischen Gegenden Luc Blatte , in andern Oberdeutschen
Gegenden die Hauptstadt . Z) In einigen Gegenden wird der
schwarze Belemnit , wegen seiner schwarzen , dein Raben ähnlichen
Farbe , Rabenstein genannt.

Der Rabenvater , des—-s, plur . die — Vater, S . Rabenart.
Der Rabenvierer , des —s, plur . ut aorn . Linz. S . Raben«

häller.
Der Rab 'tsch , des — es , plur . d7e—e, ein indem Meißnischen

Bergbaue ehedem sehr übliches Wort , ein Kerbh - lz.zu bezeichnen,
worauf die Rechnungen an - und abgeschnitten wurden , welches
aber mit der Sache selbst veraltet . Nicht von herab wischen,
wieFrisch will , sondern ohne Zweifel aus dem Wendischen , wel¬
ches ehedem in Meißen die Landessprache war , und wo 7V rüdem
Einschnitt , Kabuls aber so wohl das Anschnciden auf das Kerb¬
holz , als das Kerbholz selbst ist.

Der Rabulist , des — en , plur . die — en ein geschwätzter unb
dabev ränkvoller Sachwalter , welcher Heu Sinn desGesetzes nach
seinem Voriheile zu drehen weiß ; ein Zungendrescher . Daher
die Rabulisterep , ränkvolle Geschwätzigkeit . Es ist aus dem mitt-
lernLat . radulure , vielleercsGeschrey vorGericht machen , wel¬
ches wieder von dem Lat . kttbuia . einZnttqcndrestcher , Rabulist,
abstammet . Vossius bemerkte schon, daß dieser Lateinische Aus¬
druck mit dem Niederst rabbeln , Holland , kabbelea , geschwinde
und ,,»verständlich reden , verwandt stey. Im Mittlern Lateine
wird ein Rabulist auch genannt.

Der Rabzahn , S Raffzahn- .
Oie Räche , pwr ^snr . - ) In engerer Bedeutung , dicBeg -erde,
^ das uns angethaur Unrecht an dem Beleidiger zu ahnden oder

geahndet zu sichen, dessen Zufügung , »nd das Übel selbst . welches
ihm altf solche Art zugefüget wird , vsr Rache glühen . Auf
Rache bedacht sepn , aufeilleGegeubel ^ diguirgfücciaempkange-
nes Unrecht . Auf Rache denken oder finnen . Rache an re'-na .-
den nehmen , sich an ihm rächen . Die gleichbedeutende R . A.

Lllz
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Rache an rem inben üben , kommt wenig mehr vor , so wie die
die che R . A. einem Rache geben , rhn rächen , ungewöhnlichD.
Etwas aus Rache thun . , -

So lange loderte der Rache schwarzes Feuer,
In keines Gottes Prüft , Raml.

^n der errgstenBedentung jft es die Begierde , eine BoleidigunA
eigenmächtig zu ahnLen,und diese Ahndung oderGegeubeleidigung.
selbft ; so wie es 2) imwerteftell Verftande auch von einer Ahn¬
dung des Gesetzgebsrs , d. i. von der Strafe , und dem Verlangen'
zu strafen , gebraucht wird , in welchem Verstände es in der Deut,
schen Viberfthe hausig , selbst von Gott oorlomrrtt . Die Rache ist
mem , ich will vergelten , 5 Mos . Z2, 2z . Außer derselben wird-
«v in diesemVerssandL nur noch zuweisen irrderhöhernSchreibart.
Zefunden,.

Ä'nm . Beu dem Kero kieku,bcy dem Ottsricd kckk , kicks,.
Sep demNolkermit voraesktztenrGaumenlaute oderPräfiroGe — ,.
6 ericKe, ĉ erickr , l^ricck »,im Niederdeutschen mit vorg>setz--
Sem Blaselaute Wrake , vey dem Ulphjlas VVrctkn , im Angelst,
^rscc , ^Vruec , im Engl . Wt Sciir . (S . .das folgende .) Ehe -:
dem war auch Rachsal für Rache üblich.

Rcrchel , r̂ !ur . die— n, ein besonderst » Meißen übliches
Wort , eine Furche , oder einen Riß in dem Acker zu bezeichnen..

^ Das Wasser bat viele Rachelnin dem Boden gemacht.
Rmyen , v -; rb . re .Lf/et , r »eZ . erci . welches im letzter u Fasse , im»

/Mlttelw . gerochen , im Jmpecat . aber rache 6a, , ein begangenes-
Anrecht an . dem deres begangonhat, . ahnden ; , mit der viertem
Cndiina der. Sache . i ) .Jm weitesten Verstände , da es auch vom
öee Ahndung des Gesetzgebers , für strafen , gebraucht wird ; welche-
Bedeutung doch außer derDeutschenBibel uz,d der höhernSchrew --'
art nicht riblich ist Die Person , an welcher das Unrecht geahrtdet'
wü d, o-. komrnt hrer, jo wie in der folgende !» Bedeutung , dasVr >r^
wort an . Denn ich will des Menschen Leben rachen an einern
geglichen Menschen , - . Mos . 9 , z , d. i. den Mord bestrafen.
Denke nicht, , wer will mirs wehren 2 Denn der 6err , der.
oberste Racher , wirds rachen , Sir . - , z . . 2) In engerer und
gewöhnlicherer Bedeutung , mit Ausschließung derStrafe , so daß
esbloß die mit einer Art des Vergnügens verbirndene .Oegenbelei,-
digui .g-' ausdruckt . Es ist nicht Verdruß , nicht niedrige Be-
xrerde - mLinen Schimpf an dirzu -rachcn , was mich so kühn-
machtt Dusch . Nun bin ich gerochen , min ist Las mir zugefügre
lurccht dem Beleidigervergolten . Sich an jemanden rache »̂ .

Gatt wird mich rachen an allenmeinen Feinden.
Mer rächt die Feldherrn , die nachEhre dürften,
?ln diesem wunderbaren Fürsten , '
Lerfeine Schlachten selbst'gewinnt ^ Rkmll.

D ' e zwepte Endung der Sache , a.rstart .der vierten , kommtnur im-
LSderueutjchen vor . .

— Der verretterey er rach (roch)
Lermaßchas mancher sein leyd sach,THcuerd .Kap . g -,.
Die wallredurch das Schwert sich rachen ihrer Nö-

then , Dpitz : .
Im engsten Verstände schließt es auch hier den Begriff der uneo-
ra -iLttn Eigenmächtigkeit mit in M . Das Hauptwort bieRä-
chmi g ist nicht üblich, , weil Rache dessen Stesse vertritt .̂

^nm .Schonin dem altknLbbgedichte aufdenKöniqLttdwis-aus
dem btenJahrh . r-Lkkuo , für strafen , bey demDrtfried rscknn,
rmö . -cderst rake :i ;nöch hänftqrr aber wvaken .und iinDsnabrück.
gar frechen , bey deinUlphilas vrik ^ n ^ im Angels . vo-rcrecLn , in»
Engl . to Wi esle , ,m Schweb , wraeks/im Wand . raeÜs>
Wr .rn man ocoenket, daß die Wörter zu einerAeit entstanden sind,
La die Menschen ni ch in dem rohen Staude der sich selbst nberlas-
srt'.eii Natur lehren,so wird es sehr wahrscheinlich , haß' die ses Wort

Nach

kigrnttich das nngestttmeB -trager . eines aufgebrachten beleidigt-»
Mim,che « ausdruckt . Bey de-n U-phlia6 bedeute» wrrk rn
»m Island . l ck -r,wirklich verfolgenchey demDttfcied ist rZÜ!./
radeln , schelten, im Niet ers, wraken streiten , zanken
schimpfen, im Holland . VVroü Gross , und ün Persisch --,,
zornig . (G . auch Rra - ter , Rügen und Verrucht .) Bey unser»
altern Schriftstellern kommt es immer irregulär vor Vn
rock «u , Rotier . Ich hoff hewr werden gerochen an
Alann , Dhenerd . Kap . 88 . Ja bey dem Ottfried lautet cs im
Zmperanv gar rik , und bep andern Dderderilschcn Schrjststck
!cr-» int Imperf . rach . Erst m den neuernAeilen hat man anqcfan-
gen, es regulär zu gebrauchen , um die Lwrydcutigkeit mit dem
Zeitworke riechen , welches gleichfalls roch , gerochen , hat, zuv^ ,
meiden. Wiegrausam war ich gn ihnen geracher ! Naben In
Luthers Den »,"chenBibel kommt beydes vor Lain ssllfleben 'mM
gerochen werden , 1 Mos . 4,24 . Brs flch das Volk an sei¬
nen Femden rachete,Ios . 10 , , z ; wo aberd .rlktziere Form von
neuern Eorcectorcn herzm. üHrei» scheinet . Ich roch , fm rachete
-st ganz veraltet , indem nur noch das einzige gerochen für ae!
racher gebraucht wird ,̂ ^

Der ch^ chen , des — s , ^ !ur . ul llr >rrr- l»nA . >) Eigentlich
der untere .Theu des geöffneten Schlundes bep dem Anfänge der
Luft - und -Speiseröhre , und m weiterer Bedeutung der Schlund
selbst ; doch gemumiglich nur von d-m geöffneten Schlunde der
gröfil-rn Thiere,besonders so fern sie denMenschen gefährlich sind.
Der Rachen des Löwen ^ Den Rachen aufsperren . Las
-L.arnm dem Wolfe aus dem Rachen reißen . E .nem Pferde
den Rachen stechen, ihm t-ie in der dritten und vierten Furchedcs

. Gaumens liegende Ader öffnen ..Rachen hat in alle », diese,.Fälle,r
den Ncbenbegriss , rherls her großen , theils auch der fürchter-
ktchcn , schäc/lichen Dffrulng des Maules , daher man es in noch
wcuercr BedeuLung für den -Mund überhaupt nie anders als in
hart v und verächtlicher Bebrütung gebrauche . Den Rachen auf- ,
sperre, », den Mund . Jemanden den Rachen füllen , ihn sätti¬
gen Ememalles in den Rachen stecken, alles an ihn wenden..
Indessen muß es doch j,i Einigen Gegenden in anständiger „n^
Utlschuidrger Bedeutung üblich seyn, sonst würdeDpitz wohl-nicht:
gesurrgLn Haber,

Was Llnmrrch hat mirdeine -Red erregt?
Wie lieblich istß> doch.in..meinem Rachen l Vs. -»

Und rm . Z7sten Psalmc :-
—. .. ^ ^MÜffe mir die Züng am Rachen kleben,

r - -̂kgürilch, ei»r fürchterstcher, schrecklicher Abgrund, mit Lew
Bey,ase des Dinges , dem er zugehörer. Der Rachen der solle,

^ ^ iöel..Lem .Tode im Rachen stecken, in augemr
sche.lnlrcher Lebensgefahr feyu.

wenn dann vielleichr her Wellen schwarzer Rachen.
Den Frachten Kroht und Mast und A»el ereilt, Hagcd.

Anm . Schon bep dem Raban Maurus Uracko , rm Tilttelst.
^ .Lcn , i»r: Hossänd . kckAksn . und selbst iiirArab . ttZrL ! on oder
mur -rLickorr . Frisch läßt -es vou dcm Lat . k ioru .-; abstaiumen,
welches inreder von rrriZere,ehedem riZere , ohneZw .-ifel eigen!-
lrch den Racheu aufsperren , hcrkornrnt . Wächter fällt auf das
Hehr . k .nk »L , der Himmel , weil die Griechen den Himmel und
Gaumen s». nannten, . undder  heil . Anglistm sagt, esuock
»Ntädus ooÜLr,cukn os upsrimüs muncho limiüa esse vi-
«e -rtur ; eine sonderbare Ähnlichkeit , die Kohl m»- den, Hess. Au-
a^siln einfassen konnte . Sollet »dicseAbleituugen erträglich scyu-s>̂
muß man in Rachewund dem Hebr . Käü/L  einen dritteiiStamM
b 3̂^ ffannehmrn , welcher die große weite Huhlrrng ode, Dff .'tti' g>
stpn ^' urde , und da könnte es leicht styr», daßRachen , dasHsaiilM-
Mvtt wäre , weil , es den Lg.uk sthr geuau rmchahinet , welcher mit



der Aussperrung des Nachens großer zorniger Thlerx verbun¬
den zu seyn pflegt.

Der Rächer, des—s, plur . ut NOM. linA. Fämin. die Rä¬
cherin», eme Person , welche das begangene Unrecht zu ahnden
sucht; besonders in der weitern Bedeutung und höher » Schreib¬
art / wo cs denn vornehmlich von einer das Unrecht bestrafenden
Person gebraucht wird , und in der Bibel mehrmahls vonGott vor¬
kommt, der daselbst der oberste Rächer , so wie die Obrigkeit die
Rächerinn zur Strafe über den der Loses thut , heißt . Lev dem
Notker K.ecsl3r6 . In der gewöhnlichste » Bedeutung der Wörter
Rache und rächen ist es in dem zusammen gesetzten Blurrächer
am üblichsten. ,

Die Rachgier? ^lur. ear. die Gier, oder heftige ungeordnete
Begierde , sich zu rächen , d. i . eine empfangene Beleidigung durch
Gegenbeleidigungeu zu vergelte « .

Rachgierig , — er , — ste, sä ) , -et Rachgier habend , an
den Lag legend , und in derselben gegründet . Ein rachgiersger
Mensch. Ein rachgieriges Betragen . Ehedem auch rachselig.

Die Rachgierigkeit , xlür . cur . die Fertigkeit sich derGegen-
belerdigungen zu - befleißigen , eine zur Fertigkeit gewordene
Rachgier.

Der Rächyrimm , des — es , plur . ear . eine mit Grimm ver¬
bundene Rachgier . Daher rachgrrmmig,Rachgrimm empfindend,

'darin gegründet . - -
Das Rächschwert, des— es, p!ur. die—er, ein zur Rache,

d. i. zur Bestrafung des Verbrechens , bestimmtes Schwert . Fi¬
gürlich werden in der Mutschen Bibel aste Strafgerichte Gottes
sein Rachschwert genannt.

Die Rachsucht , plur . cur . die Sucht , d. i . empfange anhaltende
heftige Begierde , sichz» räche », die Rachgier , als eine anhaltende
Leidenschaft betrachtet . Daher rachsüchtig , Rachsucht habend,
und darin gegründet.

Det Raö , des —-es , ^ iur . die — e, S . das folgende.
r . Der R acker , des — s , piur . ulovm . 6nZ . in einigen Gegen¬

den, ein Nähme der Mandclkrähe , oder Goldkrähe , welche in
andern blaue Rake , Gaigenrekcl , GaIskregI genannt wird . Zn
-ndecn Gegenden wird die Dohle . Rapke und Ruchert genannt.
In Oberdenrschland heißt der blaue Holzhaber Ruch , in andern
Gegenden Rak , in Niedcrdcutschland Racker . Am häufigsten be¬
zeichnen die Nahmen Racker , Ruch , Rook , Rarechel , Räcken-
rabe, Engl . Rook , eine Art ganz schwarzer Krähen , mir einem
Weißen hornigen Wesen an derWurzel des'Kchnabels , welche sich
von demGerreide näh >* ,, und auch Grindraben genannt werden,
(.oraix ni ^ ra , kruZile ^ a R/sr '/?. Im Reineke Fuchs heißt
ueKrabe Rarak,uud im Rieders , sind Rook und Reke oftZIahmen
'er Raben. In allerc diesen Fällen ist es eine Nachahmung des

^ Gê chreyes dieser Vögel , welches sehr deutlich rak , rak lautet.
öeb — s , plur . ur vom . liriA. in den niedrigen

precharten, ein Hund im verächtlichen Verstände . Entweder als
"'MÄ-ort in» dem folgenden , da es denn eigentlich einen Hand , *
^ cun abgedcekren Viebe nachgcbet , bedeuten würde , oder auch

^on cm aircri Angels . Rnec . Schottland . RLciie , Normand.
^ec ein Jagdhund . Im Mittlern Lat . ist Raetia , und im
vchwed,nochjetzrRsckL,einePese,Hündinn . Alle von dem
nochm Schwch . üblichen racka , laufen . Mit VorgesetztemB ist
n iaus v-.rmmhlich Brack , Bracken , in der Bedeutung eines
^ .unes nur herab Hangenden Ohren geworden . S . r Brack.
»iu ^ ^^2—S , plur . ut aom . llriA . I ) In den
deck̂ ^ ^ precharten , besonders Nieder - Dcutschlandes,dcr Ab-
od?r undin weiterer Bedeutung .auch der Henker

' " gleichen derCloak,Räumer ; teydes im ver-
> -chen Verstände . 2) I » eben diesen niedrigen Sprechartcn ist

rsoft ein Schimpfwort aufeme im höchsten Grade verächtlich«
oder hassenswürdige Person , da es denn zugleich ungcänderr vo«
bcydrn Geschlechtern gebraucht wird . Es stammet hier wohl nicht-
wie einige wollen , von dem Recken aufderFolterbank her , sonderre
mit mehrerer Wahrscheinlichkeit von dem noch im Nieder - Deut¬
sche» sehr gangbaren racken , unfläthige Arbeit verrichten , raFe-
rig . unflächig , Rackcrije , Unfläthigkeit , welche s wsKl mit dem
Island . Mine , Aas , reka , wegwerfen , als mit dem Schwede
Vrnk , Ausw «rf , Ausschuß , und vielleicht auch mit Brack und
Wrack verwandt sind, (S . diese Wörter .) Das Island . RaZr,
Schwed . RaZZen , Lctthauisch RaZZius , Lettisch Ra ^ Zaua,
der Kobold,Teufel , gehöret nicht hierher , sondern vermuchlich mit
dem alten Recken , ein Riese , zu einem andern Stamme.

'k 'Rackeritz , achj . et ackv . auch nur in den niedrigen Sprecharten>
für zornig , böse, mürrisch . Vermuchlich von 2 Racker.

Das Racket , des — es , plur . die— e, richtiger die Rackete-
plur . die— n, ans dem Jtal . Ractretta ^und Franz .Rac ^uette,
bey dem Ballspielen,ein kleines Netzzwischen emem rundcnLügel
mit einem Handgriffe , den Ball damit zu schlagen ; dag Schlage»
netz. Vermuchlich von demLat . Rete , gleichsam Retrcsuet -e.

Die Rackete , plur . die— n , in der Feuerwerkskunsi , ein Theill
eines .Lustfcuerwerkes,welches aus einem mitPulverfatze gefüllten-
Cylinder ^bestehet, der , wenn er angeznndet wird , in die Höhe
steiget, und daselbst mit einem -starken Knalle erlischt . Man hat
auch Wasser -Racketen , welche aufdem Wasser schwimmen und
brennen . Man schreibt es gemeiniglich Rainere , als wenn es
aus dem Französischen herstammete , ungeachtet die Französische
Sprache , wenigstens dicheulige , dieses Wort nicht kennet . Im
Jtal . heißt eine Rackcte R3 ^ tzio , RaZAstto von Ra6ittL,
ein Strahl , weil fic wirklich ein Strahlfeuer vorstellet , und dar¬
aus ist unser Deutsches Wort gebildet . -

Der Racketen - Satz , des — es , plur . doch nur von mehrern
Arten oder Ouanlitäten , die — Säge , dasjenige Pulver , womit

. die Rackere gefüllet wird.

Der 7laEetenr Stab , des — es , plur . die — Stabe , der lange
Stab oder Stock , woran die Rackete befestiget wird, » damit sie
gleichförmig steige ; der Racketen -Stock.

Der7vacketsnrStoE , der — es , plur . die — Ätöcke . 1) S . das
vorige . 2) Ber Stock oder die hölzerne Forny worin die Rackete
gebildet wird.

DasRaö / des — es , plur . chie 'Räder , Dimrnnt . das Rädchen^
(Plur . Räderchen, ') Oberd . Rädlein , ein überaus altes Wort,
welches thecls einen Kreis , theils einen um einen Mtttclpunct be¬
weglichen körperlichen Kreis , oder Zirkel bedeutet.

1 . In der weitesten .Bedeutung eines Kreises , oder einer durch
die Bewegung eines andern Körpers beschriebenen Z irkellime ; ist
es nur noch in einigen Fällen üblich. So sagt man noch im Tan¬
zen , ein Rädchen , u« d nn Oberdeutschen , ein Rädlein machen,
wenn irn'hrere in einem Kreise herum tanzen , (S . Rädelsführer .)
Auf ähnliche Art macht man mit einem .Schlitten oder mit einem
Wagen ein Rädchen , wenn man mit denselben im Kreise herum
fahret . Ein Rad schlagest , eine bey Knaben und Ganllern übliche
Bewegung , da man den Körper vermittelst der Hände und Füße
schnell fortbeweget , -so daß bald die Hände , bald aber auch die
Füße oben kommen.

Er (Cotill ) ging , und schlug im Gehen oft ein Rad-
M ) schrie man , seht den jungen Lassen,
Der den verstand verloren hat , Gell.

Der Pfau schlägt ein Rad , wenn er die Schwanzfedern in der ,
Hohe richtet , so daß die in demselben befindlichen Augen einen
.Kreis Vvrsiellen .öochmttchigschlug em Pfau seinRad , Schleg.

, « . Z«
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2) In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung , U cs ein keweg-
licher körperlicher Kreis , d. i. ei» um seine Achse bcwcKlicherZirkel.
i ) Eigentlich , wo es eine Menge von Rädern gibt , welche ihren
Nahm ' « gemeiniglich von ihrer Bestimmung bekommen ; das
Wagenrad , Brunnenrad , Wasserrad , welches von dem Wasser
rttnqetriebcn wird , Mühlrad, . Pslugrad , Spinnrad , Gpulrad,
Ahrrad , Schwungrad - u s. f. Qftauchvon ihrer Gestalt , wie
A immrad , Stirnrad u. s. f. In vielen Fällen bekomm! das
Rad andere Nahmen , wie denn die Rollen , Scheiben u. s. f.
oft im Grunde wahre Räder sind, so wie die zirkelförmigenSchlelft
si .-'ne , Mühlsteine u . st f . obgleich diese niemahls den Nahmen
der Ra ' er silbrcu . Im gemeinen Leben verstehet man unter
Uad schlechthin am Häufigsten ein Wagenrad , welches ans der
Nabe den Speichen und den Felgen bestehet. Die Räder
sckmieren , eigentlich Ke Achse , um die kreisförmige Bewegung
Lun Räder zu erleichtern . Unter das Rad kommen . Spr -chw.
Das schlimmste Rad knarrt am meisten. Er ist wü- das fünfte
Rad am Wagen , d. i. völlig überflüssig . 2) Figürlich ist das
Rad eine der schmerzhaftesten Lcbensstrafen , da dem Verbrecher
vermittelst eines einem Magenrade ähnlichen Rades alle Eebejne
oder Glieder zerschlagen werden , (S . Rädern .) Zum Radeverur-
eheilet werden . Mir dem Rade röm Leben zum Tode brin-
xen , d. i. rädern . Ein verbrechen , auf welches Galgen und
Rad stehet. Ein gutes Rad spielen , das Rad gut Zufuhren
wissen , in der Knnstsprache dcrHenket , geschickt zu rädern wissen.
Einen Verbrecher auf das Rad flechten , äus das Rad legen,
nachdem er gerädert , oder enthauptet worden.

Anm . Schon bry de» ältesten GaMrri Kat , ben de,u Oltfried
vndNotker im Niederst gleichfalls Rad , im Brctag,tischen
I ^ t , im Wallis . Mio t , imJrkänd . Kit , imLatein . kotu , im
I -ai . kuo 'lo, , und im Franzchmit dcr auch im Niederdeutschen
«blichen Ausstoßung des d und t , korie . Es ist ein sehr altes
Stammwort , welches eiKemlich die schnelle schnurrendeBewegung
riücs sich im Krebst bewegenden Körpers ausdrnckt , welcher Ans-
Zruck zunächst in dem r liegt . Mit andern Endlauten gehören
«mch Reif , Schraube , rund , Leone , Lranz , kraus , Breis,
Rolle , drehen u . a . m. zu diesem Geschlcchre . Im Oberdeutschen
Lcdentete raid ehedem wirklich kraus , (S . dieses Wort .) Da die
kreisförmige Bewegung , besonders so fern sie durch das Wort Rad
hezeichnet wird , jsthr schnell ist, so wird dieftsWort auch gebraucht,
eine chde schnelle Belegung und einen sich schnell bewegglldcit
Körper zu bezeichnen , wie in dem Niederst rad , drad , schnell,
Hem Lawim kkeäa , ein Wagen , u. s. s. (S . Reiten , wo von die-
serBedeutungmehr Vorkommen wird .) Wenn Rad in den Zusam¬
mensetzungen voran stehet , so pflegen viele gemeine , besonders
Niederdeutsche Mundarten gern ein c cuphonicum anznhängen,
Weiches aber keinen triftigen Grund für sich hat . So sagt man
Kemeinigllch , erneRadebärge , Radebrechen , .Radehaue , Rade-
fpeiche , Radesperre u . s. s. für Rasbärge , radbrcchen , Rad¬
speiche . Radsperre . In vielen ist es freplich der alte Plural
Rado , für Räder , der aber im Hochdeutschen nie gangbar gewesen
jst , daher man in solchcnZusammensetzunaen billig Räder — sagt.
Zn manchen , aber im Hochdeutschen nur wenigen Fällen , ist
Kzdk — nicht von dem Hauptworre Rad , sondern von d-.m Nm-
verdeutschen Zeitworte raden , reuten / ausrotten , wie in Rade-
Haue , welches alsdann aber im Hochdeutschen billigRMhaue oder
Reuchacke heißt.

Der Radarm , des — es , piur . die — e , in den gemeine»
Sprecharten Radearm , der Arm an einem Rade , besonders an
essE Mühl - Kunst - und Wasserrad ? , d. i. das gerade Holz,

. «wMs den Milttipunct des Rades mir dem Umkreise verbindet.

Anden Fuhr - und Wagenrädern werden diese Arme die Speichen
genannt.

Die Radachse , plur . die — n , die Achse eines Rades , welche«»
Kunst - und Heberädern unter dem Nahmen der Welle bekannt ist.

Die Radbärge , plur . die — n , im gemeinen Leben vieler Ge¬
genden , eine Bärge , d. i. Trage mit einem Rade , welche ein
Mann vorn fahret , hinten aber schiebet und trägt ; ein Schieber
karren oder Schubkarren . In den gemeinen Sprecharlen lautet
dieses Wort bald Radebcrge , bald Radbcrn , Radcber . Rabbarc,
Radwern , Radewerge , Radewclle u . s. s. Die letzte Hälfte des
Wortes ist in de» meisten Fällendas noch Niederst Barge , oder
Hochdeutsche Bahre , eine Trage , welches von baren , trage»,
abstammet , daher das ä dem e vorzuziehen ist. Gemeiniglichver¬
steht man unter einer Radbärge einen Schubkarren in der eigent¬
lichsten Bedeutung , k i. einen Kasten nm einem Rade , welcher
hinten getrogen wird ; zum Unterschiede von einem Schiebeboike,
den man wohl nicht leicht eine Radcbärge nennen wird , In eini¬
gen Gegenden ist dafür auch der Nähme Lastcnkarrn üblich.

Der Rcrddcchrer , im gemeinen Leben Radebohrer , des—s,
plur . ut vom . lmx . cin Bohrer , womit die NabendeeWage ».
rüder ausgebohret werden.

Der Raöhrunnen , des— s, plur . M QOm.smF.einBrmineA,
wo das Wasser vermittelst eines Schöpfendes aus der Tieft gezo¬
gen wird.

Rädbrochen , im gemeinen Leben radebrechen ^ verb . reg . acl.
mit dem Rade zerbrechen , d. i. rädern . Eincn Missechmcr rad-
brechen . Jngleichgu figürlich , die Wörter radbrechen , siem-
stümmelt airssprechen . Er radebrechte so was daher , sM cL
verstümmelt her . Zn bcydrrr Fällen ist es nur im gemeine»Lebm
üblich , verdient apch nicht weiter zu kommen , weil die Zufall,Min
fttzung sehr elliptisch und ungewöhnlich ist . Im Niederst lauttt cs
vadebräken , und mit ausgestoßenem d raebräken , im .pellanb.
rsädrsLrcen , imSchwed . i-sbrakL, . Am üblichsten ist esm
Infinitiv r doch kommt cs auch außer demselben vor , da es ecn«
in den zusammen gesetzten Zeiten das A,lgmentum voran setzet,
geradbrechct . Da brechen irregulär gehet , sollte es frep-ich ge-
radbrochcn heißen ^ indessen ist doch die reguläre Form euttM)

' die gewöhnlichste . Die Nsedersachsen sagen geradbrakct , en
Bluntschli , ein echter Oberdeutscher , geradbrechct . U eigc
kommt ruUHrecft ^ ri für rädern schon im Schwabeii 'iftegelvor.

Die Raddrstel , S . Vrausdistel . .
Die Radehaue , p >ur . die— N , in einigen Gegenden , cm p
. oder Hacke zum Raden , d. i. Renten ol « Ausl -otren, eam. ge'M

Hochdeutschen richiigcrReuthaue heißt ; ein Barst,
S . Radharw , rvclche noch davon verschieden ist.

Dko Radel , S . Radcn . ^ ^ . . .m,i.
r . Das Rädel , des — s , plur . ubnom . k » ß . dasmdm^

neu Sprechat len , besonders Niederdeutschlandes , nonche
tivum von Rad , für Rädlein.

2 . Der Radel , des — s , xluist ud . vom . llnZ . ein Lieb , M
M .der.

I . Dcr Rädel , des — s , xlur . ut ^ om.
ein starker vicreckter Baum , welcher etwa sechsEllen lang «
Elle ins Gevierte stark ist , an welchen der Pochstampel , w

- von der Welle des Rades in dir Höhe gehoben wird , p« , '
er desto stärker auf die Pochschale znriick falle . Vermutliche ^
eben dieser mitgetheilten stärkernBcwegung , mit Räder,
und rütteln aus Einer Quelle ; oderauch von Reitel , u
starker Stock , (S . dasselbe.) Daher die Radelsaule , c l
Säule mit einem vierecklcn Loche, durch welche / erRad ö -
ben und mit dem. an kcn Ende in der Drmnsäulc beftiM ^



^RäbkE ^ des — s , p ^ r . ud >nym . klass. im Ooer-
Kahme der von Ferdinm .o l ge,ch!agenen Kr .-nz- r,

. .rmrlchru zwcy über e.aander li . gendo Krmze ge. ra - et «mb,
d!:r n acht Enden cme kreiSjörmige Rundung , ein Rad.

<6 uct . welches nur in einigen Gegenden üblich
Kreise üerum drelien . Sich m der Luft wie ein Heyer

' Ira, . , » !0 !nre . (S . Rad - und Anm ) In andern
Gi-acudeil wird es füe sieben gebraucht , S . 2 Rasern.

L ' rRirdelofennlF des — es , plur . dre — e, e-n .sia ?mc der
^ Mainnschen mit hem Rade , als dem Waren des St -ftes , bezeich-

MenPsenrüge , welche auch wohl Raderpfcnnige cenaimt werden.
Ehedem gab es auch dergleichen Rädel - oder RäderschilUngc,
Rädelgroschen u. s. f . ^ .

4*üeR rdelfärtle , plur . die — n, S . z Radei.
v ' l Rädeissichc - r , d, - - - , plu - . » t - i, -n,uch d-r

Älckübr-r - illsS . iffriisrljche » KaustnS , und i„ wc » « cc Bcoen-
runa der Urheber oder Anstifter einer jeden böse» Sache im ge-
bässigiu Verstände . Im Osnabrück . Retfordcr , im Dchwed.
kost ^ rcke vvyn ko 'ch ein Kreuz , wo es eigentlich den Kreuz,
lräaer bey Peazesnonen in der Römischen Kirche bedeuten würde.
Die eigentliche Abstammung des Deutschen Wortes ist noch un¬
gewiß, weil mehrere Begriffe mit gleichem Rechte darauf An¬
spruch machrn können . Viele leiten es aus dem Balrernknege
her, wo die anftührischen Bauern -eiuiger Gegenden statt der
Fahne ein Pstrmrad vor sich her trugen ; eine Ablennnq , welche
allen Beyfall verdienen >vnrde , zumahk ' da em Nädelssuhrer im
Rieders, auch dm Zähnkeforer , Fahnenträger , genannt wird,
wenn nicht erweislich wäre , daß das Wort wen älter ist. Halt¬
es läßt es von Reitel , Oberd . Raitel , ein kurzer dicker Stock
abstammen, da cs denn zunächst den Dorfcichter verhüten u inde>
der noch jetzt ans einigen Dörfern die Gemcirte mit einem solchen
Stabe zusammen beruft . Das Schwedische Rostrfucikr köiliue
auch die Abstammung von dem auch Angels. Asc !e, I^ucl, eiir
Kreuz, welches Wort Brenz selbst daher stammet , way ^ chcin-
lich machen. Allein öS scheint noch immer , daß Frische,rs Ab-
leiluttg diettvahrscheinlichste ist , der es von dem Rade , d. i,
Kreise, im Tanzen ableittt , da denn Rädelsführer eigentl -ch
den Vortänzcr in einem Reihentanze , der bey unftrn Vorfah¬
ren üblicher war als letzt , bedeuten würde . Ein solcher Reihen
hcißtauchim Jtal . kistcla , und von eitlem solchen Vortänzer
sagtmaitnochjjctzt auf dem Lande , daß er das Rädlein führe.
Indessen verdient das schon gedachte Osnabrückische Retforder
eine besondere Aufmerksamkeit.

Der Rademacher , des — s,plur . ulnsm . ünZ . ein Handwer¬
ker, welcher die Rade , d. i . die Räder zu den Wagen verfertiget;
in einigen Gegenden Rädker , der Stellmacher , N?azner , so fern
er gemeiniglich auch das Gestell und die übrigen Thcile eines Wa¬
gens verfertiget.

Raden , ein Niedcrd , Zeitwort , S . Renleir und Rotten.
DerRaöen , de« — s , plur . car . eine Pflanze , welche weiße,

fleischfarbene, auch wohl purpnrroche Blumen , und einen runden,
schwarzen, bittern Samen trägt , und als ein Unkraut in großer
Menge umer dem Getreide , besonders unter dem Rocken und
Weikeir wächst ; RZrostLrnL 6 ttUÄtzo L,. Radenkorn , Born¬
raden, im Oberd . Ratte , Ratten , wo es auch oft Unkraut über¬
haupt bedeutet, in einigen Gegenden Radel , Rädels , m Meißen
Rächst !. im Niederst Rade , Rae , Raten , Roel , u . st f . Z»
andern Gegenden kennet man dieses llurrantunler dem Nähme«
dcrTrespe , des Lolches , des Twalches , der Bornrose , der
Rornnagetein u . s. f. (S . dwse Wörter .) Woher der Nähme
Raden stamme, ist ungewiß . Etwa von raden , radeln , rädern,

«dei . W . B . Z. Th . 2. Aust.

«ussieben , weil es vermittelst des Siebes von ^em Getreide abge¬
sondert iverden muß ? Oder von radcn , remen , weil nmn es als-
ein Unkrauteu szurotten pflegt?

Raden , sieben . S . 2Rä <ern.
Das Radenfieb , des — es , plur . die — e , in der Landwirch-

schast, eia großes Sieb , den Raden von dem ansgedroschenen Ge-
trel ' e abzufoudern.

Der Räder , des — s, plur . udnom . tiQss. 1) Ein Sieb ; ein
nur in einigen Gegenden übliches Wort . So werden die Siebe,
womit man das Getreide strebet, die Siebe im Bergbaue für die
g. pocktenErze u . s. s. Räder genannt . 2) Eine Person , welche
siebet, Fämin . d ^ Räderinn ; auch nur in einigen Gegenden.

Anm . In manchen Sprecharten lautet dieses Wort Rädel,
Räding , im Oberd . Raidel , R uder , Ralter . Es ist vermittelst
der Endsttlde— er, von dem noch nicht ganz veralteten raden.
sieben , gebildet . S . 2 Rädern.

Der Räder - Albns , p Kar . ur vorn . 6 r»ss. ein Nähme , wel¬
chen im Lölnischen die Kaisergroschen führen , welche Z Kreuzer,
oder 2 -- gewöhnliche Albus gelten ; vielleicht von dem darauf ge¬
prägt .» Rade , dem Wapen des Erzstiftes Mainz . S . Radel-
pfennrg.

Der Räderbock , des — es , plur . die — bocke , im Bergbaue,
ein Bock oder Gestell , worauf der Räder , d. i. das Erzfieb , stehet,
wenn man das Erz aussiebet.

Die Räderfehle , plur . die — n , zarte Feilen der Uhrmacher , die
UhrrLder damit suszufeilen.

DerRädecgulden , des — s , plur . ut uom . ünZ . eine am Nie¬
der - Rheine übliche Art Gulden, deren einer 24 Groschen oder
Räder - Albus , 64 Albus , 72 Kreuzer und /63  Haller hält.
- z Räderguldcn machen einen Thaler Species.

Der Radermacher , des — s, plur . ui. nom . liuZ . in einigen
Gegenden , ein . Nähme solcher Drechsler , welche vornehmlich
Spinnräder verfertigen , und zuweilen auch Rädker genannt
werden.

l . Rädern , verk . ress . ^ cd. von Rad , mit dem Rade zerschmet¬
tern . Man wird gerädert , wenn man überfahren und von den
Rädern eines Wagens zerschmettert wird . Am üblichsten ist es
von derjenigen Art der Lebensstrafe , wo die Glieder mit einen:
Rade zerschmettert werden . Einen Verbrecher lebendig rädern
kaffen. (S . auch RadbrechenundRad 2. 2 .) Daher das Rädern.

L. Rädern , trerb . rsZ . acl . vermittelst des Räders , d. i. des
Siebes , reinigen , sieden ; doch nur in einigen Gegenöen . Das
Getreide rädern . Im Bergbane wird das gepochte Erz gerädert.
Daher das Rädern.

Anm . I » einigen Gegenden rädeln , im Oberd . raideen , rat¬
tern , räutern . Es ist das FreqnentativuM von dein noch m
Oberdenrschland üblichen raden , raden , sieben, welches mit dem
Rieders , ratern , bey dem Notker riclon , zittern , und unstem
rüttc -n , die zitternde , oder doch kreisförmige Bewegung aus-
druckr, welche mit dem Siebe » verbunden rstl S . Rad Anm.
und Räder.

Der Räderstein , des —- cs , plur . die — e, im gemeinen Leben ,
ein Nähme der Trvchlten , welche so, wie die Sterusteine , Theile
vonEnkriuiten sind, und kleinen Nädern gleiche» ; Rädelftein.

Das Räderwerk , des — es , plur . die — c, ein mit mehrer»
Rädern versehenes Werk . Besonders ein Hebezeug dieser Arr.

Dre Räderzange , plur . die — n, b-.'y den Hufschmieden , eine
Zange mit zwey langen Armeil und einem Gegcnzapfeil , die
heißen Schienen damit auf die Wagenräder zu legen.

Die Radfelge , im gemeinen Leben die Radefeige , plur . die — n,
die Felge an einem Rade , besonders an einem Wagenrade,.
S . Zeige.
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Das Ra - Farm , des — es , plur . doch nur von Mehrern Arten

und Quantitäten , die — e, bey den Tuchmachern einiger Gegen¬
den , ein grobes wollenes Gespinst , welches ans einem großen
Rade gesponnen worden , und woraus z.B . das Futtertuch gemacht
wird ; Radegarn , Radegespinst . Ein daraus bereitetes Luch
wird alsdann ein Radefunfziger gonannt.

Das Ra - rer - Eisten , des — s , plur . ut nom . linZ . ein Werk¬
zeug der Wundärzte , die Stelle der Hirnschale vor dem Tre-
panieren damit zu radieren , d. i. die zarte Haut davon abzu¬
schaben.

Radieren , verd . rs § . act . aus demLatein . rarere , i ) Scha-
ben, in welchem Falle es besonders in einigen Fällen üblich ist.
Wenn in einer Schrift radieret worden , d. i. etwas mit dem
Messer ausgeschabet , oder ansgekratzet worden . (S . das vorige,
rngleichen Amsradieren .) 2) Ätzen, in welchem Fasse es vornehm¬
lich bey den Kupferstechern -üblich ist , eine Art des Kirpferstecheirs
zu bezeichnen, da man die Platte mit einem dünnen Überzüge von
Wachs » , s. f . bekleidet , in diesen Überzug die Figuren mit der
Nadel zeichnet, die Platte hieraufmit Scheidcwasser bedecket,und
.von demselben die gezeichneten Figuren in das Kupfer einätzen
läßt . Ein Porträt radieren . Ein radierter Rupferstich , im
Gegensätze des eigentlich gestochenen.

Der Radrer -Arniß , des -— ffes , plur . doch nur von Mehrern
Arten , die — sse, eine aus Mastix , Jndenpech und Wachs bereitete
Masse , womit die Kupferstecher eine Platte , welche radiert werden
-soll, überziehen ; der Radier -Grund.

Die Radier -Runst , xlur . car . die Kunst , geschicktzuradieren,
h. i. gewisse Figuren in Kupfer zu ätzen.

Das Ra - ier -Messer , des —s,p1ur . utvom . lrvF . ein beson¬
deres Messer mit einer runden Klinge , falsch geschriebene Worte
oder Züge damit auszurahieren.

Die Ra - rer -Na - el , plur . die —-n , eine spitzige Nadel an einem
Hefte , womit die Kupferstecher die Figuren m den Radier -Fir,
niß zeichnen, und welche auch nur diekladel schlechthin genannt
wird.

Das Raörer - tVasser , des — s , plur . doch nur vou Mehrern
Arten , ut nom . ssnZ. eben daselbst, das mit Wasser geschwächte
Schcidewasser , womit die Kupferplatte nach derZeichnuug über¬
gossen wird . ^ l

Der Radieß , des -— es , xlur . dre— e, noch häufiger imDimi,ult . -
das Radießchen , eiuNähme der kleinsten süßen Rcttigcmit einer
zarten Schale , einem zartenFleische und angenehmen Gcschmacke,
welche eine Abänderung des kasitiLllus l'ati vus I, , find . In-
einigen Gegenden nennet mau sie auch süße Rettige . Im Rieders.
Reddies , Radies , im Schwed . welches aber Ret-
tig überhaupt bezeichnet. Es ist aus dem Jtal . kackics , S.
Rettig.

Der Ra - ker , dbs — s , plur . ut vom . ssvF . im gemeinen Leben
einiger Gegenden , ein .Nahme , so wohl des Rademachers als des
Rädermachers , S . diese Wörter.

Der Raölitz , des — er , plur . die — e , in einigen Gegenden,
z. B . in Meißen , der Nähme eines sakenpstuges oder Rühr-
hakens , womit der gebrachte Acker nach der Quere überfahren
wird . Die Endung — Utz zeiget schon, daß dieses Wort aus
dem Wendischen , der ehemahligen Landessprache in Meißen , her¬
stammet . Indessen scheinet es doch auch hier zu dem Geschlechts
der Wörter reutcn , reißen , Niederst rtten , zu gehören , deren
Verwandte irr mehrern Sprachen angetroffen werden , -

DerRa - naFel , im gemeinen Leben Raoenagel , des — s , plur.
die — Nagel , Nägel mit großen starken Kuppen , womit dieeiser-
nen Schienen auf den Wagenrädern befestiget werden ; Rade-
kAMen . >

' ^ ^ ^ < / . ^ ' -' ss ^ st/ ' ' .

Die Raöscheibe , p !ur . die — n, auf den Schiffen , ein Rad i»
Gestalt eurer Scheibe , welches in dem Blocke eingefasset ist
mittelst des darüber gehenden Seiles Lasten auf - und

Die Ra - schrene , im gemeinen Leben Radeschiene , plur . die- »
eiserne Schienen , welche um die äußere Fläche der Felgen an den
Wagenrädern befestiget werden ; Niederst Rood , Rode
Roon , Ruthe . .

Die Radspeiche , im gemeiuen Leben Radespeiche , plur.
die Speichen in einem Rade , besonders in einem Wagenrade . '

Die Radspsrre , xlur . die — n , eine Kette mit einem Haken
dasUmlaufen cinesWageurades än jähen Orten damitzu hindern-
die Wagenspcrre , äemmkette.

Die Radspur , plur . die — en, in einigen Gegenden , das GM
eines RadeS auf der Erde , S . Geiers.

Der RadstoL , im gemeinen Leben Radestock , des — es , p!ur.
die — stocke, bey den Wagnern , ein ausgetäfeltes Loch in derErde
nrit zwey gekrümmten Hölzern , das Rad , dessen Nabe ansgeboh-
ret werden soll, darin zu befestigen.

Der Radstö'ßer, im gemeinen Leben Radestöffer,des—K, plur.
ut vom . livZ . r ) Nach dem Frisch , eine Art Bohrer , vitt¬
leicht für die Wagner , die Naben der Räder damit auszubohmi.
2)Auch die an die Ecken der Mauern und Wände gesetzten Steine,
die Wagenräder von diesen Ecken abzuhalten , werden iur gemeine»
Leben Radstößer genannt.

Die Ra - stube , plur . dieN,  die Stube , d. i. der Raum , der
Qrt , worin ein Kunst - oder Wasserrad hängt , besonders im
Bergbaue.

Der Radtheer , des — es , plur . esr . derjenige Theer , welche
zum Schmieren der Wagenräder gebraucht wird und körnig iß;
zum Unterschiede so wohl von dem flüssiger« , welcher einem Hhle
gleicht , als auch von dem dicker» Schrffthcere.

Die Ra - welle , xlur . die — n . , ) (S . Radbärge .) - ) Die
Welle au einem Rade , die lauge Achse desselben.

Der Ra - zapfen , des — s , plur . Ut uom . üc>b ' in dem
Mittelpuncte eines Rades befestigte Zapfen , um welchen sich das¬
selbe beweget«

Der Raff , des — es , plur . inus . in den Seestädten und in der
Handlung , die aus dem Rücken mit dem Fette Lief ausgeschnitte¬
nen , etrigesalzeneu und getrockneten Floßfedern der Hjllbnttm,
NippoZivssus il.« Der Rekel bestehet aus den aus der Hoiit
und dem Fette des Fisches vomSchwanze nach dem Rücken zu aus¬
geschnittenen Streifen von eben diesem Fische . Raff und Rekel
ist .der ganze aufdiese Weise in Streifen zerschnittene Fisch, doch
so, daß die Stücken noch zusammen hangen . Hais ist m., altes
noch nicht ganz veraltetes Wort , welches einen Streifen , eine»
Balken , ja einen jeden langen und schmalen Körper bezeichnet, und
Mit Rippe , Reif und andern Eines Geschlechtes ist. In den
Monsceischen Glossen ist Kuvo ein Sparren , Balken , und aus
dem Frisch erhellet , daß Raff , Raft , Rasen , noch in verschiede¬
nen Gegenden einen Sparren bedeuten , so wie im Schwed , lläk,
im Island , klaestr , im Angels . klliok und im Engl . Roos , i»
eben dieser Bedeutung üblich sind. Das Lat . 1 rasts unterschei¬
det sich bloß durch dasPräsixum . S . auch Reff und Rippe.

Das Raff , S . Reff.
Die Raffel , plur . die — n , ein Werkzeug zum Raffe», ü Die

großen hölzernen Kämme , womit die Samenknospen des Flachses
von den Stängeln abgeraffct oder abgerissen werden, sind i»viele»
Gegenden unter dem Nahmen der Raffeln bektlnnt. 2) Bey
den Fischern ist cs eine Act runderFisch garue , welche alles mit fort
raffen , woraufsie nnrfallen ; Franz . klalkle , Ilslle . Z) Nach
dem Frisch führet der obere Kinnbacken der Hirsche, der vorn statt
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des Zahnfleisches c>,, hartesGewächs Hai, gleichfalls ben Nähme»
derR -ffel , S . Raffzahn.

baffen , veria . reg . s -u eilfertig und folglich ohne Ordnung mit
Hen Fingern zu sich reiße ». Alles auf eine ä rufen zusammen
raffen . Seine Sachen Zusammen raffe - , eilfertig und ohne
Ordnung . Alles zu sich oder an stch raffen , auch figürlich , sich
dessen eilfertig und mit cinerArtvonGwallchätigkeit b-mächtigen.
Zusammen geraffte Beweisstellen , o' ire Wahl und Ordnung zu¬
sammen getragene . Oer Tod r -fferzu stch alle Werden, Habae.
2, - . (S . auch Aufr . ffcn , Einraff n, Wegraffon u . s. f.) Für
reffen »hecbaupt gebraucht man es nur in einigen Gegenden , wo
man auch Gras raffet , d. i. abrsufet . Daher das Raffen , statt
des ungewöhnlichen Raffung . -<

Anm. Schon im Galischen Gesetze ist r ^ dan raffen , rauben.
Zm Niederst lautet dieses Wort rapen und rappen , im Engl , to

- ' reap imbto rlltk , bep dcm Ulph .'-as rsupjau , imSchweh . rap-
ps , >splq , risivs , im Jral . srrslksre , und selbst im Arab . rs-
sss . Er druckt den Schall ans , welcher mit dem Raffen verbun¬
den ist, und ist ein sehr naher Verwandler von greifen , grapsen ,
rauben , raufen , rupfen , riffeln , Rappuse , dem Niederst schra-
pm , dem Latein ., rspere , corripsre , ksprns , und Hundert
andern, welche sich mir durch Nebendegriffe unterscheiden . Da der
Begriff der Geschwindigkeit davon unzertrennlich ist, so ist rep im
Näders , airch schnell, rspickus , rsptim , Schwed , rspp , und
sich rcppen . sich schnell fort bewegen, so wie im Schwed . rspa
schnell zu Boden fallen ist . S . Repphuhn.

*Das Rafftzut , des — es , plur . die- —guter , ein im Hochdeut¬
schen wenig gebräuchliches Wort für geraubtes Gut.

Das Raffholz , des — es , piur . car . Holz , welches im Walde
auf- oder zusammen gerastet wird , d. i. abgefallene dürre Zweige
derBäume und hergleichen ; Lagerholz , Leseholz.

Die Raffinäöe , p !u r. doch nur von mehreru Arten , 5r'e - - n , in
den Zuckersiederei)«n und in «crHandlung , eiirr ArtZucker,welche
durch ein nochmahliges Sieden aus dem Melis - Zucker erhalten
wird, und aus welchem mau durch neues Sieden den feinen Zu¬
cker, und aus diesem wiederum den Lanarren -Zucker erhält . S.
das folgende. -.

Raffinieren , Verb . reg . ans dem Franz , rskstinsr . i ) Als ein
Actwum, feiner machen , in verschiedenen Fällen des gemeinen
Lebens. So wir d der Zucker affinieret , wenn er durch Sieden
Lelautert oder gereinigcr wird . 2) Als ein Neutrum , mit dem
Hulfswotte haben , im gemeinen Leben. Auf etwas raffinieren,
Mchsinnen, cs aiischklügeln suchen. Raffinieret sepn , verschla¬
ge», gi'ichickt, M trel und Wege ausfündig zu mache««.

Der Rasillah, -, des — es , p ur . die — zähne , ein Nähme , wel¬
chen im gemeinen Leben die vorder » Schneidezähnc der Thiere , be¬
sonders aber der Pferde führe «, die deinen sechs oben und eben
so viele unten haben ; die Schnridezähne . In weiterer Bedeu¬
tung vfleat man auch wohl lange hervor ragende Zähne ber- Men-

^ ^ Ezähne zu nennen . Daher r .'.ffzähmg , solche Zähne

Anw. Die Unflätigkeit der Aussprache und Unwissenheit der
Dämmung machen, daß dieses Wort bald Rabzahn , baldRa-
w.'a bRappzahn geschrieben wird . Allein es stammt
b? entweder weil di- Zhiere mir diesen vor¬
dem All ? §utter zu sich raffen , oder auch so fern raffen ehe-
Schw"ö p ^at , lvelcher Bederrtung ristvn ll «n

^ Island , nnd to rrp im Engl . noch üblich sind.
Russ ,? ?, ^ '3 eines hervor ragenden Zahnes kann es auch zu

Rkkken' " " ^ alken, gebären , S . dieses Wort . .
dĉ t' Nstutr . welches das Hülfswort haben erfor-

^ nur noch mit den Ncbenwörtern heraus nnd hervor
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gebraucht wird , ohne doch Zusammenfttzungett mit denselben M
machen . A - s etwas heraus ragen , oder nur heraus ragerr
schlechthin , aus demselben heraus stehen, außer derFläche sichtbar
seyn. So auch hervor ragen . Eine hervor ragende Ecke.
LreBalt 'enkopfe ragen einen halben Süß hervor . Oer Slti-
gelmann raget vor dem ganzen Regiment «? vor oder hervor.
Luther gebrauchtes anfrme ungewöhnliche Art auch ohneNeben-
wort : Esra raget über alles Volk , Rchcm . 8,5 . ' So auch
dieäerausragung undsrrvorragung . Im Oberdeutschen scheint
es auch figürlich herfiaff .men , Herkommen, zu bezeichnen. Wenig¬
ste,«s sagt Opitz , wenn er von der Verklärung der Leiber spricht:

Der Leib

Goll f,ihren solches Licht , als aus dem simmel ragt.
Nach einer andern Figur bedeutete es im Oberdeutschen auch Hart
nnd steif styl«, Lat . rigere -, in welcher Bedeutung geragen bcy
dem Kaisersberg , und bep andern das Nebenwort rag , für starr,
steif, rigickas , vorkommt . (S . Frischens Wörterb . und im 'fol¬
genden Rehe , das Beywort .)

Anm . Die Niederdeutschen und verwandten Spcecharlen ken¬
nen dieses Wort allem Ansehen nach nicht , welches imOberdkiic-
schen einheimischzu seyn scheinet, daher es auch imHochdeutschrn
nur von einem so eingeschränkten Gebrauche ist. Indessen werden
doch dessen Verwandte überall angetroffen . Die nächsten sink
unser Rragstein , das Zeitwort reichen , Ottfcicds irreckerr,
au «stehen machen , das folgende Rahe , und andere mehr . S . die

r beyden ersten . --̂

Das Ragout , (sprichRagü, ) plur . die Ragouts , (sprich Ragüs,>
aus dem Franz , klsgout , welches eigentlich ein jedes schmackhaf¬
tes Gericht bedeutet , in den Küchen , klein gesch,«sktenes Fleisch
mit einer schmackhaften und kräftigen Brühe ; im Niederst pe-
perpanne , Psefferpfanne.

Die Rahe , plur . die — n , auf den Schissen , die lange runde
Stange , auf welche das Segel gespamict wird , und welche an dem
Maste hanget ; die Segelstange . Die Nähert bekommen dcnNah-
men von dem Segel , welches daran befestiget ist ; die große
Rahe oder sarrptrahe , die Fockerahe , dieBesanrahe , Bram¬
rahe , u . s. s. Im engsten Verstände wird die Stange des -großen
Hnnptsegels die Rahe schlechthin genannt.

Anm . Das Wort ist nur i«* Niederdeutschen und den damit
verwandte » Sprecharten üblich . Haltaus wolllees bey demWo «te
Rahrecht von einem alten SächsischenWorte Ra oder Ray herlei¬
ten , welches ausaefpannt bedeutet haben sollte ; allein alsdann
würde Rabe eigentlich das Segel bedeuten müssen. Ra ist ein
altes Srammwvrt , welches im Schwed . lautet , und eine jede
körperliche Ausdehnung in die Längs ohne beträchtliche Breite unb
Dicke bedeutet , nnd wozu auch Reihe , nnd mit andern Endlanten
ragen , reichen , Ruthe , Rsciius , Raff , nnd hundert andere
mehr gehören . Das Schwed . Rn bedeutet so wohl einen Pfahl,
all anch ein Gränzzeichernund das Finnische Rsfn ist die Gränze»
Die Rahe bedeutet also eigentlich einejede Stange . Gemeiniglich
schreibt man diesesWort Raa ; allein die Verdoppelung desSelbst-
lames ist in den Meisten Fällen , wo «ichr tnftige Gründe ein an¬
deres wollen , verdächtig . . Schon Chyträns schreibt cs Rah.

Das Rkchband , des — es , plur . die — bänber , ebeii daselbst,
Seile , nnt welchen die Segel an die Rahen befestiget werden.

Rahe , von den Pferden , stetst S . Rehe.
r .Der Ramn , des —es , zrlur . die— e, S . der Rühmen.
2 . Der Rahm , des — es, Plur . « sr . ein Wort , welches beson¬

ders in einer doppelten Bedeutung gebraucht wird . 1) Der fetteste
Theil der Milch , welcher sich oben ans setzet, und woraus die
Butter bereitet wird , heißt in vielen Gegenden Deutschland -6
der Rahm , Milchrahm . 3 " der Schweiz heißt er Wedel , -
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Bödmen Schmetten , von dem Slavon . Zinetuna , in Schlesien
Gaum , tu N êdersachsenZiork , in Liesland und andern Gegenden
Schmanre , in Meißen Sahne , wornmer man doch gemeiniglich
nur den süßen frischen Rahm verstehet , der in Nürnberg Rern
H-ißi , jum Unterschiede von dem ltsHilchrahin , wocnntee inan in
Nnrndrrq allemahl sauren Rahm verstehet . Den Rahm von der
Milch nehmen , ihn abrahmcn , die Milch rahmen . In weiterer
Bedeutung ist es zuweilen eine jede dickliche Substanz , welche sich .
von einem ssnsstgen Körper scheidet, und sich auf dessen Ooersläe »)e
sammelt ; weinsteinrahm .Lrsmor ll' urturi , Ra kvahm il. s f.
2 ) DcvRusseine besonders in Nicdersachftn übliche Bedeutung,
woairch derRauchfang , welchen m«ui in denLanerhänsern anstatt
des SchorsteineS hat , Rahm genannt wird .̂ In Franz , ist
Rumoueur ein Schorsteinfegcr . Indessen ist diese Bedeutung
auch im Oberdeutschen nicht unbekannt , wo Rahm in weiterer
.Bedeutung auch Schmutz , llnsanberkeit bedeutet , in welchemVcr-
stande rs schon im Hoenegk vorkommt . Daher ist daselbst rahmig
rmßig , und in weiterer Bedeutung , beschmutzt , ramltcht im
Dsterr . unsauber , berahmen mit Ruß schwärzen, und in weiterer
Bedeutung beschmutzen u. s. s- ^ < .

Anm . In der ersten Bedeutung lautet es m Niedcrsachstn
Room , in Franken Raum , im Angels . R .LUM , im Island,
rhi oms , und mit Vorgesetztem Gaumeula,tte i>u Engl . Gream,
im Franz . Ereme , im Jtal .Lremn , Und im Lat . Oremor , wel¬
ches seine Verwandtschaft mit dem Deutschen gew-ß nicht ver-
läugnen kann . Zur zweyten Bedeutung schritten auch der Wolf-
rahm und Ersenrahm der Bergleute zu gehören , welches schwarze
Bccgarten sind, entweder wegen ihrer Schwärze , als ciue Flgur
von Rahm , Russ oder, welches mack) wahrscheinlicher ist, wegen
ihrer locker», blütteriaen Gestalt , daher der wsifrahm auch Lat.
8pu .mu lupr genannt wird . Man hat daselbst auch einen Sold-
rähm , welcher aus kleirren Blättchen gediegenen Goldes bestehet,
§ber sehr selten ist. In diesem Falle , wenn Rahm eigentlich em
Blättchen bedeutete , wurde cs zu Rahmen , Riemen u. s. f . gehö¬
ren . Beude Bedeutungen , so wohl der Sahne , als des Rußes,
ließen sich füglich von Rahmen , die Einfassung , der Rand , abler-
ren , zmnahl , da der Milchrahm ln Schlesien wirklich der Saum
genannt wird . Allei,r es ist wahrscheinlicher , daß der Begriff der
Höhe der herrschende ist - Rahm oder Ram ist ein sehr altes
Wort , welches hoch und Höhe bedeutet , und mit dem Hebr . LM,
rann , hoch ssnu , und die Höhe , einerlep ist. Dalnr
bedeutete Rahm ehedem auch em Kreuz , und jarumjull ist bey
demllUvhilas kreuzigen , bey dem Ottfried iiuitLU , d. r. erhöhen.
Im Niederst ist sich rahmen sich bäumen , d. i. , auf den Hinter¬
füßen in die Höhe heben, von Lhieeen . Der M sich rahm schwim¬
met oben aufder Milch , und der Ruß steigt wegen seiner leichten
Beschaffenheit gleichfalls in die Höhe . Verwandte dieser Bedeu¬
tung sind, das Schweb . rarn , stark , das Griech . - Ä,ix , Starke,
unser Rarrm , Ausdehnung , das Niederst Rahni , chul , rahmen,
zielen, bey dem Ottfried rnmnv , und andere mehr . Das im
Hochdeutschen veraltete rahmen , schießen, bep dem Sttfr . rum-
rnuv Hebr . rLmalr , scheinetmehr denBegriss der Bewegung zu
haben , und zu Rammeln zu gehören . Zn Pommern gibt e» ein
altes adeliges Geschlecht , Rahmens Ramin , welches daher einen
Schützen bedeuten kann , sowie Huiniu im A eüblichen gleichfall ->
einen Schützen bedeutet . Sine Figur von rahmen , sich bewe¬
gen , ist das Niedersächsische rahmen , narahmen , nachsm-
nen , aus etwas drillen oder sinnen , Raym , ein Gedanke,
Wahn , Muthmaßuna , Unrahm , Argwohn , Jrrthum , Ver-
vffck'ün- u . s. f . Mehrere gleichlautende , drr Abstammung nach
aber verschiedene Wörter werden gelegentlich im folgenden vor-
kommen. ,
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Der Rübmcrpfel , des —e , p !ur . die — äpfel , eine Art der
Annona , welche in dem mittägigen Amerika einheimisch ch, -
deren eyrunde , netzförmig gegitterte , einem Apfel ähnliche Zeucht,
roh gegessen wird ; ^ uuonu rebiculutL li,.

Der Rabnrbaum , des — es , plur . die — bäume , in cinä-cu
Gegenden,besondersNiedersachsens , Bäume , d.i, starke runde Höl¬
zer , welche quer durch die Feuermauern gehen, das Fleisch,wcl,
ches man räuchern will , daran zu häng . n. Vo » 2 Nahm 2,N „ß,
Jn andernGegenden wird ein solcher Baum derwiemengenaniit.

Die Rahnrdeere , plur . dir — n , in einigen Gegenden, z . B.in
Schlesien , ein Nähme der Brombeeren , Rui . U ' kiuticolüsl,.
entweder wegen ihrer Schwärze , von Rahm , Ruß , oder welches
noch wahrscheinlicher ist , als ein gluchbedcnLmdes Worl niit
Brombeere , welches nur das B vor sich genommen hat , die S,a°
cheln, womit dieses Gewächs besetzt ist, zn bezeichnen, S . Brom¬
beere.

D as Rähmeisen , des — s , plur . ut NOMINA . Herr den Buch,
drnckerri , ein eiserner Rahmen , die gesetzten Buchstaben bcpsain.
Meir zu Hallen.

1. Der Rä 'hmel , des — s , plur . ut vom . stuF . , ) Ja dcii
gemeinen Spcccharten , besonders Oberdeutschlandes , dasjenige,
was sich von Speisen in den Kochgeschirren ansetzet ; Ital . Rom.
ML , 6rü Mmu . Von Rahmen , dar Rand , weil es die Geschirre
als ein Rand umgibt . 2) I » andern Gegenden ein schmaler Strich
Landes in einem Gehölze.

2 . Der Rühmel , des — s , piur . ut nom . 6r,Z . ein mir im
Niederst übliches Wort , wo es ein Büudel .Flachs von 20 Wird
bezeichnet. Errtwed . r von dein veralteten Rahme , ein Alcir.cn,
Band , womit cs gebunden wird , oder auch von dem gleichfalls
veralteten rahmen , vereinigen , verbinden , (S . Rammeln .) I»
andern Gegenden ist der Rä 'hme ! ein dickes unförmliches Stuck
Brennholz , imOberd . ein Trumm , im Niederd . einDrömel.

DerRcchmen - des — s, plur . ut vom . linZ . Diminut. das
Rähmchen . Oberd ., Rr 'hmlein ^ - ) Eine jede körperliche Aus¬
dehnung iu die Lauge ohne beträchtliche Breite und Dicke; iuwel-
chem Verstände rs doch nur in einigen wenigen Fällen üblich ist.
Ein Bret bekommt zuweilen noch den Nahmen eines Rahmes oecc
vielmehr Rahmens . Daher sind im Niederst Rahmen dieScitcu-
breter eines Schiffes . Eben daselbst ist - er Rahm oder Rahmen
ein anfgehangenes Brcc in den Kellern und Speisekammern, aller«
lcy Eßivaacen darauf zu stellen . Ein Bücherbrett wird auch noch>»
manchen Gegenden ein Bü 'cherrahm genannt . Am Rheinstecntt
werden die geschwefelten Streifen Leinwand , welche man alseimii
Einschlag in den Wein hängt , Rähmchen genannt . JucmiM
NietzersächsiscssenGegenden ist die Rähmc ein Gü ttel. <S . ^
men, ) welches genau damit verwandt ist, und unter ancecuau^
ein Ruder bedeutet , 2) Ein aus solchem Rahmen bestchei. -
Werk , ein Gestell ; doch auch nur noch i» einigen Mgeistc,um
Fällen . An einigen Orten nennet man ein jedes Gestell cm -
rähmels oder Gerä 'hms . Des Bstcherrahms ist schon ge ^
worden , In einig !n Gegenden »eunen auch die Schusicr w '
ähwicheu Theilen bestehendes Maß einen Rahm oder Ra M-
3) In der en ,sien Bedeutung , die ans Rahmen in der elsic»
dcmnntz bestehende Einfassung eines Dinges . Dahcrd .r «spic . -
rahmen , Zensierrahmen , Bitderrahmen , Nah >ah ""'"c
rahmen , Tnchrahmen , Gcherrahmen u. s. s-
einem Rahmencinfaffcn . Las Rahiuchen der
tm eift-rn r mir Papier überzog ner Rabmen , den

sind dlc Ü !,hn,cn Streift ., v».. Ri .ids . ldcr , wrlchc ..."
sohle und den Absatz, und aus bepdcn Seiten an ea- ^ ^
gehen. Bcssde .t Ttschleru sind vre Rahmen die ^



«- e. m,na- n der Füllungen , die Rahmstiicke aber die Horizonte
- R ^ men an den Stühlen der Seidenwebec sichet oben an

^ " 'Decke des Zimmers als eine Art einer Kette aus , die aus
lmtttt Bindfäden bestehet, welche über zwcy Rahmstocke ange-

Rieders , gleichfalls Rahm , im Augels . kimü , im
K..al Rim und mit Vorgesetztem Llaftlaut ^ rZ me , im Pohln.
^ von welchen auch einige einen Rand überhaupt bedeuten.

Brome , Rrampe , Rand , Rain , Granze u . s. s. welche
L 'achammtdamit verwandt sind. In Ansehung derersien eigent¬
lich.-»Bedeutung scheinet es zn Rahm, hoch, Hohe, zu gehören,
»dem der Begriffder Ausdehnung rn die Lange m mehrern Men

ci.u- K-gnr von dem Begriffe der Hohe tst (S Rtemen .) Allem
vünebm nach gehöret hierher auch dasimHochdeulschen veraltete
R bm ê eig, im Schwed. Rerm . welches mit dem Lat.
R genau überein kommt, ohne eben ans demselben entleh¬
net m scv» Im Wend . stl R smen der Arm . Bey den Winzern
/-niM-r Gegenden werden die Neben auch Rahmen genannt Da-

"r st das Rahmen -Lesen eben dieselbe Arbeit in dem Weinberge,
welche auch das Reden -Lesen genannt wird . In dem Geschlechts
,.»dder Declina .ion dicftsWortes sind die Mundarten inch^cmig.
Z » einigen Gegenden ist es weiblichen Geschlechtes , die Rahme
cder Rähme , und alsdann nimmt es im Plural ein bloßes n an,
die Rahmen oder Rahmen . Andere decliniren cs der Rahm,
des — es , plur . die — e. Im Hochdeutschen ist die oben anKe-
reiate Form , der Rahmen , die üblichste.

- Rahmen verv . re-A. aer . et neutr . welches ,m letzter ., Falle
das Hiufswort haben erfordert, zielen; in weicher Bedeutung es
aber nur iu einigen Sprccharten besonders Nieder -- Deutsch -.an-

- hx-? üblich ist. Nach etwas r» pmen , zielen . Es kommt auch bey
nnseru alten ObrrdemschenSchriftstellern vor , die cs anch müder
zweytt-n Endung verbinden . LioerVoZcIs ramen , im Schwa-
ibei-spiegrl. In der Rotbwälschen Diebessprache bedent -tt rahmen
sehen, welches auch dir erste Bedeutung von jener seyn kann . Von
der Bedeutung -iu Anberahmcn , (S . dieses Wort, ) inglerchrn
r Rahm Anm . 7 , . ^

r . Rahmen , verd . rLZ . von Rahm , Milchrahm o. er Sahne.
Man gebraucht cs so wohl als ein Neutrum mit dein Hnlfsworte
haben , die Milch rahmet , sitz. Nahm an -, als auch als em
Aclivum,die Milch rahmen , den Rahm vorder Milch abnr ^-
mcn, sie abrahmen . Ni .'dcrs roomen . S . 2 Rahm >.

Z.Rahmen , verl ) . rLß . act . welches bey den Jagern am üblich,
stcn ist. die Hunde rahmen einen Hasen , wenn sie ihn ein-
bohlen, und ihn dadurch 'nörhigen , eine Wendung oder einen
Äbsprung Zu machen , damit die Hunde ben ibm vorbey schre-
sten. Zuweilen wird es auch für saugen gebraucht , und da wird
der Hase gerahmet , wenn er von den Hunden gefangen wird.
Vielleicht alSein Verwandter von krumm , Lrämpe , rümpfen
u.s. f. softrn der Begriff des Wendens der herrschende ifi , oder
auch von rahm , hoch, lang u. s. s- sofern der Begriff des Ein-
hohlrns v,rsticht . ^

Der Rahmenschuh , des -— es / p ^ur . die — e, ein Schuh , an
welchem die Sohle um einen Rahmen geu ahct wird -, im Gegensätze
eines ungewandten , oder drey Mahl gcnäimcu Schuhes . ^

Das Rahmenstüik , des — cs , plur . die — striche. 1) Bey den
Fleischern, der Nähme eines Stückes Fleisch von dem unteruBuge
eines Rindes . 2) Bey dei. Schlöffen , die obiwsie und unterste
Onersianae an einem eisernen ' Geländer , welche gleichsam Herr
Rahmen desselben ausmacht . In boyden Fällen muß es mit einem
Rahmsiiicke nicht verwechselt werden . — ' /

^erRahmhohel - des — s , xiur . u ' n om . sir>ss>. bey den Tisch¬
lern em Hobel, zierliche Rahmen damit zu verftrr stc-n.

Das Rahmholz , de- - es, xlur . inull in Niedersachstn, Nutz.
Holz zu allerlcy Tischlerarbeit , weil die Bauern es über de«
Rahme , d.i. dcmRauchfange , z,l trocknen pflegen , (S . ^ »hm - ff
In einem andern Verstände ist nach dem Frisch das RahmholZ,
im Holzkaufe und bey de» Zimmerleutcn , Querbalken u, den äu¬
ßern untern Theilen eines Gebäudes ; da es denn zu dem Haup .»-
wvrte Rahmen gehören würde.

LerRahmlvffel,hes — s,xwr . M nom . llnA in der Hans.
Haltung, ein großer eiserner verzinnter Löffel, den Rahm ooec cee
Sahne damitvon der Milch abzunehmeu.

DieRahmnähterev , plur . die — en , bey den Nal Linnen.
i ) Di/Art und Weise , das in einen Rahmen gespannte Zeug
ausznnähen ; ohne Plural . - ) Auf solche Art genährte oder aus-

Ler Rahm ^ ack, des — es , xlur . die — sacke, in der Haushoch
tung , ein drcycckiger Sack von dünner Leiuwand , rn welcher der
gesammelte Mllchrahm geschüttet , und durch denselben m
Butterfaß gezwänget wird , damit alle UnrclttlgreiL zurück b e . .

Die Rahmschnur , plur . die — schnüre , bey den Seidenwebei -.r,
^ Schnüre an dem Rahmen , welche überSchichteu und Rollen seuk-

recht herab steige» und eine Elle von dem Register cer Rollcn rlv-
cadcn genannt werden . An den Stühlen der Sammtwever wer¬
den sie auch Gchwanzschniire genannt. . d -r

DieRahmstatt , plur . die - statte , bey den Tuchmachern , dUt
Qrt , wo sich ihre Tuchrahmen befinden.

DerRahmsta - , d- s - °- , d, - - k »- - .
acwiffe Stöcke oder Holzer an dem Rahmen , welche an ^ tr -ckm
an der Wand fest hangen , und die Aahmschnüre in einem gewissen

d-, - st- - . - -. S « - °d«

^rh -il Im B -rgbau - st^ -S d, - Qa -, »° li -r
' odc- 8 °lk-n, « or««f der Radstab - d« W -L- m,t d-m » ->

li -g- t. B -p d-n rischlm , st„ d di- «»»« » ^ 7 -« ,
fiir Rabmm, ! di- Qu - rstuck- -m d- r Eiu,all „ i>g d»
S . Rahmen Z.

Rahn , , reckj. st aäv . S . Rahnig.
DreRahne/plur . die — n , ein -m Forstwesen em.ger Gegenden

übliches Wort , wo es mit Windbruch gleichbedeutend rft, und
einen vvn-dem Wrnde ausgerrsse .ien oder zerbrochenen Baum Sc.
dentct . Der Begriff der gewaltsamen Bewegung schcmet hi- . oer
herrschende zu ftyn , da cs denn ein Verwandter vo>->dem I .reu,wo
renn . , , ringen , trennen , welches nur das Prällx -m, angeiwm-
men hat,dcm alten Runs , eine Wunde , und andern mehr scy«
würde . In einem andern Verstände , und zwar von rahn , rahmg,
ist im Oberdeutschen die Rahne , ohne Plural , du schmnke
schaffenheit eines Körpers . S . das folgende.

*Rnllnru — er , — ste, s6j . ei Lclv . welches nurimOberdemiche«
für Mank , d. i. lang , dünn und biegsam, üblich ist, und
sylbe auch rahn lautet , Ein rahner oder rahmgerLelb, « " tt^ am
ker. Rahn oder rahnig ftpn , schlank. Daher die ^
ninkett , eben daselbst die schlanke Beschaffenheit . ^

Md ImS »- , . r - ° k .d»M -. sch,«» ' . » R -1 " L ' 7L
W «»' , und di - ng -, - i» la,l, -r dm» .- - M - «sch. M»

i«,Ästd >stschmrsm . schwach Es ist das Stammivorl von r » .,
ja d-m ben!,, -u g-dinz - aud »»» « «» rn, , s.

DasRchs - S- l, d« - , kwr . u»
ein vicreckr geschnüttnes nnd an r :ner Rahr bes-stigus Vtg ^ zu
Unterschiede von andern Arten der Segel . In r,i ° ' ror ^ -.enrunz
wird das große vchr ckige Haupksegsl au dem Maffoau .ru da«
Rahseael genannt . S . die Rahe ..

Der Raiger , S . Reiher.
DKS Rartzrao, -S . Rcihsras . ^ '
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9§Z ar Rai
Der Rain , tzes —es , plur . die — e, Dimlnktt . das Ramchen , ek»

noch auf dem Lande vieler Gegenden , besonders Odersachsens , üb-
li l>es Wort , welches in verschiedenen Bedeutungen vorlommt.
l ) Eil .Hügel . wovonFeifch einige Bevspielc allführet , aus welchen
diese Br de-uung aber noch nicht erweislich ist . indem entweder der
Bearjff der nu Gras bewachsenen grünen Fläche , oder auch der
Gr ä >ze darin der h reichende zu ftyn scheinet. 2) Ein mit Gras
b wach >e!i 'rgrüner Pias ; ein Ae-zer . So ist der Gemeinderam
ein solcher Platz , welcher zur .Verde dr net .- Oer Schießeain,
ein grünerP atz, worauf sichd e'BürgerschaftimSchießen zu üben
pst 'gt . -Da aber auch in di jcn Fasten der Begriff der Länge und
Hkrj tgen Breite Statt findet , so scheinet es auch hier zu der solgcn-
ken Bckeutiing zu geboren . Z) Au: häufigsten ist m der Lund-
rvirchschgft der Rain ein schmaler Strich Landes , welcher zwischen
zwcyÄckeru uikgepstügtliegen bleibet . uiid mir Grasbewachsen ist,
da er denn diesen Äckern so wohl zur Geänzc dienet , als auch als
eine Weide und zur Gr s. rev genutzt wird ; der Rasenra -n,
Gränzrain , Feldrain , Gchiedrain . Den Rain abpstugen , oder.
Wie man in einigen Gegenden sagt , absacken , etwas baren zn fei-
nent Acker pflügen . .In weiterer Bedeutung wird auch dieGeänze
einer Dolchs!,rr , sofern ste ans einem ungepsingten mit Gras be¬
wachsenen Lande bestehet, ein Rain genannt , welches Wort denn
auch wohl >n noch weiterer Bedeutung von eitrigen von einer jeden
Gränze überhaupt gebraucht wird.

Anm . Im Rieders . Reen . Wer den Begriff der grünen mit
Gras bewachsenen Beschaffenheit für den herrschenden in diesem
Worte hält , wird es ohne großenZwang von grün ableiten können,
welches nur den Gaumenlaut vor sich genommen hat . Allein cs
scheinctderHüuptbegnffin der langen schmalen Beschaffenheit der
Feldraine der dritten Bedeutung zu liegen , so daß Rain eigentlich
rineii langen schmalen Körper , und in weiterer Bedeutung , das
«nßerste dieser Art an einem Körper bedeuten würde . Rain ist
also ein naher Verwandter von rahn , rahnig , Rand . Ranft,
Rind .", wovon mit allerlep Vor - und Nachlünten auch Brink,
Franse , Braune in Aug 'cnbranne , Sranzc , Strand m. s. f.

924

abstammen . Im Schwed , ist Ren so wohl ein Pfahl , als die
Geänze . Ottfrieds rinun,berühren , und figürlich gränzen,gehöret
auch dahin . (S . Rainen .) Da die meisten Verwandten dieses
Wortes ein a haben , so schreibt mau es auch gemeiniglich mit
riuem ar , so fremd und widrig dieser Oberdeutsche Doppellaut den
Hochdeutschen auch klingt . Indessen schreiben und sprechen die
Niederdeutschen und alle ihre Sprach verwandten Reen ; und wer
wollte es den Hochdeutschen verargen , wenn sie Rem schrieben, da

^re wirklich so sprechen ? Eine Zweydeutigseit mitrein , purem , ist
nicht zu befürchten , da derFall wohl nicht leicht Vorkommen dürfte.
Das Oben deutsche Rais , ein Tiegel , gehöret zu einem eigenen
Stamme.

Der R -arnbeEen , des — s , p1ur . utnom . 6oT . im Feldbau ?,
fehlet hafte p̂ treiscu oderRaine,welche man im Pflügen desAckers
aus Umn-fthickl-chkeit liegen läßt.

Dar Rarnhaum , des— es, plmr . die — bäume , ei« auf einem
R une st.prüder Baum . Ungleichen ein Baum , fs fern er die
Gränzr eines Feldes oder einer Flur macht.

D e Re fixere , plur . die — n, in eiurgeu Gegenden , ein Nähme
der Beeren desKreuz - oder Wegedornes , und dieses Getränk selbst,
Rtinmuu -, cullurrcicus R . ohneApesscs , weil er gern in den
Hecker: ans den Fciidraincu wächst . ,

D k plur . die — n , Diminut . das Ralnblnmchen,
Ob -rd RainbUimlein . t ) E -neArr derRuhrpstanze , welche einem
kllm »Strauche gleicht, graue woüigeStäugel , aschfarbene Blät¬
ter , und aoldgclbe wohlriechende Bluu :cu hat , die ihre Farbe und
ihren Glanz viele Jahre behaltern LonpULlium LtoecüuL L,.

Atreichblume . Sie wächst auf den sandigen Hü ^ l» undb"
remRaiuen , daher sie vermmhlich auch den Nahmen hat ..„d
daunürrig Rheiudlume geschrieben wird . 2) In einiget,G .̂ ,,X.
wird auch das AnAerbirimchen oder die Maßlieben , 8e ?sü,
vor R . Rainblümchen genannt , weil es gleichfalls am den An'
neu einheimisch ist.

Rainen , vcrl '. reZ . veutr . mit dem Hülftwortr ' haben . welche
nur noch in der L.indni . rhschaft einiger Gegenden für x.änz u ijs
llch ist, wo es doch rur ovuF ldrrn und andern Grundstück»
gebraucht wird . Der Acker rainer an das äol ;. So a ,ch' „
de» ZusammensetzuiMr anraincn , angränzen , avraine .i, '„üt
Gränzen absondern v rrainen , mii Gränzen bez-n-chncn u s f
In weiterer Bedeutung kommr rn - ü be» demO .tsrieo undseiiM
Acügeneff n für berühren häufig vor , wo es von reichen sich nur
im Endtaute unterscheidet , aber auch zunächst den BegriffderAilKi
deh ung in die Länge hat . S Rain.

Der RMnfarrr ' N oder Rainfarn , des — s , plur . cur . eine
Pflanze , welche .dem Farntrame gleicht , und auf den Ra -nc'n und
DänuuenwLchstssRÄvucekumR . besonders dl-sstilPa iucelum
vr lZure -, dessen Samen von einigen auch Wurmsamen genannt
wird , obgleich der eigentliche Wnrmsamen der Samen einer Art
Beyfußes ist, / rrieinltftr stucln -cn R . Die Pfickize selbst heH
auch wurmkraut , weil alle ihre Theile die Würnier aus bei»
menschlichen Körper vertreiben , Revier - Braut , Waldfarn,
Hexenkraut , weil es von dem Aberglauben zurH -xwep gewiß,
braucht wird . Im N 'u'ders. heißt si.-Reinfaam , in: Holländ.Kev
oevunr . Sie hat uiistrritig den Nähme » von den R unen nid
Graswegen , auf welch :» fie gemeiniglich angetroffcn wud, daher
dre'so gewöhnliche Schreibart Rheinfarn unnchijg .ist.

Dkr Rainhorr , des — en, p die— en, i» e iligen Städten,
Nathsherrcn , welche die Aufsicht über die Ra me, d. i G ranze,t,
der in der Stadtflur gelegenen Äcker führen , und mitten Rhein-

/ Herren in aildern am Rhchnc gelegenen Städten nicht zu ver¬
wechseln sind.

Der RamTohl , des — es , pfui -, rnuf . eine P fl ize. wüche
in den Gartenländern und auf den Rainen cinh unisch ist;
RuplLnrrR . bev den altern Schriftstellerit des Pfluizeurcichrs
Olus filveftris.

D ;e Rcrinscl ^walbe , S . R hein schwalb e.
Der Rainsrhrvamm , des— es , plur. die—fchwämme,ei>e

Art kleiner , blätteriger , hellbrauner , eßbarer Schwämme , welche
nach einem Regen aufden Rainen und Virhw >iden in Menge anf-
sch'eßett ; an manchen Orten Bresft ^ge, Rrerslinge , Diihleikca.

Der Rainstein , des — cs , p !.ur . die — e, auf dem Lande rilli¬
ger Gegenden , ein Gränzsteiu , besouders so fern er deii Rain,
d. i. die Gränze eines Ackers oder einer Flur , bezeichnet.

Die Ramrveiöe , plur . die — n . ein Strauch , welcher schwarze,
bitterlich süße Beeren trägt , welche im gemeineir*Leben^ nndLbrr-
reri genaiint werde »; virlßärk R . äaetriegri wcgcn
seines harten Holzes , daher er auch Beinholz und verderbt Beim
hülfen , und Elsenbeerbaum , in andern Gegenden aber Mund-
Holz, R .-hlholz heißt , weil cs wider dieMundfänle gebraucht wird.
In tioch andern Gegenden hat er den Nahmen Geisthülsen , Zeii-
ner Faulbaum und Grießholz , vermutblich wegen seiner aschfar¬
beneil Rinde . Er wächst aufgrob sandigcrl Hüge -n , in den Hecken
und an den Rainen , d. i. Gränzen , der Felder , welchem Umstande
er vermuthüch dir erste Hälfte , so wie der zähen biegsametz Bc-
" üaffcnheit seines Holzes die letzte Hälfte seines Nahmens zu dan¬
ken hat . Im Französischen heißt er Brösas , welches gleichfalls
damit verwandt z« seyn scheinet. Die Rheinweide gehörck nicht
hierher , S . d-eses Wort.

Der Raitel , S . RrnreL.
- / Raft
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L. Raiten , vsrd . reff . aet . welches nur im Oberdeutschen Üblich
ist, wo es rechnen bedeutet, S . Reiten.

«. Raiten , verd . reZ . Ltcn. sieden, S . 2 Rädern.
iDerRaiter,Ncchuüngsführer .Schaffer,Aufseher n .stf.S .Reiter.
2^Der Raiter , ein Sieb , S . Räder.
Raitern , sieben, S . 2 Rädern.
D :e RaitkamMLr,öeLRait - Mfficrer, « .f.f. S .Reüen , rechnen.
Der Rak , des — es , plur . die — e , auf den Schiffen , einKrauz,

welcher aus kugelförmigen auf ejrrTiau gereiheten Stucken Ho -z
bestehet, den Mast und die Mitte der Nahe umgibt , und sie
bepde zusammen hält. Daher das Rachtau , dasjenige Tan,wor-
auf diese Kugeln , welche man Stängel heißt , gereichet sind. Allem
Ansehen nach mit Reihe , Ring , Brauen , Rragstein u . st f. ans
Einer Duelle , welche Heyden letzter» sich nur durch den Vorgesetz¬
ten Gaumenlaut unterscheiden.

Die Rake,eineArt Krähen öder Naben , S . 1 Racher.
Der Rakel , S . Rekel.
Das Raket , - ie Rakete , S . Racher , Rackere.
Das Raktau , des — es, plur . die — e, S . Rak.
Die Ralle , plur . bie— n, in einigen Gegenden , ein Nähme des

Gras - oderwlcscnlälifers , Rallusl ^ t. welcher einem Wasser-
Huhne sihr ähnlich ist, und von vielen auch dahin gerechnet wird.
Im Lat. RaHus , 6rnIIus , imEugl .k̂ il , m mauchenGegenden
auch Wachtelkönig , Schecke und Schriche . Ber Nähme Ralle,
welcher bcy einigen auch im männlichen Geschlechte der Rall lau-
ttt, hat seinen Grund entweder in dem diesem Worte ähulichenGe«
schrrye dieses Vogels oder auch in seinen weiten , schnellen Schrit¬
te», welche er macht . Um der letzten Ursache willen ist vermuth-
lich auch eine Art großcrFeldmäuse unter dem Nahmen der Ralle
odcrRallmaus bekannt , Holl . ^ ellmu ^ s. JmSchwed . sindLi-rl-
ler Lügen, albernes Geschwätz, fmHvll .rLllcn,vellen,plaudern,
scherzen,wohin auch dasEngl .1.otml !̂ nndFranz .rLillLrgehören.

DerRamrlr,des — es , plur . dic — e,derSchafbock,S .Rammbock.
Der Rammblock , des — es , plur . die— blocke, eigentlich der

große Block oder Klotz in einer Ramme , welcher eigentlich das
Rammen verrichtet , und auch der Rammklotz , der Rammel , die
Rammel, der Rnecht , der Bär , und in einige » Gegenden , z. B.
in der Lausitz, auch das Handwerk genannt wird . Man hat auch
kleinere Rammblecke , welche mit der bloßenHand regieret werden,
und Handrammen , bcy den Pflasterern und Steinsetzern aber
ch-ngfkNt genannt werden . S . Ramme und Rammeln.

^er Rammhock , des — es , plur . die— bocke, in vielen Gegen¬
den, ein Nähme des Widders oder Schafbockes , der im Niederst
Engl. und Holland , nur der Ramm , in andern Gegenden aber der
Rammer oder Ramme ! heißt . JmOsnabrückischen wird auch der
Rater der Ramm genannt . S . Rammeln und Rammler.

Die Ramme , p lur . die — n , rin Werkzeug , welches gemeiniglich
«uv einem schweren Klotze in Gestalt eines abgeschnittenen Kegels
eochrt, Pfähle damit in die Erde zu,rammen , Steine , Erde

u. >. s damit fest zu stoßendieser Klotz werde nun mit der bloßen
^a „ gef„h.-ct, da er auch Handramme , Rammklotz , Jungfer
w I - befinde sich in und an einem besondcrnGerüste,

0 c. mit stricken in die Höhe gezogen , und alsdann seiner eige¬
ns . ^ überlassen wird . Da denn bald dieses ganze Werk.
i ug, oald auch ,mr der Rammblock oder Rammklotz allein diesen
dĉ F 'er . Goliusführet  die Ramme drnNahmen
od'erR ^ ^ ^ !ockes,bey andern denNahmcudesBärrn
stoßen >7 ^ 0" b/ren , pären ^ eiten , batten , peitschen,schlagen,

i . L? Hexe. Engl . ksrnrnsr . S . Rammen,
bock ?S plur. ul uoin . linZ . . ) Der Schaf-

' ammbock.) s ) Im Bergbauc wird eine ArtZwitter
tein Rqmmel genannt , welches doch zunächst den Set

bedenket, wo viele Zwittergänge zusammen konrnien , oder in dey
Bergsprache , flch rammeln , S . dasselbe.

2 . Die Rermmel , plur . die — n , S . Rammblock.

Rammeln , Verb . rsZ . welches in doppelter Gestalt » blich ist.
1. Als em Neutrum , mit dem Hiilfsworte haben , r . * Eigent¬
lich, ein lautes Geräusch , ein G tose machen , lärmen ; Schweb,
ramla , Griech . §esL/8rtl- , . Es st im Hochdeutschen iw
dieser Bedeutung veraltet . 2.1,i weiterer Bedeutung , solche un¬
gestüme Bewegungen machen , welche in vielen Fällen mit diesem
Getöse verbunden sind. 1) Vo gebraucht mau im gemeinen Leben
das Wort rammeln sehr oft von allerley unordentlichen und hefti¬
gen Bewegungen mitHäuden und Füßen . Auf dem Strohe her»
um rammeln . Wo es auch active üblich ist. Das Bind hak
das Bett zu Schanden gerammelt . In den niedrigen Spcech«
arten sind dafür auch die Wörter rankern und ranzen üblich.
2) Lach begatten , sich belaufen ; wo man es doch nnr von dem

Hasen , Kaninchen , Katzen und Böcken gebraucht . . In der Lausitz
und andern Gegenden sagt man es auch von dem Rindviche , da
denn derZuchtochs auch derRamttielochs genannt wird . Zunächst
wird es nur von dem männlichen Geschlechte der Thiere gesagt,
der Bock rammelt ; in weiterer Bedeutung aber gebraucht man es
auch vou beyden Geschlechtern . Die Hasen ramm ehr, wenn sie
sich oegatten . Viele andere gleichbedeutende Wörter , welche abek
von andern Lhieren gebraucht werden , z. B . brunften , räuschen,
ranzen , balzen , rollen n. st s. sind gleichfalls von dem Geräusche
hergenommen , welches manche Thiere dabey zu machen pflege^
(S . Rammbock und Rammler .) Niederst gleichfalls rammeln.
Jik Boxhorirs Glossenist Rammaloacl schon Loltus.

II. Als ein Acrivuin. i) Mehrmahls stoßen; auch alseine
Anspielung auf das damit verbundene Geräusch , pfähle rn die
Erde rammeln . In der anständigen Sprechart ist dafür rammen
üblich , S . dasselbe. 2) Versammelss ; eine gleichfalls von dem
Getöse mehrerer sich versammelnder Dinge hccZenomiriene Figur.
In diesem Verstände ist es nur noch im Bergbaue als ein N 'cipro --
cum üblich, wo flch die Gänge rammeln , wenn sie so zusammen
kommen,daß sie sich völlig mit einandor vermischen , so daß man ihr
Streichen und ihrSalband nicht mehr erkennen kann ; worin es
von dem sich scharen der Gänge verschieden iss. Im Wend - ist
KemL die Versammlung , und im Niederst Ramp , Raminel , die
Menge , Hvanz . Ü3MA8 . Daher das Rammeln.

Anm . Rammeln ist das Jntensivum oder Freguentativn !» vou
rammen , oder, da auch dieses wegen des doppelten m ein Intensiv
vum zu seyn scheinet , von dem veralteten ramen , ivelches schreyrn-
lärmen u. st s. bedentethaben mag , und wovon Ruhm rumoren,
rummeln , brummen , Trommel , stremere . u. a . m. abstammeu.
Im Hebräischen ist der Donner, - im Schweb . rZmp hrüllm,
Angeis , lliennasn , inkIsländ . r^ min . Rahmsken bedeutet im
Hannöo . wiehern . S . Rühmen und Rammen.

Die Rammelzert , plur . die — en , diejenige Zeit , da sich die
Thiere zu begatten pflegen ; doch nur von denjenigen Lhiüren , von
welchen das Zeitwort rammeln üblich ist. Die Rammelzeit der
Hasen , Baninchen , Rayen u. s. st

Rammen , vertr. reZ. L6t. ivelches eigentlich stoßen bedeutet, aber
nur noch von dem senkrechten Stoßen oder Schlagen vermittelst
eines schweren Klotzes gebraucht wird . Pfahle in die Erde ram¬
men . Die Erde fest rammen , stoßen oder schlagen. Daher das
Rammen . S . auch Einrammen und vcrrammen.

Anm . Im Niederst gleichfalls rammen , im Engl , to rarn , im
gemcineuLebeu auch rammeln . DasH M̂lid .rurnruLn wird auch
für rammeln , begatten , gebraucht . Es . druckt ztNrachsi das mit
dem Stoß . n verbundene Getöse aus . ^Wegen dieser stößigen Ei-
geirschaft heißt der Mann der Ziegen und Schafe so wohl Bock,

(siebe
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tstchr pochen, ) als Ramm und Rammbock , obgleich such eamit
auf den wollüstigen Teicb dieses Thicres zur Begattung geieben
werden kann , von rammeln , begatten . Das Lat . ^ rieb leidet
eine ähnliche Ableitung , indem es mit unser », ^ hlr " N'
stoßen , nrietnr « , (S . äirich .) von einem aemernschaflUchen
Stamme herlounnt . Dann » eine h.'r .zonkaee Ramme 0 er ein
Mauerbrecher um eben dieses Stoßens willen , wozu er -1 im .-,
war , bev den Römern gleichfalls ?. r . es hieß , so ist daraus die
Fabel entstanden , daß die ^ rie -es , oder Vümcrbrechcr , vorn n>Et
ehernen Widderlöpsen versehen gewesen . Gerade al - rvcnn m -
sere Rammen deßwegen , weil sie Rammen heißen , die F -s " r
eines Ramms - oder Widderkopfes haben mußte,u

Z- er Rammklorr , des — cs, piur . die— klotze, Rammoftck.
p ' ur . uo « .

Individuum derjenigen Thierc , von welchen das Zemvort ram.
wein gebraucht wird . Besonders führet der männliche Hai e den
Nahmen desRammlers , zumUnterschiede von dcrsastnn ooer dem
Satz oderMntrerhasen . In einigen Gegenden wird auwderW -d-
drr , Stähc oderSchafbock , Rammler geiiannt , S . Rammbock.

Die Rampe , piur . die— N, aus dem Franz. Kumps -, '.m
Festuugsbane , ein gelinde abschüssiger Weg nach und vor einem
Wallee der walllauf , mit einem andern Französischen Wort . d>c
/kppsrells . Davon heißt eine Gasse in Dresden dre eramplschs
(vvcks . Ranemische ) Gaffe . ^ ,

D - rR »msel , d. s — - , plur . !nu5 >>Emr Ar,w !.deuK,wb>
iliichch welch,rde,,ft .,ch, °,, fi,,si °r, . Wälder, , >° ° chs>, « »d r»
N'. N sehr widerwärtigen Geruch hat ; Milium Ullrmitn .
Waldknoblauch , Ramscnwurz . 2) In einigen GegSmen wwd
Luch das Rnoblarlchökranr , Lrvümuin Ram-
schenwnrz , Ramsenwur ; und Ramsel genaiutt.

Anm . Der Nähme kämet in den gemeinen Sprecharttn bald
Ramsel , bald Rampen , bald Germsel , Im Laneustempchcn lau¬
tet er Remse , im Schweizerischen und Wendischen
Norme «. 8 .nm8 . 6eäerLM8 . Es ist sehr wahrschemUch , daß
bevde Gewächse den Nahmen von ihrem widerwärtige, - Gerüche
haben . Rähmeln bedeutet ineinigen Oberdeutschen Mi 'nearten
ranzin riech. 11 und schmecken. ^ ,

Der Rammsßopf , des — es , plnr . die — köpfe , eigentlich em
Widderkopf der Kopf ?ines Scbafbockes ; von Ramm , en . W, -. -
der . Figürlich auch ein einem W -ddertopfe ähnlicher Kopf , bcion-
dees an den Zngpfeeden , an welchen man die Rammskopfe Urot,
welche von den Schafsköpfen noch verschieden sind.

Rchn,Ranty , schlank, S . Rah -.ig . ^
Der Rand , des — es,plur . die Ränder , Dmnnut . das Randchcn,

Dbcrd . Rändlein , die äußerste Flache eines Dinges / diejenige
schmale Fläche , welche den äußerstenUmfang emes Körpers a -.r-
rnacht 1) Eigentlich . Der Rand eines Grabens , eines Brun¬
nens, ' einer Cnube Am Rande des Brunnens stehen . Lev
Rand eines Flusses ; iudcssen ist von Flüssen und andern großen
Wassern das Wort Ufer üblicher . Oer Rand des Schiffes , wo¬
für doch das Riederd . Bort cillgefnhret ist . Die Wiewnrander
vermiethen . Der Rand eines Glases , Bechers Topfes , Ge¬
fäßes u s f . Der Rand des Tisches . Der Rand emes Buches.
d,c leer gelassene, lange und schmale Fläche an der äußersten Scne
der Bläu,r . Ein Buch mir einem breiten Rande . Einen
Randbrechen ^einenBugin dasPapiermachen , die Granz - imcS
Randes zu bezeichntem Etwas a -f den Rand schreiben . as
versteht stch am Rande , das verstehet sich von ,clost, ist außer
allem Awcffel ; eine vcrmnthlich von den ehemahligen Nam glossen
enckchüte ssigur . Am Rande des Abgrundes stehen, figürlich,
m der äußerst , u Gefahr des Lebens und des Unterganges seyn.
s) Figürlich , das Ende einesDinges oder eiiwr Sache ; do-p nur

Lisch ln einigen N . A. wo das Wort nur im Singular allein Mich
ist. Mit einer Sache u Ran ^e kommen , lie zu Ende bijnĝ ,,
ingleich u sich dar in zu p.uo -, wistc» . Mlljemanden m Rulle
kommen , »in ' hm ans einander kommen , nur ü-m ewig wecken,
wofür nian in einigen Fällen auch jagi , rn-r ihm anss Rainer sm:
men . Eine Sache ' u Rande dringen , »der auch, sie ins Reine
bringen , ff m Oebaung bring , n/ «l-r das rechte Geschick acku».
Sie müsse .' mit ihrem Gewissen schon vonreff .icy zu Rande
scvn , daß ee- ihnen nicht g.erch beyfallt , Lest. Äfa» könnte
q-auben , daß Rand >n di. je» Fällen -Uns rein entstanden jey,
welches ch . b/tt die,cm Verstände gebraucht wird . Bllein es iß
wahrichciui -cher , daß es eine aus der Schifffahrt er.tlehnlcWc
ist und daß »u Rande kommen , «igenklich, das Uhr erreichen,be¬
deutet . Opitz gebraucht diese R . A . mehrmahls im eigentlichen
Verstau ?e:

Ich walle wie ein Schiff , das durch das Wicke Ucker
vo " Wellen nmgejagt , nicht kann zu Rande stnden.

Und an einem andern Orte:
Ein stiller Port der Noch,

An dem der Rummerruht und gcket -fich zuRanbe.
Anni . Beu dem Etrykcr und seinen Zettgeuoffm Km --F«i

Niederst Schweb , und Engl , gleichfalls Knust , im Jstack.
r^ nunck undkoost . R .nrd,Rain,Ranft,Rahm,Re -stBem
in Angenbraunen , und allem Anstchcn nach auch Strand n.s ',
sind alle Wörter Eines Geschlechtes , welche eigentlich '-beckm
eine iede Ausdehnung in die Länge ohne beträchtliche Brcae ms
Dicke , und m engerer Bedeutung die äußerste Fläche enn-r ..»n

- pers von dieser Art bezeichnen, ob sie gleich durch den Gckmch
aris verschiedene Weise eingeschränker worden . Diese erpe -
tunz e: Heller noch ans dem Schwedischen , wo Kunst n>->cü°
Linie bedenret . Im Niederst bedeutet daher rwch anrandkn, «-
gentlich , an eineGache reichen, und figürlich , sich anetwa »n»-chk>,
es angreiftn , jemanden anfallen , ihn anredeu , anrnfenuch st -
ches an Ottftieds ksiaL » , berühren , crmnert . - ^
Ranft .) Einige Sprachlehrer behaupten , der Pluntl ^ ni
Rande , und Ränder fty eine Me -ß -uschê eoemchü-a ' ^
Allein der leüte Glural ist doch wenigsten-
allgemein , ,ind Rande scheint vielmehr nur e-mgm Pw -stch»

d— k >ur . di, - b- d-n. i» d» - -« L
fchast , ein Werkzeug nur einem Nande , vernutt l >1
die Vicncn in den Korb zu fassen. k„>M»

Das Ranööorf , des — es,plux . die dor .er , k"' ^
telmark Brandenburg übliche Benennung der)ungul -)
welche am Nande der oasigeu Moräste kiegen, nnd
weder Bcuchdorftr oder Land - und Ackcrsor ter Ei„l!

Ränöerck , verb . reA . act . mit einem , ,„„ bch'"
Pastete rändern . Geränderte Dueat -n, w- che mtt « «
ders bezeichnete» Rande verftheu sind, zum Unwrs,
,mg,rckd,r,m . Zn , ». m-m-n L°b. » ° »ch
rändeln . Daher das Rändern . ' A,„machern,

Das Rändfach , des — es , p !ur . die — e. bcv 0 ^
diejenigen Fache, d. r. Stucke des gefachten l ^ ^
der Rand des Hutes verfertiget wird z zum Unterschuß

Ropffachen . 1 . . ^ and MS
Die Rand - Glosse , pl « r . dle -- n / ^h.xAnmcrkMi

Buches oder einer Schrift ge,chriebeneGtoll
Niederst Rantrekcn , Aandzcichen . Schiffsbüuh

DasRandhol ^ des - es , plu - die— bofte^
zw^ kt-uinme Hölzer , welche ^ " lhren m te ,
terstefen , und oben an zwcy Stander stoßen,
Rundung des Himerrheiles des Schiffes legem



^ - di« nZj - et näv . einen Rand habend, welches aber nur in
^ü -igenZusammenfttzuttgen/hochründig , breitrandig u . s. f.

plur . die— n , Hey den neuern Schriftstellern
^e ^ nsecMl- Reiches , eine Art Nachtmotten , welche sich anfden

Eichbäumen anfhält ; k ^ älaeun noctua coiuplnun D.
Pa « Ranömuftec , des — s , plur . ut nom . linZ . Hey den

Schustern , ein Stückchen Leder , etwa eines Zolles breit , welches
zwischen die Brandsohle nnd die andere Sohle am Nande herum
Iclear wird , damit die Stiche desto besser halten ; der Rahmen.

Pie Bandscheibe , plur . die — n , in den Goslarischen Kupfer-
bergwerlen, untauglichcScheiben ausgeschmelztenKupfcrs , welche
seine Kanfmarmswaare sind; znmUnterschieds von den bessernWä-
ge scheiben . V -. rmnlhüch weil sie als Ausschuß auf den Rand
geworfen oder gesetzt werden.

Die Ranöfchrift , plur . die — en , eine auf dem Rande eines
Nnges befindliche Schrift . Besonders die Umschrift auf dem
äußern Rande einer Münze . . .

DieRanöfchüsseL , plur . die - n , eine Schussel nnt m, em
gerade in die Höhe stehenden Nande ; einepotagcn - Schlmci.

Der Randstreifen , des — s , plur . mnom . IinZ . ein Streifen,
welcher den Rand eines Dinges ansmacht , demselben znw Nande
dienet. Auf den Schiffen führet dc^ oberstc Barkhalter , oder das
oberste Barkholz , diesen Nahmen.

Das Randsiück , des — es , plur . die— e , ein Stück von dem
Rande eines Dinges , ein Stück , welches denNand an einem Dinge
ausmacht oder ausmachen hilft . Dergleichen Randstücke sind z. B.
dieThcile der Einfastuug eines aus Steinen gehauenen Brunneu-
beckens.

Der Ranft , des - es , plur . die Ranfte , Dimin . das Ranft-
chen, Oberd . das Ranftlein , zusammen gezogen Ranftl e , der
Rand eines Dinges , und in weiterer Bedeutung , dasÄußerste eines
Dinges ; ein mir im Oberdeutschen übliches Wort , wo es oft von
einem jeden Nande gebrauchi wird , per Ranft an einer pastets)
an einem Glase u. s. f. Besonders gebraucht man es von der
Rinde des Brotes , und im engsten und gewöhnlichsten Verstände,
von einem größten Theils ans Rinde bestehenden Stücke Brot , der¬
gleichenz. B . dasjenige ist, welches zuerst von einem ganzen Brote
abgeschnittenwird , und welches inBaiern auch der Scherze ! , m
Niederdeutschland aber der Rnuff genannt wird . In diesem engsten
Verstände ist es auch imHochdcutschen , wenigstens inObersachsen,
gangbar. Ebendaselbst ist es auch irr der Landwirthschaft üblich,
wo der Acker einen Ranft bekommt , wenn er durch anhaltendes
Regenwetter oben eine feste Rinde bekommt.

Anm . Ranft , Rand und Rinde sind Eines Geschlechtes , ob sie
gleich durch den Gebrauch auf verschiedene Art eingeschränkt sind.
ZndenMonseeischenGlosscn wirdklumkl velprortdurch ^ sbra
erkläret ; wo für ? rorkvielleicht Loicloderkorl zu lesen ist.

r . Der Rang , eine Krankheit der Schweine , S . Rankkorn.
2. Der Rang , des — es , plur . die— e. i . Eigentlich , eine Reihe,

d. i. mehrere in einer Linie neben einander befindliche Dinge Einer
sRrt , und die Linie , welche daraus entstehet -; m welcher Bedeutung

rs doch nur in einigen Fällen gebraucht wird . So sind die Range
oder Reihen bcy den Perrückenmacheru die'-'njgen Treffen , welche
nach der Reihe über einander genährt werdcn ; Franz . lss lkunZs.
JndenSchauspielhäuftrm sind gemeiniglich dvey Range -Logen
übereinander . Im ersten Range , im zweiten Range . In
weiterer Bedeutung bedeutet daher Rang den Grad der Größe der
Kriegsschiffe, weil sie in einemSeetreffeu nach ihrcrGröße gestellt
werden. Die Franzos u haben unter ihren Kriegsschiffen fünf
Range , die Holländer sieben , die Engländer sechs . Ein Schiff
vom ersten Ra ^ ge ist in Frankreich ck/obis r8o Fuß lang , und
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führet bis i - ° Kanonen ; ein Schiff vom zweien Range ist r 5»
bis 155 Fuß lang , und trägt 80 bis 90 Kanonen ; ein Schiff vom-
dritten Range ist .' 35 bis 145 Fuß lang , und hat 60 bis ^ Kano¬
nen ; eins vom vievrenRange hat r 00 Fuß Kiel und führet 30
bis 40 Kanonen ; der fünfte und letzte Rang endlich enthält
Schiffe von 80 Fuß Kiel nnd 5 bis 20 Kanonen . Die sechs Range
der Engländer bestehen aus Schiffen von 100,90 , 80 bis 70 , 6c,
bis 50 , 40 bis Z0 und 20 Kanonen . 2. Figürlich , der Grad dev
Würde , welche jemand in der bürgerlichen Gesellschaft bekleidet-
welcher auch wohl derGtand genannt wird ; inchvelcher Bedeutung
der Plural ungewöhnlich ist . i ) Überhaupt . Ein Mann von
hohem Range / Seine Verdienste geben dir ein gegründetes
Recht auf einen hohern Rang . Den ersten Rang haben . In
welchem Range auch der Mensch geboren wird , so richtet sich
die öffentliche Achtung doch attemahl nach den Diensten,
welche er dem Varerlande leistet . 2) In engerm Verstände.
a) Ein vorzüglicher Rang von dieser Art . Ein Mädchen ohne
Vermögen und ohne Rang , Leff. b) Die obere Stecke im gesell¬
schaftlichen Leben, als ein Beweis dieses vorznglichenRanges m der
bürgerlichen Gesellschaft . Jemanden den Rang,geben , die obere ^
Stelle , ihn sich zur rechten Hand gehen lassen. Jemanden den
Rang ablauftn , figürlich , einen Vortheil über ihn gewinnen ; ,
welche R . A . aber auch zu dem folgenden Rank gehören kann , da
es dennckuit einem k geschrieben werden müßte.

Anm . Im Engl . kunZe und kavk , LmHolländRarlZ . Beyde
sind so wie das Deutsche erst in den später » Zeiten aus dem Franz»
k entlehnet worden , welches wiederum mit Ranken , Rain,
Rand ', R uhe u. s. s. Eines Geschlechtes ist , und eigentlich eine
Ausdehnung in dieLänge bezeichnet. Was aufdemWahltagc 1658
von demEhur - BrandenburgischenGesandten wegen dieses auslän¬
dische!, Wortes erinnert worden , ist schon bep dem Worte H steir
angeführet worden . Der Plural , welcher doch nicht oft vorkommt,
macht Vielen Schwierigkeit . Die meisten machen ihn wie imFrauz.
RunZa , Rungs . Allein , da man im Singular das Wort schon
völlig d-cliu .ret , des Ranges , dem Range , so sann auch der Plu¬
ral die Range kein Bedenken machen.

Der Range , des - n , plur . die— n , ein lang aufgeschossener
junger Mensch , im verächtlichen Verstände , nnd besonders in Nie¬
dersachsen . Em Gassenrange , ein großer Gassenbube . Jngleichen
ein muthwilliger und bösartiger Bube , doch auch mit dem Neben¬
begriffe der Länge . Ein gottloser Range , ein böser Bube . Ins
Zuchthaus mit " solchen ungerachenen Raugeu , Gell.

Anm . Im Niedersächstfchen , wo dieses Wsrt eigentlich einhei¬
misch ist , gleichfalls Range . Eben daselbst ist Rengel gleichfalls
ein ttmihmilliger Bube . So fern der Begriff der Länge der herr¬

schende ist , gehöret cs zu rang , schlang . Oberd . rahm 'g , Ranker?
, und andern dieses Geschlechtes , <S , diese Wörter .) So fern aber

der Begriff des Muchwillens hervorsticht , ist es ein Verwandtelk
voir dem Rieders , rangen , lärmen , tsben , (S . Ringen ) den. Engl,
to ranZe , kaufen,und rnuk,mnthwillig , böse,S .auch 2' derRank.

1 . Die Range , plur . die — n, ein nirr in einigen Provinzen , z.B.
i,l Schlesien , übliches Wort , eine Sau , ein Schwein weiblichen
Geschlechtes zu bezeichnen ; wo cs allem Ansehen nach die natür¬
liche Stimme dieser Thicre nachahmet , und davon entlehnet ist.
S . Ranze und Grunzen .,

2 . Die Rangs , plur . die— n, auch nur in einigen Gegenden , für
Rain oder Granze . Das Rain - nnd Rangenrecht , das Recht,
die Feld - und Flnrgränzen zu bestimmen . Es ist ein naher Ver¬
wandler von der Range , Rank , besonders aber von Rain , und
der daraus gebildeten Gränze , weil auch hier der Begriff der
Länge , und besonders der äußersten LLttSe hervorsticht,

N um
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Z. Die RanFe , xhftr . die — n , eine Art Mangold , welche eine

Bastardart von dem gcmeinenMangold und dem rochen Mangold,
oder der Decke ist, und auch Ranrilbe , Mangoldrübe genannt
wird . Sic scheinet die Lsta rubra raclice rupae zu
seyn . Der Nahnre Range wrrd in den gemeinen Sprecharten iu
Tangers , Raunichen , Rohne , Rande , Runkelrübe u. s. s. ver¬
derbt . Ja in einigen Oberdeutschen Gegenden wird die Beete,
oder der rothe Mangold , Rahne,Rohne undRande genannt . Eine
nävere Kcnntlüß der Wurzel diese- Gewächses muß entscheide«,
v'o sic nicht etwa wegen ihrer ranken , rahmgen , d. i. langen und
dünnen Gestalt , den Nahmen habe. In andern Gegenden ist das
Klachskraur , Guxcuta unter dem Nahmen derRange bekannt.
S . das Beyworl Rank.

r . Der Rangen , des - s, s>!ur . car . S . Rankkorn.
E. Oer Ranyen , des — s , plur . ui uom . liQA. nur in einigen

Gegenden , ein abhängigerBerg,der nicht jähe ist,sondern sanft an-
und adgchet , uns welcher in andern Gegenden eine Eeite genaniit
wird . Vn 'ücicht auch wegen des santtern und folglich länger « Ab¬
hanges . von rank , lang , und der Range . --

Die Ranyorbnuny , r̂lur . die— en,die Verordnung einesHöhcrn
in Ansehung des Ranges anderer.

Der Rangstreit , des - es , plur . inust . oder die Rangstreitigkert,
plur . die — encherStrert über denRang,oder den äußecnVcrzng.

Die Rangsucht , p !in - car . die Sucht , d. i. anhaltende ungeord-
n -. ke Begierde , rrach Rang,oder sichern Vorzug in der bürgcrlicheit
Gesellschaft . Daher rangsucht !g,mir derNangsncht behaftet , und
in derselben gegründet ; d,e RangsuchtlZkeit , dre zur Fertigkeit
gewordene Rangsucht.

Rant, ^—er , — effe, a6j . et aciv . eiir nur im gemeinen Leben
dcrObersachsen iiblichcs und eigentlich inNiederdeutschigild einhei¬
misches Wort , welches geschlank , d.n. lang und dünne , bedeutet,
wofür im Oberdeutschen rahn und rahnig üblich ist. Ein ranker
Mensch . Eine ranke Ruthe . Im Holland , ran , reue und
rnrch , im Engl . und Schweb , gleichfalls rank . Es hat sowohl
den Begriff der Länge , als der Biegsamkeit . S . Geringe , Rah-
mg , und die folgenden Wörter.

r . Der Rank , des — es , 4>lur . car . eine Krankheit der Schweine,
S . Rankkorn.
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2 . Der Rank , des -- es , plür . die Ranke . ' . " Eigentlich , die
A.rüminung ; eine im Hochdeutschen veraltete Bedeutung , welche
aber noch in einigen Oberdeutschen Gegenden üblich zu seyn schei¬
net . Bey dem Pictorins ist der Rank einerGaffe ihreKrümmung,
n .,d «stunivf , ein Schweizer , gebraucht Rankvon der Krümmung
eines Klnstes . 2. Figürlich . 1.) "Ausflucht , Ausflüchte , verschla¬
gene, aber ungegründete Entschuldigungen , in welchem Verstände
man auch sagt , sich drehen und winden , welchenBegeiffdasWort
Rank gleichfalls gewähret . Es ist auch in dieser Bedeutung im
Hochdeutschen veraltet . Sie wollten ihr Thun mit langenRan-
ken schmücken , Faust in der LübeckischenChronik bey dem Frisch.
- , Ein jeder Kunstgriff , in der weitesten und folglich auch guten
Bedeutung , eine andern unbekannte und anfFertigkeit gegründete
Art ferne Absicht zu erreichen ; wo zunächst gleichfalls auf die Ge¬
schwindigkeit,oder geschlanke,geschmeidigeBewegui,g gesehen wird.
Auch hier ist es im Hochdeutschen veraltet . Ein klüger Rank.
Ich wi ! euch lern ein sondern Rank , Thenerd/Kap . 6z!
^prichw . Rank überwindet den Rlang, .d. i. Verschlagenheit,'
oder auch Geschicklichkeit, überwindet die Beredsamkeit . Z) Im
engsten Verstände , ein solcher Kunstgriff , zur Erreichung einer
unerlaubten Absicht , oder zum Nachtheil anderer . Jemanden ei-

, neu Rank spielen . Jemanden denRank abl -nrfen , ihn überlisten,
seine,r Kunstgriffen zuvor kommen, selbige vereiteln ; wo viele das
Wort Rang schreiben . (S .dasseiöe.) Allein rs ist wahrscheinlicher.

daß cs das gegenwärtige Wort ist. Ihr lebhafter Wikverl -ü
sie oft , ihre Geschwister zu necken, und ihnen kleine Re „p. k
znlaufen , Weiße . W - lcherPlural nichtStattfände
Wort Rang wäre . Im Oberdeutschen ist die einfache Z Ml i«v"
ser Bedeutung völlig gangbar ; allein imHochdeulschen ist
lein der Plural üblich, weil man daselbst die einfache Zahl a, 4 '
ner blossen Unterlassungssünde hat veralten lassen. Mik R in/ ''
umgehen . Ranke brauchen , spielen , voller Ränke sevn Jem«
desX »nk„ n -d- -ken . Vi - « »s-n M !>»erschlag , u„db,im
geschwlndeRanke , Ps . 64 , 7.

Anm . Ĵn der letzten figürlicheu Bedeutung im Holland kAn.
ket ^ im Schwed , im Plural Kanker , imJsländ . mit dem verae'
sehteu Hauchlau -euiid ohne Nasenlaut kIreckior . inlAnael,' -nit
Vorgesetztem Blaselautc Vieoc,Vrenca,im Engl . Wrenci/ ??
Selbst imTürkischell und Perstschea .ist Renk d^r Betrug.
erste und ursprüngliche Begriff in diesem Worteist der Begriff d«
schnellen Bewegung , und in engerer Bedcutnng .der schwankende»
oder schlängelnde,lBewegung .Noch imSchwed .ist rar .Kascha,.,»
ken, und in der Schwäbischen Mundart ranken den Leib hinM
Her bewegen,so wie in den gemcincnSprechartcn ciliigexGegenden
rankern ttngestümcLewegungen machen ist. Der Begriff der Lä»,

ist mit diesem Begriffe dpr Belvegung genau verbunden so daß
man sich über die Verwandtschaft der Wörter rennen ' rinnen
Rrng , ringen , Rang,Range , pank , Ranken u. s. s. nich/verwun-
dern darf Bonden Rw -ken in der letzten figürlichen Bedeulmi-,
hat auch der Nähme Reineke , welchen der Fuchs bey den Dichtern
führet , seinen Ursprung , S . dieses Wort.

DerRanren , des — s , plur . ul vorn , bn » . bey einigen auch
Ste RMrke, ^ lu r . die— n . r ) Schruirförmige Bänder an man¬
chen Pflanzen , welche stch gemeiniglich in Schraubeilgänge,i win.
den, und sich «m aildere Körper schlingen . Dergleichen Ranken
finden stch an dem Weiilstocke, dem Hopfen , den Bohnen , Erbsen,
dem Epheu n . s. f. Auch die ähnlichen schnurförmigcn , langen und
d,innen Stängel mancher Gewächse , z. B . des Hopfens , der Erb,
sen,der Bohnen u. s.f. bekommen um dieserUrsache wällen denNah.
men der Ranken . 6 opfenranken , Erbsenranken u. s. f. 2) Ein
langer , dünner , junger Zweig ; eine mir in einigen Fällen übliche
Bedeutung . 2 Kön . 4,39 werden die Reben aufeine im Hoch¬
deutschen ungewöhnliche Art Ranken genannt ; und ^ ndwildt
Ranken , und las davon Colochpnten , wilde Weinreben . Doch
pflegt man in demWeinbaue einigerGegciidcn noch die im vorige»
Jahre verkürzten Reben an dem WeinstockeRankenzu nennen; iu

- andern Gegenden heißen sie Rnoten , Schenkel urrd Stürze !.
W . Anm . ^ m Niederst gleichfalls Ranke . In der ersten Bedelitniij

ist der Begriff der schlängelnden Bewegung , in der zweytenabee
der Länge und Dnnue der herrschende . Das ' Engl . Lrancü und
Franz . keanebe , ein Zweig , stammen gleichfalls daher, und ha¬
ben nur den Blaselaut angenommen . Siehe das vorige und
folgende.

Ranken , verb . reZ . act . welches im Hochdeutschen nur als cm
Recivroeum m eingeschränkter Bedeutung üblich ist , wo es vo»
langcii , dünnen , schwaukenKörpern , b. sonders aber von dcnRan:
kcn in der vorigen ersten Bedeutung , gebraucht wird,wen » sie sich
in schraubenförmiger , oder schlängelnder Richtung fortbewegen.
Die Bohnen ranken sich an der Stange in die 60'he. Zuiveilen,
obgleich seltener , kommt es auch als eu, Nemrum vor. Die Gur¬
ken ranken auf - er Erde fort.

Anm . In lverterer , aber im Hochdeutschen ungewöhnlichenBe¬
deutung ist ranken m einigen Oberdeutschen Gegenden, den kcib
hin und her bewegen, und das Jntcmsivnm rankern , wofür man
m andern Gegenden ranzen und rammeln sagt, heftige uirgezoge-
ne Bewegungen der Glieder macheil. S . 2 der Rank.

Der ,



Der Rankenbaum , des — es , plur . die — -bäume , bey - en
Gärtnern , einNahme derjenigenBäume,welche anSpalieren und
Geländern gezogen werden , an welchen sie sich gleichsam in di-e
Höhe rankcn, und ivelche am häufigsten Spalierbäume , genannt
werden. Zm Schwedischen ist Rank eine lange , dünne Stange.

Rankern , verd . reg . Lot . et nsutr . S . Ranken , Anni.
DasRankett , des— es , plur . die — e, in den Orgeln , eine Art

eines angenehmen , geduckten Schnarrwerkes , dessen Pfeifen klein
sind, und in sich andere Pfeifen , wie die Snrdinen haben . Das
Wort ist, allem Ai-fehen nach , ans einer fremden , vermutlich
ans der FranzösifchenSprachr entlehnet.

Das Rankkorn , des — cs , plur . die — korner . r ) Ein Ge¬
wächs, in Gestalt einer weißcnErbse oder rundenBlättcr,welches
die Schweine zuweilen in großer Hitze oben am Gaumen in der
dritten Staffel bekommen, und wobep sie taumelnd und matt wer,
den, und endlich gar sterben ; ohnePli,ral . Einem Schweine das
Raiikksrnnehmen , ihm dieses Gewächs ausschueiden . 8 ^ nan-
chekurns/n ^ uLlie , In einigen Gegenden der Rang,
der Rank , der Rangen , der Älamm , die Rlamme , das Gersten¬
korn Bey dem Rindviehs heißt diese Krankheit die Blatter
oder Blarre . - ) Zlr einigen Gegenden wird auch das Muttert
körn Rankkorn genannt.

Anm. In der ersten Bedeutung scheinet es von dem Niederst
rank, Oberd . rahnig dünn , gefchlang , mager abznstammen , weil
die Ailszchrnng mit dieser ansteckenden Krankheit verbunden ist .
Andere leiten es von dem Wendischen kanra , eine Sau , „ nd
borni , krank seyn, ab. J „ der zweytcn Bedeutung findet eben
dle,eMleitimgSlatt , weil dergleichenKörncc länger als gewöhn¬
lich z» seyn pflegen, obgleich-auch die Bedeutung des Geringem
oder Schlechtem in Betrachtung gezogen werden kann,S .Rincr in
Geringe und Rrank . " l

Ränkvoll , — er, — esse, ack). er a6v . voll Ränke . Ein rank-
voller Mann. S . 2 , der Rank Z).

Die Ranne , plur . die— n, eine Art Mangold S . Z Ranne
Dre Ranrübe , S . eben daselbst. ^ '
Rantrieren , S . Rentriercn.

Der Ranunkel , des — s , silur . ut . nom . ünZ . noch häufiger im
«lUchm G -fchl-ch,- , di,x - .„ . »r < - E
oc,n at. kÄÜuaculus entlehnterNahme desjenigenGewächses,
oela-es wegen der Gestalt seiner Blätter im Deutschen Zahnen-

' ' ^ Lnunculuk . l, . An, häufigste » begreift man
E dre-eiuge Art , welche als eine schöne,obgleich

r°M,vird ^ " ^ ^ mancherlei Farben in uitser -k Gärten gc-

E"'^ n , nur in einigen Gegenden , z. B . in
vchltgen, eine San , ein Schwein weiblichen Geschlechtes.

. der Magd mit ihren Fcrklein nach , Opi6.
' dmi Oel > kirn Tg ; ohne. Z -veifel mit dem an an-

SlnchbedeutendenRül -.ge aus Einer Quelle,
re ^ ^ ^ch/ihmnttg des cigenchümlichenLar -teS d-eserLhie-

^ttesctztcm Gaumenlaute auch durch grun-
' " ' ch brahnerr ausdruckt , S . Ranzen,

s ist daher lions der Eder.
d -rAaa . -n 7 ^ °' « oz - S . d»S folgende.

chen. O^ ' plur . ut vsm . Dimin . dasRanz-chen,ObeeVp ' " osm . 6n § . Dimin . dasRanz-

über nur noch der Versammliuia, der Masse hat,.
Wanderers-,/ä- ^ ^ en üblich ist. -) Der Reisebündel eines
-»invonderselbe  enthalten ist, er sey
Watceix-di-i-v e ^ '^ oldateg habe,k, oder aus einer andern
'b 'Mhochdenckck 2 " diesem Verstände

,ch n so wohrRanzen als auch,uttd zwar noch häu-

siger , Ranzel üblich , doch hat dieses N,eistenTheils de» Beariffei-

gr r - fbe » BuckelneL .Ln
großer nur cinciri Schlosse verwahrter Ränzel , welchen man auch
zuPfcrde und Wagen gebrauchtest unter de-n Nahmen eines Fell¬
eisens berannt . (S . auch Schnappsack .) 2) Der ^cib dor
°m °S Meuschea - deeUi -ee^ dach 'aae
lrchen Verstände , und mit dem Ncbenbegriffe der Größe und U,"
L1L ^ 7 ." -« H ° Hb -u-sche° Raazen . -m Leed ° r
Ran . el am nbüchsten ist. Es war ihm ungelegen , daß er sei-
verlle^ ? tt ^ B " te heben sollte . In manchen Fällen
verstehet man darunter m engerer Bedeutung den Bauch . Seinen
Ranzen füllen . In andern aber den Rücken . Jemanden etwas
anfdcn Ranzen oder Ranzel geben , aufdcn Buckel.

Rnm . ^ n der ersten Bedeutung im Niederst Rentsel , Reinel
im Schwed . Kunkel , im Wend . Kon 2 ^

unc se.bst im Chaldäischen kLcvrel . und im Arabischen kuTL -'
^ Endsplbe — el nicht allemaht ein Zeichen

- , " nt — en,und — er oft gleichbedeutend,

-̂ erblndung , der Masse , welcher BegriffcineFignr von
der schmllenBewcgnng ist. (S .Rennen , Rinnen und das folgende) .

^da «b ; ^llttii ein
aend ! « ^ aus Kelle« bestehen. In vielen Ge-

e ' in Stamm , "kruucus . welches
nw ck ^ Verwandtschaftgehöret,und mit demDcutschen
Ee -chfaLv de--, Begriff der Masse , der . Verbindung hat . In den.
Menschen ^ lv?,en ist Lrunt ein ZerounenerKörper . DasNie-

Randsel , cinKothsaum an den Kleidern , gehöret
nicht hierher , sondern zu Rand.

rex . uct . « t uyutr . welches im letzkernFalle das
^vort hal ' -.» bekommt . EL ist uur m den ge,neinen Sprech¬
arten nblia ) , wo es ln dreysacher Bedeutung vorkvnimt . -) Läft- -
rr.en, viele ungeordnete m.' t einem lantcnGctöse verbundeneBcwe-
gnngen macycn ; als ein Neutrum . Dem ganzen Tag im 6ofe
,erum ranzen , d. r. laufen , springen , lärmen . Im Bette herum
ranzen , heftige rrnd unnütze Bewegungen machen. Jngleichen als '
cm ^ ctrvum das Bett zu Schanden ranzen , cs durch wiche Be,
wcgungen aus seiuer Lage bringen , verderbe ». (S . auch verran-
zen .) 2) Sich ranzen , sich aus eine ungeschickte, dem Wohlstände
zmvwer lansenee Art dehnen, sich recken ; eine besonders im Ober-^ st'"- t-l-urn ; (.rne vesorwel 's i

wo di-sts W ° tt auch ilranzcn I- »,kk.
o)^ wn v!elenThleben,weirn sie sich begatten,oder ungestü. ^ - v î-ut ^' ii,vver uiigestümm noch
der Begattung verlangen , sagt man , daß sie ranzen . Die Fäoer
geoi anchen dicjes Wort so wohl von den Hunden , als vorHeu

^ v-erftipigen Raubthierett . Auch hier Acht der Begriff des Gerän-
sches und besonders des Geschreyes merklich hervor,wie denn auch
die glekchbedentenden, aber von andern Meren üblichen rammel -:,

buFnschen, brnnft/n n. st st eben daraufabzielen . Wenn

dieŝ Wort ^ ^ man , daß sie brähnen , siche

7lnm . Scholl die Endsylbc ^ -zen zeiget, daß dieses Wort ein
Intensivum ist , welches von einem veralteten rahnen abftammet
welches überhaupt ein lautes Getöse oder Gech-Hpep machen bedeu¬
tet hat , und dieses Getöse selbst nachahmet . Noch im Arabischen ist
I-ZZZ tönen , und im Island . krejnA , Schwed .' vrenä , wiehern.
(S . auch Lröhncn , Grunzen , Rrahn ^ch,Brähnea n. s. st) welche
insgesammt dahin gehören,und sich nur durch die Vorlaute unter¬
scheiden . Von dem Begriffe des Getöses ist der Begriff der hefti¬
gen Belvegung -eine sehr natürlicheFigur .Fiir ranzen i» der ersten
Bedeutung ist in manchen Fällen auch rasen , und m den gemeinen
Sprechartei : auch rammeln , rankern , ranken üblich , welche sich

' nur durch die Eudlaute unterscheide ». Zm Hollä »di ''chen ist nn-
Nntt - " ' ckeu
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„„d r -mt - n mi. -in-m Ttt - st l'-rnmrmnm , ""d > »» >

«st . I » d» R -lk-wii.sch-» Di -d-Sftr °ch- >st d-. r- - - r-n um

»s » ' L '. ' .' ." . " " " , " .' SL

R - N' i, . - Sp --r , vi - Butt -r - st - Oh . -» " " ^

Am7 'z ^ °L ? L Sk . "" ran - - . im
° .„ » nkiak - im Schw -d. mi . «° rg°st?. . m Bi - st .au -- k. » n,

L ?Ü-k uw 7 ch rw -U-- uR -- -un, « -b-d.m auch °°» der

kauft wird , gebrauch ^ ^ von demjenitzen
«s im Hochdeurlchen am u ^ ^ sich o^ w andere von der

Kri -g»S. f° - g-nE « - « " df °>°^ " ' ^ ^ R „n „ ..,n,
zis ^ fo- d-r ^ st - ^ d-,i, Ir - »,.
E « ch,mu kaut » - ^ -°ch- . z mkem. »« m,i >m K-i-g«westi>

i„ r.i/ »°rdiich -iiGc - -»d-n g-k- nim -n.^ D - S
gebong Wacbter aus dem alten Rau , Rano,

LLS ^ S ^ S -s. - .. nach - u— b-r - ..-
dem Lat. k̂ BemNo , verderbt seyn.

^ - ^ ,^ rb re ^ . ttcr . aus demFranz .'-an ^ nne ^ durcY
Au ivalent an Gelds van einem Übel . und nn enaftrn und
m^ lick-sten Verstände , von der Sclaoerev nndKncgsgcsangen-

- L m Sich - a»a °" i-°-n. vi - L , i-»es -i- " S-.' .u
schüft lo tan .̂ ^ te man auch jemanden ranzronteren,
r " ch7 I' " "- . A - »"'°u -i. SM Ni °d--s ran . nm. „,
im Oberd. nur ranzen , im Engl , ro ranlo -n.rm a^veeo. nn >- -—

. , - _ en , dicjeiüge Zeit im Jahre , da die

' HE ^ m/ ° iüsiißig-uÄ- ub,hi--ci - « ur-n, i>. i. !>ch-ud-g- 'kn,
pflegen . S Ranzen,

lavier , S . Rappier.
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reiben und hundert andere gch -ren . ch.. .
- s k,-„ z R 'vvs rapve ist eine im Niederst übliche Jo re, jeeuoi.,
eüw schnelle Eile,besonders im Raffen und Greifen , nachzuichmen.
Eben daselbst ' st reppen sich schnell bewegen , ^ '
wachen , (S Reppdudn, ) Repp , Bewegung , Ge ĉhfft .gielt,

r . 7 )7r Ra 'pp^ des- e- ^ lur . !° u5. Beerwein, S . Räpp^

^ -- .o ne und K '.lls . B -rmnthlich wegen der Ähnlichkeit m eer
Gestüt einer Raffel , Riffel oder Rappe , d. i. Reibe -sen , (S ^ ew
Rappe ;)sso wie sie wegen einer andern Ähnlichkeit auch Lamme
heiße». '

1 Der 'Rappe , des—n , füur . die—n , eine Act Raubfische,
' welche sich in süß " ' Wassern aufhält , oft über eine Elle laagwird,

stark und fleischig ist, breite , dichreund durchstchckqe Schuppen«»d
lange Zähne hat . Er ist ans dein Rucken dunkelblau , au den iivri-
qcn Theilen seines Leibes aber silberfarben , und hat ei» grächiges,
übrigens aber schnmckhaftrs Fleisch. Ox ? rrnu8 rupnxb .Rapp:
fisch, Rapen , Rapsen - Daß dieser Fisch mcht von der schwärz-
licken Farve seines Rückens den Nahmen habe, londern von scim
Raubgier , erbeller unter andern auch daraus , weil ee Reiche,,
DdcrdeutschenG 'gcndcil al!sdrücklichRaubaland,Rauba !ct heiß,,
Im Niederst ist Reboes urrd Ribbes der Ral,b . Rappuw. ) st»
andern Orten wird dieser Zisch auch Schiede,rnd Zope genau»,.

2  Der Rcrvpv - des — o , plur . die n , ill einigen Oderdeuk-
' scheu G . genden , ein Nähme einer Münze , worauf ein Rabenkopf

/präget .st, von dem Oberd . Rapp , ein Rabe . (S . Rnbenpfe».-
ni r / In Basel ist eme Scheidemünze dieser Art gangbar, weiche
zwey Pfennige gilt . Sechs Rappen machen daselbst einenBlchtt
oder Schilling . .

z . Der R --PP - , d-- - n . piur . die - n . « « >chw°-!-s U .st
s nk„ R >xp - » r - i-- , . Dlw - auch  v °n °emL -» ,d
fipen R pp ein Rabe , wegen der Ähnlichkeit in der Farbe, ss
wie e-.n Pi erd von einer rötbl -chenFarbe ein 8uchs genannt wch
wenn es nicht vielmehr das Schwed kvapp , schwärzlich gelb, lsi,
wstches ^mit dem Lat . rnvaas überein kommt , und wovonW
auch das Schwed . ^ Äss Pers . Roubetb , Finnland . Knoche-
pon , Island , kekr , ein Fuchs , adlciret.

r DreR ^ Ppe , mur . die — n , in den ^ obakrfabnken , u>
'zeug , welches ans drcyßig Sägeblärtecn besteh.» , d,e T

Karotten darauf zu rappieren / d. i. zu Schnupftooa . zu,u cr,
Franz ttnps . Es . ist das Niederd . Rappe , welches emM
Aeibe bedeutet . S . Rappeh und a Rappicren.

2 Die Rappe , vlur . , ovs . eine Krautheit der Ps .rdc, .a °°
einer Stockung der Säfte die Knie , besonders an d. n pu,r rfch -

„ „ schwell- - , »-. v ° m d- rl >»>d f-mh -. ' S « " -if «>
z„ w . l-„ , « « W b-kL-m,t , w°, -y j - s !- ' b d„ H»
Esg - dü-st , >.°be» , x -° - z lak » ? - ,
Mit oder von der Rappe befallen oder angeg fs ^ .
Die Rappe baden . In einigen Gegenden auch Rast" , . - ^
Raupe . Ohne Zweifel mit dem vongrn aus Enu . O »l ,
L.,ß / harte und einer Rappe oder Reibe nicht » . Mch - L^
fenbeiider Hänr an den von d-eser Kraiitluit ^ ' /ok

Im g-m. ,.-.. - -b- ,. -st de-
sl. >sl , die Hane rauhe Haut iib. r cnur W nier,rr , , , bedeutet ti

Runzel , theils die natürlichen rauhen Warzen an er
P erde. S Reiben . r.- ?» AM,

Der Kapp , h , d- - - e- , plur . st " j„
di - — k. - ig- lttllch . -inj -d-r - !,f d->st0,pp,st ^ ^
Tobak» -räblich g--i-b-„-r
-, .- d-m I » », . kN - i . °°» -- l>- r.
Schreibart Rappee bat m.hrere Unbeqilcmliche tc ,
AnsebilngderDccliüaiion . . .

Rappelröppisck ) ,acl ;.el 36 ^welchessnwiani
ancn , besonders Ober ^ und NiederjachstN- ^ . ^ ohl rap'
bracht,, nngcstüm, zornig, wo es in xMch g<-
pcIk st>fisch lautet. Er ist auf ernmapl »>,d
worden , Weiße. Eben daselbst bedeutet es auch
ein rapp .stköpfisches Pferd ist ein Pftco , ^ - ^ ^ ccsäO^
(S .das folgende.) Die letzte Hälfte lst van Lopft

Ra ^ P-'fn , verb . ree . n ?ulr . mitdrmHirs >->v^ .eba ^
-entttch, klappern oder rasseln, von harten lockern



c-Z7 Ray Rap 93Z

„,!«-i»-,' , b-m W - rk- r .' ppi !» s -mWm Schall - heftig beweget
' ' d,, . j„ w-Ich-mB -rsta -ii-e --- doch- ii °LL - rdrursch -n am Sbl-ch,

ist ' M -r dem Güde rappeln . Spr -.chw, EmeNuß allem
.arrelt nicht im Sacke . Ztal . rcappoluro . 2) Figürlich sagt
m -n in den gemeine!'. Sptecharten , daß jemand rappele / oder
dak es' ibm in dcmAopfe rappelewenn er nicht bey g»s»n-
dün Verstände ist, wofür eben daselbst auch einenRapps habe - ,

^MmEs istdasJntensiviUN von dem noch Rieders , repven,
r-nllnnschnell bewegen , welches so wie rapp , schnell, gleichfalls
Lufeine Onomatopöie gegründet ist. Verwandt sind damit das
Dackmars , radbcln , sich emsig bemühen , und das Lübeck, raban-
dckn»ad Bremische rabakken , lärmen , ein klapperndes oderrap-
velndrsGewie machen . ^ ^

vm -b . rLZ . acl . welches ergentlich das Zeitwort raffen
nach Niederdeutscher Mundart ist, aber auch zuweilen im gemei-
aeü Leben der Hochdeutschen vorkommt . In Meißen wird derm
ö r̂En " e gehaueneLLeitzen gerappct , gebunden und gewan¬
delt d. i zusammen geraster . . Die Maurer berappen . eine
Wind wenn steselbige mit Kalk bewerfen , womit zunächst auf
das Ab- oder Gleichraffen des angeworfenen Kalkes gesehen wird.
§s inü'lle denn von 2 die Rappe , die Rinde , abstammcn . Die
Schweden sagen in eben dusem Verstände rappu , und die Fran¬
cs,l mit Vorgesetztem Ganmenlante c , exir . S . Rappfen und
R»rppuse. '

Der Kapper , des — s , p !' -r . „ k NOM. lmg . t̂ anun . dicRap-
vcrinn , eine Person , w lche rafft ; eigentlich im Niedersächsischen,
doch aber auch in einig m Fällen des gem ünen Lebens der Hoch¬
deutschen. So ch in der 'Laudwirthschaft Obersachsens derRapper
derjenige, welcher in der Ernte llinrer dem Mähder her aehet u -rd
das abgeschnittene Getreide zu-ammen raffet . Zn den Mahlmüh-
ken einiger Gegenden wird auch der verewigte Metzner , welcher
die gesetzte Mahlmeyc von dem gemalstnen Getreide für den Lan¬
desherren emuinmit , der Rapper genannt.

Der Rappflnk , des — en, plur . die — en, m einigen Gegenden,
ein Nahm « dss.Grüustnken ; vermnthlich als eine Nachahmung

-seinerSumme , wodurch er sich von andern Flnkenunterlcheidet.
S . Grunsink und Rabe.

Der Räppfrstl ) , des — es , -plur . die — e, S . ^ der Rappe . - >
Das Rappier , des — es , plur . die -—e) ein Degen ohne Spitze,

and statt derselben gemein »vlich mit einem ledernen Ballen verse¬
hen̂ zum Fechten ; ein Fechtdegen , bcv einigen auch ein Fleuvet,
(sprich Florett, ) aus dem Franz , isleuret . Rappier starnmet'
gleichfallsznnächst aus dem Franz , klariere her , welches gleich-
full^ iiicnFechtdegen znrÜbuna , aber auch einen schlcchtenRaufde-
gen zum Ernst ? bedeutet , »Ild im Grunde ein sehr altes nordisches
Wortist . Im schweb , ist R » îrrodec ein Kriegs -oder
Rnterschwert , undchchon im Gricch . und Lat . war mit eingeschalte¬
tem m , welches sich auch m and ccil Fällen so gern an daspau-
hängt, yojLpii popep«rff !st st!' moiiu -ea, .ei!l Schwert . Im »nitt-
lernLale...e ist ia , und vielleichtauch Rn ^ um,cinDegen,
Rapiutm aber eine Radel , Griech . §» <pto». Zu der im.Hochdrut-
fchen veralteten Bedeutung eines Schw -r.es kommt es noch bey
dem Dp in vor ^

So manches Bntkvapier , s ' mancher stolzer Muth,
Der brennend drrrltig ist auf seines Nachbars Gut.

Da im Deutschen das p sehr deutlich doppelt gehöret wird , so
schreibt man es auch hier richtiger mit emem doppelten alsllin-
fachen p , znmahr da dieses Wort am Ende doch zu rappen , raf¬
fen, in der weitesten Bedentirng des Stechens , Erstechens u . s. f.
gehöret , wovon auch das Holland . Arieven , -rechen, bohren , und
M >er Griffes , graben - treffen u. s. s. abstammen.

r . Rappteren , verch reZ . rsciproc . sich rappieren , mit Rap«
pieren sechreu, ffür fechten.

2 . Rappiersn , vsrb . rr -» . act . welches ans dem Franz , raper,
' reiben , entlehnet ist , nnd nur noch von dem Reiben der Tobaks-

Karotten auf der Rappe , dem Rappier - oder Reibeisen , gebraucht
wird. S . Rappeh . ^

Der Rapps , res — es , plu -r . i vus . i ) Bey ben Müllern , das¬
jenige Getreide, welches um nnd zwischen den Mühlsteinen sitze»
bleibt, und von ihnen ungebührlichabgeraffet w-cö; der Abraft.
(S . 7!braffen .) «2) In den gemeinen Mnndarteir , üole Laune.
Len Rapps haben.

Der Rapps , des — es , stlur . doch nur von mehrcrn Arten,
nur in einigen Gegenden , besonders am Dder -Rheine,

üblichesWorr , einen Beerwem zu bezeichnen , d. i . einen solche»
Wein , der zur Verstärkung a,»f frische T auben gegossen worden,
und mic denselben nochmal -ls geaohrcn hat . Zn eiui wn G aenden
Rapp , Rappes , Rappis , im Franz tst -lpä , k< »PL , i n Irak.
Ka1prtw,0r .. l9s -. , str ^ chaute , (Z.-Älparo . -m m-rr' -ru Lat.
R aipLtum , mit welchen ma :»es gemcimglist ) von de,̂ R ppen,
d. i. den Kämme .» an den Trauben - abwitet , F - an ',. O u p ' 5-
Jndeffcn bedeutet doch dieses, so wie das Zcal . k . t ! o u-»d m tt-
lere Lar. kk<lpu , auch die Traube selbst, von welcher Beöemunz
Räpps an»wahrscheinlichsten ao-iamm t. Übrigens wird ein sol¬
cher Wein im m-itl. Lareine auch v>n »u»r - oe»»»-AN,rn genannt-

Rappsen , verd . r ^z . »cr.. welches das Jucenstvnm von rappen,
raffe», ist, und für raffsen »auch»m Hochdeutschemgebranchtivird,
in ungestümerE-le an sich raffe,r . R ppsrapps , ist »ine u»de»
medrigenSprecharten üblicheZirlerjection, »in sot»h s gewaltsam»s
Raffen zu bezeichnen, Irak , ruÜm r .nL ». Es gehet alles ripp-S-
ravps :n seinen Sack . S . das folgtnüe.

Die Rlrppüse , plur cär . ein nur no»ch'in den gemeinen Speech,
arten übliches Wort für Raub , d. i. die gewaltsame nnd ellffrtlge
Bemächtigung fremdeaGnkes, in welcherBed̂ utnnq es noch einige
Mahl in der Deutschen Bibel.vorkonunt. Ich will zuvor euer
Gut und Schätze in die Rappuse geben , Z r. »z , ' 3- IH
will deine Zehen — sammr deiner Zabe — in sie .vaepu e
geben, Kap. 17, 3. Zuhve einen großen Zausen über ste her>-

- auf und grb siem dieRappuse und Raub , Ezcch. a 3 4 . ^>»r
welchen Stellen es für Preis geben, zumRaube geben , stehet.
Nocy jetzt sagt man , in die Rappn 'e kommen , oder gcwachen,
in eine gewaltsame ungestüme Verwirrung , wo cm s der nach einer
Sauste greifet oder raffet ; etwas m d-c Rapp »»,c geben , c»

^ Preis geben, so daß jeder darnach rappwn kann. Im ^ ^ wed.
Kubkus . Es stamlnst durchVertängec lua von demR ederi.
Rappse , Rsbbes , Ribbes , her , »velches »vieder von rapp-nn.
rappen , herkommt, und Raub , lxuplu - , cd.w-. t.
Schom im MittlernL»at. kommlR -'.? un und k sopussnr ist-an ui
vor. Zm Franz , ist 6rLbu »s ,md im Z»al. Op >,U4>, . Sr .e,.,
Uneinigkeit, mirlleicht zunächst ciü solcher, der üo r dem^ NPien
nach einer Sache entstehet.. Das Rieders Resb -s , R bve»,
bedeutet überdieß auch eiuen nilerlaubreu Pr . si , w lche-»l man-
in der Geschwindigkeit »nacht , o . übrigens Rapp , Rappen »uro
Raub . ,

Der Räps , nnd .Rävs , S . Rapps und Rapps.
Der Ravzahn , S . Raffzahn . ^ - - ^ -
Der Rapamtzel , des - s . plur . iaus . auch >m Dnn nnt . . «s

Rapünzchen , Dberd. R chstnzlein, ans dem La», k .i >u ^ n. u«,
er-»Nähme verschiedenr pjlauze!», deren Blauer un ? a Z- 'l
aeme-iniglich als ein Salat geg ffm >ve den. >) Omer A"t »e
G ockenblnmemit w.-llenförmizcn am llandeaebogeneu elll»rr rn,
w lche in derSchw .iz. Eng and und Fra ckre.ch ruh - m;
vnd deren weiße längliche Wurzel als ein Salat Scgc.u' » w rd.

Nun Z
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Lampa -nula Kavunculus lü . Er wird Zum Unterschiede vor,
den svlgendenArcen anchRiibenrapunzel genannt .Dcr kleine wil-
i>e Rapunzel,Lamxanula palula L-. und der wilde Rapunzel
mir großen Blumen , Lampanulaperücikolia L,. sind Arien
davon . 2, Einer Pflanze , welche auch bepims wild wächst , und da¬
her auch Feld , und Wmterrapunzel heißt , aber doch auch in den
Gärten gezogen wckd ; kst ^ ieuma 1̂ . Rrcuzwurz , Feldsalat,
Mauseohrchen . Sie wird gemeiniglich nur schlechthin Rapunzel
gensnnr , besonders in den Kirchen, wo ihr Krantals einSalat zu-
gerichtet wird . Z) DesLämmersalates oder Ackersalarcs ; Va¬
leriana lüocuüaiü.

Anm . In vielerr Gegenden gebraucht man es als ein weibliches
Wort , die Rapunzel.

Die Rapunzelwurzel , plur . die— n, ein Nähme , welchen
einige auch der zweijährigen Nachtkerze , Oeuautckera sticn-
Li8 , bcylegen,welche andereRapunzel -SellernnennenzohneZwei«
fcl wegen der Ähnlichkeit ihrer eßbaren Wurzel mit dem Rapunzel
undSelleri . Sie ist in Virgulien einheimisch.

Die Raczuete , S . Rackere.
Rar, —er, —este, Ltjj. Stackv. r) *Weitu.-s einander stehend;

eine im Hochdeulschen veraltetcBedeutung , ru welcher cs nur noch
zuweilen in dem folgendeu rarsä 'ulig verkommt . 2) Selten , be-"
sonders im gemeinen Leben. Ein rares Buch , ein seltenes.
Das Geld ist hier , zu Lande sehr rar . Das ist etwas Rares,
etwas «seltenes . Z) Schön , artig , vorzüglich , in den gemeinen
«wprecharten , besonders Niedersachsens . Das sicher rar aus,
schön, artig . Sich rsr kleiden , kostbar . Das ist etwas Rares,
etwas vorzüglich scI « es. Das ist nichts Rares , nichts Vor¬
zügliches.

Anm . Im Niederst vaar , im Franz , und Engl , rare , im Lat.
rarus . Es scheinet erst in den später » Zeiten aus dem Fran¬
zösischen entlehnet zu seyn ; wenigstens kommt es in unfern alten
Schriftstellern nicht vor . Die Veränderung des Vocales in der
Comparation,rärer , rarste, , ist nur einigen gemeinen Sprech¬
arten eigen.

Die Rarität , plur . die — en, ans dem Latein . Karitas , oder
Franz , karrte , l ) Die Seltenheit , d. r. Eigenschaft eines Din¬
ges , da es nur selten als gegenwärtig empfunden wird ; ohne
Plural und im gest' llschaftlichen Umgänge . Die Rarität eines
Buches , die Seltenheit . 2) Ein seltenes Ding , im gemeinen
Leben.

Rarsäulig , allst et all v . diejenige Eigenschaft eines Gebäudes zu
bezeichnen, da die Säulen weiter als gewöhnlich,d . i. zeHenModel,
von einander entfernet werden , fernsäulig ; im Gegensätze deS
feinsäulig , nahesäulig oder schönsäulig . S . Rar >.

Rasch », — er , —-este, allst et allv . t ) Eigentlich , schnell, von
der Bewegung . Geistreich , mocht euch entrinnen , Theuerd.
Kap . ü 1 ; von einer wilden Sali . Eile risch und stehe nicht still,
2 Sam . 20 , 38 ; wofür in derHallilchenAnsgabc das Wort frisch
gesetzt worden . Rasch mir dem Muwde sepn , schnell in Antwor¬
ten . Em rascher Sinn , der sich schnell zu etwas entschließt,
ingleichen , der schnell aufgebracht wird . Ein rasches Pferd , em
schnelles , flüchtiges . 2) Figürlich , mit dem Nebenbegriffe der
iuneriiStärkc und des da'. auf gcgrü .udetenMuthes,welcherNeben-
bcgriff auch in der vorigen Bedeutung , obgleich nicht so merklich,
vorhanden ist. Er ist so flink und rasch als ich, Weiße . Ein
rasches Pferd , ein -muthiges , hitziges. Die Hunde sind rasch,
wenn sie das W .ld so wohl schnell als auch muthig verfolgen . Da

, es denn iil manchen Fallen auch nach einer noch weiternFigur von
einem gewissen Grade der innern Stärke , so bald derselbe mit/iner
Bewegung v. rdnnden ist, gebrauch : Wird . Ein rascher Wind,
der schnell und stack bläst , aber uoch nicht den Rahmen eines
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heftigen Windes verdienet . Ein rasches Zetter anmach-» am
chcs schnell und Helle brennet . ^ ^

Anm . Be ») dem Notker rolcste , iistden Monseeischen
raico , in der Parän . Tirol , rück , noch jetztin den aew,--!!'!!
Oberdemschen Mundarten , rösch , rcsch , risch , ra «Z ^
Niederst rask nndrisk , im Schweb , raök , im Eng!. / gch
rw Pohlü . raex / und r ? elki , Hey den Krainerischm
rorkns ; alle m der Bedeutu -tg des schnell , eilend. ' Selbst
Acab . ist rLalcckag schnell einher gehen . Es ist eine Nachab.
mung des mit der Geschwindigkeit in so vielen Fällen verbunden,'
eigeuchümlichen Schalles , welchen man im gemeinen Lebm vfl
kioch.jetzt mit rr ! hurr ! ritsch '. ratsch ! u. s. f. ausdruckst (S .a„ch
Hurtig , Roß , Rasen , das Zeitwort , Lreis , Frisch von drrBcwe-
gung , Rauschen u . st f. welche von eben diesem Begriffe herstann
men . Das Franz , klslsue und risyuer gehören gleichfalls
hierher . Da keine Buchstaben leichter in einander übergehen als§
und t, so können auch Rad , reiten , daS Niederst drad , hurlia
geschwinde, bey dem Otifried tckrato , das Gricch.
Z :al . ralto und presto , hurtig , das Engl , rarster , und lumdat
andere mehr nicht von dieser Verwandtschaft ausgeschlossen wer.
den . In einigen Gegenden ist Rasche ! eine vorschnelle Pcch„
welche in ihren Handlungen eilfertig und unbesonnen ist, raschijch

- und ruichlich auf solche Art z,irRnzeit eilfertig . Luthers risch iß
im Hochdeutschen veraltet , nicht aber im Niederdeutschen.

Rasch , — er, — este, ach . et äst v . welches km Oberdeutschen an,
üblichsten ist, wo es in dvppcltern Verstände vorkommt. >) Non
harten Körpern , welche cincu solchen Grad der Härte haben, baS
sic im Zerbrechen oder Zermalmen rauschen oder knirrschen, sagt
man , daß sie räsch si-yn . Das Brot ist räsch , oder ist räsch
gebacken , wenn die Rinde unter den Zähnen knirrschet. Ein
Bkatcn ist rchch gebraten , wenn die äußere Haut hart iß.
Rasches Papier , im Gegensätze des weicher ». In einigen Dörr,
deutschen Gegenden pflegt man daher anchBas Colophoiiium ra¬
sches Harz zu nennen , weil cs rascher , d. i. härter ist, als die wu¬
chern odcr zähern Arten desHarzcs . Es ifl auch hier von drmSchal-
le hergenommen,welchen solche Körper imZerbrecheir verursachen,
(S . Harsch und Hart , welche sich anfehen denselben Schall grün¬
den .) 2) Von Dingen , welche einen scharfen Geschmack haben,
sagt man «»Oberdeutschen gleich falls,daß sie räsch scpn oder räsch
schmecken, wo es auch wohl räß , refflg laucct ; bey dem Horwgk
,ra2 . Ein rascher oder rasier Wein, , welcher auf der Zunge
gleichsam reißet oder kratzet . Rasches oder rasses Obst, herbes,
scharfes Obst . Rasse Rräutcr , dergleichen das Löffelkraut und
die Aresse sind, welche letztere verinuthlich auch daher ihren Nah¬
men hat , (S . dasselbe.) Im Jtal . druckt rnan dieses räsch oder
räß durch rslpaute und striraante aus . Rassen , scharfschme-
cken. Jtal . ralpars , kriraare , und raßlicht , räschlicht , ein we¬
nig scharf , sind auch nur im Oberdeutschen gangbar . Unser frisch,
von der Kalte , scheinet auch daher zu stammen . Übrigens ist esm
dieser Bedeutung eine von dem Gehöre oder Gefühle auf den
Geschmack übertragene Figur . °

Der Rasch , des — es , plur . doch nur von Mehrern Arten oder
Ouantilälen , die— e, ein leichtes und geringes Gewebe aus
Wolle , welches lscker ist, und besonders von gemeinen Leinen ge¬
tragen wird . Ob dieses Gewebe ein Zeug oder ein Tuch zn nen¬
nen siy , ist unter den Zeug - und Tuchmachern sehr oft gestritten
worden , indessen haben an den meisten Orten die ersten Recht be¬
halten . Rronrasch , Rrampelrasch , Tuch-rasch , oder walkrasch.
Sarin -Rasch N., s s. sind Arten dieses Zenges.

Anm . Der Rahme dieses Zeuges , welcher im Niederdeutschen
Rast,im Franz . Käs,im Engl . knick,,rnd im Jtal . Kasein lau¬
tet , ist von ».Kur von ralüs und dem Franz , raler abge.eittt

wtnde'n,
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worden, weilman keine Haare oder Wolle ans demselben sseb' k
Allein er stammet ohne allen Zweifel von dem Nahmen der Stadt'
Arras in der Grafschaft Artois her . wo dieser Zeug zuerst verf -x
tigec worden, indem derselbe in dem vorigen Jahrhunderten bestän¬
dig Arras , Arra -ch, sarras lautet , woraus Nasch nur verkür¬
zet worden, so wie man ans Sospttal Spiral , ans Lmnla 'Nrum
Master u. s. s. gemacht hat . Geschnittene Sosen mit Arrasck
durchzogen, heißt es in der Rostock. Kleiderordnung von
bey dem Frisch, und eben daselbst, in der Nachricht von Nürnberg
vomJahre ./o/:  Anno -zzo  kamen die Arasweb ^r erstlich
nach Nürnberg , das Gewebe desselben aber war schon bekannt
Auch nn >N!ttler-nHtt . ist und ^ rraaium eine Art wolle-
rim Oewebes Rasch bedeutet also eigentlich ein znArras versertiq-
tes oder erfundenes Gewebe . Da man in dieser Stadt die N -eder-
laudlschen Lapetett sehr früh zu einer besonder » Vollkommenheit
brachte, so werden dergleichen mit Figuren gewirkte Zeuge und
Lapewilm Jtal . noch setzt ^ rarri genannt , und die ^ trubati.

birri , bey dem
Dollw, Sludas und andern , sind vermuthlich auch nichts andres
vondemaltenNahmenderStadtArras ^ trebLwm . Ja noch
ni emigenDbeedeutschen Gegendeii werden nMGold und Silber
ZewirlteZemge nndLapeten Goldrasch nndSiiberrasch genannt.
Zu, bremischen ist Raßmerock eine besondere Art Zeuges welck r
halbwollenund halb seiden ist. ^ wUche

pichen , verb . reZ. neutr . mit dem Hülfsworte haben wel-
ll« .7 " 7 " ^ l ' " '^ ^ °^ " "' ° " - raschabstauui,ci , undrigr »!.

berentet Mt , Wiedas Schweb , rusku . Es ist für sich '

^ ^ " lchast - -»bSDiug -s , da -s

-" ur . ui u ° m , ft . x . an einigen

Rasttirain i ^ K- ^ ^ ^ den Rasen setzen. (S . auch
^ A,, ^ - m ' olchemBrase bewachsener Platz , ein

braucht „7n ^ k ^ 7 " " ' ? k ^ n. r .st. Am häustgste .t
«'^ stochen̂ 'n -t der Erde
DäMMtundDeich 7u s bey den .
6nickeumitK »a 7 ^ gebraucht . Rasen stechen» solche

W'̂ adGrus^ ' ^ ^ ^̂ ' .u»b Bltsfelanten
>">dEinerBedeutnna e- E-»cs Geschlechtes
^ach denGcbrauche'in^ ,>n ^ das kucrhalmige Gras
buvchstii iverden̂wird basselbe.)MitGras
^ 'ckt. Sowa - '>t ^ 7 ^ ^üusig bnrch berasen ansge-
ŝ sSRie e lÄ " " ^ ' ^ ° ' nde .u veralteten riesen , wach.

»-« « « W sk7H!.7 « °nll ? berdenischen für
» -cĥ Siied-e w ss l* ' ° " " ' d>n,r !>en nach gleichfalls - so»

l»er-m«n, °„ ch - i» R - fe» i„ der
R- si-n V,? b ->br, « ok,e . ,e>utte , Engl . 8ocl , und

s ' --ch-» „ wribl^ L .-. U' " »« ' « >» di- srs W »r« in - inig -n
" i >°>«i -»iiche„ f, e,„d « ase, welche Form aber

' - >' » d , rrn . .. . „ . iV - -. - _ i. .
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^t -1, rech .' . " ' ' " " ' ' ' ' - r
»»g-iiämm °ä -,7ss 'i' ^ " Havarie haben . , ) E !nen

' ^ " 6a »,'c hie,im rasen,
" ^ „ r - Lmas " ^ -" 7 " - ' U--» Gä » ! wir rasen nicht

^d »4er, , , 4 ' ' ra,ende Pöbel . Der Wind raset „m
^ -- -Nl,r« r, .nd figijr!l,,rrÄ -de»,u„g. ss z"

-In-r s-stigr» Leidenschaft sty», und selbige dnrch äuSe» ,t„a«
stnni- Panik -., -, »erra -dr». vorZdrn -aftn ^ ^

dingrt,u,r dir halbe weil „ tsammrn
- , n ' i>er ernen Mann , Ramml.
(v) Sich .brausenden Ansschweifnilgenüberlassen

vou. sungen Leuten, welche sich den gewöhnlichm̂ ilsschwAuMen
ö. r Jugend ans eine ungestürne Art überlassen, daß st? r rftn
^oder Mensch muss m feinem Leben Lin Mahl raftn ^ ein seüe
irriger Gr .mdsas, ,c, Ans eine gerbe Aet wib-r i- Ber mnft
W ri,7 "" ssss " " , "" '4 " » °u-6 dakM - l
wrei raiend gebraucht. Ein rasender Mensch, d" r in, 5g-s I
Seadr wchrr dicBernunst bandelt. Selbst „, passivem Velstm de
d°ch nur ,m gemeinen Leben, « landen sie r,,v7r . ? s
Nicht, solch unsinniges Zeug. Ein rasender (im hSchsten̂Erade
«eenm,stw,dr,ger) Linfall , Rasend schäre- aisda-m 5 , ss
- rP - m7a"'i!n7 »» B -d-n-.mg ch

K°l>I !,i, Deutsche» und in andern
pichen nicht klern rst, (S . Bedienter .) ^d) Der Bern uirrt „»t

Äm ? °"- ^ Z »stand n,ft ssngrstiim- ,'«Usiern Handlungen verbunden ist-' .... - ^ ^ ^

""" ^ esem vorüber gehenden Zustande ü"
hitzigen Krankheiten,doch um des hartenNebenbearisseswillek'
tM gemeinen Leben, so wie auch das M -tteiw r ^ 7 . '
einem solchen Kranken gebraucht wird. Oer Lraicke raft ^ § 7
auch von einer beständigen Beraubung des BewEfeyns und deu
dam-t vrrbi.„denen ungestümen Handlungen. ^ Ein rä »
« rasend wrrb, ^ « 7

Dab -r das Rasen. Das Mittelwert rasend wird wcil iint

' - anit -g7brmsch. "" V?r.

.kL "rLkd 7 LLSV: 2 e?7L
ss >- wohl brr Gesch,vindigkrtt, als auch der KrsttgE"
d r Ung-lrum-Sg-nan - rrbund-n ist, wir aus den nad-' r -rwa,ch- -
t n reifte rerßeNs rasseln , .rasch u. s. f. erhellet. iS dî st-

orter.- Dahec wird rasen in andern Sprachen auch von
lweru ahnftchvil heftigen Bewegungen gebraucht Das
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ftvil tbci7 end̂ ss, ^ ^ ^ verirren , cheils unst-inj;

- sê .l theilr. endp.ch auch lärmen und schwärmen, hebe
-st fN . ru . gleichfalls laufen , und im Griech7poA 7
dem verwandten e, curn jmpr°ku fer .-i "

^ kämm.' n̂ rm D ^ n
rasen !N der Beoemung überein. Eben daselbst ist
Muth Raskop , welche Brd-utnng auch sogar das Svriss^
>ulL hat. Mit andern Endläuten gehören auch das ^ raru

Nftd7s 'weve7 hierher , welches letztere mft dem
Ulre. .es. reven, in emer hitzigen Krankheit rasen, Frank r«
v - r, Rrrrr,,, , Ras-r-p, Fra », . ku, ° ri - , Sugl.
-k k° E u. s. s. s,hr g-ua. L « .

k ' u ' . k.-- banre,i „ dr,. Garir » u.°d aubrru
ss e.ntt Plitzen, em MN Rasen belegter Sitz, so woülmii ass ohne ^Rnckenleh.ie; dieGrasbank . ^ uu. assopne

r >i' rr- s«« r^ e , plur . di-- « , t) M» R - but- der,r,,i--»
Ettpt ». aufdem Irldr uud -ufRasrupiä?«, wach¬
st», Raumricpm ; »NNegrusastr der wald - ichm. - j A , m,.
d. -» ^ -g°.ib-» st»d d.r » aft .,rtchr„ bru Sit ...richr7rL -g"ü

Drs RasenhLLke , pkur ^ die— n, in der Landwirthschaft eine
unten - rette Hacke, die Rasen damit zu hauen. ' ^

LgS
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Ras Ras 9-jq

^WZ ^ ch-knndL .7A -,7,r, ^ n: 7 .7nmU ...,,sch' -d-

p„ ,d,mGa >.-nh - pf-n -d-r Ŝ dapftr . ^ BrrgbE . -m
kfA " ch. ,N " -' n-m u°ch- ^ b°utt -,. B °rgw-ck,d -ss°n

°°8. - ,-«.M.
^dig ? M ««»n»»» d-- Add-ck. r- °dr, Sch ^ k ' ? ^ ,L

Ari -lit auf dr„ Angcr» und Ras-N°-rr,cht-l ; mOd -rd-nischc

-WÄL ^ LrÄ - LL -7.-.
^ Ri-rft ! Plätzen und Torfmooren wächst ! -̂ cil -xus cei ^ iro ^ s .

°WhL ? -̂ xMKL
^f,i ^ ' d^ Ess°n-,7inG -st- ll -undlich-- S .,in, , >° °lch° sich°st

unter dem Rasen m fW -eseü und in andern feuchten Gegenden als
ein GeichnÄ befinde» ; Eis-nklöß- . Wiesensteine Leseste.ne
well sie oline eigentlichen bergmänmschen Bau nur arlfgelestn -
dm durste . Wenn Master darüber stehet, werden sie Morast-

r - ^ LES ^ -- - "-" 7 « . l" d-aG/r .-.,
^ en- stück, waches' ans verschiedenen Figure .evon zicrl.ch aus¬

geschnittenen grime-l Rast » bestehet; das Raftn -parrerre , GraL'
HuL Auch ganze mit Rasen belegte ebene Flachen en denGarten

^ ü? « ü'°c'«n T-rf-s, »-Ich« «l-ich« «- - « RA ««'«''
„...An wird ', u»d aus ciukN! G -M-Ng- von Wnrzcln , Stangcln,
BlSttir » u, 5 f. k-st-h" ' Walchs « . « »«« Srd » , - , ° dmch - n » .
aen sind - rnmUnrerschiede von dem Pech - uuv ^ uiNr- st -

L ?- Raseptröppe , plur . dio— n , eben daselbst , erne kreppe,
^ 'der̂ i Stufen ' aus Rasen bestehen, oder doch uu.LRaftn bekler-

Ler ^Rc <enroa ^ er, des— s, x !ur . uinom . kn ^ . bcvdcnBerg-
lemcî ein Fichllenzcr, welcher, anstatt pfilchtmaßig zu arbet.
Len, sich gleichsam auf dem Rasen wälzet. ' .

L-er Rasenrvey , des - es , xlur . die- e em ans Rasen be¬
stehender, mit kurzem dichten Grase bewuch>ener ^ocg.

Lre Raserev , plur . die- en, von dem Zettmorte rasen , eoch nur
inÄn härtesten. Verstände, r ) Der Zustand da man ra et
vhnc Mural ; so wohl von der mit ungesiumenHani.lungurbrglri e-
reu völligen Abwesenheit der Vernunft , als auch von dem mit ähn¬
lichen Handlungen begleiteten unterlassenen^ ^ ran^ derw ben
InRascrep gerathen - Etwas aus Ra .erep , rn der Rasers
chuu 2s Solche Handlungen selbst; mit dem stlura .

r - Die Raspe , eine Allheit d̂ r Pferde , S ^ - d.e Rappe.» ^ re Rüstve an denGetrerdeahren , S . R ^spe. ,
R stdel p ' ur . die- n, ein stähl-rueS Werkzeug znmRaspeln,

EseänorFe ' le gleicht, "-»r dass sie statt d-r gcbaneneu^
Die einem scharfen Meißel ausgchauenePunkte oder- scher Hat,

r»lammen acuommen das Gekröppre genüuut werden, und

den Gegenstand , welcher damit bearbeitet wird , stärker ansrchn.
Lio Hoftraspel , 6ornraspel , Hirschhornraspel , u. s. s ^
Engl . und Schweb . Kulp , im J -al. lxnlpa , rm ^ ranz. Isz^e,
üu Böhm . Kulsple , jm Pohln . KnlLpl -r . S . , Raspeln

Das R -rspelbrot , des - es , plur . d.e - e , Hari gcbackM
Weitzenbrot , woran die Rinde mit einer Raspel abgenebai umftn;

La ^ Rasp - ly - us , d. « - « , p ^ ckst - hsinA ', M « M
chcs Ha .." , in welchem allerlcy Verbrecher zur Straft da.-im.

^ ft! i..nholz raspeln und andere schwere Arbeiten verrichtcnmifti;
das Arbeitshaus , Fuchthaus.

^üsvebmcistel , des — s , plur . ul vom . lm ^. bcy denFci-
^ len^ anent , ein schmaler Meißel , die Löcher damit m die Obttflch

der Raspeln zu schlagen. . ' - ,
. ?r,asvebn , verd . reZ . sct . mit der Raspel arbenen.

Hsp -Ki, - s wir d-, Raspel i» klein, Spiin -^ -rw-md-ln s«
raspeln . Zur Straf - rasprln Mi,ss-N. Daher da- Ach,l»,

' tlatt des nnaewöhnlichen Raspelung . ^ ,
^ Anm Im Niederst gleichfalls raspeln . Es ist das InanM
vordem veralteten raspen . welches noch m dem Engl, WWx.
dem Franz , rcr^ ur , dem Jtal . ralpare , und Schwed,
inm Grunde liegt , welche alle rgspein bebrüten Es ist muich
Vcrwandtervomreisien ', rappen , rasen u. s. f- «ud chmi,
wie diese den mit dem Raspeln verbundenen elgcn.humliäMl i
nach Zm ^ tal . ist dafür auch ruscerrs und ralciareickich, '.' '

a IsÄln ' stä " 7 're' s . ^ i 'wrlch .S nur lud . ..
' ar . rn -lnls -r G -g-nd-n

7ps -7 7»p ?-!7 "Ä7 --Ämmst ra^ -l^

«rß' «E «-tch»-<K. s^ -.s»̂ -- »

^ ftstches Werkzeug eine Rattel , und an noch an
Schnurre . a,.--,^ morte habcn, cinr

Ich hör- -- rass-ln. L,s « n- L -tt-n -"ss, " , w- >
' ttlt w °rd-n. Di - b- fchl° g-n-n wag -nr - - -k « «

Sr - inpflass - r, »' -nn schn-ll g-fahr -n nnrd . v

ihr,r was -n , I -r . 47 , - . ^ " « Ach
rass -ln , Rahnm . z , - , 2 -h K««» ,»-' " '" '
s-In , Ramml . Di - Lnachen ->n-- b» . -!
rasseln oder verursachen cm Rassrm . M j.^ Gcldcs^
wcnn man vi-l-s G -Id schn- ll b-'° -S- i " °" wu dn- W
m«n klimp -rn . E ->--n d» Pftrd , S z,. . ,.
chr-r machrig -n K-» --- . Rlcht. ö, ° s «,» h- '-̂
nicht an d-,n r -cht-n Lrt - st-S-r. ^ ' ' "5std, °S« s-»<
Wacht . , - in, -lass, !, mitw -lch-r - ««'« ««^ ^ '
In p,«schi-d-n-„ G -z-nd-n,st / m r ss ^ .
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E Rast

««mittelbare Nachahmung des Schalles , lEerr es öezelchKek,
«nd ein Verwandter von rasen , rauschen , prasseln , rütteln u.s.s.

nach ift es ein Jnteustvum oder Frcqnentativum von er-
veralteten Zeitwortc raffen , welches mit reißen und rasen

verwandt ist, und sich noch in dem Griech . , «p - - - ' " »
und in dcmChald . und Perf . rs/ .SL , ffoßerr, definit.

Mselu und rrssseln bezeichnen kleinere und schwächere Arten des

des — es, plur . lauf , ein nur in dem Kriegswesen
' ' M eichgen Gegenden ickliches Wort , wo es ben -Aufbruch des

Krieashceres , oder vielmehr das vorletzte Zeichen zum -lafbrmche
mit der Trommel bedeutet . Den Rast schlagen , woran , p (-) alles
mm Ausbruche aus dem Lager fertig macht ; Franz bittre le
cieruier oder la l'ortie . Wenn es hier nicht aus Rest verderbt
worden, welches der erste Französische Ausdruck vermuthen läßt,
fv gehöret es unstreitig zu Reise , so fern dieses ehedem auch kstn
Marsch der Truppen bedeutete , S . dasselbe. , .

» Die Rast , plur . die - kn. i ) Die Ruhe , so wohl überhaupt,
als auch, und zwat am häufigsten, die Ruhe nach einer vorher ge¬
gangenen Bewegung ; ohne Plural . Eskommt m dieser Beden-
tuna in dem gemeinen Speachgebrauchc der Hochdeutschen nur sel-
ttn vor, und auch hier nur mit verneinenden Bevsatzen , wo man
es denn gemeiniglich mit dem Worte Ruhe zu verbinden pflegt,
weder Rast noch Ruhe haben . Jemanden kerne Rast und
Ruhe lassen . Desto häufiger gebraucht man es m der hoher « und
dichterischen Schreibart.

Ünter eines Rirschbaums Schatten
Hielten zwep Kaninchen Rast , Lichtw.
Was schlummerst ? Die trage Rast
Schickt sich für Helden nicht , Gleim.

Die Sonne geht zu Rast , war eine ehedem sehr übliche R . R . für,-
die Sonne gehet unter.

Indem woll die liechte Sun
Gehn zu Rast mit irem wagen , Theucrd . Kap . 17»

Wofür noch jetzt in einigen Provinzen zu Ruße gehen üblich ist.
Muß doch zu Rüste gehen,

Go oft cs Abend wird , der schöne Himmels Schild,Dpitz»
L) *Eine bestimmte Arbeit , nach welcher man der Ruhe genießen
kann, ein konlurn ; eine im Hochdeutschen veraltete Bedeutung,
mit welcher das Wort Reise in einige « Fällen noch etwas ahn -r^
ches hat , (S .daffelbe.) Besonders wurde es ehedem sehr häufig von
ttnem Maße der Längen und Entfernungen gebraucht , da es denn

-eigentlich so vielen Raum m die Länge bezcichnete, as ein Kr ^ gs-
mann zurück leget , ehe er,Ein Mahl ausruhet . Zu diesem Ver¬
stände war cs ebedem durch ganz Deutschland für das heutige
Merle üblich, und lautete alsdamr gemeiniglich die Aaste.
HvneQusßLNS oens visrum tpsbis luis sppells - nomr-
mdus ^ ns .n I^sNni vocaot , etLslIl
et ? erlss et univoxls Oermnnia.
ist die bekannte , schon von mehreruangeführteStelff des l'^ l. Hie¬
ronymus . Auch Ulphilas gebraucht Matth . Z, 4 » das 46ort
Ruffs , wo LutberMcile setzet. Dieeigeiuliche Größe dieses Ma¬
ßes war , weites auf einem so unbestimmten Grunde beruhete , sich
ehedem eben so wenig gleich, als es noch jetzt in den meisten Gegen¬
den die Meilen sind . In einer Urkunde des Königs Ludwig deS
Frommen heißr es r Inl .Lv osw .puis et ffzckvLM ^ uZns
cknse , ick -cki ; welche l^enFK , od sic gleich auch m r-
schi dln war , gemeiniglich 2 ooc> Schrirt enthielt . Der Ve >u5

^ ^VAvirnen ' Qv bey dem Du Fresne bestimmt beyde so : iöliffls-
riu 5 edckiinickiu .8 spuck 6 .: !Ios ff-eucosrn lscit . iisffSN-
dsm ps !su ?i ruiUe ^ urnAenl .05 . D sel ^sucese ffvL ^ickU-
övii ?rL8 spuck Oerm ^ rrvL uuurn Rsffsm ebiciunt . (S-

'Abel . W . B . Z. TH. a . Aust.

öes Du F ^ srie Gloss .) Es scheinet in dieser Bedeutung noch i- tzE
in einigen Gegenden nicht ganz veraltet zu ftyn , ob cs giesch ' »
öffentlichen Messungen durch die Römische Meile verdränget wor¬
den . Wenigstens hat noch ein altes Vokabularium vorr »482 bey
dem Frisch : Eine Rast Wegs oder Zwo Merl Wegs . Stirn-
hielm , Wachter 'und Frisch leiten das Russische Werste , obgleich

'dasselbe ein weit kleineres Maß ist, daher , indem es durch Ver¬
setzung des r ,und Vorsetzung des Blaselüutes daraus entstanden
seyn soll, Werste für Wreste . Die altern Schweden gebrauchten
Ksü und kost gleichfalls von der Entfernung der Örter . 3) Em
Werkzeug oder THcil eines Werkzeuges , woran ein anderer Theil
rastet oder ruhet , d. i. wodurch er in seiner Bewegunsmufgehalterr
wird . Zn diesem Verstände ist es besonders noch bey den Büchsen¬
machern üblich , welche an der Nuß eines Gewehrschlosses drey
Rasten haben , die vorderrast , Hsiittelrastund Hinrerrast , welche
Hey andern die drep Ruhen heißen . Die vorderrast ist ein Arm
an der Nuß ) worauf die Spitze der Schlagfedcr ruhet . Die Heyden
übrigen Rasten sind zwep Einschnitte in der Nuß , in welchen die

. Stangenfcder ruhet.
Anm . Inder ersten Bedeutung der Ruhe kommt dieses Wort

bey unfern ältesten Schriftstellern häufig genug vor . Bey dein
Ottfried lautet es Reffo , bey andern aberA .sk , RsKs , im
Niederst Rust , wo auch Unrust Unruhe ist, im Fries . Rost , im
Angelst und Engl . ALll , im Schwed , kstt . Das Niederst Ruus-
Weile , Zwischenzeit , das ist eine artige Runs , das ist eine ge¬
raume Zeit her , ist eben dasselbe Wort . Rast ist hier von Rubs-
bloß in dem Eudlante unterschieden , und in einer alten Übersetzung
der Sprüche Salomorns von 1400 kommt ausdrücklich rawsen-
fnr ruhen vor . Auch die dem Änschttne «ach von der Doutichen^
ganz entfernten Sprachen haben ähnliche Wörter , welche sich auf
diesen Begriff arnnden ; dahin gehören das Gricch . §«^ «»>4, - ".noe-
des Gemüthes müßig sevn , das Ungar , rettt , faul,
das Alban , rellt , zaudern , das Arab . rssss , fest, danerha ;t icpir,.
das Franz . Arret , reksr , Rest , und andere mchrn Selbst irr-
»nsern Deutschen Frist , Friede , Trost , Entrüsten u . s. f. scheint
der Bsgriff der Rast oder Ruhe der erste und herrschende zu-
feyn , Zu der zweyken Bedeutung eines Maßes der Entfernung -
kann auch der der Ruhe »utgegen gesetzte Begriff der Reise derd
erste und herrschende seyn, zumahl da auch Pictorius das Wort
Rast , für Meile , durch Reifete erkläret ; obgleich auch der Begriff
der Ruhe nach der bestimmten Reise dikftr Bedeutung völlig ange - '
messen ist. , , ^

Lasten , verb . reZ . veutr . mit dem Hülfsworte haben , welches
^mit ruhen gleichbedeutend ist , aber so wie das Hauptwort,m-

Hochdeutschen in de,- dichterischen und höher « Schreibart am üb¬
lichsten ist. 6 a ! ihr rastet , ihr Grausame , vom Raub Eury-
dicens e Ramml . So auch das Rasten.

A ;-m. Schönem Isidor mittder Vorsylbe ge— cüirelnn , bey
demKero , der es sö wohl für pausircn als für ruhen gebraucht)
Irirokan , im Niederst rußen , im Engl . to reff , >>n GrieH.
; « ^ .' , .uud Zm Niederst hat man auch die Beywörter
rüstig und gecustig ,' ür ruhig, ' und nnrustig für unruüig . S . doS

Rastlos , ----- er . -— este,ackj . etsckv . ohne Rast ohne Ruhe , dev-
Ruhe beraubt ; gleichfalls nur in der edler « und Hähern Schreib,
art . Matt und rastlos von den Zerstreuungen des Tages . Ein
rastloser Geist und unternehmender Manu 7 Rastro ;c Seuf¬
zer preßt semer Söhne Zwist aus sciyem Herzen , Schleg.
So such dje Rastlosigkeit . .

DerRaftrnm/ysur . osr . der crgcntbilmlrchc Uichme de.
ncn Stadrbieres z» Leipzig. Da fast an jedem Drte ras oafflM
einheimische Bier seinen ergcnthümlichen Nahmen hat , und mescr-
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ssi aufLMerr Scherz gegründet ist, so glaubt Frisch , öast ein sol¬
cher auch hier zunr Grunde liege. kuffrum bedeutet im Latein,
cinerr Karst oder Rechen ; vielleicht glaubte Frisch , daß der Rahnre
de» Bieres eins Anspielung aufdesseu schlechte, imHalse .krggende

-Eigenschaft sey, welche es doch nicht hat , ob es gleich übrigens ein
dickes und schweres Biep ist. Allein cs hat seinen Nahmen allein
Ansehen nach einer erusthaftern Figur zu danken » Das Zeichen
solcher Häuser , wo Rastrum oder Stadtbier geschenkt wird , war
vor Alters ein eiserner Rechen (Aaltrum ) mit einem darauf ge¬
setzten langen Glase oder Topfe , daher der alte Deutsche Über¬
setzer , des Pantagruels von Rabelais schon des Leipzrgischen
ReHcnbieres gedenket. Noch jetzt hat das Kreuzholz , weiches
solchen Hausern zum Zeichen dienet, einige Ähnllchkeir mit einem
Rechen , obgleich das darauf stehende Glas oder die Kanne die Ge¬
stalt einesKegels bekommen hat . Übrigens kommtLurßeruünu m,
Zorgürastrs , 6o .rAerala , ZorAeralkrum , Or ^ eraisro,
AutAaeea u. s. f . bey dem Du Fresne und Carpeutier häufig von
einer Art -eines dev den Mönchen in den Mittlern Zeiten üblichen
sehr sußenGeträiikes vor , welches noch von demüiA cneu dum ver¬
schieden war aber mit unserm Rastrum nicht die geringste Ver-
wüudtschüft Hac, man mußte denn erweisen können , daß Rasten m
ehedem ein allgemejnerNahmeeinesl 'üßttchenGetrsukes gewesen,
welchen inan hernach dem süßlichen Sradtbiere gegeben, und ans
Nnknnde der Bedeutung es von einem Rechen erkläret , der den.»
aus dieser-falschen Etymologie chas Zeichen eines solchen Bieres
geworden.

Der Rasttag , des -r- ^s, p!ur . die—e, ein zur Rast, d. r. zur
Ruhe , bestimmtcrTag ; ein Ruhetag . Ts ist besonders an den
Höfen unh bey den Kriegsherren üblich . An den erster » wird bey
großen , mehrere Tage dauernden Feyerlichkeiten ein dazwischen
befindlicher Ruhetag , wo keine Lustbarkeiten find, noch zuweilen
drr Rasttag genannt ; und bey den letzter » ist cs ein Tag , da cm
Kriegsheec auf seinem Zuge stille lieget , und ausruhet . Den.
Soldaten einen Rasttag geben.

Der Rütäsla , plur . usr . aus dem Jtal . und Franz . Rukusta , rin«
Art eines mit allerhand Früchten , Gewürzen » , st s. abgezoge,
rren Branntweines.

Die Ratei , S , Rattel.
r . Der Rath , des — es , y !ur . die Rache , ein für sich allein

Hroßen Theils veraltetes Wort,welches >) * ehedem die Versamm¬
lung , Menge , und figürlich den Reichthum , ingleichm dieMacht,
den Vsrzug bedeutete . In dee Bedeutuu g der Menge scheinet es
noch in un -serm Vorrath zum Grunde zu liegen , wofür Hornegk
noch das einfache Aal gebraucht . Auch .? Rach , so fern es von
einer Versammlung mehrerer in allgemeinen Angelegenheiten ge¬
braucht wird , könnte hierher gerechnet werden , wenn nicht die
Bedeutung dcsüberlegens undRathgebens natürlicher wäre . Das
Schwed .Anü und Island . Aaü bedeutet noch jetzt so wohl Men¬
ge, als auchVermögen , Macht , und eben daselbst ist r «?üa vorste.
hen , regieren . Unser reich , vielleicht auch richtet ! , i» der allge,
meiucr . Bedeutung des Regierens , Vorstehens , scheinen nur im
Endlaute davon unterschieden zu scyn, so wie Rotte , Rudel und
andere unstreitig zu dessen Verwandtschaft gehören . Der erste
Begriff , von welchem alle djcse Bedeutungen nur Figuren find, ist
ohne Zweifel der Begriff des Geräusches , (S . Rad, ) welcher mit
der Versammlung mehrerer unzertrennlich verbunden ist, und wo¬
von Menge , Größe , Macht , sehr natürliche Figuren find.
s ) Vermuchlich gehöret hierher auch die noch im genieruenLehen
und in der -vertraulichenSprechart völlig gangbare R .A. etwas zu
Roche halten , sparsam , wierhschaftlich damit umgehen,elgenttich
wohl , es beysammeu zu erhalten suchen, so daß Rath hier den
Begriff der Mengechat . Das Scimge zu Rache halten , spar¬

sam damit umgehen , Niederst to Raöe , oder ?o Rae hetttn
von Hägen , sparen . Sein Geld übel oder schlecht zu Rmh!
halten , es unnütz ausgeben , nicht klüglich damu umüchem
ein geringes nicht zuRachchä 'lt , der nimmt für und für ab'
Sir . r ? , i . Wer ihr vorwrrft , daß sie das Ihrige nicht ^
Rache hält , der kann diese Verleumdung in Ewigkeit nicke
rerberhen , Gell . Außer didser einzigen .Redensart ist das Haupt¬
wort in du fern Verstände nicht wehr üblich , daher die Sülle
Srr . 56 , sü ^ wer eine 6a " Lsrau hat , der bringet cm Hm
m Rath , rer erhält und vermehret sein Vermögen , nichtnachj»-
ühmm ist. Frisch leitet es in diesem Verstände von reit , bereif

-purutus,hcr ; allem , der Begriff der Menge , der ausdererstu!
Bedeutung erweislich ist , ist natürlicher und wahrscheinlicher.
S . Rarhsam , Rächlich und Vorrath.

cL. Dcr Ruth , des — es , plur . du Rache , ein auch nur noch iir
einigen Fällert üvltches Wvrl . 1. * Elu körperliches Werkzeug,ei,r
anderes Ding dauur zu bereiten oder zu verfertigen ; in welchem
Verstände cs für sich allein tmHvchdeulscheu veraltet ist,aber noch
obgleich in weüerm Verstände , in unfcrm Gerach , Gerades

-Zansrach und Unrath zum Grunde liegt , wovon die erstem kör¬
perliche Hnlssmittel der Bequemlichkeit , das letztere aber deren
Gegensatz bezeichnen. JmSchwed . bedeutet kecie nvch echWerk-
zeng, und das Niederst Collcotwum Reedschup , Reeschüp , bedeu¬
tet so wohl Werkzeuge als Geräch . - . I » weiterer und figürlicher
Bedeutung , die ÄrLuudWerse , iiigteichen ein Mittel , eine Ab¬
sicht zu erreichen , r ) Im wertesten Verstände , wo es nur im
Singular allein,und auch hier nur ohneArtikel üblich ist. Lommt
Zeit , kommt Rath , mit der Zeit wird man schon ein Mittel
finden . Ich will schon Rach schaffe « , ein Mittel ailsfündig
machen , die Absicht zu erreichen , oder das Übel wegzuschaffen.
EskannRarh werden , oder dazu kann Rath werden , es wird
sich ein Mittel ausfiindig machen lassen, es tan » möglich gewacht
werden . Ich sehe keinen andern Rath ) als das Zaus zu ver¬
kaufen , kein anderes Mittel . Ich weiß mir kamen Rath mehr,
weiß rein Mittel mehr . N)o nun .Raths k wo finde ich mm en,
.Mittel ? Ich habe alle Möglichkeiten mir zu helfen ülttchge-
dacht und verworfen ; ich muß Rath haben . Selle,i kornmt
es mir dem Artikel vor , wo es aber auch ein Leywvrc vor sich
Haben muß.

Der «usgelaßne Sohn ward also ein Soldat,
And dieß war auch der beste Rach , Gell.

Wo cs aber auch das folgende Rath , Loulrttuuu in z Rath
-sei»» kann . r ) Im eugern Verstände , (a) Ein Gegenmittel zue
Wegschassuug eines Übels ; gleichfalls adverbialster .und ohne' Ar¬
tikel/besonders mit den Zeitwörtern seyn und werden . Es wäre
wohl n§ ch Rath , wenn du nur folgen wolltest , es wäre die
noch zu helfen . Dafür ist noch Rath , chiiche -dich vor drk

-Thar , der Lügen ist oder wird wohl Rath , histhe dich vor der
Thar , den Lügen ist schon abznhelfen.

lVliuseineL rvurüe liecbte rat , Reinmar der Alte»
vvurüe rat v^olle 6 mir hliiucieu liebia

mere , ebend.
h. i. mir wurde geholfen.

^Vie 5ol kroiüslosor tuZs
IVIir uoct lerrüer rLren iemer v/er6en

Heinrich von Morunge.
5rl min üb s u üsm rrvivel ilut
Dus .mion üeciur ruemer jcan verüen rat,

lllrichvvu Guvtenburg.
Wo es denn nach weite !nF gureri ehedem auch ch>ils d>e Nvhl-
fahrt selbst bederrtetc, welche Bedeutung auch das Asländ . kioll-
r .Le Zi .hak, rhestF den Nützen , in weichem letzter» Verstände rnu-r»och
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„och jetzt Mveisen sagt , es ist nicht Rach das in rhun , es ist
nicht nützlich, nicht rathsam . Adverbialitersagt schon Dttfried,
soimo rutlLuokil , wenn es ihm rachsam , nützlich scheinet. /
sb) Ein von einem andern uns vorgeschlagenes Mittel ; in welcher
Bedmmng es aber mehr zu dem folgenden Worte zu gehöre«
scheinet, S . dasselbe.

Anni . In der Bedeutung eineskörverlichenWerkzeuges lieget
allem Anseherr nach wiederum der Begriff des Geraujches zum
Grunde , so wie in reiten , bereiten , welches hernach figürlich auf
verschiedene Arten solcher mit einem ähnlichen Geräusche verbun¬
dener Handlungen cingeschränket worden . In der weitern Beden-
tung eines jedewzur Nothwendigkeit und Bequemlichkeit gehörigen -
körperlichenDinges scheinet auch das Lat . Res hierher zu gehören,
welches mit rauschen , rasen , rasseln , allem AnfHen nach Eines
Geschlechtes ist.

Z. Der Rath , des — es , plur . die Rache , ein Mors , welches
Ursprünglich von reden abstammet und die Rede bedeutet hat , so
«nein der Moiiseeischen GlosseRutft wirklich durch Sermo erklä¬
ret wird. Es ist iu dieser allgemeinen Bedeutung veraltet , indem
er nur noch in einigen enger« und figürlichen Bsdentunaru
üblich ist.

>. Von verschiedenen Wirkungen des Geistes , so fern sich diesel¬
ben durch die Rede äußern und an den Tag leget», ohne doch die
letztere ausdrücklich nothivendig zu machen.

i ) Die Überlegung , die Überdenkung der Gründe ru-.dMittel
einer künftigen Handlung , eigentlich , so fern es vermittelst der
Rede nnter mchrern geschiehet, figürlich aber auch,so fern es in der
St .lle durch bloßes Erwägen bey sich selbst geschiehet; die Rath-
fchl-rgung , Berachschla § nng . . Im Niederst Räad . Es mied'
hicennr im Singular , und ohne Artikel gebraucht . Mit jeman¬
den zu Rache gehen , eine Sache mit ihm überlegen . Bey sich
s-I°« °d» Ml» stch selbst ; ,, Rache gehen , b-p stch selbst über¬
lege», ob eine Sach - zu , bun sep, ob», wir ste zu tstun sep.
«ach halten , ml, andern üb°rl -g-„ ; Rath schlagen , ln -ben
b>»s°mVerstand -, lS . Rathschla, - ,, ., Jemanden zn Rath - zie.
hrn, zur Überlegung , die Sache mit ihm überlegen . Alles mir
.i - «ach gepflogener Überlegung . Raths pfiegen , überlege »-;

ncm»Hochdeutschengrößten Thcils veraltete Redensart.
Das vermögen , die Gründe und Gegengrüi, '*'- gehörig

«Wsehen , mgleichen die besten Mittel zur Erreichung einerAb-
, !» Klugheit , Vernunft , das Vermögen zu rachen;

»em, Hochdeutschen veraltete Bedeutung, »»»welcher diesesWort
Smgular allein üblich war . Es kommt darin mir

^ts ' ' ^ '7 ' " - AuchimJsländ . ist RLÜttL die Ver-
gebrauchtRecksLft ^ in eben diesemVerstande . ,

n» ' kommt diese veraltete Bedeutung »»och
stn VE °7 - ? " ? eist d- - Ra,h - , Es , , . , - , denn - - E l
b - ^ ^ -Mrs . zz . - S ; st- stud -in Volk.
k » I - l selbst,, , Unglück brinz », Michael.
LI„7m,b/r ' i-' " . " »ch » ach be > »„ l

Ez-ch. ,7, .26 . EpoAvonRach , Jrr . Z», >5,.
7 ^ » °lgc der Überlegung , der Eittschlust , auch ohne'

z -l Sb .'. 7 gleichsaL « veraliele Bedeutung,,
schliiß folg» ' Raths werden , einen Ent¬
stör Raü werden , seiln « Eiuschlas lindern;

SM-

kinen -ver,oen- »t.i ^ ^ _
such 4 7 ' " nen E-ttschluß. In der DeutschenB -bel ist.:
khtten l^ c häufig. Gott ftiirzer der Vdr-
'Nchls da,-? « Beschließer einen Rath und werde-
»-' --ach, P . » 777 d » se . - mach» zu l,ich» der Sel-
MchrernE ll ^ ' NeheMz4-, 15. Besonders vor» Gott , irr.
^vloai - deren Vorgänge man cs auch noch in der

^ ^ uq-i , wo der Rath , Esst es. - xx, Mmschsw.

M ^ -n mackek " ' " ---wlss- rLrdn „ ngi °b°ennnlll,l
a? A ' - Gottes verklindigen . (S . Rath - ,

schlnß .) Auch »m Niederst sagt man , ich - iy deß zu Rache-

Z ^ lst ° schloff -.. . wo varraal auch di.

Ned -lll7r ? " « ' "'° ; -m- imHochdentschrn gl- lchfall .- ° rra, »ei»
Bedeutung . Seines eigenen Rarhs leben , «ach seinem eigene« '

Ps , 7 - 7 L7 ^ " ' d nach deinen , Rach"Pst 72 , - 4 . . Und so »n andern Stellen mehr.
.4) Die Meinung , d. i. das Urtheil über ' ci»»e Sache au^

w .chr,che,nl,chen Gründen ; doch nur noch in engerer Bedentuna
- Äsern man einem andern seine Meinung über dessen Absichten und-

» „ r, bloß bekannt macht , ohne ihn zu rerblnd . ,l7L
i,'7kua 7 ' ' °" - °'" ' blastalOlüslich erthrilteRrgrl de, L - ri

-emanden e.nen Rath gehen , errheilen , ihm ftinx
Mru .m.g bekannt machen , ob «" d wie er eine Sache rhun müsse.
Las »-! mein Rath rnd ;esepSache , meine Meinung , von einex
Sache welche erst noch geschehen soll., Jemanden mir Rath .'

^.rnd Thar beystehen , »hm mir Rath und That an die Sand
gehen . Rath Hey jemanden suchen . Lines Rath folgen

den ä7nd ? ? ? ^ ^ ^ / ' .? en guten Rach verachten , i«
^ 2s « ^ -er »st §uter ^ th -theuer . Jemand, » -

fräsen , (S . Rathfragen .) Sich bey jemanden Raths-
Äem7no ^ !7 seinen Nach, fragen inglcichen in »veitere«
Bbdeutung , Belehrung bep »hm suchen. Jemanden zu Rache-
Ziehen , ,hm um seinen Nach , um seine Meinung fragen . ' Nichts-
o .- nc rrath anfangen . Ich habe ss auf deinen Rach gechan.

In dlester Bedeltt .lng lautet es schon im Isidor Gürräti bev-
^m Ottfried Lrrai rrnd Rät , im Niederst Raad , im Auaelf
Kiusü „n Schwed . im Island . ?^ cle , im Slavon . 1? ^ ? '
rm Russ . kÄcks . Ob fich gleich diese Bedeutung auch sehr füglich,
von 2 Rach , Mittel , herleiten ließe , so scheiuet doch die Brdeu»
t -mg der- Rede und der Meinung näher damit verwandt zn ,'enu
§u der letzten gehöret auch das Latein , reor , rnw « s. m -? -?

Mittelwort r « tu . a.»ch be^ lossen bedeute!.
u rd a ., daim die vorige dritte Bedeutung desEntschlussrs hat . Da-

welche eine Fähigkeit oder Wirkung dsS-
§ ^ uren der Bewegung sind , so leidet , auch-

Rath iu allen obiger»fünf Bcdentungerr eben dieselbe Ableituna
wo -s denn m » naher Verwandter von Rad , Rolu , reiten im!
weitesten Verstände , u. s. ft .ftp »», würde . '

In allen vorigewBedcutungen hatdiefts Wärtkekien Plural
^geachtet d-e dritte , des C-itschl.-sses, desselben gar wohl fähi^
wäre . D -e gegenwärtige leidet ihn , der Sache nach , eben >
»v bm ? r? '^ ^ " im Hochdeutschen fremd und .inge>
wohnt , so oft er von eimgen gebraucht wird . Dem Altercbum,
scheinet er geläufiger gewesen zu sepn. Bey dem Notker heißt
di? R? tt " ^ ' WiüsbEäie Rete , und im Helden buch

siltebrant -der alt , Mann-
Der da viel weher Rate kann .-

oft mit den folgenden Bedeutungen ; ,
n ivrlchen er ohneSchwn .'r -gkeltgebraucht,wird,eiueIwepd .-utig -- .
» t verursache,r.a»»», ; , aber diese Zweydeutigkeit. findet auch ins»

Smgulu . Statt . Vielleicht vertreibet dasBepspiel derer,, welche
ohne Bcdenreu Rathe schreiben, mit derzeit das Fremde, »velches

Plural m dieser Bedeutung snklebt »mmraber dasselbe nnrr --
-ragti ^ rst, derkann dafür, wie vm»den meisten geschiehet, Ro.4b°-
Ichiage gebrauchen..
. 5^ *'Ein .tvilligung - V'örruUen, -BeystMM »:na ;-emeim ^ E - -
oenrschcn gleichfalls veraltete Bedeutung, in loelch-r esch'-din- irm
^iieder-st sehr garrghar.wür. .S . düsB>emstHMikdkrft-Mörl,röLch-

Ly -,9 . 3.. , ". -r -«ÄuLSe
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2 Eine VersammlungMhrever , eine Sache Z» überlegen und
. .. beschließen und ein Collegium dazu verordnter Personen.

nemeinschüstliche Angelegenheiten zu überlegen und zu be,chueße ,
ohne Plural ; in welchem Verstände es nur noch m nurgen fallen
acbrauchtwird . Rath halten . Einen Blurrach halten , euw
Versammlung , einen oder mehrere zum Tode zu furche u -u,
bäufigsien von einer unbefugten Versammlung o
N - tbe neben ) m eine solche Veriammlnng ; eme mr H ch

?ch n sehr wenia mehr gebräuchlicheR . A. Meine Seele romme

Welche ukd andÄm deren ewigen es auch eine
iUde Vcrsanunlung bedeutet , doch nicht nachznahmen sind. Schon
li.-n dlmi Kero ist Geräts eine Versammlung.

/ " ) In engerer Bedeutung , ein Collegium solcher Personen,
Mich - d° W ° °r° -d»°- sind. Sff- nttich - Aug -l -g-nbril -u zu ub« - -

«,>b m entscheiden . Ehedem wurde es von allen CoÜegu . die¬
ser Art gebraucht , wovon unter andern auch in der DeutschenBlbe
bäustaeBenspille Vorkommen. Jetz ^ da dergleichen Collegia,ehr
vervielfältiget worden , haben sie theils eigene Rahmen bekommen,
kbeils ist der allgemeine Nähme Rath durch aller -ey Bestsatze na-
/er bestimmet worden . Der geheime Rath , das höchste Kollegium
d r zur Besorgung der öffentlichen Angelegenheiten verordnten
Personen , welches doch in manchen Staaten noch oem La bin t ts-
Rache nachgeordnet ist. Der Sraatsrath , Lmegsrath , Irr-
^ " r - tb GesnndhcitS : oderGanirats -Rathm s. f. Dengchcr -.
trn L vlrsnwmrlu . di- dazu , chärigcu P -rs °n°.u D ° °-
d' iiu auch aftvo » dcr Brrsammlimg d« Sl .cder eines solchen C
s ^ b» ck- w .ed. Inden »eh- ' m- u « ° . b , in den
' ^ m d-n L :- ch- nro,i > gehen . In Schl - sw -g w -ed-n d.e

- uud Kirchspiels,rrickie zuweilenRache g-" ° nn >, da d- u„
dnB -»si? cr in denselben auch den Rahmen deeSachiru . e f>>
-e- r Luff das uiipstiich- Kammcrz -richl juRom , b- tgeu -chausi
»ab « seinen N - bm-n ; odzl - ich F - - r ° rmS und ° !>d" - d-ns ' °-
«a „ rl !->n, -!uR ° d, hcrl - ii -n, « ' » d' - Glieder d, - s-s .Raches
tuem Kreise sitzen sollen, welchesdoch r-ttZegrrmdet ,st. Es ff.

auch unrichtig . wenn einige dieses Collegium im Deutschen
das Radgericht nennen z richtiger könnte man es den Rammer-
- r, '. Käs Rammerq - richt nennen.

' ^ Z) Zn der engsten Bedeutung ist der Rach , oder zumAnter-
' r-ch-ed- von der vorigen Bedeutung , der Siadtrath , ein Collcgmm

- ffbc'r Personen , dem in Atchs - und freyen Städten dm höchste
Verwaltung der öffentlichen Angelegenheiten dcr ^ tadtunff
Zuqehöces , in Municipal - Städten aber gememtglrch nur die

^ ZandhabungderPolizeyzusteh-t. Den Rath Zusammen rufeN'
» . '-sammeln . In den Rath kommen , Sitz und Stunme m meffm
Collegio erhalten . Eine Sach - bey dem Rache anbrmgem
Icman ^ en bey dem Rache verklagen . Bey dem Rath um
, -vas anhalten . Einer aus dem Rache , ein Raryoher^
Rachsnlied , m derfeyerlichen Sprechart ern Vornehmer des
Raths Der Rath sitz« , wenn sich derselbe t. Im
^ d»->„ k-n Rache , im versammelten . Ost bedeutet es auch dl

Är, -- .uE, >g di- s-i C °l!°gU. » och , d « ' m . si-si
Rath erscheinen. Eine Sache rm Rache vorrragen.

Btural findet, wie in der vorigen Bedeutung, ntcht nur von m h
sr n->̂ üä mehrerer Städte ohne Bedenken Statt , obgleich

s°ud°-n auch in den Fallen, «
L -ii . - üud -äu derselbenS .adl du« C-ll.gium d-- l°u«ml, « en
H . -h - alieder in mehrere Theile abge,ondert ist ; Z- B.  wo der

in drey Räche gcthe'let »st, welche alle Za ^ e m

der Regierung a-bwechseln , oder auch , wo dcr innere , kleinere
oder engere Rath , von dem äußern , grösssrn oder weitem
Rache unterschieden wird . «

z Eine Person , welche andern guten Rath ertheffet, d. r. nutz-
licheRegeln des Verhaltens bekannt macht.

r ) Im weitesten Verstände , von einem seden, der andern
einen Rath erchcilet , ist es nicht gewöhnlich , weil dafür R«ch-
acber eingeführet lst. . . , . - -
^ 2) Im engern Verstände , deri -nig.', der dazu verordnet ist,
der Landesobrigkeit in öffentlichen Angelegenheiten guten Rath zu
ertbe len oder die öffentlichen Angelegenheiten mit derfflbcn zu
Überlegen und zu entscheiden . Zn diesem Verstände pflegte man
ebedem alle HOere Bediente des gemeinen We,ens , welche bercch-
tiat und verdien sind, demLandesherru ihre Meinung in öffent¬
lichen Angelegenheiten zu sage», nur schlechthin Räche zu nenne»,
in welchem Verstände es noch jetzt zuweilen verkommt . - Lam.
i - . 2 heißt Ahitophel Davids Rach . Unddie äerrcn, .§nrsten,
Voote und Räche des Ronigs kamen zusammen , Dan . Z, 27.
Nebucadnezar forderte alle seine Rache , Zursien um Hanpt-
lente Zudith2,2 . ^ ,

Da nach der Vervielfältigung solcher Personen und ge¬
nauerer Verthcil,u,g der öffentlichen Angelegetthelren sich die An¬
zahl dieser Räthe gar sehr vermehren -, so bekamen selbtgc thell
andere Nahmen , theils behielten sie den Nahmen der Rothe , w l-
cher alsdann aber mit allerley Bevsätzen naher bestimmt wmde,
L ° st auch nur -u- b. - ß-e T . .-Id - - zu t -m-n ummn - u-
aenbeile .t verbindet . Und so entstanden geheime Rache , flucht
Gebeimeräche , weil es alsdann Gchcrmratye lMpen »Mff
(S . Geheim, ) ehedem, wie noch in der Deutschen Bldel, )uw-
Uche Räthe , Labinettö -Räche , Staatsrache , hosrarhe,Ru^

z - « ; - rrs . d- . Sin «« ; -
Aammerräihe , Jagdrarhe , Bergrmye n. ^ ^ - - j ^
schlechthin , ohn ^allen Depsatz , ist alsdann d.e erste und m dn.
Wurde dieser Art , welche an den mersten Hofen em b ep" ^
R Mn rurzweiiiger odec lustiger Rath , eine scherzhaftê
Nemmng eines Hofnarren.

Anm . I » dich - l-K<-„ B -d-u „ mg ist schon >u>3sif«

Zus - uM -nft ^ uig -n, -h- il« in d-n g-,» -mcn " f.
-l ' ichl- uttnd -, ° b-° in d-- ->' -ung ° -' !chn̂ - ^

, -r , welche IhcilS Figur -" ° "7 - " d, l ach , st» , l i
druck -ine« grwiff -u Schalles m,d d-ss-n Ur,a ^ ^ ^ ^ ^
ist, -b-ils ab-r auch zu audrru Siammcu g-!>°>uu . «>> ->.
d- rstlb -u ist d° SLbrrd -u .sch° Neben ».- - , ' « ' h,

sLchwV/ürikLLms^^̂̂̂̂

^LS - L .-- - -AL
In den andern Bedeutungen pflegt eS das s «u j
nehmen . ^ .. . . ^ räth;

Rachen , v « rd . irre ^ . ner . ich räthe , du , ein Zeit,
perff ich riech ; Mittelw . gerarhen ; Jmperat . ra he,
wort , welches außer der Zusammensetzung noch m

urtheilcn sich bemühen , r ) kigeuflich , wo - ^
amLblichsienis , welches aber doch dasHuls - - t ĥ ^
dert . .Rathen sie einmah !. wte Mel cs S^ o > ^ ^
was ist das e Man wußte den «chmer nicht g ^ ^

' rikchenaufCajum , hielt ?» Carum auf ? «-l ß

1
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-kä vsche bmUmd beu , und kann es nrchk erratyen»
Thattr. ^ tviOn , und nicht bloß rachen . Di t
Man muß ^ bloß wahrscheinliche Grunde aus ;
schuch wenn man einige wahrscheinliche Grunde

k,.u " «d - 4 - " » n - S- rlr - si» m st-" -- B °d-mu >>» d«
„r sich!>« , " eizcnilich das Hm -und H -rsch°>->-

kf ' L " dL b-z- ichn-. , dä -s d- m, - in-
^ »2 «r- 8i,nr °°n der «ispriin,ilch -n B -d-ittmig»i-s-sW » .
7 ^ » « ii°ä . «. ch welche - d°n B -griffd « D -w -gm„ ch^
^17 ^ mtt >° « - ch »„ ch d-° Das R >-d-rs.

l " , . ,n das Anqals . kirasllÄv , und Hplländ . ranalstt , kam«
" m!- - nst-mL» -ib' r-un B -S d-m Ulphi,a- Vs » « »dl
7,i >iL>>al- ! nU ->LU. sch- s -n, M !-», w - rauS z„ gl->ch d-aV -r-
^ >fas,aft.mit rechnen erhellet. (S . ZRath t Z) und Rarhfel.)

») Zn engerer Bedeutung , vermittelst solches Rathens die Wahr¬
heite reichen, recht rnthen , für errathen . Du haste Fcratyen.

^/LmÄrach ^ einenützlicheRegel des Verhalten-
Meilen , >mt der dritten Endung der Person und der vierten der
Sacke. >) Eigentlich . Einem etwas rachen , es ^ <rls eme
»ntzlickeRcgrl des Verhaltens bekannt machen , es chm als nützlich
od-r heilsam empfehlen . Einem Gutes rachen . Eurem Trau-
^ . inLan -' mch. - i ° ° ch-„ . L .nep räch di,ß , d. » - nd « -
jenes Was rachen sie mir ? Erlaßt sich mcht rachen , nunml
üinen Rath an . wem nicht ; n rachkn rst, dem lst auch mcht

helfen. Ich riech ihm , daß er nicht hmgehen sollt »
Aachen sie mir , daß ich es thun soll ? Ich rathe drr , daß
Geld kaufest, Dffcnb . Z, - L- Dft auch nnt dem Vorworte ; m
L-azn kann ich ihnen nicht rachen . Zum 8rwden rachen.
Zuweilen druckt es ein Verbots ) oder einen Befehl aus . . Das
wollte ich dir nicht rachen . Ich rache dir , daß du folgest.
2 ) Figürlich , (a ) Helfen , besonders im gemeinen - eben um M
vertraulichen Sprccharten . Er wollte dem Lande m diese.
S . ch,rachkn und h -if -n, - M - -- . >«, S. « r w « ß llch
ZU rathtn . Damit ist mir nicht gerachen , mcht geholfen.
Geschehenen Dingen ist nicht zu rachen . Lest, ihnen ch u,cy

.üurMfen , sie sind nicht zu ändern . Schon Dttfried ge rauch
r!3ten,fiir helfen und Oirnli für Hülfe . Auch unser Rath ha
»och zuweilen diese Bedeutung . (D . 2 Rath 2 2) und Lerachen .)
ck) Nützlich seyn ; in welchem Verstände doch nur das ^ " elwor
gerachen als ein Nebenwort für nützlich und heilsam gebrauch
wird. IchnL l.lrunk .it rxriü § : rLti,sagt schon Dttfried . Ich
haltees für gevarhen , daß du hingehest . Dieß scheinet mrrlw
diesem 8alle das gerachenste zu seyn . Ich stnde es gerade-
M , daß du es nicht thuest . 3m Oberdeutschen . st es m diefe-M
Verstände am üblichstem .

Düs Hauptwort die Rachung ist in keiner der vorrgen Bedeu¬
tungen üblich, ob es gs"ich in den Zusammensttzungen gangbar .st.
Man gebraucht dafür das Rathen . , .

Anm. In der zweyten Hauprbedentnng lautet cs im Niederst
raden , raen , im Angeld rneck , im Alt --Engl . ro renä , .m
Schwed. r ^ 6n , im ZslänV . racln , und selbst im Syrischen rat L.
Lttfrk -d gebraucht ratLN auch für cathschlagen , in welchem
Verstände es aber veraltet ist. Rathen ist ursprünglich eine Nach¬
ahmung des Schalles , so wohl der Rede und des Redenden , alv
auch einer schnellen, besonders kreisförmige », Bewegung . Daher
rühret es denn, daß es ehedem, und zum Theil »och jetzt in den ver¬
wandten Sprache ^ in so vielen Bedeutungen vorkommt , welche
sehr verschieden zu ftnn scheinen, aber am Ende doch insgesammt
F guren einsr von beyden Arten des Schalles sind-

Figuren von dem Schall , der Rede , welches Wort selbst hier¬
her gehöret, sind ^ rachen , .cont .ü !srs ; 2) rathcn , ärvLnars;

z ) bes 1!lphllaS ralkjsv , schätzen, rechnen,gmd bas Oberdenn ^ e
raiten , reiten , rechnen ; 4) das Engl , to rsnct , lesen; z) das > «s-
ten in der Monü -eischen Glosse, für trösten , und d-es.-S trösten .
selbst ; 6) das Schwed . rA 6 a , proüere , wofür ' wlr verparyew
sagen ; 7)das Schweb . rZäa .. befehlen, herrsch , n, im Hebe . N'N,
(S . 3 Rath z ;) w,o»vL d reim Deutschen veraltete BedcuLungee
Könnens , Vermögens , eine Figur N , welche aocr auch zu raryen,
reiche », « t,re » r<m» , S! d»s Schw -d. eL6 » . schü « », st- est »,
zsichtigL» ; 9) das gleichfalls Schivcb . r ^ 6s,erklären , ails .rKc-s,
«ud andere mehr . - ^ ..

Figuren von dem durch eine schnelle Bewegung vern ?,^ yt n
Schalle und von dieser Bswegnngsscibst , sind ^ ' ) das Jstanduche
ruln , hin und wieder gehen , das Schwed , raötst kemnun , n>°
unser gerathen , von nngefähr kommen ; - ) unser reiten , - ssut-
kare ; z) das veraltete rnwou , wofür ww jetzt intensive r sr^en
sagen ; 4) das veraltete rn .kea , ziehen , rerßen , Näders , riren,

' wovon Kero untren für entziehen gebraucht , und wovon viel-
leicht unser entrathen und das Dberd . rath sepn, mangl
behren , abstamm en ; 5) das gleichfalls veraltete rathen , rächen,
womit unser recht und gerade verwandt sind; (>L>° Gera e un
Gerecht , Gerathsn und Gereichen ;) 6) das ehemalige raches
geben, welches eins Figur der vorigen Bedeutung rst, Schwr . .
rAätt, Lat. mit Vorgesetztem1, trn 6 «re, wovon noch nnstr bera-
ihtn in einigen Bedeutungen abstammet ; 7) das veraltete rathen,
aufs ^ ießen , in die Höhe wachsen, welches mit R .e.e, Rers mw
«ndern verwandt ist, und welches in gerarh - n und m.ßrath -n
moch figürlich üvrrg ist, wohin auch das Schwed . rnäa , erzikhen,
aufzichen , gehöret ; 8) das Schwed . rMn . tobten , " ^ nngen,
und andere mehr . Aus allem erhellet zugleich d-e Verwandtschaft
mit Rad , Rede , Rasen u. s«f . cv

RatbfraFen , vsrd . reZ . ncr . welches aus der R . A. um Rath
fragen zusammen gezogen ist. Und er rarhfragete den äerrn,
r Sam . 28,6 . Daß wir den serrn durch rhn rachfragen,
2 Kön . 3, Und der König Rchabeam rachfragere dre Alw-

>2 Chron . , 0, 6 . Im Hochdeutschen ist es vera .tct, außer
daß es im Infinitiv »och zuweilen im gemeinem Leben vorkommL.
Bey dem Willeram rÄtkrnZsll -, Schweb .rLäkr ^ ZL ; Pohl ».

DerRathgeber , des — s, xlur . ut nom . 6nZ . Famm . die Rach.
gerinn,von derR . A . Rattzgeben , eine Person , welcheandk -,t
guten Rath gibt/d . i. nützliche Regeln des Verhattens bekann.
macht . Wer hat des serren tzmn erkannt , oder wer r?: sein
Rachg -b-r gewesen ? Röm . n , 34 . wa vielRachgeber sind , da
bestehen die Anschläge , Sprich . , 5^ 2. Bey dem Stry -cr nur
kEvbe,in dem alten Fragmeme von Carln dem Großen bey
dem Schitter k »r§eve , im weiblichen Geschlechte
im Oberdeutsche » noch jetzt Rathgeb , im Angels . im
Schweb kMZikvure . Zn bemalten Augsbnrgischen
rechte ans >̂em - 3ten Jahrhunderte bedeutet es einenNachsherren.

des — plur.  die — Häuser , ern offentuches
^Lkändkin d!^ i/wdlchem sich die Aathsherren ver¬

sammeln , die allgemeinen Angelegenheiten der Stadt ^ st ostm
Überlegung zu ziehen ; das Stadthaus . Es Z-bt dergle -chen
Rathhäuser auch in einigen Dörfern , da es denn zur - ' Namm,
ln '-qdcr Schöppen , Ältesten oder Nathlcute d-enet . Auf dar
Rathhaus gehen . Etwas - anf dem Rachhause anznbrmgeii,
fnben . Hon dem Rathhaus - kommen . Da Rath ehedrm .auch

bedeutete, so scheinet Rachhaus eigeittttch ern solches Ge¬
bäude zu bezeichnen, wo man sich über allgemeine Angelegenhetten

^ unterredet . Dttfried und die Monfteische Glosse nennen daher
das Rathhaus ein Sprachbaus und un Rieders , bedeutet Sprache
.« »ch jetzt eine jede Versammlung m üllgemcrncn Angelege .cheue.tt

D >rro Z ^ '



Höngens hie ^ ein Rathhaus ehcdein auch das V^ rgephatrs , so
fern sich die Bürger iu allgemeinen Angelegenheiteu daselbst ver¬
sammeln , in Elsaß heißt es die Pfalz , von kLlatlum , im Franz;
1« ? Llsrs , in Schwaben an einigen Orten die Gurk, von dem
mittler » Lat . Lurris , in Niedersachsen ehedem das Weichhaus
oder Wichhausl , (S . Weichbild, ) im Hennebsrgischen das.
Sichnoidhaus , RarhhausundRathshaus7Müssen nicht derwech»
seit werden . -

A6l >et scZv . welches nur in einigen Zusammensetzungen,
z. B . beyrathig , üblich ist, (S . dasselbe.) Von . dem veralteten
Rath , Entschluß , ist rathig werden im Oberd . beschließen.

Dre Vatchkammer , plur . die — n, auf den großen Kriegsschiffen,
eine geräumliche Kammer , worin , sich dieOfficiers zum Kriczs-
ralhe versammeln^

Die Rcrthleute, 6v .̂ earvan einigen Orten, ein Nähme dcrBey-
styer der Dorfgerichte oder Ältesten auf den Dörfern , welche in
allgemeinen Angelegenheiten des Dorfes ihren Rach z» ertheilew
verbunden und berechtigt find . In einigen Städten rvcrden auch
die RachsherrenRachleute genannt . In der einfachen Zahl lau¬
tet cs gemeiniglich Rachmann . S . Rathslcure.

^ ^ bLich , — er, — sie , n6j . 'et a6v . i ) Von i Rath , in der
R . A. das Seine zu Rache halten , sparsam , und in der Spar,
samkeit gegründet ; doch nur im gemeinen Leben. Ein rachlich ^r
Mann , der das Seine Zu Rache hält , mit Klugheit sparsam ist.
^arhlrch mit einer Sache umgehen . Rachlich von etwas
essen. Dle Speisen rachlich voxlegen . Daher dieRäthIichkeit,
welches doch nicht so üblich ist. (S .auch Rathsam .) 2) Von Rath,,
^onüirum , was anznrathen ist, und in weiterer Bedeutung für
nützlich , ,st es nur in einigen Sprecharten üblich . . S . Rachsam,
welches in dieser Bedeutung gangbarer ist.

Rath los , ,-— er, — ^ste, acis . et . aci v . des Raches , d. i. so wohl,
der nützlichen Regel des Verhaltens voit-Seitcn anderer , als auch
der Mittel , sich Zu helfen , beraubt , und darin gegründet ; hulf-

Ein vachloser Mensch . . Der rachlofeste Zustand . Daher
die Rachloflgkerr . ^

Aer des — es , plur . dle-Rachmänner , rlnd iil -ein !«
Ken Aallen Rachleute . 1) Ein Rathgeber , welcher nus gnkenRach

veraltete Bedeutung . (S .Rathsleute .) ZmSchwed.
»st tt -ucimunn ern Rath , GovüULrius . 2) EinNachsherr - eine
-roch memigettRiedersächsischettSrädtettZanybareBedenkuiigchs

. der PluralRachmä 'nner , und nachder alien Mundart auch wohl
Noch Rathmanne lautet . Z ) AusciulgenDörserri , selbst in Ober.
sachsen,rst dcrRarhmann der.Ber -sitzer eines Land - oder Dorf-
penchres , der Alteste , Schöppe u. s. f . da es denn im Plural
gemeiniglich Rachleute hat . S . Z Rath . Z. Z).

Rach ' um , — er , — sie, usiss uz uclv . 1-) Von 1 Rach , ke,
mnb.r,, . erne Sache z« Rache zu halten , d. i. so lange als möglich-
zum künftigen Gebrauche bepsammen zu halten , und darin gegrün - '

c . Jttgleimen in weiterer Bedeutung für sparsam . Ein rach-
^mer .Mensch . Rarhsam mit einer Sache umgehen.
T > e- e rach -am vorlegen . DasLcht brennt rarhsam . Im
Sememen Leben auch rachlich . - ) Von z Rach -, 1) 2) sch„ -

Weiölich^vor^ ' " ' ^ '" Mt es in einigen Gegenden für bedächtlich,

-- Wer gedenkt die seirach anszuschlagen - .
Helena wird rach ,qm angetragen s Opitz ; .

' ^ deutung esaber .m Hochdeutschen völlig unbekannt'
^ ^ as anzurathen ist, als eine nützliche

Sachs a.igcrachen zu werden verdienet; und i» weitcre. Bedenti.ng
furche,.mm, „utzlicp. Ein rachsames Mittel . Es ist nicht
^ E - wäre rathsamer , wir blie .-

zu. Sause . Las rachchmste wchd sey,n> daß wir ch-m/

«ls sahen wir e« nicht . Im gemeine» Leben einiger 9^ , . ,

Ratt ^ n ^ ' ^ Oberdeutschen gerathen , S . dieses Wo« il

Die R « chsamrett,p ! ur . cÄr . dieEigenschastcinesDinaes
welcher es rathsam ist, im Hochdeutschen nur in der ersten und. ?
ten Bedeutung des vorigen Wortes . " stmündig

RsthsbeöurftiV , — rr, - ste, sclj . er gZv . des guten Raü»-

anderer bedürftig , von Z Rath 2 5). So auch die Rachobch^

^7 — N,, p ^ur . die— n, ein Bothe, wclcs'cr
den Wtlle, ^ der d-e Briefe eines Rmhs -Collegii , «och
aber eines StadtrathsS , überbringet , der in eines Sradlra .kw
Eid und Pstichtcn stehet . S . 3 Rath Z. 2) Z). ^

Rttthsbüch , des — es , plur . die — bsicher, ein eikim
Raths .-Cvllcglo , mgleicr- en einem Stadtra .che gehöriges Buch
In engerer Bedeutung , ein Buch , in welches dieAngcleaei.hM»
und Verhandlungen eines Raths -Collegii , und besonders eines
Stadtrathes , verzeichnet werden.

Der Rath )chlerg , des — cs , plur . die— schlage , eigentlich,sin
nach gepflogener Überlegung so wohl mit andern , als mit sich ssihß
gi sum euer Rath , und in weiterer Bedeutung , ein jeder Rath
d. i. eine jede als nützlich empfohlene Regel des Verhaltens . 6er/
mache den Rachschlag Ahitophels zur Narrheit , - Sam .'. z,//
24 . Daß die Syrer wider dich einen bösen Rathschlag gemacht
haben . Es . 7, L. Go Hörer, nun den Rachschlag des Herrn,
den er über Edom hat , Jer . 49 , 20 . Wo es auch den nach
Überlegung gefaßten Entschluß , den Anschlag , bedeutet- (Siche
3 Rach r 3). Am häufigsten wird es von vielen im Plural ge-
braucht , den ungewöhnlicher « Plural Räche zu , vermeiden, je¬
manden allerley nützliche Rathschlage ercheilen . Jemar .der
Rachschlagen folgen . S . das folgende.

Rttthschlatzen , verb . i-eZ . veutr . mit dem Hülfsworte haben,
überleget ob und wie eine Sache zu thrin sep, nützliche Regel»
oes Verhaltens durch Erlvägung der Grüirde und Gegengriinde
auvfündigzu machen suchen. Mir jemanden rathschlagen , siber
etwas rathschlagen . Er verließ , den Rath der Artsten >mb
rathschlug (besser rathschlagte ) mit den Zungen , 2 Sam .10,3.
So komm nrrn und laß uns mit Linarrder rathschlagen , Ne¬
uem. 6,7 . Die Herren rathschlagen mit einander wider dm
Herrn , Ps . 2, a . .. von dem Tage an rachschlagten sie, wie
sie ihn tödt ten , Joh . ,, , I « der höhern Schreibart wirb
es auch zuweilen als ein Activrun mit Auslassung desVorworles
über gebraucht.

And Raufbold und sein 6err rathschlagt indeß vrr-
^ .. brechen, Zach.

Auf ähnliche Art heißt es im Theuerdanke :;
Meine fraw die wil

. . ^ ache nach nottursft rathschlagen>
d^r. uoerlege » ; in welcher Bedeutung es doch jetzt, seltener ist.
So auch die Rathschlagung.

Anni . Im Schwed . rucM ? , im Jsländ . srsslZ § s , (S .Gchla."
gen .) Obgleich diefes 'Zeitwort fü -ss-ch allein irregulär gehet, ss
wird es doch in dieser Zusammensetzung regiÜär abgcwandels wcl«
ches e^ mit mchrern dieser Art gemein hat . (S . Radbrechm .)
Das Angmeiitum tritt auch hiev vor das ganze Wort ; ,.yerach-
schläget , nicht rathgeschlaget , ,wie von vielen, aber unrichtig, ge-
fchricbeu m,d gefprocheir wird.

Der Räthsöhlüss , dr>g— ^>Iur . öw -— schlüsse, ein nach ge-
pstogeueni Rath ? odevüberlegung gefaßter Entschließ; inu 'clchcM'
Verstände es doch nur noch zuweilen in der höher « Schreibart von
denEiitschlüssen regierenderHerren gebraucht wird . Amublichstt»'
ist kLiu figürlichem Verstau de iu , der Tbkolvaie , wo die Ratb-

. ^ ' sch'Ui'
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fchliisse GEr , die göttlichen Entschsieß-rtt-rennbeod?̂.
keit und Veränderungen der Dinge, die Bestimm,.nger̂ -r q^ t^
l-chm Entschliessungeu sind. Die willig- Ergebung in die Rach-
schliiffe iösttt's ohne geheime Ausnahmen. Alle besondere
Adsichttn der Rachschluffe und Verhängnisse Gottes einsehen
wollen, ist unsinnige Begehrlichkeit, Gell. Der Rath,chlu?
Gottes von unserer Seligkeit, dessen Entschluss in einer gew.ffe!'.
Ordniliig/edermairik Mg zu mache«. S . z Rath i z). '

DasRatchs-TolleHMM, des— gii , ptur . die—gia , ein Col¬
legium solcher Personen, welche verpflichtet stttdch'ssentUcheAslac-
lege,-heuen zu überlegen und zu beschließen, und welches auch nur
der Rarh schlechth-ng-ilanttt wird. (S .zRach2. 2) ) I «engerer
Bedeut,rng werden auch die ftimmtlichcn Rachsherren einer Staat
und deren Versammlung das Rachg-Lolleaium genannt

Der RathsStener , des- s , plur . ut vom . üox . ein geringer
B-diemer, welcher dazu bestellt ist, die Befehle eines Naths-Col-
legii, Md inengerer Bedeutung, eines Stadtraches, auszurichten

' ' v Diminut/das
Aachselchen, Oberd. Rachselein. -) Em Mährcheu, eine Fabel
nue erdichtete Erzählung; eine im Hochdeutschen veraltete noch im
.S-mn.mLeb-nOberdeurschlandes übl-cheBedeutung. Jemanden
E Anchse erzahlen ein Mährche». Aufähnliche Art wird im
Lat.au einO.e-chiuss ftutiijü genannt. 2) Eine Aufgabe, welche
iinruirch Kathen ausgelöset werden, oder errathen werden kann,
«nda„, ,olcheArtanfgelöser werden soll. Jemanden ein Räthftl
p̂ egen, ansgeben. Lin Rächftl aufloftn, errarhen. Die
Lcnigiim aus Arabien versuchte den Salomo mit Rachftl,,

. 7"Hw-ll.-„chk-nRathse! aufgeben; wenn ihp
crrathet un-d treffet u. s. s. Nicht. 14 . 2,

K-Äi ^ "bele, unbegreifliche-Sache. Das ist mir ein
K»ch!rl. vch hoffe, daß sich dasRärhsel in wenig Tagen auf-'
klaren wird. Die Rarhsel des menMftchen serzens ^

r «der ersten Bedeutung scheinet es vermittelst des Eird-
"> sal oi.er ftl aus Rede gebildetr» senn -*
MMN B-dcn-Lng cz im Ungch', ' in,̂ En/l
« °°» t° n ^. E » , . imNi.d-, .Lf » . !s silrUf-nd 1-

«-d-rich und8 ü „ ^ " sch., b- IS i»
Esßa,imetchi-eallÄ ^ -' ^ Rächerle verderbt,
chedemauch aiisleaen vat.-en,clivillctrŝ ab, welches
EMautes- sal od'r' «"" "" -s vermittelst des
attAäg.'I ancha, s d ^ 'den; daherd-eSchreib.

G^ -nden, ^er ^ ,den,

utt'kl?rbE -mbeqceistlls/^ ^^ f ^^ einem Räthsel ähnlich,

U„d Großen Gunst und saß
b« Rathoen̂ u " ^ ^ auch vertraute blaß,Hag.^ivffq, der enaer- »e "l erntgen Städten, z ;»
^hssähj ^ Stadtraches, derengereMar.

«aths.CoLegii, und be.hnÄ ^ ^ ähig, ein Mitglied eiues
Kr ^ -" 'ondors«neŝ tadtraches,zu»verdrrr. Da-

R at IFF
werden, und welche bald weiß.

___ ^lur . ^ ^ ^ ^
dco Älaotrathes; im Gegensätze eims-Rachöseindeö a; A-, cht-

^ ^ ka. tt-athi.- Rathsfreundegenannt, so wre ste aus ähnliche Art
auch Rathsverwandte heissen. S . dieses Worr. ^

deŝ es, plur . die— er, ein Mitglied eines
rachê ^ eugcrer Ledeurnng, ein Mirglied-des Stadt.

^achshcrus , des—es,plur . die—Häuser, eindemStadt-,
.ache gehöriges, oder auch nur dessen Gerichtöarkeit unterworse-
dend7rf ' kinemRathhauft nicht verwechselt wer-

Der Rathsherr , des — en , plur . die— en. r. Ein Herr,
^ Mitglied, eines Raths-EoLegii; ein in dieser wei-

' Hochdeutschen ungewöhnlichesWort, welche-
.r-.dessen doch mehrmahls in der Deutschen Bibel vorkommt. Undbat ttl mm . .̂ .. .

h.- . ^ ^ v",uuo ve,o

§'.§8.. ^ r>nittcN̂ .r.-i» Flvtten, dî eilige

s , , , . vvrrouiinr. rtntz
sm « re. v» d.m RÜNM ,,nd

und d.!,' Nl^ 7-" ",' Minist-nn vom Äön.M

^ - I vornehmsten rn der Gemeine, Rachsherren und.
e-r iche eutt, 4 Mos. 16, 2. ss,ch so m andern Stellen mehr.

""^^ 'vöhnlichercr Bedeutung, ein Mitglied des
^ .raches . ) Eig°...,ich. « in L.„ h«h» r s-,n . werde».

" " «" >->- « «-»-. -m v « « »,
wer dê arhs In dem Augsburgische.t Sradtrechte ans dem
A, ten ÄahrMudekte Rathgeb, in einrgrn Städten Rathmann,
^ashsfreund, Rakhsverwandter, in dem alten Gedichte aufdekL
^e . «.io Alrherr , nach dem Lat. Lsnulor , und dem Frisch rrr
Svlge w,rd cmRachsherr zuRördlingen noch jck-tAltherr genannt.
^ ülguruch har eine Art PcUschf.issigerWasservögel,welche sich um
Sp .tzbrrgen herum aushält, drey Vorderzehen und keine Hinter->
Me .hat , am ganzen Leibe weiß, an den Augemu-rd Fussen abe-
schwarz, u,.dkleirler als der Bürgermeister ist, von den Holland-,
scheu Matro,e,r den Rahmen des Rarhsherren bekommen;ruLdsllÄlor ^ l.

des— s , plur . ut vorn., fb . ein öenr
Bwelelltt̂ -Ortes eigenchtimlich gehöriger Wein- oder

Das Ruchsküssen, des— s, p!ur. ulaom . 6rrZ. an einige-r
Len, dtkjettigen Küssen, worauf die Rathshecreu irr der Raths-

siube slHeu; daher die R. A. jemanden das Rathskussen nach
Sause schiffen, alsdaun so viel ist, als ihn «us dem Narhe aus-schliessen.

Dre Rachsleute , stnZ. cLr.ein im Hochde?rtschen vekalleftsWokt„
welches nur nochmder Deutschen Bibel vorkommt, ivo es Rath-
geber beeeurel. Deine Zeugnisse sind meine Rachsleitte., Ps.
r -9' 24. Ehche!n wurden, wie aus dem Frisch erhellet, auch
ßenn-r,ne Rache, Miuister und Gesandte mit diesem Nahmen be¬
legt. Er. auch Rathleme. .

Der Rachsmetster , des— s, plur . ut üom . lia§. dessen Gat-
r,uü, drc Rakhsmelsterinn, in einigen Städten, z. B. zu Erfurt,
dec erste und vornehmste unter der-.Gliedern des Stadtraches, wel¬
che,' noch dei: Bürgermeistern vorgesetzetstst, und mit demSeadte-
Meisterm ein-gen Oberrheinischen Städten einerlep Würde untz»
Ovliegenheit zu haben scheinet. ..

Die Rächsperson, -plur . die—en, eine Person, so fernste kl«
Mugl-cd eines Stadtraches jst̂ ; ein Raehsglied.

Der Rachs -Präsentcher , des—s , ^ lur . ul ovm . Lin,r. dcx
Nahim ptttrr Sstbermür̂ e in Aachen, welchez».Mark hält,-ohkts

ZwerseL,
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Zweifel. .»-N»-- r̂ S- S .ui .-°ch fi- - l- P » stn.° °r » Geschenk-

-SLiL -lrÄL- MS
Rachschluss- nicht verwechselt werdend..rs. ^ ^

'LLSSttLLL
C-ll°gi° ^ S .-«- , welche» .« .

blftnde-- einem Sladle - che. g-h-e« °d»

2S»d.-°-r>k-.
bcsiimMlsi.id ; i B . -" d-nKwch-m ^ ^ . ^ T« , - nw -l.

^ ch-m^ ch L « h- - Ls -^ -m °» sE -U^ « .^ ^ NLNN-t. Wechnhri.tt0 .offN neaym. .l «N
man auch zu Rache §cyeant.,und. i sich die
Regensburg diejenigen Tage in der' Woche a.r welche sich0i
Reichstagsgesagdtenöffentlich zu versammln ^ ^^
Lag ', an welchem di- Glieder des Stadtraches gewöhnlich auf.
dem Rachhanse zusammen kommen.

W » - n»° di-

Gl .eder de. L.K -- -d-- >° -l---nR »ch°«, ft ft-°
Oettn - nchk>and,°-ek-r gm°»une» werden. d,eŝ -»d-..^ chme^
da denn die Glieder des inncrn -de- -»gern Kache- vrzu^ .ch

»WLWKLÜLLLSLLÄL^
r- ^« 'ck.rt:tzsri7»' M''r , des — s, p -ur . ut uom . ttl.Z. .vre Ra -l,s

«n^ doch 7d -r ' -n»-ndig°rn S - r-ch- -t, A- fd -m » eichs' °- -
zu LgenÄuez siihre. - - ch daA -mg- Zu°m-r , ... wachem »
fmAicheu Gechndten öffentlich;n Rache gehen, d. ,. .sich vcr^ .n,
^ln , Liesen Nahmen , da es denn von der rrevensttlsemnte-schle-

- den wird, worin fich- i- GefindtennnsgeheiM, oHn--O . cr,tür ..n

Li - Ratiö ^ klur , die - en, °u- ! -m F-- '--. ^ ch ^ m-d NÄ«.
lern »al KaUo . r ) Auf deurS ^ chenisi ev-L» «u- - -'
wichen Speist , Mches dem Schiffsvolke täglich a^ chĉ t
mich -nid waches dev den Landtruppendic Portion h« ^ - - )- d
^ dEen hingegen fuhrst nur das Mast an Futter , s-el.
chcs zum Behuf der Pferde ausgcthciler wird, den Zahmen o. k

' rn-n Hktterschiede von d.rH?e>rtwn.
r ^ ^ sche » -e. el >» - di- - " . " »dm »enninen » .Id« A,„en de,ge,--

act wird wegerrihrer heiser» rätschenden Stimme.

»l- fti Mftch -» » « m « Äschen, u,ft «ni >-ch»»»-« >Smsch«»-

, ^ Ratz

D ie Rätsche , nlur . di -— n,im gemriuen Leben rmign
den ' ein Werkzeug zum Ratschen ; ein Werkzeug, welches rüischn.
So 'wird die Schnarr -, welche die Nacht -und Feldwächter«ich.
niaen Orten führen , die Ratsche , an andern aber mit verwaM
Nahmen dieRasse ! und Rattel genannt . In den katholische»P»
vinwn Obr -dcutschla -rdes fahret diejenige Klapper, womit mW
bbarwoche anstatt der Glocken zur Kirche gerufen wird, drn W-
wen de" Ratsche , ungeachtet ihr der Nahm - der RI^ rrrÄ
mehrerm Rechte gcbuhrete . Bey dem Pictorms heißt auchi-e
Hanf - oder Flachsbreche dir Ratsche . S . auch das vorige.

verk . res . nsutr . welches dashulftmorthabenchi.
dert aber nur im gemeinen Leben üblich ist) einen heiser», Hm-
rcndrn , widerwärtigen Ton von sich geben. So sagt man vont-«
Anten,daß sie ratschen . In Dsterreich ratsch « man auch, .rm.
man im Reden schnarret. Des Rutschens der§e.d- w> Nch
Wächter in einigen Gegenden ist schon 'M vorigen Art.lc M-
»vorden Pictorius nennt auch das Klatschen plauderhasttrM.
ber 'ein Rätschen . Es ist eine genaue Mchahmung deS Sch>M.
und mit Rasseln, Rancln , dem Lat. raucus und6 racu!us,
demmittlern Lat. Lruellis u. sch. verwandt.

i Die Ratte , die — n, ein Nähme , welchen an einigen Mlüa-
' jrnigc Fisch führet , welcher unter dem Nahmen di»RochenM

bekaiintesten ist, S . dieses Wort-
2 . Die Ratte, , plur . die — n, -
Die Rattel , Plur . die — n . i ) S . Ratsche . 2) S . Re,tt!.
satteln verb . res . aal . et ueulr . welches m den MM
*AnchE .HM- M- - --. sch-.' , .h» ,- fi-cr - d' -n «d,. M

rheils endlich anch für rettcln üblich ist. S . diese Mor er

„N,- i» dm »s-drft-n S,rech « » n„buch.fl, .».i-
« « dm »»d °rschiitwr ..dm,Sch ° °
per zuweilen aufeinander machen . Wenn cm beschlagen. - ,
schnell über -cm Steinpstafter dahin rollt , so M «!,!
ecre . Eben so gebraucht man es von ^^ -lich- z
Schalle des Donners . Esisi das von

Jnt -nsivumundFr -qm^
vielen Wörtern als ein Ausdruck eines g-w-g.
Grm .de liegt . , ms-iän in^

eßbaren Art ocrfeiven, -
genannt wird/und bey den ait-r^ Rbmern
rSi . - . ,w - !ch°; s. « - -° ..5 »D .nmch - . . ^̂

wegen
anchdttSn-

Ll -n,/ - ISd- SM - °« -Sdi« . « d d°h-- »-f .
bmschlSf-r «»'»»' - '  s » »
'.icheN. A. her, wie ein Ratz,-schla>en, b- - ^
ftn , daher man auch eiuen solchku Me -nchr
nenncn.vftctzk, so wie dieRömet ^ .ire r ^ ^ (?sior>̂
ten< Zr-.der Monsecischcn Gloffe rv.re
setzt, welches auch dieses mit vô e
Z)DMIltisse , welcher besonder- „>.. - l
rer dom Nahmen des Ratzes bekansit'-st.
Hausmäuse , im Oberdeutsche" .

. . Die Ratze , plur . di- - »- da-^ ^ ^
deutschen nur lm wriblichen G . sch- langc»
Art Mäuse z,r bezeichnen, we.che . -̂ «rLeef'-ßc
aufd -ninncrn Zehen oder ^ ' ^ ^
Nagtl h^ ktt, welcher ben Mäusu -sch;. ,
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dem sie sich in den Häusern , oder im Wasser , oder auf dem Felde
galten , werden sie sausratzcn , Wasserratzen und Feldratzen

acnaiml. Die Bcurelratze , dre graue Norwegische Ratze , dre
Waldratze, dieBuschratze, und andere mehr sind Arten davon.
-r,i weiterer Bedeutung pflegen einige auch wohl die Mäuse mit
Eter dem Nabmen der Ratzen zu begreifen . - ) Bey eriugen
Hochdeutschen Schriftstellern werden auch die in dem vorigen Arti¬
kel angeführten Nagethicre Ratzen genannt . Dahin gehöret z. B.
eme AriWicsel, welche in Ägypten angetrvffen und die Ägyptische
Ratze, ingleichen die Pharaons - Ratze , die pharaons - Maus,
das Spurwieselchcn genanttt , und für den Ichneumon dep Alte»
qehalten wird ; Icknevmov Mus ? knr 30 nis 1^.
^ Anm. Im Oberdeutschen auch in der Bedeutung der größer»
Art Mäuse im männlichen Geschlechie , der Ray , in den gemeinen
Sprechartcn dcr Hochdeutschen die Ratte , im Niederdeutschen und
Dänischen die Rotte , im Anaels . käst , im Holland , kistte , im
Schwed, kntta , im Ml . kntw , im Franz , und Engl . Kal , im
Span . kawn,im Breragnischen Käs , im Mittlern Lar ^ knlus,
knturus . Da alle Thiere , welche man Ratze und Ratzen zu neu¬
nen pflegt, wegen ihrer nagenden Eigenschaft bekannt find , daher
auch einige Schriftsteller des Naturreiches alle Nagethiere unter
dem allgemeineu Nahmeu der Ratzen begreifen, so ist sehr wahr,
scheinlicssdaß sie davon auch ihreuNahmen haben , der alsdann mit
dem Lat roöere und rackere , mit demDeutschcn ratten , rotten,
Rieders, raden , mit Grütze , kratzen , schroten , u. f. f. Eines Ge¬
schlechtes seyn wurde . / Lar/// « « bedeutet imHebräischeu durchboh¬
ren, »nd im Arabischen zermalmen , -uud in der erfleu Sprache lst

ein Äoriuvurm . So fern auch der Miß Ratz heißt , so
kauu.damit auch zunächst auf feine reißende Eigenschaft gesehen
werden, welche ihn dem Federviehe so furchtbar macht.

L. Die Ratze , plur . die — n, ein vielleicht nur im Hennebergi-
schen bekauntes Wort , wo es eine Art Kannen mit Handhaben
bezeichnet.

Das Ratzel , S . Rachsel.
Ratzen , verk ). re ^ . aet . et neutr . welches im letzter« Falle das

Hülfswort haben erfordert , und nur bey den Jägern üblich ist, wo
rs von dem natürlichen Geschrepe des Hase » gebraucht wird , dessen
Schall es zugleich uachahmet . Der 6ase ratzet . Einen äasen
ratzen, ihn durch Nachahmung seiner Stimme locken.

Aas Ratzen - tLonfect , des — es , plur . doch nur von mchrern
Arten, in den Apotheken , die —- e, eine Art Ratzeligifres , welches
zwar den Ratzen und Mäusen tödtlich , aber andern Lhieren und
den Menschen unschädlich ist.

Die Ratzenfalle , plur . die — N, eineFalle , die Ratzen darin zn
fangen, welche sich voll einer Mäusefalle nur durch ihre mehrere
Größe unterscheidet.

Der Ratzenfänyer , des — s, plur . uk . nom . 6nZ . ein Mensch,
welcher ein Geschäft daraus macht , die Mäuse und Ratzen aus den
Häusern wegznfangcn , oder sic doch durch gelegtes Gift zu vertrei¬
ben, und welcher auch ein Ramm 'erjager genannt wird.

Aas Ratzenyift , des — es , plur . doch nur von mehrern Arten,
die—e, ein Gift , so fern dasselbe, besonders zur Ausrottung der
Ratzen und Mäuse gebraucht wird , und welches , wem : cs gepulvert
ist, Ratzenpulver , Ratzenkraut genannt wird . In engerer Be¬
deutung pflegt man den Arsenik im gemeinen Leben nur schlechthin
Ratzengift zu nennen . ^

^er Ratzenköniy , des — es , plur . die — e, in der Naturge¬
schichte des großen Haufens , ein Monstrum , welches aus mehrern
mit den Schwänzen verwachsenen oder doch verschlungenen Ratzen
bcsiehensvll, welches an einem abgesonderten Otte von den andern
Ratzen unterhalten wird.

rldtl .w . B . Z. TH. L. Äuls.
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Da « Ratzenkrarrt , des — es , plur . ivus . (S . Ratzengift .) Die
letzte Hälfte ist das alre Rraut , Pulver.

Der Rätzenküchen , des — s , plur . ul norn . lin § . kleine mit
Gift vermengte Kuchen , welche mau den Ratzen leget, ste dadurch
zu vertreiben.

Der Ratzenpfesfer , des — s , plur . inull im gemeinen Leber,,
ein Nähme des Speichclkrautes oder Bicncnsauges , Ltacltvr
kyckvatiea ll,. welches eine Art der Roßpoley ist , und einen Übeln
widerwärtigen Geruch hat . Es wird auch Mausepfeffer undLäu-
sekraut genannt.

Das Ratzenpulver , des — s , plur . doch nur von mehrern Arten,
ut aom . kivZ . gepulvertes Ratzengift , und in engerer Bedeu¬
tung auch im gemeine » Leben, gepulverter Arsenik , weil man den¬
selben gemeiniglich zur Vertreibung der Mäuse und Ratzen zu
gebrauchen pflegt.

Der Ratzenschwanz , des — es, plur . die — schwänze , i . Ei.
gentlich , der Schwanz einer Ratze . 2 . Figürlich , i ) Ein demsel¬
ben ähnlicher Schwanz , ein langer , diuuter Schwanz . So pflegt
man denjenigen unvollkommenen Schweif an einem Pferde , der
nicht die gehörige Menge Haare hat , einen Ratzenschwan ; oder
Ratzenschweif zu nennen , da denn auch ein mit einem solchen
Schweife begabtes Pferd selbst dieftnNahmcn zu bekommen pstegt.
Auch eine Krankheit des Pferdeschweifes , da aus demselben eine
fchärft 'Feuchtigkeit hervor dringt,welche dieHaare ausfallcu macht,
Wied im gemeinen Leben der Ratzenschwan ; genannt , Franz,
^ueue cke Kal , welchen Nabmeu in weiterer Bedeutung auH
wohl die Grä ' the bekommt, weichein einem ähnlichen flachen Ge¬
schwüre an den Hinterfüßen bestehet, s ) Die Tuchfrisirer pflegen
die fehlerhaften Falten oder Runzeln , welche das Tuch zuweilen im
Frjsiren bekommt, gleichfalls Ratzenschwänze zu nennen , z ) Im
gemeinen Leben einiger Gegenden führet auch das Zweyblatt oder
Vogelnest , Oplirvs ll/. dcn Nahmen desRatzenschwanzes , viel¬
leicht wegen der ähnlichen Zasern an der Zwiebel.

Der Raub , des — es , plur . car . i . Eigentlich und zunächst , eine
schnelleGeschwindigkeit ; cineBedeutung , welche nur noch in der im
gemeinen Leben ans den Raub üblichen R . A. gangbar ist , d. i. in
aller Eile , in aller Geschwindigkeit . Etwas nur ans den Raub
thun , sehr eilfertig . Auf den Raub essen, eilfertig . Ich komme
nur auf den Raub zu ihnen , eilfertig und auf sehr kurze Zeit.
Auf den Raub bauen , im Bergbaue , sehr eilfertig , und folglich
leicht und obenhin bauen , welches man auch räuberisch bauen
nennet . 2 . In figürlicher und enoererBedeutung druckt cs so wohl
die Handlung aus , da mau eine Sache in der Geschwindigkeit und
folglich mit Gewalt an sich reißet , als auch die auf solche Art an
sich gerissene Sache . 1) Von der Handlung und als einAbstrac-
tum ; wo es nur noch zuweilen von der gewaltsamen Bem ächtigung
des Eigeilthumes anderer gebraucht wird , ohne die Rechtmässigkeit
zu bestimmen , da cs denn auch in solchen Fällen gebraucht wird , wo
diese Bemächtigung für rechtmäßig gehalten wird . Ihr habt mit
meinen Banden Mitieiden gehabt und den Raub eurer Guter
mit Freuden erduldet , Cbr . io , z 4. In den Raub geben , Esr.
9 , 7, z Esr . 8, 78 ; für welche veraltete N . A. mail jetzt , doch
nurim gemeinenLeben , sagt , in die Rapuse geben . Besonders
gehören hierher die Fälle , wo man von Fleisch fressenden Thieren
sagt , daß sie vom Raube leben , weil dieses die ihnen von der Na-

. tur bestimmte Nahrung ist, so daß mit diesem Worte bloß auf die
schnelle und gewaltsame Bemächtigung gesehen wird . Ein zum
Raube gerüsteter oder geschickter Löwe , iu der Wapeukunst , ein
Löwe mit aufgehabenem Vorderleibe und aus dem Nachen geschla¬
gener Zunge . Und so müssen auch die Zusammensetzungen Raub¬
fisch, Raubthier , Raubvögel u s. f. erkläret werden . 27Don
der auf solche Art an sich gerissenen Sache , als emCoacretuni , doch

Ppx " ohne
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ohne Plural . So wird es in der Brutschen Bibel noch sehr oft
für Beute gebrauche , so- rechtmäßig dieser Raub auch nach den
Gesetzeil des Krieges , besondere nach den ehemahligen , ist . Das
Vieh und den Rauh der Stadt theilete Israel aus unter sich)
Jos 8, 28 . viel Raubes rvegfuhren , 2 Sam . »2, 20 ; und so
in vielen andern Stellen mehr . Um des sich gemeiniglich mit ein-
mlschendcn harten Nebenbegciffes der folgendcnBedeutung willen
gebraucht Manes in diesem Verstände der Beine nicht leicht mehr,
außer wen,l 'man zugleich die Unrechtmäßigkcit derselben andenten
will . Wohl aber gebraucht man es noch zuweilen figürlich von
einer jeden mit Gewalt an sich gerissenen Sache . Ern Raub des
Todes sepn oder werden.

Unsterblich , doch des Todes Ranb^
Sind wir halb Engel und halb Staub , Cron.

Em Raub der Sunde werden , sich den Lastern zum Raube
geben , sich von ihnen ohne Widerstand beherrschen lassen. Er
ward ein Raub der äußersten Unruhe , die äußerste Unruhe
bemächtigte sich seiner. Besonders auch von solchen Thieren , deren
sich andere Thiere als der ihnen von derNatnr angewiesen, » Nah¬
rung bemächtigen . Aufden Raub lauern . Der Löwe brüllet
nach Raub . Den Raub fressen , z . Im engsten Verstaude
bezeichnet es das Verbrechen , da man sich oes Ergenthumes eines
andern öffentlich und mit widerrechtlicher Gewalt bemächtiget,
und die Sache , deren man sich auf solche Art bemächtiget.
>) Von Hem Verbrechen , als ein Abstractnm . Auf den
Raub ausgehen . Einen Rund begehen . Sich eines Rau¬
bes schuldig machen , von dem Raube leben . Oer Rir-
chenraub , Straßenraub , Menschenraub , viehraub u. s. f.
Das Öffentliche und Gewaltsame , welches mit dem Raube ver¬
bunden ist, unterscheidet denselben hinlänglich von einem Dieb¬
stähle . r ) Die auf solche Alst geraubte Sache , als einConcre«
tum ; 'aber gleichfalls ohne Plural . Den Räubern den Raub
wieder abjagen . Den Raub theilen . Eine Sache als einen
Raub dahin nehmen.

Anm . Bey den OLtfried als einConcretum 6iroudi,bey dem
Notker 6eroubs , koub , im Niederst Roof , im Angels . keast,
keok,imEngl . kavin , kapiu ?, im Lat . kupinä , im Pohln.
kodier , bey denArainerischen Wenden kop . Es gehöret mit
rauben zu raffen , r -apere .und bedeutet zunächst die eilfertige und
gewaltthälige an sich Raffung eines Dinges , und da dieses wieder¬
um eine Nachahmung des Schalles schnell sich bewegender Dinge
ist, wohin auch das Mieders , reppen , schnell fortgchen , unser reic
ben u. a . m. gehören , (S . Rapp, ) so erhellet daraus , wie dieses
Wort in der ersten Bedeutung auch von derDeschwindigkeit ge¬
braucht werden könne . ( S . Rappusc und Rauben .) Das im
Hochdeutschen veraltete Rob , ein Kleid , in den alten Baierischen
Gesetzen kauxiu , im Angels . keu .k, im Franz . Kobe , im
Jtal . Koda , im Mittlern Lat . kau p a , und selbst im Arab . Kak.
kon , ein weiches, seidenes Kleid , gehöret nicht hierher , sondern zu
einem andern Stamme , wenigstens zu einer andern Hauptbe¬
deutung des ersten ursprünglichen Stammwortes , welche der
Begriff der Bedeckung ist. Im Niederst ist Roof die Bogen¬
decke über dem Hintertheile eines großen Schiffes , und imAngels.
ttrof , im E :rgl . kook , und im Holland , koek , ein Dach.

DerRaubaLant , oder Rau - abet , ein Fisch, S . 1 der Rappe.
DteRaubbegteröe , ^ Iwr . inust . die Begierde zu rauben , d. i.

sich des Eigenthumes anderer aufeine gewaltsame und widerrecht¬
liche Art zu bemächtigen ; in noch härtecm Verstände , die Ranb-
begier . S . Rauh z.

AauddeFreriy , — er , — sie, a6j . et ackv . Raubbegierde habend
uud darin gegründet ; im gehässigsten Verstände , raubgierig.
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DieRaubbrene , plur . die— n, Bienen , welche, anstatt ihr Ho.
Illg von den Gewächsen eillzUtraacn , dasselbe mit Gewalt aus an.
decn Bienenstöcken rauben ; Seel bienen.

Rauben , veri ). roZ. scl . mit Eilfertigkeit Und Gewalt an sich
reißen und ziehen . 1. Im weitesten Verstünde . , ) Eigenckch
wo cs nur noch von den sogenannten Ranbchieren üblich ist,
sie sich anderer zu ihrer Nahrung bestimmterThiere mü Geschwin¬
digkeit und Gewalt bemächtigen ; in weichem Verstände es besonn
dersbey den Jägern üblich ist. Der Adler , der Falke, der Fuchs
u . s. f . rauben , wenn sie andere Tbiere zu ihrer Nahrung fangen.
2) Figürlich , a) Entziehen überhaupt , so daß die Begriffe so wohl
der Geschwindigkeit als auch derGewalt größtenThxils verschwin¬
den. Einem das Herz rauben , dessen Gunst auf eine unwider.
steblichc Art an sich ziehen . Laß diesen Gedanken nie deine
Ruhe rauben . Wenn Schneegestöber die ganze Aussichtrau-
ben , Geßn . Wie viel Anmnth des Lebens rauben sich dieje¬
nigen , die sich aus Eigensinnzu einem ehelosen Stande ver¬
dammen ! Gell . Gott seine Ehre rauben , b) Die Bergleute
sagen von gewissen schädlichen Vergärte,, , daß sie rauben , wenn
sie die edlern Metalle un Schmelzen verzehren , d. i. mit sich in die
Luft nehmen . (S . Räuberisch .) 2. In der engsten und härtesten
Bedeutung ist rauben ein fremdes Gut mit öffentlicher Gewalt
nehmen und sich zueignen . Auf den Landstraßen , auf öffent¬
licher See rauben . Geraubtes Gut . Den Schatz aus der
Rieche rauben . Menschen rauben , Vieh rauben . Daher
das Rauben.

Anm .' Bey dem Ulphilas rauban , bey dem Dttfried und Not.
ker roubov , im Niederst rosten, im Angelst reakao , im Engl,
to rob und to resve , im Franz , rober in ckeroder , und ra-
vir , im Irak , robbsre , im Schweb , i ökvu , im Island , rifa,
bey den HfainerischenWenden ro ^ , imPohln .raborvac .iliiLat.
ehedem rivars . wie aus s>rivsre erhellet,iirgleichcn rapete , im
Griech . mit versetztem r, « - -* « - » , und selbst im Arab . rabsa,
und im Persischen rubuckeo . (S . Raub und Raffen .) Ehedem
wurde es auchfür berauben gebraucht.

81  raubet micb 6er 8juae min , Ditmar von Ast.
Der Räuber , des—s, plur . ut NOM. lioz . Fäuiin. die Rätt-

herinn , eine Person , welche raubet , in allen Bedeuluiigeu des
Hauptwortes . Der Räuber deiner Ruhe . Inder zweyteii wei¬
tern Bedeutung ist der Räuber an einem Lichte , den man auch

' wohl einen Dieb zu nennen pflegt , ein Slück -Hrrab Hangenden
Dochtes , welches den Talg an dem Lichte schmelzt und herab rin¬
nen macht . Auch ein überflüssiges und unnützes Reis an den Bäu¬
men , welches an dem Stamme und den Ästen ansschlägt , und den
nüslichcrn Ästen den Saft entziehet , wird häufig ein Räuber
genannt.

Er liest den Räuber weg , der bep der Wurzel sitzt, Güntb.
Im engsten und härtesten Verstände ist der Räuber eine Person,
welche dem andern sein Eigenthum mit öffentlicher Gewalt entzie¬
het und sich zneignet . Ein Seeräuber , RirchenraubcrMraßen-
rä 'uber u . st f. -

Anm . Bey dem Notker kaudar , im Niederst Röver, im
Angelst keafere , im Schweb , kofvsre , im Pees . Kuba . Das
Fcimin , die Ranberinn wird besonders gebraucht , wenn die Be¬
zeichnung des Geschlechtes unentbehrlich ist . Außer diesem Falle
sagt man der Räuber gemeiniglich von beydeu Geschlechtern.

DieRäuberey , plur . die — en, eine räuberische Handlung, cm
Verbrechen , welches in einem Raube bestehet, in der^ ugstcn und
härtesten Bedeutung der Wörter Raub n.'td Rauben ; am bäu«
stgsicn im gemeinen Leben , und im Plural , wo das Wort Raub
nicht gebraucht werden kann . Ränbercyen begehen , wehe der
mörderischen Stadt , die voll Rauberep ist ! Nahm « A r.
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-s wie in audernFällen , doch ohr,-Plural , auch von derFertigkeit
«nd Gewohnheit zu rauben gebrannt wird . Da dieses Wort z.i-
nächst von Rauber absiammet , so ist Raüoerep richtiger , obgleich
manche Mundarten ohne Bedenken Rauberey sagen. So auch
Seeräuber ^ - Gtraßenrauberep u . s. f.

Räuberisch, ^ ). stucke . ») Einen , Räuber in dem härtesten
^ Verstände gemäß , einem Raube ähnlich und in demselben gegrün¬

det- ein Wort , welches nur noch dann und wann im gemein , n
Leben vorkommt. Eine räuberische äandlung. Räuberische
Brand - pfcr , Es . 6, , 8 , d. i. welche aus einem Raube bestehe»/
ist ungewöhnlich. 2) Räuberische Bergarten , im Bcrgbaue,
solche, welche im Schmelzen die guten Erze rauben , d. i. sie ver¬
zehren, mir sich in die Luft führen , dergleichen die Blenden , Ko-
balteu - s. s. sind. Z) Räuberisch bauen , auch nur im Bergbaue,
eilfertig , leicht und obenhin bauen , vorr ^ aub , Eilfertigkeit , auf
den Rand bauen.

Der Raubfisch . des — es , xlur . die — e, ein Fisch, welcher andere
Fische zu seiner Nahrung gebraucht ; zum Unterschiede von d.eu
Weide-- oder Futterfischen und Schlammfischen . S . Raub.

die Raubfliege , plur . die — n, eine Art Fliegen , mir einem
geraden hornigen Rüssel , welche sich gemeiniglich in der Erde auf-
hält, und sich von Fliegen und andernJusecten nähret ; Sirius ^

DasRaubgebüuöe,des — s , xbuc . ur vom . knZ . im Berg-
Haue- ein Berggcbäude , welches nicht mit nöthiger Schonung ge-
bauct wird, sondern wo man nur so viel Erz , als möglich , ohne
Rücksicht auf die Nachkommen zu gewinnen sucht.

LasRairbgeflüyel,dee — s , plur . inu 5. oder die Raubgeflu-
5el,lwZ . ttrus . ein Collectivum , alle Raubvögel , oder von an¬
dern Vögeln und Lhieren lebende Vögel zu bezeichnen. S . Raub . .̂

Die Rartbyier , plur . cur . eine heftige Begierde , zu rauben , d. i.
freÄes Eigcnthu '.n mit Gewalt an sich zu reißen und sich zuzueig-
uen. S . Raubbegierde.

Raubgierig , — er, — ffe, aäj . et aci ^ . Raubgier besitzend, m
derselben gegründet.

Die Raubgierigkeik , plur . cur . die zur Fertigkeit gewordene
Raubgier.

DieRaubhohle , plur . die — n , eine Höhte , so fern sie zur Ver-
bergnngdesRaubes dienet ; die Räuberhöhle , so fern sie Räubern
zum Aufenthalte dienet.

Der Raubküfer , des — s . plur . ut norn . lla ^ . eine Art Käfer
mit jweyBlä - chen auf dem Schwänze und großen starken Freß-
zannn , welche einen Wemgeruch baden , von sehr verschiedener
Größe sind, und sich von Znsicten nähren ; ätu ^ tüiinusS.
Raub.

DerRaubkobalt , des — es , xlur . doch nnr von Mehrern Arten,
dir—e, S . Robalrnapf.

Die Rüublrähe , silur . die — n, eine in M ßen übliche Ben -.n«
nung einer ganz schwarzen Art Krähe »» »tir rollig schwarze »?
Schnabel.

DasRaybnest , des — es , plur . die— er-, Dimiu . das Raub-
nestchen, ein Nest , d. i . fester Aufenthalt d. r Räuber , im veracht-
lichmBerstande; dergleichen ehedem so viele Schlösser inDrmsch-
land waren . S . Raub schloß«

^erRaubpfüh !, des — es , plur . di? — pfähle , ein Nahrue,
welchen derGrunl pfähl bcy denjenigen Schiffinüllerii fül 1et wel¬
che mit ihrer Schuffmühle auf den, Flusse aus und nieder rucken ;
vermurhlich von R - rib r , weil er nur auf de-. Raub , d. i. in E .le
und anfknrzc Ze c. eingeschln e,r irird»

^asRüubfchiss , des — es, )ilur . die — e- dasSchiff -. i -nsSee-
raubcrs, ein Sch,ff , welches pun See,a :be l ebraucht wird , hne

Recht und Brfugnißaufdcr See raubet , von einem R . per
»och verschieden ist, und auch ein Seefchäumcr genannt wicd.
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Das Räubschlöff , des—sses, xlur . die—schlösset-, ein Schloß,

welches zur Beraubung der Straßen undNachbarn gemißbraucht
wird , dessen Besitzer sich des Raubes im härtesten Verstände schul¬
dig mach -w ; von welcher Art viele adelige Schlösser indrnmttt-
lern Zeiten waren.

Der Raubschütz , des — en , plur . die — en, ein Schutz , wel¬
cher fremdes Wildbret ohne Befugniß schießt ; ein Wilddieb.

Las Raubsegel , des — s , xlur . ut llOM . llnZ . auf den Elb-
schiffcn, dasjenige Segel , welches quer vordemMasthaume auf¬
gezogen wird ; zum Unterschiede von dem Schwengsegcl . Daher
die Ranbstange , woran es befestiget wird.

Der Raubstollen , des — s , plur . utnom . lmZ . im Bergbane,
ein Stollen , welcher darauf adzielet , aildern ohne Befugniß ' die
Anbrüche zu entziehen.

Die Raubsucht , plur . car . eine anhaltende , zur Sucht gewor^
dene Raubgier.

Ein -Löwe , dessen Grimm und Raubsucht nichts verschont ?,
. Haged.

DasRarrbthier , des — es> plur . die — e, ein Thier , welches
aridere Thiere zu seiner von der Natur ihm bestimmten Nahru ng
gebraucht , ein Fleisch fressendes Thier ; in der weitern Bedeutung
des Wortes rauben , mit schneller Gewalt fangen . S . Raub.

DerRaubvoyel , des —- s , plur . die — vögel , ein solcher Vo¬
gel, ein Individuum des Raubgestügels ; zum Unterschiede von
den Waidvögeln , Wasservögeln , Sumpfvögeln , ä " hnern , und
Gesangvögeln . Die Stoßvogel find eine Art dersclöeir.

Rauch, — er, — kfie, ach . et ackv . mit Wolle,Federn oderHaa-
ren bewachsen , im Gegensätze des glatt . Ein raucher Bare.
Ein raucher Muff , ein raucher Pelz . Esau war ganz rauch,
wie ein Fell , - Mos . 2z , 2z . Seine äande waren rauch wie
Esaus sande,2/ , 25 . Das Rauche heraus kehren , figür¬
lich , Ernst gebrauchen,Ernst zeigen ; eine vermuthlich von der ehe-
mahligen ältesten Art , sich in Felle zu kleiden , hergenommene
Figur - wenn es hier nicht vielmehr das Wort rauh ist . Rauches
Futter , in der Landwirthschaft , besser rauhes , (S . Rauh ). Jur
Forstwesen pflegt man auch figürlich alles stehende , um seinem
Laube und Blättern noch versehene Holz , rauches Hol; oder
Rauchholzzu nennen.

Anm . Ley dem Willeramroick , key dem Kero ruk , bei?
dem lliphilas rid , im Angel «', rib und rub , im Nieder, , und
Dän . rüg . Zm Wallis , ist daher Rkwß  die Wolle , und im
Island . Ruu das Haupthaar . Rauh und rauch sind freylich
ein uild eben dasselbe Wort , und nur in der stärkern oder gelinder»
Aussprache des Hauches verschieden; indessen unterscheidet man sie
lm Hochdeutschen doch sehe genau , und ge braucht rauh im allge¬
meinen Verstände , rauch aber nur von dem,was haarig oder wollig
ist.Zn den Mundarten werden hingegen beyde sehr häufig vcrwech - ,
felt .DieBaleru sprechen für rauh beständig rauch,und einige Nie¬
dersächsische Gegenden ,ruugo Anders Oberdeutsche Provinzen
haben nurallein das rauh , und imOsnabrückischcn und andern
Niederdeutschen Gegenden gebraucht man ruw so wohlfür rauch
als auch für rauh . S . auch Rauh.

Der Rauch , des — es , plur . inu 5. die vierte figürliche Bedeu¬
tung ausgenommen , in welcher er Rauche lautet r der trockne
Dampf , welcher von breiineudenKvcpern,ohne entzündet zu wer¬
den , in die Höbe steigt , und gemeiniglich ans den durch das Hon e
los gerissenen wässerigen und schwefligen Thetieu bestrht . >. Ei-
geiulich . Einen Rauch geben , von sich geben . Es gehet ein
Rauch auf,  der Rauch steige iu -die hoher F' eisch in der?
Rauch hängen . Zu Rauch werden . Im Rauche anfgehen,
verbrennen , besonders venGl bäuden und audcnrgroßen Masten.
Nach Rauch lchmechen- räucherig 5 im Lberd . rauchenzen.

P p y z. Sprichw,
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Gprichw . Wer das Feuer Fenießen will , muß auch den Rauch
vertragen können . Aus dem Rauche in das Feuer kommen.
Rein Rauch ist ohne Feuer , kein Feuer ohne Rauch . Ein klei¬
ner Rauch beißt nicht . 2. Figürlich . 1) * Ein wohlriechender
Rauch ; eine nur im Oberdeutschen übliche Bedeutung . Einen
Rauch machen, .räuchern . 2) *Waseinen wohlriechenden Rauch
im Verbrennen gibt , Rauchwerk ; ein gleichfalls nur Oberdeutscher
Gebrauch . Doch gebraucht inan es in diesem Verstände auch in
den Zusammensetzungen Flußrauch und Weihrauch . Z) Was
stch von dem Rauche in der Feuermauer und in dem Rauchfange
ansetzet , Ruß ; nur in den Zusammensetzungen suttenrauch und
Zechcnrauch . 4) Eine Feuerstätte , ein Wohnhaus ; eine nur in
einigen Gegenden übliche Bedeutung , in welcher auch der Plural
Rauche üblich ist. Seinen eigenen Rauch haben , sein eigenes
Wohnhaus . Rauch und Brot haben , ein eigenes Haus und
Nahrung . In engerer Bedeutung ist Rauch in einigen Gegenden
der Rauchfaug , die Feuermauer . So werden in der Lausitz die
Abgaben nach Rauchen , d. i. nach den Feuermauern , bestimmet.
EiuSdelmann bezahlt vier Rauche , ein Anspanner zrvey, und ein
Kothsasse Linen . Ern Rauch Land hält in der Herrschaft Mus-
kan 1 8 Scheffel Korn Aussaat . Zur Stadt Muskau gehören L24
Rauche Land . In welchen bepden Fällen es auch ein bestimmtes
Feldmaß zu seyu scheinet.

2tnm . Bey dem Willeram und Notker Ruck , im Niederst
Rook , im Fries . Reek , im Dän . Rog , im Angelst Rec , im Engl.
Reek , im Island , Rs/K . Es scheinet, daß die langsame , wallende
Bewegung des Rauches zu dessen BenennungAnlaß gegeben, wenn
nicht vielmehr die Reitzuug der Geruchsnerven der Grund der Be¬
nennung ist , da es denn zunächst zu rauh , rauch , scharf, gehören
würde . Allein , da die der Sache nach verwandten Faum , Lat.
Rumus , dampf . Schmauch , Dunst insgesammt von der Bewe¬
gung hergenommen sind, so scheinet die erste Ableitung denVorzug
zu verdienen , zumahl da Spuren vorhanden sind, daß Rauch ehe¬
dem einen jeden ach noch so fernen Dunst bedeutet hat . (Siche
Rauchen , verrauchen und Geruch .) Wenigstens bedeutet rakak
in allen morgenläudischen Sprachen , einen flüchtigen Körper ver¬
dünnen . Am Ende kommt es auch mit diesem Worte ans eine
Nachahmung des mit ; im e solchen Bewegung verbundenen Lautes
hinaus , dabeun Rauch , rauch , reichen , recken , kriechen u. a. m.
Verwandte sind. Zu dem letzte» Worte kann auch die letzte Hälfte
desNahmens Erdrauch gerechnet .werden , ein niedriges , kriechen¬
des Gewächs zu bezeichnen. Welt » in einigen Gegenden die Krähe
Rauch , Rak , Racke u . ff . heißt , so ist dieß eine Nachahmung
ihres Geschreyes . (S . Zaferricke »nd Racker .) Übrigens sind
Rauch und Riechen sehr nahe verwandt . S . das letztere.

Der Raüchaltär , des — es , plur . die — altare , ein Altar , dar¬
auf zu räuchern , oder Rauch werk darauf anzuzünden , besonders irr
dem Gottesdienste der ehemahligen Juden.

Der Rauchapfel , des—s, plur . die-̂ - äpfel, ein Nähme, wel¬
chen an cinigenOrten der Stechapfel oderdie Gtachclnrrß , Datu¬
ra D . führet ; ohne Zweifel , wegen der rauhen oder rauchen , d. i.
mit Stacheln besetzten, Samen - Kapseln.

Das Rauchbaö , des — es , plur . die— bäder , bey den Ärz¬
ten , eine uneigeutliche Art eines Bades , da man den Rauch von
verbrannten Heilmitteln an einen Theil des Leibes gehen läßt.

Die Rauchbsere , oder Rauhbsere , plur . die — n , eine Art
mancher Stachelbeeren , deren äußere Fläche mit kleinen steifen
Haaren oder Borsten besetzt ist , zum Unterschiede von den glat¬
ten Stachelbeeren im engsten Verstände ; Ribes Frollularia il,.

DäeRaüchbüche , plur . die — n , besser die Raühbüche , in
-Lnizen Gegenden , ein Nähme der Hagebuche , oder wenigstens der-
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jenigen zufälligen Abänderung,welche eine rauhe Rinde hat. Sich
Hagebuche.

1. Rauchen , verb . reZ. scl . von dem Bey - und Nebenwortk
rauch , rauch machen . S . Rauhen.

2. Rauchen , Vörb . reZ . von dem Hauptworte Rauch; welches,»
doppelter Gestalt üblich ist.

1. Als ein Neutrum , mit dem Hülfsworte haben , i ) J „ Ex,
sialt eines Dunstes aufwärts steigen ; eine nur noch in dem zusam¬
men gesetzten verrauchen übliche Bedeutung . (Siehe dasselbe
ingleichen Riechen und Geruch .) 2) In engerer Bedeutung, einen
warmen Dunst von sich geben; doch nur noch in einigen Fällen. S,
sagt man , warme Speisen rauchen , wenn sie einen Dampf auf-
sieigen lassen. Frisches Brot raucht , wenn es angeschnitten wirb.
Dahin gehöret auch die im gemeinen Leben übliche A. A. lernen,
studieren , arbeiten u. s. f. daß der Ropf raucht , d. i. daß der
Schweiß in Gestalt eines Dunstes in die Höhe steigt.

Es lernte Jost ohn Unterlaß,
Daß ihm der Ropf fast rauchte , Hagcd.

In einem andern Verstände sagt man in Niederjachfeil , ssht, wie
ihm der Ropf raucht , d. i. er macht Wind , redet Uiiwahrhrm».
Z) I,r noch engerer und gewohnlichererBedeutung , Rauch von sich
geben . Brennendes Holz raucht . Die Feuermauer raucht.
Die Lichtputze raucht . Ein rauchender Brand . Der ganze
Berg Sinai rauchte . Jngleichen unpersönlich , es raucht , es ist
Rauch vorhanden . Es raucht in der Stube . In der engsten
Bedeutung bedeutet rauchen , den Rauch an einen uiibeqiiemenOrt
gehen lassen. So raucht der Dfen , wenn er den Rauch in die
Stube gehen läßt . Eine Rüche raucht , wenn sich der Rauch in
der Küche verbreitet . La raucht esim Zause , bedeutet ungemei¬
nen Leben figürlich , der Mann hat eine böse Frau . Die Ge¬
schichte , welche zu dieser Figur Anlaß gegeben haben soll, erzählt
Srosch in den kleinen Betragen , Th . Z, S . 1 r 8.

2. Als ein.Activum . i ) In Dunst oder zarte Dämpfe ver¬
wandeln ; eine nur noch in dem zusammen gesetzten«brauchen üb¬
liche Bedeutung . 2) I » engerer Bedeutung , dei, Rauch von einem
btennendenKörper in den Mund ziehen und wieder von sich blasen.
Tobak rauchen . Rnaster , Guizent u . s. s . rauchen. Eme
pfeife rauchen . In ausrauchen und berauchen ist cs gleichfalls
in thätiger Gestalt üblich. S . diese Wörter.

Daher das Rauchen , anstatt des ungewöhnlichen Rauchung.
Anni . Bey dem Notker rouclien , im Niederst rsken, im Frie¬

sischen recken , im Äugelst recan , im Engl , to reek , im Schweb,
r ^ ka , im Island , riuka , im Lettischen ruk i nli . Ehedembebcn-
tete es auch räuchern , wofür noch im Tacian rioülien stehet, unb
welche Bedeutung noch in ausrauchen und berauchen übrig ist.
S . der Rauch Anm . und Riechen.

Der Raucher , des s , plur . m vom . lmZ . der da raucht,
in der zweyten thätigcn Bedeutung des Zeitwortes ; ein mir m
Hem zusammen gesetzten Tobaksraucher übliches Wort , rin
Mensch , welcher Tobak zu rauchen gewohnt ist.

*Der Räucherer , des — s , plur . ut nom . lwß . eine Person
mrännlichenGeschlechtes,welche rauchert;ein ungeivöhillicherWl'ri,
welches nur 2 Kön ^ z , Z und 2 Chrou . 29 , , 1 vorkonimt, wo der
Räucherer Baals und der Räucherer de? Herrn gedacht wird.

Räucherig , — er , — ste , aäj . et aclv . Rauch , und i« engerer
und gewöhnlicherer Bedeutung , unangenehmen , widerwärtige»
Stauch verwachend. DieSpeisen schmecken und riechen rälichru?,
wenn derHolzrauch ihnen einen unaugenehmenGeschmackoderOe-
ruch mitgetheilek hat .JmOberdeutschen hat man dafür dasZeitw-'r

rauchenzen , welches im Hochdeutschen ungewöhnlich ist. Es sic^
M einem Zause , meinem Zimmer räucherig aus,
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Wände und das Hausgeräth vo» dem Rauche verdorben worden.

' Rieders, rokerig.
Die Räucherkammer / plur . hie — n , eine Kammer , in welche

man denAauch aus derFeuermaner leiten kann, Fleisch und andere
Speisen darin zu räuchern ; die Rauchkammer.

Die Räucherkerze , plur . die — u , noch häufiger im Dimin.
das Räucherkerzchen , Oberd . Räucherkerzlein , kleine, ausWeih-
rauch, Storax , Benzoe , Ladanum , Kaskarille nndHolzkohlen mit
Tragant verfertigteKcrzchen in Gestalt kleinerKcgel , selbige anzu-
ziuidelt und damit zu räuchern , d. r. einen angenehmen Geruch
zu verursachen; Niederst Rüklecht, im Oberd. Rauchkerze.

Räuchern , verb . reZ aet . etneutr . welches im leßtcuFalle das
Hiilfslvort haben erfordert , den Rauch an etwas gehen lassen.
-. Überhaupt. In einem Zimmer räuchern , einen Rauch in dem¬
selben machen ; als eiil Neutrum . Mit Wachholderbeeren räu¬
chern. In pestzeieen werden die Briefe und waaren geräu¬
chert. Ein krankes Glied des -Leibes räuchern . Sich räuchern.
2. InengererBedentung . r ) Einen wohsriechendenRanch -macheu,
so wohl absolute,räuchern , als auch mitBeysätzen , in einem Zim¬
mer räuchern ; mit Mastix , mit Bernstein räuchern . So fern
das Räuchern ehedem ein Stück der gesellschaftlichen Höflichkeit so
wohl, als der gottesdienstlichen Verehrung war , und noch ist, wird
es auch mit der dritten Endung der Person verbunden . Einem
räuchern. Dem Herrn räpcherri , 2 Chrom 26 , 18 . OenGot-
tern, - Kon. n , 8 . Aber statt der vierten Endung der Sache,
gutes Räuchwcrk räuchern , 2 Chron . 2, 4 , gebraucht man lieber
das Vorwort mit . 2) Vermittelst des Holzrauches , oderim Holz¬
rauche trocknen. 5lcisch, Würste , Zische räuchern . Geräucher¬
tes ZIcisch, geräucherte Schinken . Im Niederst rokern . In
Baicrn ist dafür selchen, in der Oberpfalz dorren , und in andern
Oberdeutschen Gegenden schrvclchen üblich , von welk , eigentlich
welken.

So auch dasRä 'uchern , statt des ungewöhnlichernRaucherung.
Anm. Räuchern ist das Jntenstvum oder Frequentativum des

im Hochdeutschen veralteten Zeitwortes räuchen , welches dasActi - -
vum von dem Neutra rarrchcn ist , und eigentlich einen Rauch
machen bedeutet. Es kommt noch bey dem Hans Sachs vor:

Mir edlem reuchwerk wohl durchreucht.
Auch Ottfried hat routteu in dieser Bedeutung , und im Schwed;
ist roka räuchern , und r^ ku dampfen.

Das Räucherpulver , des—s , plur . doch nur von mehrern Ar¬
ten, m nom . lluZ . ein Pulver , damit zu räuchern , und besonders,
einen angenehmeuRauch damit zu machen, gepülvertesRauchwerk;
üäuchpulver , Rauchpulver.

Der Rauchfang , des — es , plur . die — fange , ein Canal , den
Rauch aufzufLngen und wegznführen ; da denn alle Canäle dieser
Artdicsen Nahmen führen können , ob man gleich die gemauerten
gemeiniglich Zeuermausrn Ramrne , Zeueressen , Schlote , Gchor-
steineu. s. f. zu nennen pstegt . In Baiern und anderir Ober-

^bcutschc,l Gegenden ist indessen auch hier der Nähme Rauchfang
mlich, daher der Schorsteinfegcc daselbst auch der Raufenkehrer,
^zenklich Rauchfangkehrer , geuaullt wird . In den Baueehäuscrn

ledersachstus, wo mau statt der Schorsteiue hölzerne Rauchfänge
>̂at, wird ein solcher Bosom , Busen , und Rahm genannt , welches

letztere unser Rahmen , Einfassung , ist.
iw Rauchfüttggeld , des — es , plur . doch nur bonmehrcrn

limmen, die — er , in denjenigen Gegenden , wo die Ienermauer
er ein Nahmen des Rauchfanges bekannt ist , cheils dasjenige

'? ün demSchorsteinfeger für die Reinigung des
Mrj e.nes bezahlet , theils aber auch eine obrigkeitliche Abgabe,

die nach der Zahl des Nauchfänge entrichtet;
Mchf̂ nZsteuer, ingleichen das Rauchgeld , der Rauchpfen-
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mg , die Rauchsteuer , von Rauch , der Nanchfäng , im mittler»
Latrine I^OÄZiurn , ^ cuZium . S . Herdgeld.

Der Rauchfärber , des — s , plur . ut 00m . linZ . von dein
B 'y - und Nebenworte rauch , eine Art Kürschner , welche sich
besonders auf das Färben des Rauch - oder Pelzwerkes legen, und
auch Zobelfärber genannt werden.

Das Rauchfaß , oder Räuchfäß , des — sses, plur . die — fässcr
eiir Gefäß , Ränchwerk darin anzuzünden und zu verbrennen . Von
dem veralteten räuchen , für räuchern , in welcher Betrachtung
die Schreibart Rauchfaß die richtigste ist. Sofern es aber von
dem Oberd . Rauch , wohlriechender Rauch , oder auch von dem
dieser Mundart gleichfalls eigenen rauchen für räuchern abstam¬
met , findet auch die letzte Schreibart , welche auch in der Deut¬
schen Bibel beobachtet wird , Statt . Ebemdieß gilt von Rauchpul-
ver und Räuchpulver , Rauchwerk und Ränchwerk u . s. f.

Das Rauchfeuer , des— s , plur . ut NOM. linZ. eilt Feuer,
welches noch raucht ; im Gegensätze des Rohlenfeuers . Ingleichen,
ein Feuer , welches nur um des Rauches willen , oder einen dicken
Rauch zu machen , angezündet wird.

Der Rcruchstügel, des—s, plur . ut nom . kuZ, bey den neuern
Schriftstellern des Jusecten - Reiches , eine Art Nachtvögel mit
rauchen Flügeln ; î buluenL birtsriu s,.

Der Rauchfrsss , des — es, plur . die — froste , S . Rauhreif.
Der Räuchfüß des — es, plur . die— fuße , in einigen Gegenden,

eilt Nähme der Wald - Holz - oder Schneehühner , wegen ih¬
rer rauchen Füße ; LvUZopu5 L/e/er.

Rauchfüßig , sch . et ackv . rauche , d. i. mit Haaren , Wolle oder
kurzen Federn bewachsene, Füße habend.

Das Rauchfutter , S . Rauhfutter.
Rauchbar , ackj. stackv . von dem Bey - und Nebenworte rauch.

Rauchgare Zelle , welche gar gemacht , oder zubereitct worden,
ohne die Haare zu verlieren , welche in der Gare ihre Haare oder
Wolle behalten , auf welche Art alles Rauch - und Pelzrverk bereitet
wird . In einem andern Verstände ist rauchgares Leder , welches
durch den Rauch gar gemacht oder geräuchert wird , auf welche Art
die Tarrarn ihr Leder zu bereiten pstegen.

Rauchgelb , ach . etsckv . eiu schwärzliches Gelb , dergleichen der
Holzrauch an den Körpern hervor bringet.

Das Rauchgeld , S . Rauchfanggeld.
Das Rauchgewö ' lbe , des — s , plur . ut nom . stu Z. m den

Zinuhütren , ein Gewölbe über dem Schmelzofen , den Rauch darin
aufzufangen.

Rauchgrcru , ach . et aäv . ein dunkles -, mit etwas Blau und sehr
wenigem Braun gemischtes Grau , welche Farbe der Holzrauch
gemeiniglich zu haben pstegt.

Der Rauchhafer , des— s , plur . inust in der Landwirthschaft,
eine Art rauchen Hafers , welcher auch Barthafer , Gandhaftr,
in Niederst Hurrhafer genannt wird , und eine Abänderung des
glatten grauen Hafers ist.

Der Rauchhändler , des — s , plur . utnom . iinZ . Fämim die
Rauchhandlermn , einePerson , welche mit Rauchwerk oder Fel¬
len handelt.

Das Rauchholz , des—es, plur . die—-Holzer, im Forstwesen,
von dem Bey - und Nebenworte rauch . ») Noch mit seinem
Laube und Blättern versehenes , auf dem Stamme stehendes Holz;
wo der Plural nur von mehrern Arten gebraucht wird . 2) Eine
mit solchem Holze bewachsene Gegend , im Gegensätze eines abge¬
triebenen Holzes . S . Rauch.

Das RauchhontF , S . Rauhhouig.
Das Rauchhuhn , des —es,  plur . die — Hühner , in vielen

Gegenden so wohl Obcr -als Niederdentschsandes , eine Benennung
eines Zinshuhnes , welches die Unterthanen theils zur Erkenntniß
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des Eigenthmnrechtes andenGrundherren , theils aber auch als
eine Abgabe an die Pfarrer und Schuldienerzu gewisser Zeit chr
Jahre elurichten müssen.Die Mortsorschee so wohl als die Rcches-^
lehrer haben sich mit der buchstäblichen Bedeutung dieses Wortes
viel zu schaffen gemacht , und einige ihrer Ableitimgen sind lächer¬
lich genug , nm hier übergangen zu werden . Ich will daher nur
diezwey wahrscheinlichsten anführen . 1) Einige leiten dieses Wort
von dem Hnuptworte Rauch ab, so fern dasselbe iu oielcn Gegen-
dennoch einen Rauchfang , oder eine F >uermauer , und in weiterer
Bedeutung eine Feuerstätte bedeutet , (S . der Rauch 2 4).Und die¬
sen kommt das znStatten , daß dleRauchhiibncr wirklich " » vielen
Gegenden von deii Feuerstätten gegeben werden , ja wohl überall
ein Zins sind, der Mein auf der Feuerstätte , d. i. auf dem Wohn-
Hause, haftet . So muß zu Oberstadt im Henuebergsschen jedes
Hsusdem Pfarrer jährlich ein Rauchhuhn zinsen, und zu dieser
Abgabe ist auch derjenige verpflichtet , welcher ein neues Haus auf
einer vorher wüsten Stelle bauet , indem er von der Zeit an , da
der erste Ranch von seinem Herde in die Höhe steiget, das Rauch-
Huhn geben muß . Und in so fern scheinet dasHauplwort Rauch,
für Feuerstätte , hier allerdings zum Grunde zu Kegen ; zumahl
da es auch in einer Urkunde von 1360 m Gerckens Diplomat.
Th . 1, S . 338 durch pultus ciomekicus übersetzt wird . 2) An¬
dere seilen es von rauch , bestederr, ab, und behaupten , daß es
eigentlich ein lebendiges , noch ungeschlachtetes und »«gerupftes
Huhu bedeute, und einem geschlachteten entgegen gesetzt werde.
Auch dieseAbleitung hat ihreWahrscheinlichkeit,indem dicRauch-
hühner wirklich in lebendigen Hühnern bestehen, und daher auch
u, den Lateinischen Urkunden der mittler « Zeiten 6 allioae plu-
mvlae , plumeae , oder io plurrüs , zum Unterschiede von den
6 aUini8 nuäis .hcißeli.Auf den letzrenBcweis darf man indessen
„lchtzuvitl bauen , indem er eigentlich nur die etymologischen
Kenntnisse des Conctpientcn derUrkunde beweiset , weil man eben
so viele Beyspielc anführen kann , da diese Hühner 6 aUioae
fun olae geliaunt werden . Es ist indessen möglich , daß nach
Maßgcbung der verschiedenen Gegenden undUmstände,welche da-

' ben in Brtrachiung gezogen werden müssen , bcyde Ableitungen
Slüil stndcn können . Niederst Rost hohn und verderbt Rokum,
lS .auct Rauchpfrnnig .) Übrigens werden diese Zinshühner nach
Beschaffenheit dnrZeü , zu welcher sie entrichtet werden müssen,
auch äecbsthiihner . PfinMühner , Sommerhühncr und 8 ast-
nachrshuhner gellaunl . Sofern sie zur Erkennrniß des Oberei.
gemhumseechtcs gegeben werden , heißen sie an einigenOnen auch
äaupthichner uudLc :bh »ihner,tmdverderbt Lauberhuhner . ^

Rauchitz, — er , — ste, 36 ). et a6v . unangenehmen , widerwär¬
tigen Rauch enthaltend . Eine rauchige Rüche , in welcher es
raucht , Jugleichen für räucherig . Ein rauchiges Zimmer?

Die Rauchkammer,S . Räucherkammer . -
Die Rauchte rze , S . Räucherkerzeund Rauchfass.
Der Rauchknecht , des — cs , plur . die — e, S . Rauchmeister.
Die Rauchkohle , plur . die— n, unausgebrannte Kohlen , welche

noch rauchen ; Bränder.
Der Rauchkopf , des —.cs, plur . die— köpfe, r) Im gemei¬

nen Leben , von dem Bey - und Ncbcnworte rauch , eine runde
hölzerne , mit Borssei , besetzte Kugel an einem langen Stiele,
d»« Staub uud die Spinnelrrbeii danär von denWäudcn abzuneh-
meu, ein Borsiwisch in Gestalteiner Kugel . 2) Eine ArtKönigs-
fischer mit ein , m großen rauchen Kopfe und kurzen Schwänze;
I >!<i ^ / - //r . 5) Auch eine Art goldgelber Falken mit einem rau-
cher,Kopfe; k .. lco aureus,cüpilepirnkeo 10 uo 6 v !̂ /e//r»

Die Rauchkugel , plur . die — n, in der F . m rwerkskunst , Ku¬
geln, welche mit einem Satze gcfüllc » werden , der einen starken
Rauch wacht , uuh hah » auch Dampf - und Ourivkutzeln , uüd

weil sie dem Feinde die Anssicht zu benehmen bienen, auch Blei¬
kugeln heißen.

Das Ranchleöer , des — s , plur . doch nur von Mehrern Arm,
ui . Q0m . linZ . eine Art Corduanes , Welcher auf der Flcischstj^
rauch gemacht und geschwärzet worden ; daLRauchschwar ;,zM
Unterschiede vou dem glatten Glanz - Lorduan , Niedcrs. Riig-
swart .Daher das Benwort rauchlederu , aus solchem Leder berei,
tetzvauchschwar ; . Raucylederne Schuhe , rauchschwarze.

Die Raucylinde , plur . die— n^ einNahme , welcheni„ eimgei,
Gegenden eine noch nicht genug bestimmte Art des U.mbamUs
führet ; vermuthl ich wegen der rauchen Gestalt der Blatt »r.

DasRäuchlöch , des — es , plur . dre — löcher, ein Loch, wel¬
ches dazu bestimmt ist, den Rauch aus eine'.« Orre aus-ulchn.
Das Rauchloch an einem Mfen . Figürlich und im veröchnichm
Verstände , ein Zimmer , ein Ort , welcher rauchet. Nickrs
Rookloch , Feiest Reekholl.

Der Rauchmeister des — s , plur . utoom . ünZ . an den Höft»,
ein Bedientcr -des Proviant -Antjes , welcher die Aufsicht übecdas
Rauchern drsFleisches und über die geräuchertenLebcusmiittl hat.
Dessen Gattin » die Rauchmeistcrinn . Dle ihmuntelgevrdnM
geringer « Bedienten werden Rauchknechte genannt.

Die Rauchpfanne . oderRäuchpfanne , plur . die—n, ei,l«a
einigen Orteit für Rauchfaß übliches Wort . S . dasselbe.

LerRauchpfenniy , des — es , plur . die — e, S . Rauchgck.
An einigen Orlen wird auch dasjenige Geld , welches anstatt dre
Rauchhühner gegeben wird , der Ranchpfennig , Nieders. Ro-
kumögeld , eigentlich Rokhohnsgeld , gepannt.

Die Rauchpost , plur . die — en, eine Art der Post , davcrivit.
tclst eines gcmachtenRauches entlegenenOrten beyTagevo»mvat
Nachricht gegeben wird . Geschiehet solches zur Nachtzeit vemit-
tclst eines angezündeten Feuers , so heißt es eine Zeuerpost.

Das Rauchpulver oder Räuchpulver , S .Räucherpulvtt uni
Rauchfaß.

Der Rauchschatz , des — es , plur . doch nur von mehrernMn,.
men, die— schätze, ein an sielen Orten für Rauchgeld iiblchs
Wort . S . dasselbe. ^ „ .

Die Rauchschwalbe , plur . die— n, eine Art «chwalben, n»t
schwarzen Kopfe , weißen Bauche , rotherKehlc undrslhin FImcit
au den Nasenlöchern , welche auf dem Lande in den Küche»und an
deii Rauchfängen der Bauernhäuser zu nisten pflegt ; kliiulli!o
ruliicu A/srn . Bauernschwalbe , Ruchenschwalbe , zum
schiede von der äausschwalbe , Erdschwalbe , Mauerschwalbe
und so ferner . ^ ^ , . ..

Das Rauchschwarz , des - en, xlur . car . S . R-uchlkttr.
Die Rauchsteuer , plur . die— u, S . Rauchgeld.
DerRäuchtobäk , des — es , plur . doch nur von mehrern Mn,

-re — e, Tobak , welcher geraucht wird ; zum Unterschiedes
dem Schnupftobake . . .

Der Rauchtopäs , des - es . plur . dte - -, -m ^
gelber oder schwarzgelbcr Topas , welcher m Eo
funden wird , und eigentlich ein schwärzlicher Km ' 4
jVlorioo , l^ urum ^ uarrolum oiZrum 1̂ . W " p- /

*DerRauchtopf , des — es , plur . die —köpft . k'N '-ngcw^
liches Wort , eine Rauchpfanne zu b>zeichnen, welch
42 , ly vorkvmmt . >

i . Das Rauchwerk , des — es , plur doch nur vo
Arteu,
lectivnm

die— e,ve-adem Bey - und Nrbemvorke rauch,
lectivmn . - ) Bey den Jägernwerden die ^
bewachsene,1 Raublhiere miteinrrallgewc ae»L>en
- " genannt . Es gibt in diesem Reviere vie^ v ^

Kit Haarru Lerstheru uud gar S- wachte >, - ^
werk
2) Mit
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Lin M»ik von Rauchwevk. Ein Rler'd mit Rauchwerk füt¬
tern. Rieders. Rugwark. z ) S . auch Ranchwerken.

r . Das Rauchwerk , des —-es , plur . doch nur von mehrern
Arreu, die— e, von dem Zeilworte rauchen, , für räuchern,
Dinge, welche einen wohlriechenden Rauch geben -, Rauchwerk,
so fern für rauchen auch räuchern üblich war , S . Rauchfaß ; in
einigen Gegenden auch Räucherwerk . Spezerey zum Räuch-
werk, 4 Mos . 4, ' 6.

*RiMchwer ?en , verb . reg . aci .welches nur im Forstwesen eini¬
ger Gegenden üblich ist. Einen gefällten Baum rauchwerken,
b. i. alle Zweige und Äste von demselben abfchlagen lassen. Ein
gerauchwerkter Stamm , der seiner Zweige und Äste beraubt
worden. Es scheinet, daß daselbst auch Rauchwerk von eben
diesem aus abgehauenen Zweigen und Ästen bestehenden Abfalle
üblich sey. Es stammet von dem Beyworte rauch ab, so fern dass
selbe auch mit Laub und Zweigen versehen bedeutet , S . Rauch,
ach. i undRauchholz.

Die Rauchwurz , plur . cur . in einigen Gegenden , ein Nähme
der Lraunwurz , S . dasselbe.

Der Rauchzehente , des — n, plur . die — n , auf dem Lande
einiger Gegenden, der in rauchem , d. i. behaartem , Vieche beste-
hende Zehente , der Zehente von vierfüßigen Thieren . S . Rauh-
zehente. " ' ,

Die Räude , plur . die — n , die rauhe Haut , besonders über einer
eitmideu oder nässenden Wunde ; die harte rauhe Rinde aufcinee
solchen Wunde ; im gemeinen Leben auch der Schorf , Schürf,
die Wunde bekommt eine Räude . In den gemeinen Sprechar-
ten mit verändertem Ableitungslaute , der Ruf . im Niederst
Roof, Rave, Robe , im Holland . Ks pp s . Es druckt die rauche
Beschaffenheit der Haut aus , und ist so wohl mir diesem Worte,
»Ir auch mit Rinde , Rost , Rruste , Grind u . st f. genau ver¬
wandt, welche insgesammt nur im Endlaute verschieden stnd.
S . das folgende.

DieRäude , plur . doch nur von niedrer » Arten , die— n, eine
Krankheit der Haut , da ste von den scharfen darunter verborgenen
Feuchiigkeitendurchfressen und rauch wird,und auf dendurchfrcss
senenStellen eineRaude oderranhe Rmde bekommt ; die Rrätze,
in einigen Hallen auch der Grind , in den gemeinen Sprecharten
die Schabe oder Schabe , Lat . 8c « bres . Die Räude haben.
Man gebraucht es von dieser Krankheit so wohl bcyMenschen als
Tlnmii. Aber auch dbe Bäume bekommen die Räude , wenn die
K»iderauh wird und abspringt , und der ganze Baum erstirbt.
Bcy de» Blumenfreunden ist die Räude oder Räude auch eine
Eichen an den Nelken , welche in einem um sich fressenden
6-men an den Blumenblättern bestehet, und von dem Roste noch
unterschieden wird.

Oberschwaben der Randen . Es ist ein und eben
^ ^ ^ E ^ m vsrigerj , und w .rd von vielen auch Rand«

gesprochen , obgleich im Hochdeutschen Räude
N' i ^ ^ brückt entweder auch die Räude oder rauhe
^ de aus, welche aus dieser Krankheit entstehet , daher ste in
Verb»..-? v ^ wird, oder auch dss damit

Reiben, daher sie auch die Rrä «^ such
Um eben deßwillen wird diese Krankheit a«.cy nn

Tm'aa 'ist'^ ^ ^ ^ r», Angelst klrsotia , genannt. Im
Gcschwiŵ ^ ^ ^ ^ bey dem Notker ttucia,

^ b6v . mit der Räude behaget;
Sund M- °bn n.cdngen Sprecharten schäbig . Ein räud -zer

Schaf steckt einen ganzen Stall an»

'Misch. Schwaben rustg , im Osnabrückffchm

Die Rattörydett , plur . ear . der Zustand , da ein Ding räudig ist
mit der Räude behaftet ist.

Der RaufboLö , des — es , plur . die — e , ein Mensch , der sich
durch seine herrschende Neigung , sich mit andern zu raufen und
zu schlagen , auszeichnet . S . Bold.

Die Rairfbuße , S . Raufhandel.
Der Rauföeyen , des — s , plur . utaym . lin ». ein großexlan¬

ger Degen mit einem großen Stich blatte , sich damit zu raufen,
d. i. im Ernste zu fechten ; ein Raufer , Schlager.

Die Raufe , plur . die — n . i ) Ein Werkzeug zum Raufen , be.
sonders in der Landwirthfchaft , ein großer fest stehender Kamm,
die Samenkapseln von dem Flachse vermittelst desselben abzurau-
fen ; in einigen Gegenden die Riffel , Raufel , Ressel , Niederst
Rege , Reppe , Repel , Reppel , im Holland . Repe . Im Schwed,
ist RLffa ein Rechen . - ) In der Viehzucht ist die Raufe eine
«ach einem spitzigen Winkel horizontal befestigte Leiter , hinter
welche Heu , Stroh und anderes rauhes Futter gesteckt wird , da¬
mit es das Vieh mit dem Maule zwischen den Sprosse « heraus
raufen könne . Niederst Repe , Rope . Jngleichen dieZeit , wenn den

- Gänsen die Federn ausgeranfetwerden ; die Raufzeit . S .Raufen.
^teRaufel , plur . die — n, ein in einigen Gegenden für Raufe i

übliches Wort , welches in andern Riffel lautet.
Räufeln , Verb . reZ . act .welches gleichfalls nur m einigen Gegen¬

den von dem Abraufcn der Samenkapseln des Flachses vermittelst
der Raufe oder der Raufel üblich ist , wofür man in ander»
Gegenden riffeln sagt . Den Flachs räufeln . S . das folgende
dessen Jterativum es ist. . "

Raufen , Verb . reg . Zct . welches eigentlich ziehen bedeutet , aber
nur von derjenigen Art gebraucht wird , da man mehrere dünne
oder faserige Körper ziehet oder ausziehet . Jemanden Haare
aus dem Ropfe , aus dem Barte raufen . Jemanden bep den
haaren raufen . Sich vor verzweifciung die haare aus dem
2vopfe raufen . Da stund Hiob auf , und zerriß sein Rleid,
und raufte sein Haupt , Hiob r , 20  Welche Worrfügung doch
ungewöhnlich ist. Ein Ramm rauft , wen « er aufeine empfind-
lrche Art mehrere einzelne Haare ziehet oder ansziehet . DenFlachs
raufen , so wohl , chenn man die Flachsstängel aus der Erde ziehet.
Niederst repen , Franz , ruffer ; als auch , wenn man die Samen¬
kapseln vermittelst der Raufe abstreifet , welche Arbeit auch mit
dem Iterativs räufeln und riffeln genannt wird , Niederst reppen,
repeln,schrapen . Einem Schafe diewolle ausraufen . Der
Gans , dem Huhne die Federn ausraufen ; eine Gans , e:n
sühn raufen , im Oberdeutschen , wofür mau im Hochdeutschen
lieber rupfen sagt. Gras raufen , c-S ausreißen , oder abreißen,
Hhren raufen oder ausraufen.

Figürlich ist, sich mit jemanden raufen , sich mit ihm balgen,
und in weiterer Bedeutung , auch sich mit ihm imErnstc schlagen.
(S . Ranfdegen und Raufer ; ) zunächst wchl , sich in einer ernst .'
haften Bakgerey bey denHaaren raufen oder ziehen , wenn flch d,e
Herren raufen , müssen die Unterthanen die Haare lassen-
welches Sprichwort diese Erklärung bestätiget . Indessen -st schon
im Hebe . IN m wohl fechten, streiten , alszankcn , und im Jral.
ist RÄl-uu <i ein Geraus , eine Schlägerey . Ich hielt .steine
Wangen bar , denen die mich rauften , Es . zo , 6. schlug
etlicheMänner und raufte sie, Nehcm . - z , 2L ; wo es aber m
der imHoHdeutschen veralteteuB .'.deutimg für schlagen überhaupt
stehet . Go auch das Raufen.

Anm . S chon bey dem Ottfried roukan , nnd im Schwabensp
wo es bey den paaren ziehen bedeutet, rnuft 'rn , bey de«!
las raupALn , welches aber unsermrupf - n-
Nieder/ , repen , uu Angelst ripan , im Sch -,,»- -
mit raffen , rauben , u. s. f . genau verw -avt.
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tivum davon ist räufeln , riffeln , rüffeln , und das Zntenstvum

Der Raufer , des — s , plur . ul . uom . knZ . ») Ein Werkzeug
zum Raufen , d. i. zum Schlagen oder Fechten , in welchem Bei¬
stände man eine» znSchlägereyen bestimmten großenDegen , einen
Raufdeaen , einen Raufer zu »enuen pflegt.

Er springt vom Lager auf , stcckt. seinen Raufer an , Zach.
2) Ein Mensch , welcher sich gern mit ander « rauft und schlägt.

Der Raufhandel/des — s , plur . die — Handel , eine Bttlge-
rey , Schlägercy , besonders weiui sie klagbar angebracht wird.

^ Ehedem pflegte man auch die daraufgesetzte Geldstrafe drc Rauf¬
buße zu nennen . . < ^

Das Raufholz , des — es , plur . die — Hölzer , bey den We >§ -
gärbern , ein Werkzeug von Holz , die Haare damit von den Fel¬
len zu raufen.

Die Raufwolle , plur . cur . i ) Diejenige Wolle , welche die
Wcißgärber nach der abgcschornen Wolle oder Schurwolle noch
aus den Fellen raufen . 2) In den Schäftreyen und der Handlung
auch diejenigeWollr,welche denSchafenlebendig ausgerauft w,re,
oder welche ihnen voll selbst entgeht , und flockenweise entfallt;
auch im Gegensätze der Schurwolle.

Die Raufzanye , plur . die — »e , auf den Eiienhämmern , eine
siarkeZange , oben mit gegen einallder gekehrten Zacke» , womit
das Eisen eiugezängelt und damit vor den Hammer getragen wird;
in einigen Gegenden auch die Roffza, '.Ze.

Die Raufzeit , plur . die— en, S . Raufe.
Der Rauyraf , des — en , plur . die — en, Hamm . die Rau-

aräftnn , eine rhemahligc Beneiinnng eines läiigst ausgesiorbeneu
gräflichen Geschlechtes an dem Ober . Rheine , wo besonders dre
eine Lüste der altern Wild - und Rheingrafcn , welche aber längst
nusgestLrbcn ist, den Nahmen der Rautzcafen firhrete . Erstim
vorigen Jahrhunderte erhob Churfurst Earl Ludwig von der Pfalz
die von Degenfeld mit ihren Kindern zu Rangrafen ; allein auch
Zbiec ist der Nähme mit des- Familie selbst wieder abgestorben.

In der Lateinischen Schreibart dcrmntrlern Zeiten werde » ste
- ans Unwissenheit der wahren Abstammung ans eine ftltsame Art

r>slO )M !l.s 3 piI olj oderllirluU genannt,welches denn nachmahlS
zu eben so seltsamen Ableitungen Anlast gegeben hat . Allein da
die diesen Grafen gehörige Grafschaft in den waldigenGebirgeü an
dem Ober - Rheine lag , daher sie P -ch Wild - und Rheingrafcn
genannt werden , so haben andere mit mchrerm Rechte dafür gehal-
len , daß mit ihrer Benennung auf die rauhe und wildeBeschaf-
fenhcit der Bezirke gchheü worden , welchen ste vorgcfttzet wurde, !,
als welche aus gebirgigen und waldigen W -ldnissen bestanden , die
unter chrer Aufsicht ansgerentkt und urbar gemacht werden sollten.

- Sie heißen daher invLatein . der Mittlern Zeiten anchLomrles lll-
velires . Gomibes lilvLL , GomlteL novelleborum elem-
xllvteuseos , in welcher Rücksicht auch das Wort reuten mit in
Betrachtung kommen kann . Hätte diese Ableitung um der gleich.
Ledentenden Benennung Wildgraf (S . dieses Wort ) nicht eine
überwiegende Wahrscheinlichkeit , so könnte man in Versuchung
Kerachen , die erste Hälfte dieses Wortes , wie wirklich von einigen
geschehen , von dem Worte rügen herzuleiten , und es von einem
Rüaegrafen, ' d. i. obersten kaiserlichen Richter eines gewissen
Bezirkes , zu erklären.

—er , — este , a -lj . et a 6 v . welches in einer doppelten
Nanptbedeutimz üblich ist, welche bcyde Nachahmungen eines dem
Gehöre nach ähnlichen Lances bezeichnen. 1. Wenn dsc Stimme
von einem zufälligen Fehler der Luftröhre heiser ist , so sagt man,
Laß man eine rauhe Stimme , einen rauhen HAs habe.
Latte feuchte Lust macht den Hals rauh . Niederst schrell.
Die Latem .Wörler raULus und ravuS sind sehr genau damit ver¬

wandt . 4 . In einem andern Verstände ist ein Körper im weitesten
Verstände rauh , wenn dessen Oberfläche ans sehr merklich erhübe,
neu Theileu bestehet , in welcher Bedeutung man es in einige,,
Gegenden auch für rauch gebraucht , welches man im-Hochdentschen
aber noch davon unterschei >dct ; und alsdann ist ein Körper rauh,
wenn dessrnOberfläche aus verhälnußmäßig kleinen, bald scharfen,
bald stumpfen Erhöhungen bestehet , im Gegensätze des glatt.

) Eigentlich . Ein rauher Selsen . Ein rauher . Stein . Ein
rauher Weg . pfadlos und rauh ist der Boden . Line rauhe
Haut haben . Ein rauhes Land , ein ungebautes , wüstes, des¬
sen Oberfläche durch keinenAnbaugeebnet worden . (S . Raugras)
Rauhes Siltrer , in derLandwirthschast , Heu , Gras und Stroh,
im Gegensätze des glatte, , Getreides , so fern dasselbe auch alsA»,
ter betrachtet wird . 2) Figürlich , (a) ' Von dem Gesch,uacke,
für herbe ; eine im Hochdeutschen ungewöhnliche Bedeulniig, in
welcher cs doch im Oberdeutschen gangbar zu seyn scheinet. Ein
rauher wein , (b) Von dem Gefühle , schmerzhaft imailgeneh»,;
doch nur von der Luft und deren Wirkung . Ein rauher Wind.
Lein rauhes Lüftchen vertragen können . Rauhe Witterung,
Ein rauhes Land , welches eine rauhe Witterung hat. Island
liegt unter einem rauhen Himmel , (c) Im moralischen Ver¬
stände , von sittlicher Verfeinerung und Ausbesserung entfernn;
wo es oft en: gelinder Ausdruck für das härtere grob ist. Lin
Mann von rauhen Sitten . Ein rauhes Gcmüth . Ein
rauber Mann . Rauh mit jemanden umgehen . Zcmanben
rauhe Worte geben , (d) Ein Selb aus rauher Wurzel/ aus
ausgereuteten Waldungen . ^

AnnmBey den Schwäbischen Dichtern ruk , im Niederst rng,
wuwe , rowe , in der Schweiz rsg , im Daiern roppet , im Hol¬
land . raaurv , ruiZ , im Angels , reoll , im Engl . rouZü . Erlöst
im Arabischen bedeutet Kali wo u einen rauhen , steinige»Vom.
Rauh , rauch , roh , schroff , Raube , Rande , Ruf,
Grob , das Rieders , struf , für rauh , Rost , die Lauin. rums,
raucu 8 , ravus , crucku 8 , dieJral . roco , ravlclo , ru e,
rorro , welche insgesammr rauh bedeuten , sind sehr genau dm»
verwandt , ob sie sich gleich in den Ableinuigslauten Miler,chmc-i,
und durch den Gebrauch in Nebenbedeutungen abgeändert Worm.
Der Grund deeBenennung isl ohneZweifel in demLautc zu sn-M
welchen die Bewegung auf einem rauhen Körper hervor vringk.
S . auch Schroff . . ..

Die Rauhhank , plur. die — banke, bey, den Tischlern,
Nähme eines laugen Hobels.

Die Rarchbsere , plur . die — n, S . Ranchbeere.
Die Räuhbuche, plur . die— n. S . Ranchbuche Mid

Die Rauhe , plur. luuf. i ) Bey einigen, das Häuft
dem Beyworte rauh , die rauhe Beschaffenheit eine» S
bezeichnen ^ wofür andere die Rauhe , die meisten aberu
rerm Erfolge hie Rauhigkeit sagen. 2) Ley den Boge ^
man denjenigen Zustand , da sie die alten Federn m> >«
tarischen , und welcher am häufigsten die Mause Hess, ^
Gegenden auch die Rauhe , und mit einem stärkern ^ , j,
Rauche , weil die Vögel alsdann ein rauches , rauhes orrr , .
ges Ansehen bekommen. S . das folgende . .

Rauhen , vsrb . reß. set . rauh machen, wo es auch
Fällen für rauch machen üblich ist , anstatt ^ " >>
rauchen . So hat das Rauchleder oder ranchsch ' '
sei len Nahmen daher , weil es ans der Fleischseite serari^ ^
den. Bey den Tuchbereirern wird das Tuch
kurzen , in der Walke locker gemachtenHaare vor em
ari .̂ aekratzct werden , welches eigentlich aus den
genannt wird . Von den Vögeln sagt man in einige
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Laß fle sich rauhen , wenn sie In der Rauhe sind , ober sich mau¬
sen; wo es auch als ein Neutrum gebraucht wird , die Vögel
rauhen , werden rauh oder rauch.

Der Rcmhfrost , des — es , plur . die — froste , S . Rauhreif.
Das Rauhfutter , des —s , silur . lauf , in der Hauswirtbfchaft,

rauhes Futter , d. i. Heu , Gras und Stroh , im Gegensätze des
glatten, ausKörnern bestehenden Futters ; bei) einigen auchRanch«
flttter - . ' ^ .

Der Rauhhobel , des—s , plur . utvom . liag . bey den Tisch¬
lern, ein Hobel, das Gröbste oder Rauheste von dem Holze wegzu-
briiigen, dsr Schropphobel , Scharfhobel ; zum Unterschiede von
dem Schlichthobel , welcher das Holz völlig glatt und eben macht.

Das RauhhoniF , des — es , plur . doch nur von mehrern Arten
oder Quantitäten , die — e , im Honighandel , rauhes Honig,
d. i. solches, welches sowie es aus den Stöcken gebrochen wird,
mit den Wachsscheiben in Tonnen gestampfet , und daher auch
Tonnenhonig genannt wird ; zum Unterschiede von dem Seim-

chomge. Gemeiniglich,vird es, obgleich nicht so richtig , Rauch¬
honig geschrieben und gesprochen . Nach andern ist Ranchhonig
dasjenigeHoiug , welches im obersten des Korbes angcrroffen wird,
das reinste ist --und zugleich eingetragenes Blumenmehl enthält.

Die Rauhigkeit , p !ur . inust die rauhe Beschaffenheit eines Dln-
,ges, in asten Bedeutungen des BeyworteS . Die Rauhigkeit des
Bodens , des Halses , der Sitten u . s. f.

Die Eintracht treuer Herzen , die jede Rauhigkeit
Der Pilgrimschaft des Gebens mit Blumen überstreut,

Dusch.
Der Rauhreif , des — es , plur . die — ê , ein Reif , welcher sich

bey dicker Luft und unbeständigem Frostwctter häufig ansttzrt , und
die Gegenstände rauh macht ; in einigen Gegenden auch der Rauh¬
frost, Rauchfrost , Niedcrs . Rltgeriep , Rnerrep , Rohriep . Im
gemeinen Leben kennet man auch dasunpersönlicheZeitwort rauh-
reifeü ; es rauhrcifet , rs fallt ein Rauhreif.

Der Rauhschleifer , des — s , pick;-, ut . nom . lin » . rin Schlei,
ftr, welcher nur grobe und große Sachen schleift, als Äxte, Beile,
große Messer n . s. f. Schleifer dieser Art sitzen gemeiniglich über
dem Steine.

Aie Rauhwüke , plur . die— n, der so wohl im gemeinen Leben
als in der Mineralogie übliche Rahme eines talkartigen , sehr
porösen, folglich auch rauhen Steines , welcher gemeiniglich viele
versteinerte Überbleibsel von Schalthieren , Wasserkräutern und
Meilen auch Knochen enthält . Er wird auch Toph oder Tof,
Ml?Tophstein, Tofstein genannt , und findet sich von verschiede»
»er Farbe so wohkals Festigkeit . S . Wake.

Der Rarrhweitzen , des — s , plur . iuuf .. eine Art Weitzens,
welcher an seinen Ähren eben solche Stacheln , als die Gerste hat.

s-ev ecauhZehsnte , des — n , pluc -. die — n, derjenige Zehente,
welcher auf dem Felde in ungedroschenen Garben gegeben wird,
dttGarbenzeh -nte ; zum Unterschiede von dem Gackzehentcn.
^r muß Mit dem Ranchzchenten nicht verwechselt werden.

Ltte Rauhzsit , xkur . die — en, die Zeit , wenn sich die Vögel
rauhen oder mausen , wenn sie in der Rauhe sind ; die Mau«

Die Rauee , plur . luuf . der Nähme eines Schvtengewächfes,
- mbriuln f, . von welchem es mehrere Arten gibt . Das

>>7mbrlum ^ aüunium desLinneeist ben uns unter demNah-
am bekanuteften . Die morgenländischs

ebiil"»̂ ' ^ ^ oriuln oeisntuls 1̂, . hat stlzigeBlätter Und einen
de-. .. --. ^ -Oriente einheimisch . Eine andere Art,
ista sin "' echt stehen, 8,l ) rmdrjum Ürrctillimumf . .
dil-b. Schweiz  und Italiens einheimisch.

^ 'l. W tz ulüMmumU . wächst iuA nue-
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nicn und Sibirien Eine niedrige Art , welche, wenn ff-zw-fchen
den F .ngern gerieben wird , wie Knoblauch stinket , deren - '-.ne
scharfund beißend ist, und wieSeufschmeckt , Ljivmbriur !, fuvi-
num wächst in Frankreich und Spanien . Die w lde Rauke

^ l- atlängliche , ryförmigeScheren , und
,st auf den Ramm in der Schweiz , Deutschland und Frankreich
Hanse Auch eine Art des Kohles , welche in der Schweiz einhei¬
misch ist , deren Blätter unter andern Kräutern als ein Samt
gegessen werden , RrLÜteakrucL I. , ist „ nter dein Nahmen der
wilden Ranke bekannt . S . auch Sumpfrauke , Landrauke '.
Mauerrauke und Sandrauke . ^

Jm Franz koüue,im Lat .Lruca ; vielleicht von rauh , wegen
dev rauhen,scharfcnGefchmackes so wohl desSamens als derBlät»
ter der meisten Arten . I » Niedersachsen wird die Rohlriibe,
^apobrsl , . -zI . . welche in einigeilGegendenTorsche h-ußt , mit
Vorgesetztem BlaselauteWruke genannt , welcherNahme gleichfalls
hierher gehöret . In einigen Gegenden kennet man auch dieReseda
unter dem Nahmen der Spanischen Rauke.

"Raum , — ^ r , — ste, Läj . etL ^ v . einen beträchtlkchen Raum
cmhallend , so wohl in engerer Bedeut, .,,g, den zu gewissen körper-
ttchen Veränderungen nothigen Raum enthaltend , in der ersten
Bedeutung des folgenden Hauptwortes . Ein raumes Zimmer

raum genug Ein raumer Weg .'
Als auch überhaupt , einen großen Raum en-hallend . Die raume
See , d-e tveite . Im Hochdeutschen ist es veraltet , indem dafür
geraum üblich ist. S . dasselbe , iilgleichcn Raumig . ^

Anm . Schon bey demDttfeicd rum , der es als ein Neben-
wort für fern , weit, gebraucht , wohin auch das ehemahlige frsm
gehöret ; bey dem ttlphilas rum , für- geräumig , im Nieders
rnum , rm Schweb , rum , welche auch für draußen gebraucht
wird , un Holläm . ruim , im Engl , roomv . Das Niederst
r .,um ist auch als ei,, Nebenwort für völlig / reichlich , üblich.
Es rst raum em Jahr , reichlich . Bey dein Kero ist fona ru-
MZNA und biy demDttfried fou rumeriu von fern » S das
folgende.

Der RE , des - es, plur . die Raume. Im engsten und
allem Ansehen nach eigentlichsten Verstände , derjenige The,l des
von sichtbaren Körpern leeren Luftkrej -'es , welch n ein Ding zur
Ausfüllung oder zu gewissen köeverlichen Vu siiidernngen bedarf;
ohne Plural . Reinen Raum hgben . W -r haben nicht Raum
m dem Haii ê. ^ Die Zuhörer hatten nicht alle Raum in der
Rr'rche. Nicht Raum genug haben zu arbeiten . Raum machen.
Ranm zu erwas machen . Raum gewinnen , bekommen . Der
Raum ist mir zu enge . Raum zu etwas lassen . Das Harns
hat wenig Raum . Das nimmt zu viel Raum weg . Reinen
großen Raum cinnehmen . Ju .EdiessmVerstande wird auch
plag gi braucht , obgleich bey demselben diele Bedeutung nur stgür»
lich ist. In der Mechanik ist derRanm die gerade Linie , welche
so wohl von oer Last , als aucy von der Kraft durchgangen wird«

2. In weiterer Bedeutung , ein jeder von Körpern leerer Drt
des Luttkceües ; da denn auch her Plural Statt findet . Di»
großen Räume des Himmels . Ein luftleerer Raum . Dev
Raum zwischen zwcp Gäulen . DerRanm eines Fasses, eine»Bouteille.

In einigen Fällen wird dieses Wort ohne allen Beysaö von
besonder » Arten eines -olchen Raumes gebraucht . Bey dcnKoh-
lenbrennern find dis Räume kleine Dssnungen , welche der Lustk
den Zugang in den Meiler verstatten . Zn ben Schiffen ist der
Raum , oder bestimmter der Schiffsraum , der Boden unter dem
l >kirn Verdecke , wo d-e Waarcn und Güter liegen . Das Engl»
Room und Schwed kl um bedeuten auch ein Zimmer . In dem
Bergbütit - sind die Räume solche Derer «der Plätze , welche zu

2 4 4 Smrj-
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Grurzplätz-n, WaMäufen , Pochwerken, Wäschenu. s. f. em-
geranmet werden . ^

Im strengsten metaphysischen Verstände ist der Raum das-
worin dieSttbstanjkn sich unserer Vorstellung nach befinden , das
Vcrhiiltnißder anster und neben einander sich befindlichen Dinge,
undindiesem Verstände sagt man , daß kein Raum sep , wenn
nicht Dinge vorhanden sind, die ihn ausfüllen . Der leere Raum,
/der von aller auch noch so feinen Materie leer ist.

Z. Figürlich . 1) Elner Neigung Raum geben , rlwnachhan-
gcn . Eines Ritte Raum geben , sie erfüllen . DieleEncstt ^Ut-
diauna wird nichtRaum Mden,iv !rd nicht angenommen werden.
Dem Zorne Lauin -geben . Solchen Gedanken mus, man
Raum geben . In welchem verstände auch das Wort p lag ge¬
braucht wird . 2) *Z « r und Gelegenheit ; eine rm poeydeursepeu
größten Theils veraltete Bedeutung , welche iu ^ -ffen uochmehr-
mahls in der Deutschen Btbel vorkommt . Nicht Raum haoen
zu essen, Gelegenheit , Bequemlichkeit , Marc . z , ^ o . Raum zur
Brrßestassen , Zei :,WeiSh . " , io . Rarrm cmpfahen , sich der
Anklage zu verantworren , Apostelg . 2^ , i 6. Dem Zorne Got-
ees Raum geben , Rom . »2, ' 9- . - r»,

Anm . Bey dem UlphilasRvm , bey dem Ottfrred t<umo , un
Niederst Schwed . Island . Dan . und Pohln . kum . Dcrrrrwuuo
nächste Begriff ist wohl der Begriff der Bewegung , Rau¬
men, ) daher es als ein naher Verwandler von rahmen , msieu
Jntcnsivis rammeln und raminen, strömen,rum ^ AesALtuu ^,
Deutsch Riemen , rem »Kurs , u. s. s. angesehen werden muß.
Auf ähnliche Art ist das Lm äg) atrum von tputruri gebridet, so
wie rumnn noch bey dcmVottrrh .u- undherschwerftn dedenert.
Aus diesem Begriffe folget ganz «aMiich der Begxrff der
Aitsdehmutg , daher denn auch das Hebe . Oll , hou- s yn,
das alle Rahm , ein Kreuz , Riemenund Strieme , Rahmen u.
st s. als Verwandte angesehen werden muffen . DaS Grrech.
der Zwischenraum , tzvsay, d.e Gasse, ras L-.tt . u . «l. nr.
gehören gleichfalls zu diesem Geflechte , llvrigeus lst Rumte
im Niederst ein leerer Plag . In dem zusammengesetzten A0-
raum bedeutet es auch den Körper , welcher weggeräumet wird,
so wie im BöhM . LuM der 'Schutc ist. Man oergleiche , was
bey den Wörtern Ort , Platz , Grelle u. s. s- gesagt worden , so
wird derUnterschied zwischen ihnen und-Raum sehr leicht bestimmt
werden können . „ .

LerRamnankec , des — s , plur . ut nom . 'llnZ . eltt Lstaome-
welcheii ans dcn Schiffen auch der Norhanker führet , weil er in
dem Raume oder Schiffsräume aufbewahrcl wind . Bey einigen
führet auch , aber allem Ansehen nach nicht so richtig , der Haup t-
ankcr diesen Nahmen . , ^ .

D >ie Rckumetch ) e, plur . die — n, in einigen Gegenden , besonders
Nicdersachsens , hin und wieder im Walde oder auf dem Felde
AerstreuereTicheN/welchebeträchLlicheZwischctträume zwischen sich
haben , kein au einander hängendes Gehölz ausmachen.

DasRäumeisen , des — s , p l ur . u t nvriv tivA . ein eiftrires
Werkzeug , einen Orr oder eine Öffnung damit ausznräumen . So
in das Räumeisen d-r.Bergleute v.u Eisen , die zirgenaftre Form
damit ausznnastn und die Ofenbrüche damit zu lösen. S . auch
/Raumnadcl und Räumer . ^

Rck -rmen , vsrd . rs ^ . wet . Ad.n« machen,durchWegschoffungsot.
che/Köroec , welche denftwen yrreugen , wo cs noch aufe -nrdop¬
pelte Art gebraucht wirdl

r . Mit der vierten Endung derjenigen Sache , welche aus dem
Wege grschäffct wird , rnit ausdritcklicher Br «eruiuna des Orres.
Las Holz von dem Hofe , die Sretn - ousdem W ge raumen.

- Jnglricheu ist einig . n figürlichen R . et. Alle vi !rdcin .' s>e, Zweifel,
Anstoße , Bedemltchkeiten u . s. s. aus dc.n Wr ^ r^ -aumen,

Rau

sie fortschaffen . Emen Ädenschen aus dem Wege räumen / ihr
mit Lisi oder heimlicher Gewalt aus der Welt schaffen.

2 . Mit der vierten Endung des Ortes , in welchem durchW-g-
schaffung der körperlichenHinderniffe der nöthige Raum geschafft
wird , i ) Eigentlich . Eineir Platz von dem Schutte räumen.
Erne Brandstelle raumen , den Schutt von derselben wegschaff.n.
Räumer den Weg , hebet die Anstoße aus dem Wege Es. 57, , 4.
Ich habe das Haus (für dich) geräumt und für dic' Lann-le
auch Platz gemacht , 1 Mos . 24 , z r . Jngleichrnabsolmel Z»
der Wurzel eines Baumes räumen , die Wt ^ zel eines Baumes
von der Erde entblößen . Zu den Zlügcsn räumen , im Jagd¬
wesen , dnrch Fällung der Bäume Wege zu den Flügeln bahnen.
In dem Weinbaue ist das Räumen eine Arbeit da man die Erde
«m die Wurzeln des Weiusiocles auslockert , turd zugleich dieWas-
serwurzeln aboeißer. 2) Ire engerer Bedeutung räumet man
einen Ort oder eine Sache , wenn man das Unreine oder Uiuüchr
ans derselben wegichaffet . Einen Brunnen , einen Graben,,
einen Hafen , eineu Teich räumen , durch Wegschassuugdes
Schlammes odei."Onderlicyen Sandes . Die pfeife räumen . Das
Zündloch eines Schießgewehres raumen u. st s. Z) Figürlich
bedeutet einen Orr raumen , denselben verlassen. Ihm die Burg
zu raumen und einzugeben , * Macc . il , 4 l . Sonst muffet
ihr die Welträumen , l Cor ^ L, zo . Einem das Zimmer rau¬
men , es verlassen und dem andern eingeben . Am häufigsten ge-
braucht man eS noch von einer erzwungenen und zugleich schnelle»
Vcrlassung . Das Feld imRriege raumen müssen . Das Land
räumen , kandsiiichlig werden . Ein Haus räumen müssen»
plötzlich ansziehen . Ehedem sagte .man auch, den Sattel rinn
men , aus den Sattel gehoben werden , und einem räumen , ihin
üusweichen.

Daher die Räumung in der ersten , und das Räumen in alle»
Bedeutungen.

Anm . Bey dem Ottfried , Notker und andern ruman , n>,
es auch häufig für verlassen vorkommt , im Oberd . raumen,
im Niederst rümen , im Äugelst rvmicrn , r ) mtSv , imSchwcb.
r ) ' !NM >L. Bey dem Notker kommt es auch als ein Neutrim
für abwesend seyn vor , welche Bedeutung auch das Schweb.
r ) emML noch hak. Ottsr -.ed hingegen gekraucht cs ach
theils für öffnen, tHeils für abivcndcn . Unser räumen schei¬
net zunächst von dem Hauptworte Raum abzusiamli .en. Ehedem
war es von weiter ») Umfange, .und bedeutete, eine viel umfangen¬
de , weit schweifende Bewegung machen . So gebraucht Not¬
ker rum -rn>von den herum schweifenden Vögeln , S . auch Kah¬
me », die Zeitwörter , welche noch davon abfiammen , besonders
-S Rahme » , ingletchen die Jmv -nsiva und Iterativs Ramme»
und Rammeln . ^

Der Rättnrer , des — s , plur . vl . nom . lmZ . ' ) En -c> '
son,welche einenOrt oder eine Sache räumet , d. î ondculum
4ugt'erteil rei^ gek; gemeinigltch nur in den Zusammcnfttzunge»
privet - Räumer , Hafenräumer , Grabenraumer u. s-f> -s '
Workz .eug, eiire Sache damit von den Unrcinigleittn zu reiiugen.
So ist der Räumer emWerkzeng , d.e Kaironen damit zu rcn.tgcn.
Dahin auch die Zusammensetzungen pfeifenränrn er , vastne»".
mer u . s. s. gehörenl.

Die RirumferLe , plur . die— n,Kne Art Feilen, eerm sch
Schlösser bedienen. , .

Der Rcrumgüst/des — es , plur . die —
ge, Arbeifer , welche die im Schiffsräume uörhlgcn r-.rvr.ic
richten . S . Gast.

Räumitz , — er , - sie, ah . et a6v . viesen ^
Aauv ! enthaltend ; nur iun gemrinei- Leben einiger En^r
das gewöhnlichere geräumig . Einchaumrger



wohnen o- erfitzftt. Im Oberdeutschen raumig . S . auchRäanr
dasBeywort.. So auch die Raumigkeit.

Lst .' mlrch , — er, — ste, crcjj et url ? . ' ) Wiedas vorige ; ,
wofür doch auch geräumlich , üblicher ist. So auch die-Räumlrch-
keit. Die RäumÜchkelt beobachte » , bcy benM ^yleril , de» .
GegeiMildcil ihren vcrhältmßmaßlgenPlatz nach bec -Perspectrve
anweistn. 2) Eirien NÄiun eiunehuu -st und uussilknd , in ^sr
philosophischen Schreibart , wo es nu .engsten Verstände , -nemcir.
Raum eingeschränkt,oder durch AnSdebnniig in eilie-.Ranm eu,-
geschlosse» bedeutet, und alsdann noch vonchrsti .p, so wie Raum ^
lwn D r t, unterschiede » wird - So behauptet man in derTH''o'.og:e,
daßdic Engel z>var c'„ten Mrr haben , aber keinen Raum Aumh-
men, und daher schreibt man ihnen zwar eine örtliche aber keine
räumliche Gegenwart zu, welche letztere das Da,ryn anderer
Korper ansschließr . So auch die Ränmli chrctt , die Eigenschaft
eines Dinges , dacs eineil Raum einnimmt oder anSfüllel.

LLe RämntraÄel , plur . die— u , emc starke Radel , oder langer
spitziger Draht , die Schieß - und Zündlöcher damit ausznränmen.

Das Rllmnimgbrecht , des — cs , plur . die —e , das Recht
einen Graben oder Canal zu räume »,welches auch das -Zegerecht,
nigleichen dev.Gchaufelschlag genannt wird.

2 . *Rannen , vsrb . rez . ser . avelches .eigentlich schneiden bedeutet
hat, aber im-Hochdeutschen völlig veraltet ist. E - ist noch im
Niederdeutschen üblich,wo es für verschneiden,castriren,gebraucht
wird pNieders . rnneu , r' iinren , Holland , ruillen . Eben da-
ftlbst ist Rilne , oey dem Aphcrdian Raun - ein Wallach . Es ist
ohne Zweifel ein Geschlechrsvcrwandter von trennen - AllemAu-
sehen nach stammet hiervon das nordische Rune , Buchstflö , her,
obgleich die meisten es von drmrfolgeudenRaun , G heimniß , her¬
leitend mdern auch schreiben , ltuübers » und andere
hierher gehörigenÄusdrücke drnBegriff drsGradcnS oderSchuei-
deus haben. S . Rune.

r ; Raunen , verk . rer ; , nsubr . mit dem Hlllfswsrte habe », hin:
und wieder lausen ; cm Wort , welches nur bey den Jägern einiger
Orten üblich ist, wo es von dem hin und wieder Laufen undSprin-
gen der Hasen gebraucht wird . Die ^ äsc » machen durch vielfal - '
tiges Raunen die 6 im de müde und verdrossen , Flemming bey
dem Irisch . SZüst hier mit Z Rahmen allem Ansehen nach ein
und eben dasselbe Wort , indem beydc nur imEndlauie verschiede» !
sind, und zu dein Geschlechts der Wörter rennen , rinnen u . s. f.
vehörenr

Z. Raunen , verk >. rsF . aob. st neudr . welches im letzten, Fäl-
lc das Hüksswort haben hat. i ) Eigentlich, leise reden, und
leise sagen, ins Ohr sagen, stiften,. . Es ist so wohl iurOber-
als Niederdeutschenüblich, wird aber im Hochdeutschenam
Meisten in der höherir und edlern Schreibart gebraucht für
das vertraulichere stistern. Mt einem raunen . Einem etwas-
iu das Ghr raunen.

Der Zi schler Ältester, Bisbill,
-Lehrt heimlich, chas er lehren will)
Noch gestern har er ganz erstaunt,
Ä7ir , unter uns , ins <Vhr geraunt u . s. st .Hageöd.

^Iiaüclich, heimliche Näthschläge und Anschläge errheilen und
entwerfen, uird in weiterer Bedeutung , rathschlagcn und Rath
geben überhaupt'; eine im Hochdeutschen veraltete Bedeutung.
Dnn stu mit runen mi6eli micll , daß du mich durch geheime
Erinnerungen abhalteft, die Winsbeckinn. . Alle die mich.hassen,,
vaiinenmir esnanderwider mich, ^)k. 4 >, 3- machen heimliche
Anschläge, der-,leiche», das Hebr. bedeutet. Bey dem Ulphi-
las >st daher 6urug .i ein Rathschlag, »nd im Angels. Oertms
rmAarh, Eonür .urius . Ernrannen »Var ehedem für eingeben
Eich « Last ein Gottm .jm Mich , Zrost wepßhett ctzurnÄt,

inchem' z >4'tzedku<EtenLivius,nttd Mathesius gebraucht öULEist -
panne , des heil. Geistes von dessen Eingebung.

So auch das Raunen.
Amn . In der ersten eigentlichen Bedeutung bcy dem Notker

runeu , ben dem Horucgr rawnen,im Niederst runenstmSchwed.
runL , im Angelst ruviun ^ im Engl , to rorvtze . Im Niederst ist
cchrrunen ein Ohrenbläser seyn, und Ghrrnner ein .Ohrenbläser.
Es rst so wie Mer » und wispern eineunmittelbareNachahmung
des durch leise Reden verursachten Lautes . Verwandte davon sind
Dtifneds 6ruu , Klage , unser §remen , grunzen , ranzen u. s. f.
das ruocLL » in derMonseeischenGloffe und bey den, Notker für
umrrcn , das Hebr .-und Chald . rLHuun , murmeln , Rlnuum,
das Gemurmel , und andere nuchr,welche ähnlicheSchälle nachah-
men . Figürliche , aber längst verallere Bedeutungen von nnserm
raunen sind/ das alte Oliruui nuid Oiruni im Isidor und Tä¬
tig «, ein Gcheimniß , im Angels .Oer ^ ns,bey dem UlphilasRun^
und das Wallisische rkimlsn , zaubern , Island . Arms , Zaube¬
re,) . S . Alraun und Rune.

DieRarrnsche , plur . die— n, im gemcinsn Leben einiger Ge¬
genden , ein Nähme , der Mangoldrüben , S . z die Range und
Runkelrübe.

rst Die Raupe , plur . die — n , indem znsauunen gesetzten Äal-
p raupe , ein von Raub und . rauben absiamruendcs Wort . S . Aal-

raupe und i Rappe.
s . Die Raupe , plur . inust eine Krankheit des Viehes , besonders,

deö Rindviehes , welche in bösi-n Küßen bestehet, welche triefend
werden und einen rauhen Grind ansetzen. Sie ist wohl mit deL
Raupe bey den Pferden , en,Metz ., ( Sl 2 die Rappe ), da denn irr
beydelstdie rauhe Beschaffenheit der Haare rmd der Haut der
Grund der Benennung ist.

Z-. Die Raupe , p !ur . die — n, Diminut : das Raupchen , Dbcrö -,
Räuplein , ein Jnsect , oder vielmehr die Larve eitles Jnsectes,
welche die Gestalt einer mit vielen Füßen versehenen Made hat,
abergemeiniglich rauch , saftig , weich, und unfähig ist, dasGe-
stchlccht fortzupflanzen . Ihrer vielen aber nur kurzen Füße unge¬
achtet hat sie einen sehr langsamenGang und übertzanpr eine teägs.

' Bewegung . Sie verwandelt sich in eine Puppe , und aus dieser
wird endlich das vostständiac Jttse -r. (S . Larve .) Die Raupen
sind sovvrschisdcn als die Jnstcrcn , von welchen sie Hrrkomrm'N.
Zm gemeinen Leben kennet ;nan besonders die N .est-ränpen,,
Stammranpcn und Rinnclraupen , weil sie den Gewachsen den
meisten Schadenzufügen . Die Pfeifer sind an chu:ins Art kleiner
Raupen in den Schoten der Rübeftat . (S . diese Wörter .) In
einigen Gegenden kennet man die Raupen unter den Nahmen der
Braut - und Gr a sw ür mer . Raupen im A-opfe haben , sirküc--
lich , Grillen , seltsame Einfälle ; in einem andern Verstände sind
Raupen im gemeinen Leben lustige Einfälle , Schwänke.

Anm . -Im Niedersächsischen Rupe , im Holländischen kl ups,
Rup -!S; im Lotharingischen Noupe . Allem Ausehen nach

' liegl 'der Grund der Benenitnug in dem trägcukriecheüden Gange
dieserZhiere , da es denn ein naher Verwandter von dem Niederst
k'rilpcn , Lati repere , ist, st wie der Lateinische Nähme ssstucu,,
Jtal . kuca , znstricchen gehöret . IM Rieders , nennct man datzeL"
ciükleines Kind , welches nochnich 't gehen sondern rurr kriechetL'
kann , eine Rarrps von einem Mnde.

Das RauperseN , des — s , plur . ut nom . stnz . eine eisernx
Schere an einer langen Stange , die Ranpennester damit von Ls» :
Bäumen zu schneiden ; die Raupenschcre.

Raupen , ve-rb . reg . Lcrt. die Raupen von dett Bäunwnkund Gs-
wüchsen absuchen . Daherdas Ranpew.

Der Raupen ^ lee , des — s , piur . inuk . ein Nähme der Nrebsr
blume oder des Srör .xchu :Bpautcs,LcorAiu ?UL L-.wi'Keuftinkr

-̂ ssq . st ''.' sarize .'t
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haarigen , gekrümmten Samenhülftn , welche ben Raupetr ober
Scorpion - Schwänzen ähnlich sehen; Raupenkraut , Schnecken-
klee, gleichfalls um der Ähnlichkeit dieser Hülsen mit den Schne¬
cken willen . -

DasRaupennest , des — es , plur . die —-er , ein Nest voller
Raupen , mehrere beysammen befindliche Raupen . ^

Die Raupenschere , plur . die— n, S . Raupeisen.
Der Raupenschmeißer , des — s, x1ur . utnom . 5inZ. im ge¬

meinen Leben, ein Nähme der Schmetterlinge , weil aus ihren
Eyern die Raupen entstehen ; in den groben SprechartenRaupen-
scheißer.

. Der Raupenstanö , des — es , plur . inu5 . der unvollkommene
v Zustand eines Jnsectes , solange es noch eine träge Raupe ist.

Figürlich in der edlern Schreibart , der unvollkommene Zustand
des Menschen in diesem Leben , im Gegensätze des künftigen voll-
kommnern.

Mach deinen Raupe,istand und eine sand voll Zeit,
Den nicht zu deinem Zweck , die nicht zur Ewigkeit , Hall.

Welche schöne Stelle , wie so viele andere , in dem berüchtigten
theologischen Wörterbuche mit ttnfinn beschüttet worden.

DerRaupentööter , des — s, p1ur . utu » m . 5iuZ . ein der We¬
spe LhnlichesJnsectmit pergamentenenFlügeltt,welchesseineEyer
den Raupen der Schmetterlinge in den Leib sticht, da denn die
daraus entstehenden Larven sich von ihnen nähren und sie verzeh¬
ren , bis fie sich selbst in , ihnen verpuppt haben , und als Jnsecten
heraus kommen ; Ickueumou 1^.

i . Der Rausch , des — es , plur . laus , ein Nähme , welchen an
einige » Orten die Staude der Preiselbeeren oder rochen Heidelbee¬
ren führet , S . Preiselbeere.

- . Der Rausch , des — es , plur . doch nur von mehrerer Arten,
die Rausche , im Bergbaue einiger Gegenden , z. B . in Tirol,
das vollkommen klar gcpochtennd gusgefiebte Erz ; ohne Zweifel
als ein Gefchlechtsverwandter von Graus , Gries , Grütze u. s f.
welche vermittelst des vorgefetzten Gaumenlautes davon her-
siammen.

z. Der Rausch,des—es, plur. cur. in einigen Gegenden, der
Brand an den Gewächsen , besonders an den Blättern des Wein¬
stockes, wo er auch der Lgubrausch genannt -wird . Vermnchlich
aus Einer Quelle mit kraus , weil er die Blätter zusammen
schrumpfet.

4 . Der Rausch , des — es , plur . die Rausche , Diminut . das
Räuschchen , Qberd . Rauschlein , ein von dem folgenden Zeit-
Worte rauschen abstammendes Hauptwort , r . Eigentlich , ein
Geräusch ; eine ungewöhnliche Bedeutung , in welcher es nur von
einigen neuern Dichtern versucht worden.

Loch ŵenn im Rausch von Pflicht und Vaterlands
Mein Blld sich noch in deiner Seele mahlt,

Gotting . Musen -Alm . , 776.
« .-Figürlich , verschiedene Handlungen , Zustände oder Verände¬
rungen , welche mit einem merklichen Geräusche verbunden sind.
, ) Ein schnelles , Hell brennendes Feuer , besonders in einem Qfen,
heißt im gemeinen Leben , besonders Ober - Deutschlandrs , ein
Rausch oder Räuschchen . Einen Rausch oder ein Räuschchen in
Len Ofen machen , 2) *Em schneller Angriff oder Anfall ; eine
v-ralccte Bedeutung , wovonFrisch einige Bevspiele anführet . Im
ersten Rausche , im ersten Angriffe , in der ersten Hitze. Z) Der.
enige Zustand , in welchen man durch gewisse Nahrungsmittel,

besonders aber durch start (Getränke versetzet wird,in welchem die.
selben eine merkliche Wirkung auf das Gemüth und die Handlun¬
gen eines Menschen haben ; ohne Bestimmung der Grade dieses
Zustandes . Ein kleiner Rausch,ein halbe -. Rausch , emRausch-
chen , ein Zesniter - Rausch , welchen man im gememenLeben such
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ein Spl 'tzchen, einsn6r 'eb u. s. s. nclrftrt, zrrtn Unterschiede von
einem derben oder dichten Rausche . Der heil . Augustinus
in seinen Lorlkelk . c . 31 , 5. 47 . sehr treuherzig zuGott : Chris.
ius quickem longe eü u me , crnpula sutem oonnun.
quam lubrepitlervo tuo . Einen Rausch haben . Sich einen
Rausch trinken . Jemanden einen Rausch zutrinken . Etwas im
Rausche thun . Einen Rausch bekommen . LenRansch auoschla:
fen . 4) In manchen Gegenden ist derRansch der merklichcM des
Wassers , ein Wasserfall . Einem Strome mehrere R mische ver¬
schaffen , am Ober . Rheine.

Rum . Im Nieders . in der Bedeutung 2, z ) Ruusk , im Engl.
Ro ul 'e , im Schwed . kus,im Island , kx uss . Wachter leitet es
seltsam genug von dem Griech . Schwere des Kopfes her,
indem merklich genug ist, daß der Grund der Benennung indem
rauschenden oder brausenden Betragen , vielleicht auch in einer
ähnlichen Empfindung eines Berauschten liegt . JmUngarischen
ist resreZ trunken . Das Nieders . Ruse , Rüste , bedeutet theils
Geräusch , Lärm , Getümmel , Griech . HoiA ?, theils Zank,Streit
und Handgemenge . S . Rauschen.

Die Rauschöeere , plur . die — n , ein Nähme der großen Heidel-
beeren, Vaccinium uliZinosum C,, weil sie rauschen, oder den
Kopf einriehmen . S . Heidelbeere 2. ^

Rauschen , vsrb . reZ . ueutr . welches das Hülfswork haben und
in Einer Bedeutung sepn erfordert , und den Schall sehr natürlich
nachahmet , welchen es ansdruckt , und welcher sich schwerlich mit
andern Worten ausdrucken laßt ; diesen Schall von sich geben und
hervor bringen.

1. Eigentlich . Las Laub der Bänmerarrscht , wenn rS von
dem Winde heftig bewegt wird . Sich vor einem rauschenden
Blatte fürchten . Laß sie soll ein rauschend Blatt jagen,
Z Mos . 26 , Z6. Wenn du hören wirst das Rauschen aufdcn
Wipfeln der Maulbeerbaume , 2 Sam . L, 24 . Es rauschet als
wollte es sehr regnen , 1 Kön . 18,41 . Die Flügel der Thiere
rauschen , Ezech. »,24 . Lie Fluchen rauschen daher , Ps . 42,8.
Seidene Rleider , seidene Zeuge rauschen,wenn sie bewegt wer»
den . Nahe Lachelispelten durch das Gras oder rauschten in
kleinen Fällen sanft in das Getöse , Gcßn . Ihr Wmde,wcnn
ihr mich kühlt , dann ists als raubte eine Gottheit unsichtbar
neben mir , ebend. Schon rauschet gesunkenes -Eaubunter
des wandelnden Fußen , ebend. Rausche sanft du rieselnde
Ouelle , ebend.

2 . I » engernurrd figürlichen Bedeutungen . 1) In einigenGe,
genden gebraucht man dieses Wortfür gahrcn , so wie dafür im
Hochdeutschem das Wert brausen gebraucht wird . Der Most,
das Bier rauschet , brauset . 2) Lie Schweine rauschen,
wenn sie brnnften , d. i. nach der Begattung verlangen. Beson¬
ders gebraucht man es von den Säuen . (S . auch Berauschen)
3 ) Bey den Goldplättern ist rauschen , den groben Draht inn Ein
Mahl durch die locker gespannten Plöttwalzcn hindurch ziehen;
eine Figur , welche gleichfalls von dem mit dieser Arbeit verbünde-
nen Geräusche hergenommen ist . Es wird daselbst auch active ge¬
braucht , den Lraht rauschen . 4) Sich mitememGeräusche
schnell bewegen, mit sepn . Ohne etwas zu sagen rauschte sie
vor mir rorbep . Jetzt rauscht ein Würmchen schwarz beh' r-
nischt auf glänzend rochen Flügeln voröey , Grßn . Du Fluß,
dev du mit blendendem Silberglanze hinter jenen grauen Ber¬
gen hervor rauschest , ebend.

Aufroscnfarbnen Fitttg
Rauschet dir- Norgenrothc vorbei , Zachar.

z ) Ein Geräusch machen ; am meisten in der edlern Schm »-
Selbst die feierliche Schone , die so mit ihrer Tugend ^ '
Wiel . Wenn rauschend Glück den Stolz erhebt , M'
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JmNie - ers. lstrusken lärmen , toben , mit ungestumenGeransche
hin nild wieder lauft «. 6) Einen Rausch verursachen , von gewissen
Nahrungsmitteln , besonders aber von starke» Getränken . Las
Opium rauscht .wein,Branntwein rauscht .S .anchBerauschen«

Daher das Rauschen.
Anni . Im Niedres , rrisken , im Angels. liriklao , im Engl . W

ruftiundto rutile , im Schweb , rulu und ruska , imJtal . liro-
scinre , imGricch . - o/^srv. Im Hebe , ist i'sulclr >und im Arab.
i-ÄÄlclis , erzittern . Es ist eine unmittelbare Nachahmung des
Lautes, und mit rasen , brausen , rieseln , rasseln , räuspern,
und andern mehr genau verwandt , welche ähnliche Schälle be¬
zeichnen. Das Niederst drusen ist auch eine Art des Rauschens,
so wie auch das Lat . üriclere hierher gehöret,in welchem dieVer-
änderung desZischlautes in cl und das Vorgesetzte li nichts Unge-
wohnliches ist.

Das Rauschyelb , ludst . illäeeliv . plur . ear . ein Nähme , wel¬
chen derrotheArsenik in derHandtung und bey denMahlern führet,
indem letztere ihn zum Mahlen gebrauchen , weil er eine hochrothe
Zinnoberfarbe hat , und brüchig ist ; roches Operment , rothev
Arsenik, Bergroch , in einigen Sprecharten auch Kostgeld . Hen¬
kel oermuthet nicht unwahrscheinlich , daß die erste Hälfte dieses
Wortes das Jtal . rollv , roth , ist, so daß die letztere Sprechart
Rostgclb eigentlich die richtigste ftyn würde . Das Nauschgelb ist
von dem gelbenArsenik nnr in der hochrothenFarbe unterschieden.
Daindeffen einige dieses Wort auch Reistgelb schreiben und spre¬
chen, so stehet es dahin , ob es nicht vielmehr von reisten , zeichnen,
mahlen, abstammet , und den Gebrauch dieses Arseniks von den
Mahlern bezeichnet; znmahl da die erste Zttsammenfttzung doch
immer sehr ungewöhnlich ist, und in Rauschgrün eben diese Ablei¬
tung zum Grunde zu liegen scheinet,

das Rauschgold , des — es , plur . car . zu zarten dönnenBlätt-
chen geschlagenesMessing , weil es rauscht , wenn es bewegt wird;
Flittergold , Niederst Rnistergold , Llätergold.

dasRaulchgrün , ludst , ineiecliu . plur . Cür . eine aus den
Beeren des Rrerizdornes , kld .imnuz cutlinriicus verfer¬
tigte grüne Saftfarbe ; Blasengrün,weil es inBlasen aufbehalten
und verkauft wird, Saftgrün .Zu welchem Verstände es denn anS
Reistgrnn, verderbt zu scr-.n scheinet. (S . Ranschgelb .) In einigen
Gegenden wird auch die Nkoosr oder Sumpfbeercnftaude , Vua-
cinium oxycoccos I, . Rausch ^ rüN genannt , aber alsdann
stammet dieses Wort mit Rausch , dem Nahmen der verwandten
Preiselbeere, VaccjoiumVttchlstLea ^ ,. aus Einer Quelle
her, S . i Rausch.

^ie Rauschbaude , plur . die —N , bey den Falkenjägern , eine
Panbe, woniit die wilden Falken , wenn sie erst gefangen worden,
zehanbet werden.

plur . die — n, ein besonderes Register von
Pirifm in drn Qrgrln , da Quinta drey Fuß und Snperoctava
zwcy Fuß zilsammon gezogen werden , da denn ein ftlchesRegisier
von rmigrii auch die Rausch -Oninre genannt wird . QhneZweifel
von drm rauschenden Klange . ' ,

Räuspern , vor d . rk ^ . neutr . mit dem Hülfswortc haben,wel-
^ - m.r von demjenigen Laute gebraucht wird , den man macht,

rauhen Hals , oder Unreinigkeiten in dem Halse
M , nnd io.che Mit dem diesem Worte eigenthümlichen Schalle

^ sucht. DasRauspern ist ein geringerer Grad
"b ' Man gebraucht rS so wohl absolute , räuspern,

kam' ^ räuspern . wie das Räuspern des
N e ^ ^ ie müßigen Schulknaben zerlirer-et. Im
v»w ^'ndsylbe — ern bezeichnet rin Jterati-
vcratî ^^ ^ " '^ wvrtraspenoder rauspen istimHochdeutscben

Ra .pcln stammet gleichfalls daher . Übrigens ist für

räuspern m den Niederst Mundarten auch Harken , raL 'en unS
quarren üblich . Ähnliche Nachahmungen des Lautes stnd da§
Lat . lcrsurs in exstcreare , das Jtal . ralcliiare und dasFranz.
oraeder.

>. iLte Raute , plur . die — n , Diminnt . das Rautchen , ein nuv
bey den Tischlern und ÄZerkleuten übliches Wort , den erhabener»
Theil zwischen dr» Hohlkehlen zu bezeichnen , welcher sonst auch
der Stab genannt wird . Es scheinet in diesem Verstünde zu
Ruthe zu gehören , welches auch in Neßruche , Beunnenruche
u. s. f. einen starken aber langen und schwankenden Stab bedeu¬
tet . Im Niederst heißt der Pstugstocher Rüde , und im Schwed,
ist Ris , ein Balken . S . Ruthe.

r . Die Raute , plur . die — n, der Nähme einer Pflanze yo»
welcher es mehrere Arten gibt ; Ruta l, . S . Vergraute , Beeuz-
raute , Gartenraute u. s. ft Die stark riechende .Raute , Luta
Zrsvsolens , welche auch nnrRauke schlechthin genannt wir - ,
und wovon die Breuzraute eine Abänderung isi,ist in den warmen
Ländern einheimisch,und stärket durch ihre Bitterkeit den Magen,
daher sie auch roh ans Butterbrot gegessen wird . Wegen der Ähn¬
lichkeit in demStarnme undBlätter « führen noch mehrereGewäch»
ft diesen Nahmen , (S . Wiesenraute , Geißraute , ALprraute,
Beerraute , äundsraute , Zoframe , Mäuerraute u . s. f.

An,n . Im Niederst Rue , Rüde , im Angelst kucle , im Engl.
und Franz , kue,im Span . ^ .u6a , im Böhm , kuutu , im Lat.
Rutu , iu,Griech . Wäre nur allein die stark riechendeRäüte
unter diesem Nahmen bekannt , so könnte man vermmhen , daß sie
wegen ihres rauhen und rässen Geschmackes so genannt worden.
Allein da sich alle Gewächse , welche diesen Nahmen führen , durch
ihre rrrrhcnartr 'sen Stängel und Zweige sehr merklich uuterschei-

> den, so ist es mehr als wahrscheinlich,daß dieser Nähme mirRuche
Eines Geschlechtes ist. Die Aber - oder Eberraute ist eben um
deßwillen auch « nter dem Nahmen der Stabwur ; bekannt . Zm
Wallis , heißt die Raute mit einem andernEndlaute Rli ^ v/ , wel¬
ches mit dem Gricch . eine Ruthe , überein kommt, und
die Verwandtschaft mir Reif bestätiget.

Z. Die Raute , plur . die - n , ein Nähme , welchen nur noch der
Laubkranz oder nach andern die Krone in dem Wapcn des Herzog,
thuins Sachsen führet,außer welchemFallc es in dieserBedeukunz
veraltet ist. Man hat über die Bedeutung nnd Abstammung die¬
ses Wortes allerlcy seltsame Meinungen vocgetragen , welche ich
hier nicht wiederhohlen will . Allein , es ist sehr erweislich , daß
Rauteehedem einen Kranz oder Krone bedeutet habe, und mit
Rad Eines Geschlechtes ist, so fern beyde Wörter in der allgemei¬
nen Bedeutung eines runden Reifes mit einander überein kom¬
men . Die Schlösser nennen noch jetzt den rundcvRing,welcher den
Griff der Schlüssel ansmacht , mit einer „ «erheblichen Verände¬
rung die Raute , und der Rautenrichter ist ben ihnen ein W . ck-
zeiig, diesen, Ringe seine gchörigeGestalt zu geben Da t und s b'e-
ständig in einander übergehen , und derGaümcnlant ein unwesent¬
licher Vorschlag ist,so erhellet daraus auch dicVenvandtschssl mit
Breis , Brcisel , kraus u. s. ft S . auch das folgende.

4 . Die Raute , plur . die—-n , Diminut/das Räritchen , eia
Wort , welches ehedem,^ i ) überhaupt , eine jede viereckige Figur
oderFläche bedeutet hat ;von welcherBedeutung aber imDeutschc»
nur noch einigestberreste vorhanden stnd. In den g. meinenSprech.
arten , besonders Nieder - Dcutschlandes , werden die Fensterschci-
ben noch Rauten genannt . Da indessen die ältesten F nstcrschci-
ben gemeiniglich eine runde Gestalt haben , so scheinet es h' er pi,l-
mehrzudem vorigen Raute , ein Kranz , und i r weiterer Bedeu¬
tung , eine rnndeFläche,zu geboren . In derDentsch : uKarte iül "e»

^dle auf der Spitze stehenden Quadrate , chne cb-n Rauten in d. r
folgenden Bedeutung zu seyn, den Nahmen - er Rauten ; Fra - z.

4 4 K (/Urrerru,
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GsrreLll ^ eigentlich tzuArrssu . Daherber RautenkonlgcheV-
Raureuobcr , das Rauteudaus « . s. f. Auch die viereckiaen Fel¬
der eines Brcrfpulcs heißen noch im gemeinen Leben Rauten,,
daher rautenweise zuweilen auch noch für geschachtet , d, i. in iol«-
cheFelder gerheilt , gebraucht wird . ZarSchwed .ist bei nudbutÄ,
äm Island . Reite , und - im Firmländ . buutu , ein jedes Oua-
Lrat oder Viereck . 2)Zu engerer und gewöhnlich -ncr Bedcatimg ist
die Rarite ei.» gleichseitiges Viereck , welches lauter schiefe Winkel
lrat ; ein geschobenes Viereck , die Raurenvierung,Lat . bkom-
du «. Eine lchrgliche Raute , bkomboicles , istcinesolche Vie¬
rung , an welcher mrr drL gegen über stehendr » weiter ; einander
gleich sind.

Anm . Raute scheinet ursprünglich sine jede ebene Fläche,,
Scheibe , oder so etwas bedeutet zu haben , und mit dem Meiß¬
nischen Ratte oder Reire in Hofraftecher Hofplätz bey einem Land-
gute , Eines Geschlechtes §n seyn, da es denn zu Ruthe , retten,,
dem Angelß rieMn , reicheik, und allenWörtern dieftrArt , welche
eine AnSdehntmg bedeuten , gehören würde . Breit , Bretu . a . m. ,
haben sich nur durch die Vorlaute unterschieden,so wie daSGriech . -
nnd Lat . RlioisbuL nur il»dem Eudlartte unterschieden zu sepm
scheinet.

Die Rä 'utä , plur . die— n- S - .y Raute.
L er Rauten eff:F , des — cs > p luv . doch nur von mehrern Akten,,

die— e, ein ans frisches Kraut von der stark riechenden Raute
gegossener Weinessig , welcher derFäulniß des Geblütes wider -'
stehen S . 2 R, ',u rr.

DerRautenkranr , des — es , plur . die — kränze , ein aus der-
stark riechenden Raute gervundcuer Kranz . Viele pflegen auch die'
Rauke , d. i. den Kranz oder die Krone in demSächstschen Wspän,,
mit diesem Nahmen zu belegen, in der durch eine falsche Etymolo --
gie yeranlaßken Meinung , daß dieser ein wirklicher AautenkranZ
sty . S . .3 Rauts-

DerRautenritt - ter , des — s , plur . uk nom . lrog . bey den,
Schlössern , ein eisernerS Prisma mit vicrgleichcnSeiten , welches
an den beydeu Enden lunisch ist , der Raute damit ihrelängliche
Gestalt zu geben . S . Z Raute.

Der Räutenstlch , des --— cs , plur . die— e, eine Art der künst¬
liche» Stiche bey den Mhtcrimrelm-

Drs Rautenvierzm « , plur . die — en, S . 4 Rauten
Ratern, , sieben. S . 2 Rädern und Reitern.
Die MrutzLule , p^ur . Ue — n , im gemeinen Leben einiger Ge¬

genden , ein Nähme der Äirch - oder Schleiereule,IRulttstluco
Al . , Lhne Zwiiftlwegen ihre ^ GeschrepeS, , so wie von
locken abgeleiteLaoird.

Das R 'avel : tt , des — es , plur . die— 0, aus dem Franz , btt-
veHüstül Zc ;-i!iug §baile,w' ln Außonwerk , welches bloß auszwey-
F steil besteh'. / , -«nd über den Vvabeu vordieCortine gelcget wird.

Der Asttl , dss *'— en, . plur . die— en , ans dem Spanischen
R 'eule , und, hieß von dem Lat . bsAulis , der NahMe einer Spa¬
nischen Silbermunze , welche drcy gute Groschen oder sechs Hol¬
ländische Stuver gilt . . In weiterm Verstarlde wurden ehedem oft
alle in Spanien - anfköNigljche VeranstaltmtK geprägte Gold - und
Silbcrnrünzen , Realen genannt , da sich denn unter Carl V . auch
xoldkne Realen finden , welche ungefähr einen halben Dueaten
machten . , Auch die Stuckä von Achten -, welche acht kleinere Rea -:
len zu .z Tr . halte »»und auch Hbili ;rps - Thaler heißen ) komnieir
noch jetzt zuwelleu mtter dem Nähmen der Realen vor. Wenn
sich ein Zahlwort d.?bey befindet , so-bleibt es im Plural , nach dem

, Mrrsier so Meter andcrnWörter dieserArt , oft unverändert .Sechs
Real tür sechs Realem.

Dre Reale , p ' ur . die— n, anS dem Juck . beals , und dicstgleich¬
falls aus dcm Lüreitt-, ReZsIiL i,l Heu Italiänischen Slaa-

ken- der Nühme der vornehmsten Galeere eines nnabhängiM
Staates.

Lre ReÄ - Schule - plur . die — n , eine Schule , in welcher
nicht bloß Worte und Sprachen , sondern zum oürgerl che» LeLe»
nöthizc Künste und Wissenschasteit geiehret werden, i Vvu d?U
Mittlern Lat . rLttkl 5,Frai »z.rLe !, so fern eS dloßenWorrcnenkge.
gen gesetzt ist. , . >

Dev -Redacker , des — s , plur . die — äcker , im Oberdeutsche»
erumtit W -instöcken bepsianzter Acker ; ein Weingarten , Wniu
berg : S . Rebe.

DreReibäsche , S . Rt -benasche;
Dao Redauge , S . Rebenauge.
*Redden , vr-rb . reg . uc ; . et ueutr . welches im letzter,»Falle

raS Hülftivsrr haben erfordert,aber nur in den gemeinenSpccch-
artcn einiger Gegenden üblich ist, wo eS für sprurgei»oder bespcja-
grir , d. i. zur Fortpflanzung befruchten , von dem mäiuilichcnGe-
schlechtr einiger größer, »Thiere , z. B . den Hengsten und Zuchioch.
sei», gebraucht rvird . Oer Hengst rebbet . Eben dasilost bedeuietcs
auch , nach derFortpflanznug verlangen , brunfte ». Nieders.xep?»,
reppcn . Im Wendischen ist b )-ba , das männliche Glied. El iß
so wie rammeln , ranzen und andere Wörter dieser Art, voilder,
Bewegung hrrzeuommen ^ S . Repphrchm

Reddes , S . Rappnse . -
Die Rebdmöe , plur .. d-ie— u, - in einigen , besonders Mc-

detttscheir Gegenden ,^ 'in N chrne der Waldrebe . S . dieses Wort.
Die Rebe , p lur . die — n , sehr häufig auch im männlichen Ge¬

schlechts, der Rebe , des — n, plur . die — n.
, . *Übcrhaupt , die Ranken und Rauken ähnlichen, d. i. langen,

dui>nen und schwanken Zweige an den Gewächsen . Jn ^ ü-serirci-
trrn Bedeut :!ng ist es' imHochdentschsu veraltet , obgleich die Rah?
men Gundelrebe und Waldrebe noch dieselbe aufbehülttil haben.,

' Im Schweb , ist b 'ekva eine Hopfenranke . .
2. . In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung führen mir bis

langen schwanken Zweige deS-WeinstockeH., die Weinreben, den
Nahmen der Reden , dagegen bey andern GcwLchftn öas Wort
Ranke üblicher ist. 1) Eigentlich . Die Reben qnbrndeir. volle

- Reben . Zin cngftrn Vorstände werde, »nirr diej »»:ige» dichjahrigen
Sprossen an denWärnstöcken Reben gemannt, »relche entweder aas
der Wurzrl oder ans den im voriger » Jahre verkürzter! Mm-
welche inan in den Weinländern St luzel , Rnottn,Sch ?nleI ottr
Rauken heißt , anfwachftn . Junge Reben pflanzen . Die Mm
lesen , in denMiuöergcn,d 'iejungen dießjährigett .Neöe»iaufsuchm-
und anbiüden , welche Arbeit auch rahmen genannt wird. 2) Fi¬
gürlich . a) Dcr Weinstvck selbst ; in »vclchem Verstände esn>dm
Weinländern sehr härstg ist, und auch in vielen der folgenden ^0
sawmenfttznngen verkommt . Im Oberdeutschen bcdenttt es auch
zuweilen dei»Weinberg . Arbeiter in den Reden schickan, ^
serSb. b) Die Nachkömmlinge einer Familie oder eines GeschO
WS, doch nur kn der dichterischen Schreibart ; m welcher Brom«
t ,mg eS auch irr der Deittschen Bibel mehrmahlS vorkommt.

Anni . Bey desti Ottfried , Willeram und Notker m
^Bö hN!ischeI! by '.VN. Es ist außer allem Zweifel , daß mit -m
Worte auf die lange , dünne, -schlanke Beschassenheirdec u
ßefthen werde , daher es ein naher Vcrrvandtec von ^ u
u . s. f. ist. (Seiest Wörter .) Im Böhmischen bedenM
einen jeden jurigen Zweig odcrSchößlik >g,rmd -
den die von dei»Bänmeu herab Hangenden Zweige .̂ae
nailNt. In einigen Oberdeutschen Gegenden hmß' .' -^
Rebschnur, und im Niederst »vird Much erne -Um " c
genannt . - -m -' ntt  olM

So tvohl im Hoch - als Oberdeutschen
üÜk;»Utttersch.iph halb in»männliche -»,bald im weiät.chän n ^
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ie gebraucht. Znbessen scheinet das weibliche Geschlecht der Hoch-
deulschen Mundart angemessener zu fty n. In der Deutschen Bibel
kommen gleichfalls beyde Geschlechter vor.

Zn dettZuftrNlmenseSuttßen,wo es oft denWeinsiock überhaupt
bedeutet,verkürzetdie Oberdeutsche Mundart cs häufig inReb —-;
z. B . Rebland,Rebafthe , Rebmesser u. s. f. Die Hochdeutsche
spricht, wenn sie dieserWörter uichr entrachenkann , lieber Soll-
stöudig Rebenland u. s. f. zumahl wenn auf das b ein Mitlauter
folgt, da cs ohne die Sylbe en den Laut eines p bekommen würde.

DerRebell, des— en, p!ur. ,dtt- ^en, Fämln. die Rebeillnn,
einePerson,welchesich ihrer ordentlichen und rechtmäß kgenDbrig,
keit mit öffentlicher Gewalt wibersetzt ; .ein Aufrührer . Aus dem
Lat. rsbslli ^ Gemeiniglich gebraucht inan der -Redcll von Hey¬
den Geschlechtern; indessm finden sich auch Beyspiele von Re-
bellinn. Ehe man dieses Wort aus dem Lareivscheu arinahm^
suchte man sich durch buchstäbliche Übersetzungen desselben zu hel¬
fen. Daher heißt äinRebell im Isidor VVickur 'o cuchtie , und im
Kcro lVroarvvi ^ o.

Die Rehelle , plur . die — n, bey de» Gärtnern , der aus dem
Franz. Nirubetle , oder Lar. MirabiUs , verstümmelte Nähme
der Wunderblume ; AIirnbtIiu 6/oltor .otNn .H-.

DieR ?helltön , plur . die — en, oie gewaltsame Widersetzung
mehrerer wider die rechtmäßige obrigkeitliche Gewo .lt ; der Auf¬
ruhr . Eine Rebellion erregen . Alls dein Lai . k .edslljcr.

Rebelliren , vürb . ru ^ . asu ^ -. mit dem Hülfsworie haben , eine
Rebellion aiifangen,fich der rechtmaßigenOdrigkeir mit offenbarer
Gewalt widersetzen. Äus dern Lat . rsloeilLre.

Rebelliscy , — er, — ko, Lckj. et ückv . sich der rechtmäßigeir
Obrigkeit mit öffentlichcrGeivalt rvidersetzeild , und darin gegrün¬
det. Rebellische Untcrthanen . Jngleichen figürlich . Das re¬
bellische äerz , welches sich den Lehren der Vernunft widersetzet.
Eine kurzeZerstreuung wird dieserebelltschenvovurchefte -dald
zum Scywelgen bringen , von Brawe.

Die Rebenüsche , plur . en r . im gemeinen Leben, besonders Oöxp-
deatjchlandes dre Rebasche , die aus Weinreben gebrannte Asichr.',

Das Rebenauge , im Oberd . Rebauge , plur . dre — N, Me
Blkilhknospe alt den Wemceben oder Weinstöcken ; vorl Rebe,
der Weiirsiock. ^ ,

Das Rebenblcrtt , Oberd. Rebblatt , des —es , plur . die—
blütter, ein Blatt von dein ?Eernstvcke ; das Deinbtart.

Die Rehenöolde , plur . die— n , eine Pstanze , weiche in den
Wassergräbenund Sümpfen Europens wächst ; Osnerütchs-

DerRebencham , des — es , plur . die — e, in der dichterischen
Schreibart, ein aus Reben , d. i. Weinstöcke « , bestehender Hain.
lVeun die Mgdchcn und dleIunglingo im Rebenham lachen , ^
und die reifen Lrarrben sammeln , Geßn . -

Das Rebenholz , des — es , plur . uar . das Holz der Weinreben,
und mweitererLedemllirg des Weinstockes überhaupt ; imObsrd
Redholz. ' ^

Das Rebenlaub , Oberd . Reblaub , des — es , plur . eur . das
raud des Weinstockes ; Weinlaub . Das Rebland , das von

^stocke gebrauchen; das Weinnieffer.
Oberd. R.ebpfayl , des — es, plur . die —--

^ l-'.u .er den Reden, d. r. dem Wernstocke,
Zu. stutze olrnek; der Wempfahl.

Rebenreich , - cr,
Weiiisibekril. -sie, nci). er Lckv. reich an Reben, d. r.

wo um den rebenreichen Rhein
-SonffHachus iv-ohlich ging , Opitz.
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Der Rebensaft, des— es, plur. doch nur von Mehrern Arter:-»
die — saf >e, der Wein , in der dichterischen Schreibart,

wie strahlt das Feuer schöner Augen!
Wie blinkt der Helle Rebensaft ! Haged.

Die Rebensprtze , Oberd . Rebspige , plur . die— die  bepm
.Beschneiden des Weines abgeschnittenen Spitzen der Neben ; anr
Nheinr Biind ^ - lz.

Der RebensteHdr , des — s , plur . ,ut nom . llnA . ein kkeinex
Rüsseskäfer von grüner,brauner oder blauerZarbe,welcher die jurr-
gen Nebenschosse, und dieSttele derBlätter rrndTrauben abkneipt,
daß sie verderben müssen ; in einigen Gegenden RebcnstrchLr-
Weinstrcher , in Österreich pozenstecher.

Der RebenstoE , Ober -d. Rebstock , des -^ es , plur . die— stocken¬
der Weinst ock« ^

Die Rebenthrane , Oberd . Rebthrane , plur . die — n , die
Tropfen , weiche imFrühftnge ans den beschnittenen Weinreben iw
-Gestalt derThcänen tröpfeln ; die Weinthrane,dasRrbeurvasser,
Oberd . Rebwaffer.

Das Reb §Lwachs , des — es , plur . eur . , ein nur im Oberd«
für Wemwachs übliches Wort . Ein Land hat gutes Rebge-
wachs , wen » es guten Weiuwachs hat.

DcktzRcbbtthn , S . Rcpxhuhn.
*Das Aedsand , des — cs , pur . die -— lander , im Ober¬

deutschen, zum Wembaue bestimmtes , mir Weiirstöckerr b«psta >rz»
tes , für dcrl Werubau bequemes Land . So werden Wei .cherge,
Weingärten u . s, f. daselbst häustg Reblander genarurt.

^Der Rebmann , de? — es , plur . dre Reblcflte , gleichfalls nur
im Obcrdeutscheir,LeuLe, « elche aus dcrBearbeitung und Behand¬
lung des Weiustockes ihr Hauptgeschäft machen , und welche ma«
am häufigsten Winzer nennet.

*Rebröcht , — er, — este,atlj . et ackv . auch nur imOberdeutscheu,
fürrcbeurecht . Einrcbrechter Wein , ein unverfälschter , natür¬
licher Wein , so wie er von der Rebe , d. i. vom Weinstocke , kommt.

*Der Rebschöß , des — sses, plur . die— ffe,pben daselbst, junge
Schößlinge an der Rebe,d . i . dem Weinstockc,welche man auch im
engsten Verstände Reden nennet.

-D .ü » Recrpt/des — es , .plur . die — e,Dimin . das Weeprchen,
Oderd . das Receptlein , die schriftliche Vorschrift , was und wie
vwl t.nur voll gewissen Dingen nehmen müsse, um einen dritten
künstlich -vermischten Körper hervor zu bringen .. Lefbnders eine
Vorschristhes Arztes , wie der Apotheker eine Arzene » zusammen
setzet', und verfertigen soll ; die Arzenep - Formel . Es ist aus dem
LäteruisicheltMsrterLcips gebildet , welches die Ärzte scharr seit
langen Zeilen . -' N Anfänge ihrer Arzenep - Formeln zu schrsiberr
pflegen . ,

Der Rrceß , des — plur.  die — sse, ans dem Lat . ^ eefisus.
r ) Ein schriftlicher Drr ^leich,worin fich-zwep oder mrhMePerso-
nen über eine streitige Äache vergleichen ; der verglelch ^ ertrag -.
Der äaupt -Rceeß , Nebeni - Repest , Erb - Recrß , Eranz - Re-
ceß u. s. f. Laher recesswen , sich oermnkelfi eines Necessec ver¬
gleichen . 2) Ju den Gerichten rilliger Gegenden wird der münö-

t ckiche Vortrag eines Aoyocaten vor Berichte der Ree -p genannt;
tvetcherr Nahuren denn auch ein kurzer , schriftlicher Aufsatz be¬
kommt , welcher anstatt dieses mündlichen Vortrages bey Gerichte
cingegeben wird , und seine vorgrschriebene Länge und Form häk,
Z) Auch der Rückstaild,d.ü die versaumteZahluttg einer schuldigen
Summe,und dieseSumme -selbst wird zuweilen derReceß genannt.
Im Rccesse seyn , im Rückstände . Im Berghaue bauet erneZeche
dcnRccesi ab, ,wenn der ihrem Bauegethane Vorschuß vsst ihrem
Ertrage bezahlet werden kann.

Das Receß : Büst ), ocs — cs , p ! ur . die — Bucher , im Berg¬
baue , ein eigenes Buch , irr weiches die vierttljährigcrMcchnungcnr

/ . irln?
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Ater die Kosten , Vorräthe , Recesse, oder Schulden einerZeche ein-
grtragen werde ».

Der Recoß - Schreiber , des — s , plur . ut uom . kuZ . eben
daselbst, derjenige , welcher alleVierreljahrenach gehaltener Amts-
rechnungchie Rechnungen einer Zeche in das Receß - Buch trägt.

Die Receß - Schuld , plur . die— en , eben daselbst , Schulden
einer Zeche , über welche ordentliche Rechnung xchalten worden,
vermnlhUch von Receß , schriftliches ^Verfahren.

Die Rochbeere , plur . die— n , ein Nähme , welchen in den gemei¬
nen Sprecharten verschiedene Beeren , und dieGewachse , welche sie
tragen , führen , i ) Der Äellcrhals , Derpkuu ^ Lrereum R.
welche eine nTbrigeStandc mit scharlachrothen Beeren ist. e-) Die
wilde Johannis - Beere , Ribes ulpinüm R.

Der Rechen , des — s ^ plur . uluom . flnZ . r . Eigentlich , ein
Werkzeug derGärtner nndLandwirthe , welches aus einem mirZäh-
nen oder Zink .'n versehenen Holze an einem langen Stiele bestehet,
die aufgcgrabeue Erde damit zu ebenen , abgehaucncs Gras oder
Gekreidechamit zusammen zu bringen u. s. s. Der Nähme ist
besonders der Hoch-und Oberdeutschen Mundart eigen, dagegen die
Niederdeutsche .dieses Werkzeug eine Harke uenuet . Ehedem
Wurde auch die Ege imObrrd . ein Rechen genannt . 2. Figürlich,
wegen einiger Ähnlichkeit -fln der Gestalt . 1) An großen Teichen
ist der Rechen rin drey- oder viereckiges hölzernes Wasscrgebäude
An einem Damme , welches ans vielen enge au einander stehenden
-und oben und unten in starkeBalken eingezapftcnSprossen bestehet,
das Wasser dadurch abfließen zu lassen , die Fische aber zurück zu
fallen ; der Tetchrechen . Die Wassermühlen haben zuweilen
einen ähnlichen Rechen vor den Rädern, ẑu verhindern , dasi-mit

. dem Wasser nichts Schädliches «uf die Näder falle ; der Mükl-
rechcn , H . lzrechen dergleichen Vorrichtung gucr über eincnFtuß,
das auf demselben geflößte Holz zurück zu halren . 2) An den
Schlageuhrcn ist der Rechen oder Uhrrcchen ein Werkzeug an dem
Worlegewerke , welches dem Rechender Gärtner gleicht, nur da^ es
rinen bvgigeu R and hat , und mit Sperrzähnen ausgeschnitten ist.
Er dienet die zwölf Umschläge abzumessen, und wird auch derStel-
ier genannt . Franz . R-Lteuu . Z) Bey den Papiermachern ist
der Rech- n ein breterner Kasten , in welchen Wasser fallen kann,
-nit einer Nührstange , den .in der Holländerep gcmahlnen Zeug
darin flüssiger zu machen . Er wird an einigen Orten das Buit-
Zoch genannt , wer! er sich neben der großen Butte befindet . Den
Nahmen einesRechens führet er vermmhlrch wegen ftinerÄhnlich-
keit mit einem Teichkecherr.

Anm . Im Angels . Rsce , im Engl . Rrrles , im Lotharingischen
Reckte ! , ?oReliL , und mit andern Endlantcn im Franz.

Lmic -Lu , ilnLat .Ruürum,RuKelIum , iwAral .R.LÜello . sS.
das folgende.) Das Niederst Harke kann durch Versetzung des r,
oder jenes üns diesem , entstanden ftyn.

Rechen , verk . reZ . sct . mit dem Rccherr in der ersterr eigentlichen
Bedeutung bearbeiten . Das Heu auf den Wiesen rechen , »der zu¬
sammen rechen . Die Gange in - en Garten rechen , mit dem Re¬
chen ebenen.Die umgegrabenenBeererechcn .So auch dasRechen.

Anm . In den Nwdersärchsischcn Mundarten ist dafür Harken
«blich . Berste sind unmittelbareNachahmungen desSchalles , wel¬
chen decGebrauch dieses mit Zahnen versehenen Werkzeuges ver-
«rsacht , und da dieser Schall sich auch bey andern Arten vonBewe-

^KUUgen findet, so ist raken IM Niederst auch scharren , fegen u. s. s.
An den Meißen dcrfolgenden Zusammensetzungen gehörctdic erste
Hälfte nicht hi rher , fondernzu dem Zeilworte rechnen , oderviel-
mcbrzn dessen alten Stammworte rechen , zählen.

Rechenbohrer , des — s , plur . irr noin . lioZ . ein Boh¬
rer , die Löcher zu den Zinken eines Feld - oder Gartenrechens damit
zu bohren-

Rech M
Das Rtchsnbret , drs — . k, plur . ki<- er, ein Wniienz,

Rechnen zu erleichtern , welches aus einem hölzernen Bmeobkr
aus einer midecn ebenen Fläche bestehet , dadurch Linien, F^ ,
oder Rinnen , nachMaßgebung der Stellen der Ziffern , in gE-
Elassen oder Fächer getheilet ist ; die Rechentafel , und wen» u
miteincm eigenen Fuße in Gestalt eines Tisches versehen ist,
Rechentisch , ehedem die Rcchcnbank.

Das Rechenbuch , des - es, p !ur . die— bncher. i . Ei» Buch
in welchem die Rechenkunst gelchret wird , welches rechnen lehret
Jngleichrn ein Buch, , in welchem man zur Übung rechnet. 2) Ei„
Buch , in welches Rechnungen , d. i. Verzeichnisse der Ausgaben»!»
Einnahme , eingetragen werden ; eine nur im Oberdeutschen übliche
Bedeutung , wofürim Hochdeutschen Rechnungsbuchgangbarisi.

Die Recheney , plur . die — en , in einigen , besonders Ober¬
deutschen Gegenden , eine Ncchenkammer . So ist z. B . zuFrank-
furt am Main ein Rcchenepamt , ein aus Raths - Deputirttu beste¬
hendes Collegium , welches die Einkünfte derSiadt überhaupt ver¬
waltet und berechnet.

Der Rechenfehler , des — s , pIur . utrlom . linZ . einimRech-
uen begangener Fehler , der von einem Rcchnnngsfehler noch ver¬
schieden ist.

Die Rechenhaut , plur . die— häute , eine im Hochdcutschcn un¬
gewöhnlich gewordeneBeiiennnng einer ArtPergamenlcs , ansivc!-
ches man schrcibeil u;id rechneir, und dasGeschrieöene wiederivez-
wischcu kann , dergleichen z. V . das Pergament in den Schreib.
tafeln ist.

Der Rechenherr , des —en, plur . die— en, an einigeil Orte»,
ein Nähme einer obrigkeitlichenPerson , welche dicRechilimgen an¬
derer durchflehet , und zuweilen auch derjenigen , welche derEm-
nähme und -Ausgabc vorgesetzt ist . ,

DreRechenkantmer , plur . die— N, an einigen Orten , ein CM-
gium , welches die NechtUlngen der untern Beamten nachrcchmt.
Zuweilen auch ein jedes Collegium , welches der Einnahme und

^ Llusgabe vorgefttzet äst ; in Frankfurt a»n Main die Rechemp.
S . Rechnungskammer.

Der Rechenknecht , des — es , plur . die — e , eine Erfindung,
die Aufgaben der Rechenkunst mechanisch , ohne Nachdenken auf
zulösen . , .

Die Rechenkunst , plur . csr . die Kunst zu rechnen, die Ferngke,t,
Wissenschaft , aus gegebenen Zahlen andere zu finden, nigle-chm
obj .ctioe, der Inbegriff der dazugehörigen Regeln ; ^ riikmetics,
S . Rechnnngskunst-

DerRe 'chenmeister , des — s , plur . ul vom . KnZ. ' Mn-
jenige,welcher anderir dieNechcukunsi lehret , imNechueuUutccrlcht
erstellet . Zuweilen auch , 2) derjenige , welcher die Rechenkunst
vollkommen verstehet , in derselben Meister rfl. S) In einigen
Gegenden , z. B . zu Mainz , -Cöln u . s. s. ist der Rechenmeisttv
der Vorgesetzte einesNechenamtes oder einer Recheiirammer. ^

Der Recheupfennig , des — es , piur . die — e-, aus Ast,»lg
oder andern Metallen in Gestalt der Pfennige , d. i. des Eener,
geschlagene Marken , vermittelst derselben auf dem Nechenbiete z»
rechnen ; der Fahipfennig , in einigen Oberdeutschen Gegciwe»
auch nur der Rechen , im Rieders Gligte , von schlicht, glatr, ver-
niustlich , so fern sie ehedem glatt und ohne alles Gepräge wäre».
Daher der Rcchenpsennigschläger , der solche schlagt, m-dsoscrn
cr auch Flitter » oder Fliutcru verfertiget , auch Flitterschlagcru»
LUntcrschtäger genannt wird . . . .

Die Rechenschaft , plur . cär . die pflichtmaßige Anzeige suru
Verhaltens , und der Gründe desselben an cinenObcrn . ^ mä ¬
hen Rechenschaft geben , oder ablegen ; ihm Rcchei.s >st ^
etwas geben . Jemanden zur Rechenschaft fördern , mu -
hcv , oder Rechenschaft von ihm fordern , diese Anze^



forkcr». Am Ende eknee jeden Tages Rechenschaft von sich
selbst fordern , wirrim willst du mit ihm (Gott ) zanken , daß
,r dir nich- Rechenschaft gibr alles seines Thuns , Hiob , i .? , r z,
besser von fernem Thun , oder wegen seines Thuns . Oie Men¬
schen müssen Rechenschaft geben am jüngsten Gerichte von
einem jeglichen unnützen Wort -, Math - 2, z6 . Mit andern
als den sitz angezeigtenZ .itwörtern kommt es im Hochdeutschen
nicht vor, daher di R . A Rechenschaft mit seinen Rncchten hal¬
fen, Math . 2L, 19, mit ihnen abrrchnen , sie zur Rechenschaft for¬
dern, nicht nachznahmen ist.

Anm- Zm Niedres . Rekenschup . Es hat alles Ansehen eines
alter, Wortes , ob es sich gleich bep unfern altenSchriftstellern noch
nicht hat wollen finden lassen. Kero gebraucht dafür Keckuin,
Nede,vermuthlich auf Auftilung des Lat . ftstio . Es scheinet, daß
rechen oder rechnen hier noch in seiner längst veralteten ersten Be¬
deutung, da es so viel als reden bedeutete , und der Grund von
sprechen ist, gebraucht werde , so daß Rechenschaft hier eben das
ist, was Rrde in dem Ausdruckeist , Rede und Antwort von
etwas geben; man müßte denn erweisen können , daß Rechenschaft
eigentlich und zunächst von Ablegung der Rechnungen gebraucht
worden. S . Rechnen Anm.

DieRechenschule , ftlur . die —n . eine Schule , in welcher im
Rechnen Unterricht errheilet wird.

Der Rechenstab , des — es , plur . die - stabe , Dimin . das
Rechenstäbchen, Döerd . Rechenstäblcin,kleinevierecktc Stäbchen,
worauf entweder das Einwahl eins oder auch vier Stücke vsn dem
O,meine lrexueontuZoo geschrieben find , vermittelst derselben
das Rechnen zu erleichtern . Die NeperischenStäbchen undSexa-
gonal: Stäbchen find von dieser Art.

DerRechenftlft , des — es , plur . die — e, öerStift sderGrif¬
fel von Schiefer , womit man aufdie Rechentafel schreibt»

Die Rechentafel , plur . die— n, Dimin . das Rechentäfelchen,
eine Tafel, daraufzn rechnen oder das Rechnen zn erleichtern . Be¬
sonders r) das Rechenbrett welches bey einigen gleichfalls diesen
R -hMi , führet . (S . dieses Wort .) 2) Eine Tafel von Schiefer,
eine Schiefertafel , ist gleichfalls nuter dem Nahmen derRechenta-
ftl bekannt. Z) Auch das Einmahl eins wird von vielen mit diesem
Nahmen belegt.

LerRecyentisch , des — es , plur . die — ttDimin . dasRecheri-
tischchen, Dberd . Rechentischlein . S . Rechenbrett

DerRöchlmF , des — es , plur . die — e , in einigen Gegenden,
derjenige Fisch , welcher im Hochdeutschen unter dem Nahmen des
Dorfes am bekanntesten ist; ftsren L,. Dhne Zweifel wegen feiner
Stacheln, wegett welcher er einem Rechen nicht unähnlich ist.
Siche Vars.

Rechnen, verb . reg , act . etneutr . welches imletztern K .lle das
Hniftwm't haben erfordert , r ) *Jm eigentlichsten und Ursprung -'
"chmVorstände, sagen, reden , sprechen, und besonders erzählen;
eine im Hochdeutschen längst veraltete Bedeutung , welche indessen
och der Grund aller folgenden ist daher sie hier eine Stelle verdie¬

nt . Ley dem Kero ist rulr ' ioa erzählen , bev dem Dttsried
recüun gleichfalls erzählen,und irrskea mitWortcn ausdrucken,
und bchdcmNotker racilun erklären ; von welchem rachen oder
rechm unser rechnen dasJntensivmn ist 2) Zählen ; >.iue nur
uochuiciingen Hällutl übliche Bedeutung . Etwas an den Fmgcrn
hl-rrechnen. Lines zum andern rechnen . Besonders der Zahl

D -e Ze :t nach Jahren , nach Monarhen rech¬
st ^ -" " ich m-ch legete , sprach ich , wenn werbe ich auf-
/ ^^rnach rechnete ich ', wcnns Abend wollte wer«

. H.o 7, 4 . Nach dem Mond rechne «man die Feste , Sir.
>, 7- 3) Ein Dina untt -rcine allgemeine Eig -u schüft , unter cin

Ades Prr .d-oat briügett ; in welche Verstünde auch das

W - rt zählen gebraucht wird . Er rechnet sich unter die ehe¬
lichen Leute . Ich rechne mich auch dazu . Menschen , die sich
selbst zum Geschlecht -- der Thiere rechnen . Er ist unter die
Übeltdärer gerechnet , Marc . - L, 28 . 4) Mit in Rechnung , ,mr
in Anschlag , m-t in das Veczeichruß einer Zahl oder Menge brin¬
gen. Oie Unkosten will ich nicht einmahl rechnen . Den Wein
nicht mir gerechnet . Seine M 'i'che wird gar nicht gerechnet.
Das Sst ber war nicht gerechnet 2 Chrom 9,20 . §) Schätzen,
d. i. die Zahl und den Merth eines Dinges muthmaßlich bestim¬
men . Sie wurden gerechnet ins Heer zum Streit an ihrer
Zahl 26000 Männer , - Chrom 8, 40 . Jetzt ist diese Wortfü¬
gung veraltet , und man gebraucht dafür , wenn von enttrZahl oder
Menge die Rede ist , das Vorwort auf : sie wurden auf 26000
Ma - n gerechnet . Von dem Werthe ohne Zahlwort , fängtcsan
im Hochdeutschen zu veralten . Das Silber wurde wie Roch
gerechnet , Weish . 7, 9 . 6) I » weiterer Bedeutung , ein muth-
maßliches Urtheri über die Beschaffenheit einer Sache fällen . Lin
Narr wird auch weise gerechnet , Sprichw . - 7 , 28 , für weise
gehalten . Eine veraltete Bedeutung , welche nur noch zuweilen mit
dem Vorworte für vorkommt , ungeachtet sie auch hierzu veralten
anfängt . Etwas für einen Fluch rechnen , d. i. halten , Sprichw.
>7/ i4 . Ihr Abschied wird für eine Hein gerechnet , Weish . 3,2.
Etwas für gemein rechnen , Röm . ' 4, - 4 . Um welches willen
ich alles habe für Schaden gerechnet , Phil , z , 8. Das rechne«
er für nichts . 7) Auf etwas rechnen , etwas Gutes davon hoffen,
sich darauf ver lassen. Rechnen sie auf meine Freundschaft , ver¬
lassen sic sich darauf . Wenn meine Zärtlichkeit auf Gegenliebe
rechnen konnte . Ich rechne 'auf dich , verlasse mich auf dich.
Darauf kant : ich nicht rechnen . 8) rius gegebenen Zahlen an¬
dere unöeöurrtte fiadem ; eine nnmitrclbare F -gur von der zweytcn
Wedeuttrna desZchftns . Mit Rechenpfennigen rechnen . Rech«
nen lernen . Falsch rechnen . Zwcp Summen zusammen rech - '
lien . 9) Mit jemanden rechnen , mir ihm zusammen rechnen,
mit ihrsi avrechriLil ; cinvnur noch im gemeinen Leben übliche Be¬
deutung . Das Himmelreich ist gleich einem Ronige , der mit
seinenRnechtenrechnenwollte , Matth . >8, 2z.

Daher das Rechnen. S . auch die Rechnung.
Anm . Schou bey dcmUlphitas rneftann , im Rieders , rekencn,

im Schlved . ru .kn 3 , imJsländ . rsicknL , imDän . regna . AuS
derEndsylbe — nen erhellet schon , daß es ein Jntensivum ist.
Das jcht im Hochdeutschen veraltete Stammwort rechen,/dessen
schon Hey der ersten Bedeutung gedacht worden , kommt noch im
Thenekdankefür rechnen vor , und im Niederst ist auch reken noch
völlig gangbar , so wiedasEngl . io reekou, .das Angels reccan,
dasselbe auch noch haben . Im Pohl «, ist reicliovvLt ^ gleichfalls
rechnen , und im Arab . die Rechen !unst , und rnr ka
fchttlben, .aufschreiben . Wachter leitet es von dem veralteten fteu-
cks , Ursache,Her , weil doch das Rechnen ein Lfeweis einer Sachs'
durch Zahlen sey,-Junius und Ihre aber von dem Holland , kleek.
Niederst Reege , meReihe , welche durch die alte Art , vermittelst
mehrerer auf Draht gerrjhetrttKügelchen zu rechnen , bestätiget
wird . Indessen kann es auch scptt, daß derBczriffdeSZählens Illid
des Rechnens eineFigurAon dem Begriffe der Rede ist , zumahl
da fast alle gleichbedeutende Wörter im Deutschen und andern
Sprachen ähnliche ^ iguron sind. Von dem Griech . >.0 /̂04 , das
Wort , kommt - ..ok/tAs -AL«, rechnen ; das Dberd . raiten , reiten,
rechnen , Schw -d. /c ela . zählen , gehöret zu reden ; unser zählen -st
das Angelst tLeIl3tt , sagen , Holl . teilen , Engl . lo tell , welches
dieseBedeutüng noch in erzählen hat , und andere mehr . (S . - Ret¬
ten .) Dieses raiten und unser rechnen sind nur im Endlaitte unter¬
schieden, ko wieKcrosRuuua , dasAngcls .RuLv , dasFinnischeKi -
vvi , und Wallis .kirljk , eine Zahl . Übrigens iss in den Zusammen-
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fetzungen noch das veraltete einfache rechen für rechnen üblich,
wie Rechenbuch . Rechenkunst n. s. f.

DerRechner,dcs — s , piur . utvom . ssnZ. i ) Eine Person,
welche rechnet ; eine ungewöhnliche Bedeutung . 2) Sine Person,

" welche die Rechenkunst verstehet ; wo Manes noch zuweilen ge¬
braucht . Er rst ein guter Rechner , z ) In einigen Oberdeutschen
Gegenden bedeutet es jemanden , welchem össentlicheRechnnngen,
Sffentliche Ausgaben und Einnahmen anvertrauet sind,und da hat
man auchDberrechner . Dessen Gattinn , die Rechnerrnn.

Die Rechnung , p ! ur . die—-en , von dem Zeitworte rechnen.
i . * In der ersten veralteten Bedeutung des Zeitwortes wurde
Rechnung ehedem für Rechenschaft gebraucht , in welchem Ver¬
stände es noch im Oberdeutschen , aber ohne Plural , vorkommt.

Heiß aber mich auch nicht darneben
Dir vor Gerichte Rechnung geben.
Betagt ja nicht deinen Rnechk , Opitz.

Wo es aber auch eine Figur von der folgenden Bedeutung
seyn kann.

2 . So fern rechnen zählen,zusammenzählen,und figürlich,aus
gegebenen Zahlen eine unbekannte finden bedeutet , ist Rechnung
i ) die Art und Weife zu rechnen , d. i. aus bekannten Zahlen eine
unbekannte zu finden . Die Rechnung mit Zahlen,mit Buchsta¬

ben , mit Rechenpfennigen u . s. f. Die Differential - Rechnung,
Integral - Rechnung u. s. f. 2) Mehrere unter einander gesetzte
Zahlen , aus welchen eine unbekannt gewesene Zahl gefunden wor¬
den ; wo es doch nur in engerer Bedeutung von dem umständlichen
Verzeichnisse der Ausgabe undEirmahme einer bestimmtenMenge
Geldes oder Waaren gebraucht wird . Die Rechnung führen , die
Ausgabe und Einnahme aufzeichnen . Etwas in Rechnung brin¬
gen , in das Verzeichnis der Einnahme und Ausgabe . Eine Rech¬
nung schließen . Buch und Rechnung halten , bey den Kauflcn-
ten . Jemandes Rechnung durchsehen . Besonders das Ver¬
zeichnis der Ausgabe und Einnahme anvertrantenGrldes oder an-
vertrauter beweglicher Dinge . Rechnung ablegen , von etwas
Rechnung ahlegcn , ein richtiges Verzeichniß darüber emgeben.
Mit der Rechnung nicht bestehen . Rechnung von jemanden
fordern . Jemanden die Rechnung abrrrhmen , ihn solche able¬
gen lassen. Jngleichen das Verhältniß , da man von anvertrautem
fremden Gute Rechnung zu führen und abzulegen verbunden ist ;
ohne Plural . Auf Rechnung sitzen. Ein Gut aufRechnung
verwalten lassen ; im Gegensatzrder Verpachtung , z ) Zn enge¬
rer Bedeutung ist die Rechnung das umständliche oder nach einzel¬
men Stücken eingerichtete Verzeichniß empfangener Güter oder
Waaren und der dafür schuldigen Summe . Eine Rechnung be¬
zahlen . Schicken fie mir die Rechnung . ^ Einem die Rech¬
nung machen . Etwas in Rechnung bringen , verzeichnen.
Schreiben sie cs auf meine Rechnung . Die Rechnung ohne
den Wirth machen . Da es denn znweilen anch , doch ohne Plu¬
ral , für Credit gebraucht wird , und alsdanucher baren Bezahlung
entgegen gefetzt ist. AufRechmrng kaufen , auf Credit , auf Borg.
Iemanden Waaren aufRechnimg geben , sie ihm borgen.

z . Ja der sechsten Bedeutung des Zeitwortes , da es so viel als
dafür halten bedeutet , ist die Rechnung , doch ohne Plural , die
muthmaß liehe Bestimmung einer Zahl , Zeit , Menge u . s. f. Nach
meiner Rechnung muß er morgen kommen . Ihre Rechnung
trifft nicht ein . Daher os denn figürlich und in der anständigen
Sprechart in einigen Gegenden auch von der monachlichenRemi-
gunA des andernGeschlechtes gebraucht wird , ohne Zweifel,so fern
deren Zeit nur muthmaßlich bestimmt wird . Die Rechnung
haben.

4 . In der siebenten Bedeutung des Zeitwortes ist die Rech-
m »ng , Zleschfall- shm Plural , die wa - rschrinliche Hoffnung , doch

nurindcrÄ . A. sich auf etwas Rechnung machen . Aufm «'««
Freundschaft dürfen sic sich keine Rechnung mehr machen.

- Sich auf einen starken Gewinn Rechnung machen . Vermuth-
lich gehöret hierher auch die R . A . seine Rechnung bep etwas
finden , Vortheil , Nutzen , Gewinn dabey haben , eigentlich wohl,
seine Hoffnung dabey erfüllet finden.

Anim . Im Niederst Rekenung , im Engl . keckoninA , Es
ist ans dem Zeitworte rechnen und der Endsilbe — ing oder
—ung zusammen gefetzet, welche nicht allemahl eine Handlung,
sondern auch sehr oft ein Ding , ecu Snbject bedeutet , dessen Pich
dicat in dem Zeitwerte lieget . S . — Ing.

Die Rechnungsart , plur . die — en , die Art und Weift zu rech¬
nen . Besonders werden in der Rechenkunst die Arten der Verän¬
derung , welche mir den Zahlen oorgenommen werden können,
Rechnungsarten , oder mit einem Lateinischen Kunstworte Gps
cies genannt . Jetzt zählet man deren vier,dasAddiren,Mnltiplici.
ren,Subtrahiren undDividiren .Ehedem begriffman auch dasH,,
merircu oder Anssprccheu derZahlen darunter nicht so fern rrch-
nenZahlen verändern oder aus bekaunten Zahlen eine unbekannte
finden,bedeutet,sonder » fs fernes auch für zählen undaussprechc«
überhaupt gebraucht wird.

Der RechnrmTsheamte , der — ,1, xüur . die —- n, ein jeder
Beamter , welcher einer Einnahme Vorgesetzer ist,welche einem a«-
dern berechnet werden muß.

Das Rechnnngsbüch , des — es , plnr . die — bücher, ein Buch,
in wclchesRechiiungen , d.i. vmständlicheBerzcichnisse derEinnah-
men und Ausgaben , eingetragen werden , und welches von rinci»
Rechenbuche «och verschieden ist.

Der Rechnungsföhler , des -̂ - s , plur . ul vom . sing, eiiliir
einer R -chnungmdcm vorigen Verstände begangener Fehler. Ein
Rechenfehler würde der siyn , welcher im Rechnen begangen
worden.

Der RechnnntzSfichrer , des — s , plur . M vom . üiiß - derje¬
nige, welcher eine Rechnung führet , d. i. die Einnahmen nnd Aus¬
gaben anfzeichnet , und sie dem Cigrnthümer berechnet.

Die Rechnungskümmer , die— N, eine Kammer , d. i. ein Col¬
legium solcher Personen , welches über die Einnahmen nndAnsqa-
ben gewisser Art Rechnung führet , und auch die Rechenkammrr,
zuweilen auch nur die Rammer schlechthin genannt wird. Die
kaiserlich <königliche Rechnungskammer zu Wren hat einen Prä¬
sidenten, verschiedene Hofräthe , Rechenkammerräthe u.s.s Elen
daselbst und in andern OberdentfchenGegenden führet sie auch den
Nahmen der Raitkammer . S . r Retten.

DieRechnunyskunst , plur . cur . dleKunstoderGeschicklicymt,
Rechnungen , d. i . umständliche und richtige VerzcichnisstderCm-
nahmen und Ausgaben,zu entwerfen, ;» führen und zubeurthcueii,
und welche mit der Rechenkunst nicht verwechselt werden muß.

Die Rechnuktzsmtmzr , p ' u r . die -— n , eine Münze, we chl.
nicht wirklich geprägt vorhanden ift/sondern rurr zurErleicyterm-
der Rechnungen angenommen worden ; dergleichen z. 2>. >
Pfunde sind.

LLrs R̂echmmyöwesen , des — s , plur . car . ^ s, wa -
Rechnung , d. i. zum umständlichen,Verzeichnissc derEinuap
und Ausgaben , gehöret . . ,

Recht , ein Nebenwort , wrlches im Hochdeutschen nichl cowp»
wird , und mit dem folgenden Beyworte eigentlich ^
dasselbe Wort auswacht , hier aber , weil beyde mehrere .
drutunzen haben , « m der bessern Übersicht w.llcn »on eeinft
getrennet wird . Es bedeutet,

>. "Eigentlich , gerade , von der Richtung / si firn sie r
-este Linie zwischen zwep Punokeuist . Es ist im
dieser Bedeutung vkrcMstaberüMniIkN Obktdeutlchells



sagkman noch, recht stehen, gerade , aufrecht , (D . dasselbe,) nnö
im Forstwesen ist ein gerechter Baum , ein gerade gewachsener.
(S Gerecht .) Im Düh -rarfischen ist ein Recht , und tm Plural
Reiter , eine Laue , welches Wort allem Ansehen nach auch noch
di. seersteBeselituitg nunGrnndcsat DasalleGotbische r «iiül ^,
Engl. und Schweb , r : .1c, bedeuten gse-chw.lls gerade , und
vüc uusZelasscucnl Hauchlaute gehören auch das Schweb ratt,
da-MLnd . retwr , gerade , eben, u«d unser rad in gerade selbst
hierher, S . das letz,e« .

2. Figürlich, wo eS von einem sehr weiten Umfange derVeden-
tung ist, dem Sudjecte , Objecte und Prädicate in verschiedenen
Petrachtungel , gemäß.

i ) Der Richtung nach ; vielleicht h,'e erste und nächste Be¬
deutung, welche alle folgende figürlichen mit der vorigen eigentli¬
che',, verbindet. Man gebraucht es hier nur noch in denZusammen.
schuilgen senkrecht , schclte !recht,wag ?rechk, wasser !-cchr,schuur-
rechtu. s. f. wo es zugleich als ernBcywortgevsaucht wirb.

s ) Dem körperlichen Umfange gemäß , passend ; rvofiirauch
ivshl gerecht gebraucht wird . Das Nlcib ist mir recht , passet.
Die Angel ist recht , wenn .sie in den Lauf passet. In alle Gät-

.tel recht, oder gerecht seyn, sich in alles zu schichell wissen.
z) Der Empfindung , dem Verlangen , der Absicht gemäß.

So wohl den sinnlichen Empfindungen nach , wo mw ! in der ver¬
traulichen Gprechart -agt , mir ist nicht recht , sowohl wenn man
unpaß ist, als auch , wenn man dunkele , unangenehme Empfindun-
ge,: har, deren Ursprung man sich nicht deutlich bewußt ist. IH
höre nunmehr wohl , daß -dir nicht recht ist.

Du sayst so sauer aus , als wäre dir nicht recht , Rost.
Einen Dranken . einen Dhnmachngen wieder zu recht bringen,
im qelmmel, Leben, ihm zu seiner Gesundheit verhelfen , ihn wie,
der zu sich selbst bringen . Am Schwedische » ist daher Käka , die
Gesimdheit.AlS auch in weiterer Bedeutung , dem Wunsche , dem
Vmaiigen, derAbsicht gemäß ; am häufigsten in der vertraulichen
Gprcchart. Mir ist alles recht , ich lasse mir älles gefallen . Und
das war ihm schon recht , war fernen Wünschen gemäß . Sie
kommen iniweben recht , eben zu gelegener Zeit.

Du kommst mich eben recht , ich wollte so schon speisen,
Haged.

Romin ' ich vielleicht nicht recht , nnd bin ich dir zu¬
wider ? Rost.

Istdir vielleicht meine Gegenwart beschwerlich ? Es war mir
nicht recht , daß er wegglng , es war mir unangenehm . Man
kann ihm nichts recht mache », nichts , damit er zufrieden wäre,
nichts zu Danke . Der muß früh ansstehen , der es allen recht
machen will . Das wäre mir recht ! ironisch . Jngleichen als
eliiZwrschenwort , feinen Beyfall , seine Zufriedenheit an denTag
znlcgen. Rocht so ! Go recht , mein Sohn!

4) MitderSache selbst, mit dcmPrädicatc überelnstimmig.
a) Mit der Sache selbst übereiustnAUNg; im Gegensätze des falsch
und unrecht . Ws mir recht ist, wenn ich such nicht irre . Berich¬
ten sie mich recht , sagen sie mir dss Wahrheit . Recht urtheilen.
^echt sehen, Horen , lesen n . s. s. Ein Mort nicht recht aus-
sprechcn. Sie haben recht geurcheil « . Sagen sie mirs recht,
'«r serneinen Leben , für : sagen sie mir die Wahrheit Recht ra¬
chen, recht zählen , recht rechnen u. s. s . Das haben sie nicht
recht verstanden . Sagen wir nicht recht , daff - u ein Sama¬
riter bist? Joh , 8, 48 . (S . auch Richtig .) b) In engerer Beden-
->ng,genau,pünctlich,mit dem PrWcare völlig überein stimmend,

lurgenau , völlig u. s. s. Recht in die Mitte treffen . Dieser
recht ans dem Innersten ibres Herzens , Gell.

re8 " H ^ mit Ungeduld , weil ich kein Vergnügen
Hl schmecke, welches ich nicht mit dir theiie . Recht , wie sichs
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gehöret . Ich habe es ihm Verziehen , aber nicht recht , nicht
völlig . Ich weiß cs selbst nicht recht . Ich weiß mich nicht
recht in sie zu finden . Sie sind nicht recht einig - Du kommst
ja recht in die sitze . Das Befehlen kleidet dich doch nicht
recht.

U d von den Schäferinnen gefiel mir keine recht , 'Rost.
Nicht recht Key Sinnen scyn , nicht vWg . Recht , als ob es der.'
sie - mel so hatte haben wollen . Dä eS denn c) nach einer noch
weitern Figur auch zu einer intcusivenPartikel wird , welche auch
andernBcv -uud Nebenwörtern vorqcsctzet werden kann ; für sehr.
Ich habe recht viele Ursachen dazu . Er hatte mir recht viel
Zusagen . Ill ) will mich mir rhnen heute recht vergnügen.
Gell . Er ist ein recht feiner Mensch . Mir haben reche gelacht.
Das lsmmt uns recht gut zu Statten . Machcnsie ihn nur
recht schamroch . Gell . Ich bin ihm recht herzlich gut , ebeud.
Recht sehr schön . Ich habe sie ja recht lange nicht gcsehn.
Das ist mir ja recht lieb . Das ist ja Pecht gut . Recht gern.
Ev ist recht kalt , recht sehr kalt . Ihr s« -d gelehrt , recht sehr
gelehrt in allen Sachen , Gell . DicSchwedeu gebrauchen ihr
iLltgufebeu diese Art ; die Engländer gebrauchen dafür vsr ^ .

Wen « dieses Nebenwort als eine Intensiv » einem Beyworte
Vorgesetzer wird , so pstegen verschiedene HochdeutscheSchriftstcllee
dasselbe gern als ein Beywort zu behandeln , welches aber ein Feh¬
ler ist . Er wird ein rechter großer serr werden » Du bist eines
rechten frommen Mannes Sohn , Tob . 7 , 7 . Er hatte
rechte feine Mienen , Gell . Ich bin ein rechter glücklicher
Vater , rbend.

Z) Dem Endzwecke,der Bestimmung gemäß,auch deuGra-
den nach ; für gehörig . Wenn ich es recht bedenke . Las ha¬
ben sie nicht st echt überlegt . Das ist recht . Rsmm ' ich hier
nicht recht ? im gemeinen Leben, komm ich hier an den Ort , an
welchen ich wollte ? Ew . Schreiben -ist uns zurecht worden , im
Oberd . ist uns richtig eingehändiget worden . S . auch Zurecht.

6) Dem Gesetze, dem Rechte und der Billigkeit gemäß ; im
Gegensätze des unrecht . Thue recht , scheue niemand . D,l hast
recht gerhan . von ihm ists doch auch nicht recht , Weiße.
Etwas recht sprechen , für recht erklären , welches von Recht
sprechen noch unterschieden ist . (S . das Hauptwort Recht .) In
einem andern Verstände kommt es Es . zo , 8 vor : er ist nahe , der:
mich recht spricht , wo es das veraltete Beywort rechrfür gerecht
ist, der mich für gerecht erkläret . Ergehen lassen , was recht ist-
Fordern , geben , was recht ist. wie es recht und billig ist. Es
ist nicht recht , daß u. s. s. Etwas für recht erkennen . Ists
recht , daß man dem Raifer Zinse gebe ? Matth , s 2, 17. Jy-
gleichen mit dem Zeitworts geschehen . Es geschieh « .ihm recht,

- wie er es durch sein Vergehen verdienet hat . Es geschieh « dch
gar recht . Dir , Flattergeist , ist recht geschehen , Gell.

Amm . In den R . A. Recht haben , einem Recht geben , Recht
behalten , einem Recht lassen u . s. f. ist es das Hauptwort , (stehe
dasselbe.) Der Comparativ und Superlativ findimHochheutschcn
ungewöhnlich , obgleich die meisten Bedeutungen dieselben wohl
verstattctcn , auch gerecht die Comparation leidet . Einige Ober-
deutsche Mundarten comparircn es indessen ohne Bedenken . Rech¬
ter zu sagen , Loheusicin , für besser, richtiger . An Ansehung der
Etymologie , S . das Hauptwort Recht in der Anm.

Recht , a 6 j . welches so wie das vorige Nebenwort gleichfalls nicht
comparieet wird,und in einer doppeltenHauptbedcutung üblich ist.

i . Die rechte sand,diejenige,welche gemeiniglich am stärksten,
zu den Verrichtungen am geschicktestenist, und daher auch zu den
Handarbeiten am weißen gebraucht wird ; im Gegensätze der lin¬
ken sand . Daher auch alles , was sich an dieser Seite des mensch-
l:cheuLl'lbes, '.md figürlich auch an den thierische-uKörpern befindet,
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mit diesem Beykvorte bezeichnet wirb , die rechte Seite , das
rechte Auge , der rechte 8uß . Jngleiche .n was sich auch außer
dem menschlichen KSrper auf dieser Seite befindet , der rechte
F-Iügel einer Armee , im Gegensätze des linken . Rechter Hand,
ö. i. zur rechten Hand , aufdie Seite , nach der Richtung der rech¬
ten Hand . Sich rechter Sand wenden . Das Dorf liegt rech¬
ter äand . Einen Weg rechter Hand liegen lassen . Jeman¬
den die rechte Land lassen , ihn oben an , zur rechten Hand gehen
lassen. Jemandes rechteHand seyn , figürlich , ihm mit Rath und
Thal unentbehrliche Dienste leisten , die rechte Zand , oder
Rechte Gottes , m der Deutschen Bibel , dessen unmittelbare
Macht . Auch in der höher » Schreibart wird das Beywort m Ge¬
stalt eines Hauptwortes gebraucht , die Rechte für die rechte Hand.
So bald der Speer der schrecklichen Minerva sein» Rechte
füllte , Ramml.

Im Oberdeutschen ist auch dafür gerecht üblich . Und trat
gleich darein mit dem gerechten8tteßlein sein , Theuerd . Kav . 6z.
Das Nebenwort von recht in dieser Bedeutung lautet rechts,
S . dasselbe.

Es hat alles Ansehen , dass recht in dieser Bedeutung nicht un¬
mittelbar von der folgenden Bedeutung des gerade , der Richtung
«ach , oder einer ihrerFiguren abstammet , sondern zu rechen , rei¬
chen, in der weitesten Bedeutung der Bewegung , oder auch des
Darreicheus , an stchNehmerts u . s. f . gehöret , weil die rechte Hand
zu diesen und andern ähnlichen Handlungen am häufigsten ge¬
brauchtwird .Das Lat . Texter leidet eine ähnliche Ableitung von
-rtLkl », zeigen, S«chi§, dasZeichen , derBewcis , und rin-
seemJltensivo zeichnen , Nieders . tekenen,Angels .tLkealt,bey dem
UlphilastÄikriLll . In unfern alteuOberd . Schriftstellern kommt
für recht in dieser Bedeutung beständig resun , relo , reüvs,
L^ leswa , zeschwa u. s. f . vor , und es scheint in dieser Bedeu¬
tung i» einigen Oberdeutschen Gegenden noch üblich zu seyn. So
viel ich weiß , hat noch niemand dessen Ableitung versucht ; allein,
wenn mau erwäget , daß dieses Wort bey dem Ulphilas taiüsrvo
lautet , und daß s und t in den Mundarten beständig in einander
übergehen , wie auch hier aus dem Hochd . zeichnen undNiedcrd.
tekenen erhellet , so stehet man bald , daß es mit diesen Wörtern
gleichfalls zu ciexlsr , - „ »rs», u . s. f . gehöret . In den gemeinen
Gprecharten sagt mawfür rechter Hand oder zur rechten Hand,
von der Hand , von sich, im Gegensätze des zu der Hand , zrl
sich, d. i. linker Hand . S . auchLinf.

2 . Gerade , sso wie öas Rebenw ^ t recht , Lat . rectus , Ztal.
retto und mit Vorgesetztem d ärittO ; Franz , ckrolt . Zm Hoch¬
deutschen ist es im eigentlichen Verstände auch hier veraltet ; aber
in einigen ObcrdeutschenGegenden sagt man noch eine rechteLinie,
für eine gerade . Indessen stammen von dieser eigentlichen Bedeu¬
tung noch verschiedene figürliche ab , von welchen einige auch z» der
vorigen ersten Bedeutung gehören können . Überhaupt scheinen sich
alle diese figürlichen Bedeutungen , so wie bey demNebenworte , auf
den Begriff derGemäßbeit , der Übereinstimmung , zu gründen , und
nur in Ansehung des Gegenstandes derselben verschieden zusepn.
Merkwürdig ist indessen , daß das Bey -und Nebenwort hier nicht
allemahl in ernecley Fällen gebraucht werden , ob sie gleich in eini¬
gen zusammen treffen . Ohne Zweifel ist hiervon noch derjenige
Gebrauch ein Überbleibsel , da man einen von einer perpendiculären
auf einer horizontalen Liuie gemachten Winkel, odereinen Winkel
von 90 Graden , einen rechten Winkel , nnAuiurn restum , zu
nennen pflegt , im Gegensätze eines schiefen Winkels.

, ) In Ansehung der Richtung , so wie das Nebenwort ; doch
hier auch nur in denZusammensetzungen scheitelrecht , wagerecht,
senkrecht , waffervecht u. s. f. Mo es im Nochfülle auch die Com-
Karsüou leider.

K

Rech

r ) Dem körperlichen Umfange nach ; doch" nur in ein,'^
gemeiirenSprecharten , wofür im Hochdeutschen gerecht vorkom-,--
Ein rechtes Rleid , ein gerechtes . Ein in alle Sättel achter
gerechter Mann . S . Gerecht . ' '

Z) Mit der Sache selbst genau übereinstimmend , wie dar
" Nebenwort recht 2. 4) .

, (a ) In mehr eigentlichem Verstände , wo es für wahr
im Gegensätze des falsch , gebraucht wird , aber in dieserBodeutu«;
doch nur im gemeinenLebcn nnd in der vertraulichenSprechm
gangbarer ist , als in der edlen und anständigen Schreibart , der
rechte Gott , besser der wahre , im « egenfatze falscher Gotrhettm.
Die rechte Bedeutung eines Wortes , die wahre . Es ist mein
rechter Ernst . Der rechte Glaube , der wahre . Warum tadelt
iLLdie rechte Rede ? Hiob . 6, 25 . Eine Sache aus dem rech:
teNGostchtspimete ansehen . Der rechte Erbe , im Gegenftse
de>bfalschen , angeblichen Erben . Rlughet 't ist bas rechte graue
Saar , Wcish . 4 , 9 ; welches ganz etwas andres ist als recht
graues Haar , (G . das Nebenwort Recht 2. 4) (c) Den rechten
Grund wissen wollen . Da nennt man doch ein verbrechen
bey seinem rechten Nahmen , Weiße . Eine Stelle im Zucht-
Hause muß dagegen eine rechte GinLseligkeiksseyn , Gest.

Der rechte Vater , die rechte Mutter , der rechte Bruber,
die rechte Schwester , im Gegensätze des Stiefvaters , der Stief¬
mutter « , s. f. , Rechte Rinder , leibliche Kinder , im Gegensätze
der Stiefkinder . Ju einem andern Verstände find rechte RinLer
rechtmäßige , eheliche ; da gehocktes aber zur folgenden sechsten
Bedeutung.

(b) Nach einer noch weitern Figur bekommt das Beywort,
so wie das Nebeuwort , sehr oft eine intensive Bedeutung , für
vorzüglich , groß u. s. f . in welchem Verstände es aber auch nur in
der vertraulichen Sprechart üblich ist. Das ist eine rechte Plage,
eine wahre , große Plage . Das ist ja eine rechte Hofsprachc, Goll.
Ich habe noch nicht rechte Lust zn geben . Ich habe me
vechte Freude darüber . Er rst ein rechter Narr : Er ist ein
rechter Medicus , ein überaus geschickter, welche eine grauliche
und rechte Nacht war , WeiZH. 17 , i4 . Das war ein rechter
Lärm . Nun geht erst die rechte Schwierigkeit an . .

Der Teufel ! seht , das warein rechtesRad , Gell.
Das war ein rechter Staar , ich Hari ' ihn anfgczsgen,

ebend.
Da es denn im ironischen Verstände auch ohne Hauptwort ge¬

braucht wird . Du bist mir auch der rechte . Er ist der rech¬
ten einer . Da sind sie zum rechten gekommen . Ihr sesd
die rechten.

Wenn es aber im ungewissen Geschlechts als ein Hauptwort ge¬
braucht wird , so bedeutet es, doch immer noch im gemeinen Leben,
etwas Vorzügliches , Wichtiges . Er har was Rechtes gelernet.
Wir haben was Rechtes gelacht , gar sehr . Das v»ä're auch
was Rechtes ! Sie wissen doch nichts -Rechtes mit dem Briefe
anzufangen . Es ist nichts Rechtes , niemand von Bedeutung.

4) Der Vollkommenheit gemäß ; wo es nur in einigen ge¬
meinen Sprech arten für echt , im Gegensätze des falsch oder un¬
echt , gebraucht wird . Rechte perlen , echte , wahre. Rechter
Gold , echtes . ^

5) Dem Endzwecke , der Absicht , der Bestimmung , des
Umständen gemäß , im Gegensätze des uürecht . Das sind nicht
die rcchtcnMittel . Den rechten Weg gehen . Das ist nicht
der rechte Schlüssel . Die rechte Seite eines Tuches , im Gegen¬
sätze der Unrechten . E -was an dem. rechten Orte angrerftn.
Zur rechten Feit kommen . Vor die rechte Schmiede gehen-
Die rechte Weite , Große , Hohe -haben . Ein Ding liegt Mi
,ferner rechten Stelle , an seinem rechten Orte , der ihm znkonmi-
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devunsecer Absicht nach der bequemste ist . Der rechte Ge¬
brauch der Sache , der ihrem Zwecke gemäß ist. Ihm stehet,
das Mul auf dein rechten Flecke- in der niedrigen Sprechart.
die Wissenschaft zu rechter Zeit ein Thor zusepn , ist noch die
einträglichste unter allen.

Ruh ' etwas aus und iß dich satt , ^
Und warte bis deinFuß die rechten Rräfte har , Gell.

6) Dem Gesetze gemäss, für rechtmäßig : doch in den meisten
Fallen auch nur im gemeinen Leben. Die rechte Frau , die ehe¬
liche, im Gegensätze einer Beyschlaferinn. Rechte Rinder , ehe-
liche, im Gegensätzeunehelicher . Las gehet nicht mit rechten
Dingen zu , nicht auf eine rechtmäßige , erlaubte Art , nicht durch
rechtmäßige Mittel . Rechte Mage , rechte Pfunde , rechte
Scheffel, rechte Rannen sollen bep euch sepn , Z Mos . c9 , z6;
im Gegensätze der falschen . Zu rechter Vormittagszeit vor
Gerichte erscheinen , in der Gerichtssprache , zu dergehörigen , m
den Rechte» bestimmten.

In noch weiterer Bedeutung wurde es ehedem auch für gerecht
gebraucht, in welcher im Hochdeutschen veralteten Bedeutung eS
noch in der Deutschen Bibel vorkommt . Ein rechtes Gericht,
Mos . 16,18 . Der rechte Richtet -, Ps . 7, r 2 ; Ps . 9, z . Eine
rechte Sache , Nicht . ' 5, Z.

Siehe die Anmerkung zu dem folgenden Hauptwvrtc Recht.
LüS Recht , des — cs, plur . die — e , der Zustand , da etwas

recht ist, und dasjenige was recht ist , doch nur m einigen Bedeu¬
tungen dieses Bey - und Nebenwortes.

1. Der Zustand , als ein Abstractnm.
1) Der Zustand , da jemandes Worte oder Handlungen mit

Ser Sache selbst, mit der Wahrheit überein stimmen ; doch nur in
einigenR . A. und ohne Plural so wohl als ohne Artikel . Sie
haben Recht, sagt man , wenn man zu erkennen geben will , dass
jemand die Wahrheit sage ; bedeutetes ' aber so viel , dass jemandes
Worte oder Handlungen dem Gesetze, der Vorschrift , der Billig-
keitu.s. s. gemäss ftyn , so gehöret cs zur folgenden sechsten Bedeu¬
tung. Einem Recht geben , gestehen , daß er die Wahrheit rede,
und in engerer Bedeutung , gestehen , dass seine Worte , seine
Handlungen mit den Gesetzen , mit der Klugheit u . s. s. überein
stimmen. Recht behalten , andern das Zerignissubzwingcn , dass
man Recht habe. Einem Recht lassen , zugcben , dass er Recht
behalte. Tochter , du hast sehr Recht , Gell , du sagest vollkom¬
men die Wahrheit . Sie haben Recht , wenn sie sagen , daß er
ihrer Wohlthöfen unwürdig ist. Viele schreiben eS in diesen
Falle;! mit einem kleinen r , als wenn cs daS Nebenwort wäre;
allein das Hauptwort wird bey einer genauern Untersuchung im¬
mer mehr Gründe für sich haben . '

2) *D :e echte Beschaffenheit eines Dinges , im Gegensätze
der vrrfälichten; eine völlig ungewöhnliche Bedeutung , zu welcher
nur das Licht und Recht , 2 Mos . 23 , zc> gehöret , worunter
glänzende und echte Steine verstanden werden . S . das Beyrvort
Archen . 4). c

Zn gewöhnlicherer Bedeutung , daS msralischeVermögen,
thim , za lassen , und von dem andern zu fordern ; wo

anckc^ Plural Statt findet , sofern dieftS Vermögen irr Ansehung
Mehrerer Gegenstände betrachtet nstrdi

(a) Im weitesten Verstände , dieses Vermögen gründe sich
oran, er-wolle. Ln Haft kein Recht , so mit mir umzugchen.

>4,nicht das Recht zu Sause zu bleiben ? Sich sein
cHt, , cht nehmen lassn . Sein Recht vergeben , die Aus-

unterlassen , von Rechts wegen , Kraft
allem Rechte , mir gutem

Recht des Stärkern , welches sich ans
-e Macht gründet , und das allgemeine Recht der

Natur ist. Las tkonüenienz - Recht , das Befugniss , dasjenige
zn thun , was uns am vorcherlhaftesten ist. Ein Recht über et¬
was haben , die Herrschaft und das' Eigcrnhum über eine Sache,
welche man wirklich besitzet. Ein Recht auf oder an etwa»
haben , das Befugniss des Eigeuthrrms über eine Sache , welche
man nicht unmittelbar besitzet, ingleichen das Befugniss , etwas vv»
einem andern zu fordern . Wenn ich mich fcmahls wieder zue
Liebe entschließe , so haben fie das ersteRecht aufmein .äerz , Gell.
Bedenke was für Rocht er durch seine w .-hlthateu auf dem
6 ?rz hat . L «e Rechte des Blutes , die in der Blntssreundschaft
gegründeten Befugnisse . Las Recht des Herkommens , das i»
einer langen Gewöhnest gegründete Befugniss . Las Recht , pri-
vilegia zu ertheilen . S . auch Vorrecht.

(b) Zn engerer Bedeutung , ein in den Gesetzen gegründe-
tesBefugniss , ein in denselben gcgrundeterAnspruch . Las schwäche
dein Recht . Las Reche ist auf meiner Seite . Oer Richter
beuget das Recht , wenn er dieses Befugniss vorsetzlich verhetzet.
Jemanden zu seinem Rechte verhelfen . Oie wildesten Volke»
halten das Recht der Ehe für ein heiliges Recht . Wider Rech^
und Billigkeit . Jemand bey seinem Rechte schützen.

s . Als eiu Concretmn.
a ) Ein Gefttz , die Richtschnur menschlicher Handlungen.

(a) Eigentlich ; eine nur noch iu einigen Fällen übluHk
Bedeutung . So werden die Gebothe oder Gesetze Gottes in dev
Deutschen Bibel sehr oft die Rechte Gottes genannt . In den
Rechten ist versehen , verordnet . Die Rechte bringen cs so mit
stch. Sich den Rechten widmen . Ottr Rechten obliegen,
von Rechts wegen , Kraft der Gesetze.

(b) In weiterer Bedeutung , c« ) Lbjeetive , die Samm.
lung , der Inbegriff der Gesetze Einer Art ; woes .als ein Collecti-
vnm , bald im Singular allein , bald aber auch im Plural allem
gebraucht wird . Las göttliche Recht , der Inbegriff der gött¬
lichen Gesetze. Das geistiiche , päpstliche oder canonifche Recht.
Las bürgerliche Recht . Las Völkerrecht , das Natur -recht,
das Gtaatsrechk , das Lehenrecht . Las gemeine oder Deutsche
Recht , im Gegensätze dks Römftchen Rechtes . Etwas -mit
Bestand Rechtens behaupten , so dass es ans den Gesetzen erwie¬
sen werden kann , (S . die Anm .) (A Änbjectioe , die wissen-
schaftliche Kenntniss der Gesetze , die Wissenschaft von dem Ver¬
hältnisse der Handlungen gegen die Gesetze ; die Rechtswissen¬
schaft . Las Römische Recht studieren , verstchen . Sich der
Recht ? befleißigen . Bepder Rechte Loctor , des geistlichen
bürgerlichen Rechtes . Em öffentlicher Lehrer beyder Rechte.

2) *Lin zu Handhabung der Gesetze verordntes Collegium,
ein Gericht ; in der Monseeischen Glosse ' Reftl , im N .edorf.
Recht . Im Hochdeutschen ist es in dieser Bedeutung veraltet,
aber noch nicht in eimgMprovinziellen Sprecharren Recht flgen,
in den Bremischen Statuten , Gerichrheaen . vor .Recht erschein
-Yen. Jemanden vor Recht fordern . ZuRechtstehen . Jeman¬
den zu Recht an » oorften . Ein zu Recht beständiger Vertrag,
der vor Gericht gültig ist. Zu Recht gehen . Das Landrecht in
Böhmen , das Landgericht.

3) Dasgerichrliche Verfahren , der Prozess ; auchnurmo .ch
m einigen Gegenden , und ohne Plural . Das Recht fliehen , de»
Prozess . Den W eg Rechtens ergreifen , das gerichtliche Verfah¬
ren , wo Rechtens der aste Oberdeutsche Genitiv ist, (S . die Anyutz
Etwas durchs Recht erhalten.

4) Die pflichtmässige Handhabung der Gesetze ; ohnePla-
ral und nur noch in einigen Fällen . Es mußte kein Recht mehr
an der Welt sepn . Das Recht verzögern . Jemanden da»
Recht versagen.

Ar r z L) Das
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Z) DasindenGesetzengegründeteUklheir , der Ausspruch
kines Richters oderGerichtcs ; arrch nur noch in cinigrttGeqenden,
und ineinige, -r Fällen . DerRrchter spricht den parreyenRecht.
Nach Urtheil und Recht . Das Recht scheidet wohl streitende -
Parteyen , aber es stiftet kerne Freundschaft.

6) Alles dasjenige , was man vermöge eines Besitz s von
andern zu fordern befugt ist , woraufman ein Recht , eur iu den
Gesetzen gegründetes BefuglNß hat.

(a) Eigentlich . Dieses Zaus hat das Recht , baß chm
niemand das Licht verbauen darf . Jemanden zu seinem
Rechte verhelfen . Ehedem wurden auch die Euirüitsie und Ab¬
gaben sehr häufig Rechte genannt.

(b) In weiterer Bedeutung , alles was in den Gesetzen
verordnet , in denselben gegründet ist ; ohne Plural . Jemanden
sein Recht widerfahren lassen , ihm sein Recht ihun , gem. img¬
lich nur noch, ihm die in den Gesetzen verordneteStrafe widerfah¬
ren lassen. Es ist Rechtens , daß n. s. f. es ist in den Gesetzen
verordnet , (S . die Anm .) Gnade für Recht ergehen lassen , an¬
statt der in den Gesetzen verordnettn Srrafe . JmSchivedjschcn ist
Rsttt die Lebensstrafe . Zier geht Gewalt für Recht . Jeman¬
den Recht verschaffen«

Anm . Schon bey dem Kero , Ottfrird und andern Ikestt » im
Niederdeutschen gleichfalls Recht , im Angelf . Killt , iin Enal.
Altzlu ,im Schwed . Knti . Das Lat . rectus ist mit seinem Ge-
schlechte auf das genaueste damit verwandt . Ehedem hatte das
Hauptwort Recht im Deutschen noch weit mehrere Bedeutungen,
welche zum Theil in einigen Sprecharten , so wie in den Gerichte»
mancher Gegenden , noch nichtganz veraltet sind. Ottfned und
Kero gebrauchen es sehr häufig für Gerechtigkeit , BÄlsikeit . Im
Niedersächsischen und Schwcdischcn, !' edeutet es anch den Eid . Da
mcDdere Zeitwörter , welche ursprünglich Nachahmungen des
Schalles sind, anfdiefcs Wort so wohl als ans das Von - und Ne¬
benwort Anspruch machen könlien , so ist cs schwer , den ersten ur¬
sprünglichen Begriff in diesem so alten und so wenig veränderten
Worte m«t Gewißheit zu bestimmen . Wenn in dem Bey - und Ne-
benworte , wie es fthr wahrfchInlich ist, der Begriff der geraden
Richtung der herrschende ist, so stgmmcc rs ohne Zweifel von rei¬
chen ab, tS . Gerade , dessen letzte Hälfte gleichfalls hierher gehö¬
ret ;) und von diese,u Begriffe der geraden R 'chmng lassen sich die
meisten übrigen sehr begnrmaks Figuren herleiten . B .ep dem Äcro
G KeiituoZdie Regel,Rich ŝchmrn. sffnßulÄ . Sollte aber das
Hauptwort , wie nicht unwahrscheinlich ist , zunächst von rochen,
reden , sprechen, und dessen Jnrenfiois oderIterarivis ,.'echnrn,nnd
rechten abstammen , so würde die Ecdeurung einesUrrhrilchrnchcs,
eines Recht - Handels u. s. f . eine der ersten feyn. Biellricht stam¬
men auch einige Bedeut äugen von di chm Zeitwort ?, und andere
von reichen und dessen Zntenfivo richten ad. Indem Worte Rede,
und dessen Zusammritsttzungcn , redlich u s. f . tommeirfast eben
Lieft Bedeutungen vor , welche unser Recht Pal , zum deurüchcn
Bewerft , cheils eines ähnlichen Ganges der Begriffe , th'eils aber
auch einer gemeinschaftliche, « AbsirunmurkZ. S . Rechten und
Richten . - ist ^

Die mittlere Oberdeutsche Mundart , welche noch jetzt in vielen
GegendenOberdemschlaad -S üblich ist, hanget - iefevc Worte in der
Declination ei« n an ; des Rechtens , dem Rechten , ' ' - s. f. Da¬
her rühren denn auch diestmHochdc-usch . n aus den-Oberdeutschen
-epd .halwneir Formenden Sch -LnRechr-ns haben , des Rechtes,
den Weg Rechtens ersreifen , Vas iß Rechtens , in den 'Gesetzen,
in vrn Gebrauchen eines Gerichtes gegründet , beydsp Rechten
Docior u. f. f.

Das Rechteck , des — es , ftlur . di- — e, in der Geometrie , eine
vierseitige Figur , welche lauter rechte Winkel Hs;. In errMer

und gewöhnlicherer Bedetstuna , eine solche Figur dieserM , W
zwar alle Winkel rechte W .nkrl , abel uur die -nlgegewstchrtlde»
Seiten einander gleich sind, K ' <lnriLulurn - OdlonAumfti»
Gegensatz ? eines lllnaoratee , w. lchcs in der erster» weitern Be¬
deutung auch ein Rechteck ftyn lestiede. S las B ywon Rechn,

Rechten , verb . r «A. ncutr . weiches das Hiil sworr haben ecsor.
dert . r ) Mit Worten streiten , hadern ; eine außer der edler»
Schreibart im Hochdeutschen ungewöhnliche Bedeutung, wtlche
noch mehrmahls in derDeu .schenBibe '. vr »kommt. Zerr,wenn ich
gleich mit die rechten wollre,so behältst du dochRccht,Jer .l2,i,
Und so in andern Stellen mehr . ,

Sie wollen nun als Zelden fechten,
Und nicht wiekleme Zadrer rechten , Haged.

2) In engerer Bedeutung , vor Gericht streiten , d. i. einen Pro,
zeß,Nrch tshandcl haben und sührcn^ wo es dtllch das ausländische
prozessiren im HochdetUfthcn fast völlig verdränget worden. Ilm
etwas rechten . Mit jemanden rechten.

Ist etrre Sache gut , so schreitet zum vergleich,
Und ist sie schlimm , so rechtet , Haged.

Berechnen ist im Oberdeutschen gerichtlich belangen. In demzu¬
sammen gesetzten errechnen bedeutet es, durch einen Prozeß erlan¬
gen, in welcherBedeutungFrisch auch das einfache rechten anfiift
ret . 2 )*Rccht spreche!,, urtheilcn , richten ; eitw völlig veralicte
Bedeutung , in welcher es noch Es . Z, 12 zu stehen scheinkk.sM
der Zerr stehet da zu rechten , und ist aufgetreten , die volür
z,i richten ; wo einige Ausgaben sehr unrichtig haben, dar äm
stehet da zur rechten , als wenn das Hauptwort Zand verstanden
werden mußte.

So auch das Rechten.
Anm . Ehedem auch richtigen . Es scheinet, daß diefts M-

wort nicht so wohl von dem Bey - und Nebenworce recht, als viel¬
mehr von dem veralteten rechen , reden , sprechen, schceycn,ab-
sto.w.me, wovon rechnen ein Jterativum , dieses rcchren aberm
Juteilsioum rst. S . Rechnen.

*Rech )tfertig , — er , — sic , aäj . er L6v . ein im Hochdrülschcil
veraltetes Wort . 1) Gerecht . Ein Mensch mag nicht recht-
fertig bestehen gegen Gott , H-iob 9, - . Im Holland, und M-
dardentschen wird rechtfccrdig und rcchtfardig noch mdichrLe-
deutnng gebraucht . - ' '

L -enn er mein treuer Änecht , gerechtenWandels vslh
Durch scinLrkenntniß viel rechtfertig machen

r ) Rechtschaffen . Rechtfertige und frommcRarbshcrre !,? s 1'
Maier bep dem Frisch . Rechtmäßig , dem Rechte, demG-P. ,
der Verordnung gemäß , so wohl im Ober- als Lstcbrneich 'c».
Rechtfertige ?lnsprüche, imObkrdeutfchen.RechtftrtlgeSchwki-
ne , in dcr Tirol . Hanbcsordn . für gesunde, ss wie nnrrchtftU>P
für ungesunde . Im Oberd . ist rocht fertiglich mir bischt- .

Anm - Zm Schwed , rattschollig . Ihre 1ei-etL.,cli
von dem Angols . ftchertst , Gemüth , her . Allem .
saßt man es mit Wächtern von fertig , dem Intensive er ^
tivo von fahren abstammen , da es denn recht empcr 8sstna-
auch gerecht , rechtmäßig gemacht , bedeutet . Ob ^
seinen Bedeutungen im Hochdeutschen veraltet ist, ft h
doch noch dasfclgcnde Zeitwort zurück gelassen,

s - rd . r ^ .
den Wörter , a,ts welchen es zusammen gefttze- l,t, .
Bedeutungen hat , welche aber im HochdeutschenM
altet stnd. Nebclitlll»!'

1. *Recht, d. i. Gericht, halten; e,ne vê lre
B Eigentlich. Zcrodes ließ die Zister rechkftN-Zrn,
sie wegführen , Apostelg. ' 2, 19. 2) Figürlich. , ^ ^ ^
untersuchen , examinier ». Einen Reisenden recp l ^ ,̂ 11,
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«-ml»ir-n, § r!tfch jum B -,s°ld b» d-m Frisch. <bi Tadck».
tzjeWeisheit muß sich rechtfertigen lasse«: von ihren Lmdern,
Matth. ' 9 ; Luc . 7,25.

2 . ^Jsttianden ftin Recht thun , d. i . ihn hiurichten ; eine im

Hochdeutschen gleichfalls veraltete BcdcuttlNg,«voRechtfertlgunF
ehedem auch die Hinrichtung war, In noch weiterer Bedeutung
kommt es in dem Schwabenspiegel auch für strafen überhaupt vor.

z. Recht machen, dem Gesetze, inzleichen den Absichten, den
Umständen gemäß, übereinstimmig machen . «) *Eigentlich ; in
welcher Bedeutung es gleichfalls veraltet ist. Dahin gehöret auch
der ehemahlige Oberdeutsche Gebrauch, da es für reinigen ge¬
braucht wurde. Do kumpt die pestilenF so ist nsmirft den luft
;nrechtfertigen und im sein Boßhett ; « benemen , indem Liber
prstilcnz. von - Zoo . (S . auch die rechtfertigen , d. i . reinen,
Schweiue, Indern vorigen Worte .) 2) Figürlich , (a) Für recht,
d. i. den Gesetzen und der Vollkommenheit übereinsiimmig , er¬
klären, von allem Verdachte und Argwöhne des Unrechtes und
der Unbilligkeit los sprechen ; in welchem Verstände es im Gegen,
satzedes verdammend ehedem in den Gerichten sehr üblich war,
«,id es in einigen, besonders Oberdeutschen Gegenden noch ist.
Emm Angeklagten rechtfertigen , ihr» frey , los .sprechen. Daß
du rechtfertigest den Gerechten , und gebest ihm nach seiner Ges
rechtigkeit, 2 Lhron . 6 , 2Z . Aus deinen Worten wirst dir ges
rechtfertiget, Matth . 12^ 37 . Und in andern Stellen mehr.
Mau gebraucht es nur noch theils in weiterer Bedeutung , uud irr
der biblischen Schreibart , von allem Verdachte des Unrechtes los
sprechen, ein aufrichtige Erkenntnlß . gegründetes Urthcil von je¬
mandes unverbesserlichem Verhalten fällen , Gott bey andern
rechtfertigensttheils auch in der Theologie , als einKunsiwoct , wo

ihre Übereinstimmung mit dem was recht Mid billig ist, begreiflich
zu machen.

Änm . Ehedem wurde es auch sehr häufig furStreit, -Zank , und
Prozeß in engerer BedeutuuggebrMcht . Es entstanden zwischen
ihnen schwere Rechtfertigungen . Sich nüt jemanden in Recht-
fcrtioung einlassen , in einen Prozeß . Wenn es in den U . theilerr
der ApcllationS -Gecichte , besonders in Sachse «, heißt : daß dis
erngswandte Appellation zu Recht beständig und zu gc-bühren -v
der Rechtfertigung an uns erw :chsen so scheinet es daselbst für
Untersuchung zu sichen ; S . Rechtfertigen ' . 2) (a).

DetRechtsuchS , des — es , plur . die — fuchse , ein Ferchs,
-d. i. röthliches Pferd , von der gewöhnlichsten oder gemeinsten Art/
ein rechter , d. i. wahrer Fuchs ; zum Unterschiede von einemLichtz-
fuchse , Rochfuchse und Gchweißfuchse.

er, — ste, Lcij . et uclv . den rechten oder wa ^ r
reit Glau ben , d. i. dieEickennmiß derHeilswühtHeike «,habtt -d uv»
darin gegründet ; nach dem G riech ..ö§2sS ^ s- . ca chodsr , und im
Gegensätze des Irrgläubig . Eine rechtgläubige Lehre . Ei » .
Rechtgläubiger . Rechtgläubig seyn . Daher die Rechtglaubig-
keit , die EiZenschaft u . s. f.

7lnm . Bey dernNotker rebto ZelnubiA , der statt dessen übet
auch relltlolAer,so wie Kero rsjucuüclivnto gebraucht.

Die Rechthabers )?, plur . die— en. das ungeordnete Bestreben,
Recht zu haben oder Recht zu behalten , sc wie war ; in ältlichen

^ Verstände auch Mehrhaberey sagt.

Rechtlüusig , - 6i . et sclv . welches nnr in der Ksiranoüue Üblich
ist . Lin -. echtla 'ufigcrplanet , welcher von Morgen gegen Abend
lauft , und also die rechte oder gewöhnlichMichrurrgdcr Plancks
hat ; Lat . 6irec «tiS.

-er Sünder von Gott gerechtfertiget wird , wenn er von aller
Hchuld und Strafe der Sünde los aesprochen/und vermittelst der
ihiiizugecechnelerr Genugthuung Christi für gerecht , d.i. den gött¬
lichen Absichten gemäß , erkläret wird . (S . das folgende .) Notker
zebraucht dafür rekte geluvu , rekt mseken , i elitlrLfri-
ssll,kere !«t !rukten , «lle so wie unste rechtfertigen nachdem
Latein. jukiLcsre . b) Für recht oder gerecht , d. i. den Gesetzen,
dcrBilligkeit gemäß , zu erklären suchen, die rechtmäßige Beschaf¬
fenheit einer Person oderSache zu beweisen suchen ; einenoch völ¬
lig gangbare Bedeutung . Er aber wollte sich selbst rechtfertigen,
and sprach zu Jesu : wer ist denn «nein Nächster ? Luc. «c», 29.
Sein Betragen rechtfertigen . Wer getrauet sich, diesen Be¬
trug vorderWelt und demRichterstuhledesGewissenszu rechts
fertigen? Gell . In diesem Verstände schon in dem Schwabcn-
spiegelt 'elttverttZLQ . c) *Jn noch weiterer Bedeutung ge¬
brauchte man cs ehedem auch für rechten,prozeffiren . Mit jeman¬
den rechtfertigen, da Kenn Rechtfertigung auch ein Prozeß war.

Anm. Im Nied ers. rechtfardigcn , iin Schlved . reitticircli ^ u.
S . fertigen, welches hier «roch in seiner weitern Bedeuinng , für
viachen überhaupt, vorkouunt.

^leRechtfertrguny , plur » die — en , das Hauptwort des
Mngen Zeitwortes , welches ehedem in dessen sämmtlichen
Bedeutungenüblich war , aber im Hochdeutschen jetzt nur
noch kn zweyen gebraucht wird , r ) In der Theologie ist
^ ' Rechtfertigung eines Menschen , ohne Plural , die von
lLott für gültig .erkannre Zurechnung der Versöhnung Chri¬
st! und die daraus entstehende Aufhebung der Verbindlich,
knt M Strafe . Durch eines Gerechtigkeit ist die Recht-
semgung des Lebens über alle Menschen kommen , Röm.
2' ' 8. Ju weiterer Bedeutung wird in der Theologie oft
^ gesainrnte Anrichtmrg einer .rechtmäßigen Beschaffenheit des

7« - ?« m Absicht auf Gott unter diesem Worte begriffen.
a» Bemühen, ^ ine Sache oder HaitdlML zu .rechtfertigen «.

Rechtlrch , et s6v . r ) Von öem Hauptworte -Rechk, de»
Rechten , d. i. den Gesetzen, gemäß , für rechtmäßig ; eine imHoch-
denkschen veraltete Bedeut «,ng,G .,velcher es noch in dem Gc ^ n-
satze wrdexrechtljch .vorkolnmt . 2) Gerichtlich ; von Recht , Ge¬
richt . Jemanden rechtlich belangen , vor Gericht . Sine Sachs
rechtlich ausmachen , gerichtlich . Die rechtliche Entscheidung
einer Sache . Z) "Recht und Billigkeit liebend , und darin ge¬
gründet, - eineün Hochdeutschen veraltcft Bedeutung , in welcher
wechrlrk noch im Niederdeutschen gangbar ist. 4) In noch weiterer
Bedeutung , vermntblich von dem Nebcnworte recht , ist recht¬
lich im Rieders , anständig , ehrbar . Ei « rechtliches Rleid , ei»
chroarcs . Zl Inglecchen , rn manchen Gegenden so viel als recht»
schaffen. Ern rechtlicher Mq - n.

RechtlmrF , acij . sr u,i v . welches nur ür der Geometrie üblich ist
Line rechtlimge Figur , in welcher rechte Winkel angetroffe»
werden . "

Rechtlos , — er , — este, 26s . etaclv . - ) Des Rechtes beraubt,
d. t. gefttzwidria , um -cchtmäßig ; im Gegensätze des rechtmÜßin
Em rechtloses Verfahren . 2) Der Rcchtswohühaten berank'
dcr nirgends Recht finden kann und darf , vor r'einun Gerichte
gehöret rmd angenommeuwird ; eine ehedem sehe gangbareBebttr-
tnng , wo jemanden ehr^ recht - und ftiedelos legen , oft auch so
viel bedeutete,als ihn vogelfrey erklären , in dicOberacht erklären
Jetzt ist es mir der Sachs selbst größten Theils veraltet . Ihre
glaubt , daß es in dieser Lcdcutmzg von Recht , so fern es im
Niederd . und Schwer , auch eimnEid bedeutet abstammet , so daß
ein rechtloser Mensch eigentlich ein solcherist , der keinen Ei»
abzulegen fähig ist. Allein die allgemeinere Bedeutung de» Wortes
Recht findet hier .noch bequemer Statt.

Die Rechtlosigkeit , plur . i null die Eigenschaft , daeine Sache
rechtlos ist, in bcyden Bedeutungen . So fern es aucbwou emem
rechtlosen Betragen in der ersten Bedeutung gebraucht werde»
kann , kann auch der Plural Statt finden.

Lechtmäßiy,
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Rechtmäßig , — er, — ste, söj . er aäv . dem Rechte gemäß.
i ) In der weitesten Bedeutung,den Absichten und dem Endzwecke
ei;: >r Sache gemäß Der rechtmäßige Gebrauch der Geschöpfe
Eortcs . Eine rechtmäßige N/igung , welche in richtiger Vor¬
stellung di -länglicher Pew gnuaszrünbc gegründet ist. 2) In
engerer Bedeutung , den G . setzen gemäß , in einem Gesetze gegrün¬
det ; auch wohl im Gesetze nickt verkochen , erlaubt . Eine recht¬
mäßige Ehe . Rechtmäßige , aus rechtmäßiger Ehe erzeugte,
Rinder . Rechtmäßige Ursachen . Enie rechtmäßige 8orde-
ruilg , rechtmäßige Ansprüche . Einen rechtmäßigen Bcrufzu
Etwas baden . Ein rechtmäßiger Rechter . Die Strafe ist
nicht rechtmäßig . Ein rechtmäßiger Rr -.eg.

In dem Isidor retituuiüg , im Oberdeutschen auch rechtlich
und rechtfertig . ?

Die Rechtmäfiigrert , plur . iaus . die Eigenschaft , da eme Sache
recht ' äsrigiji . .

Rechts , nstv . welches mir in der ersten Bedeutung desBcywortcs
rwchr üblich ist , nach der rechten Hand , nach Hw rechten Seite
hin ; im Gegensätze des links . Sich rechts wenden , rechter
Hand , zur rechten Hand . Rechts gehen . Rechts um , auf der
rechten Seite herum . Das Dorf blieb rechts stiegen , auf der
rechten Hand . ^

Anm . Dttsried gebraucht reclur überhaupt statt desNcocn .-
wortes recht . Auch ru den OberdemschenKauzelleyett schre.vr man
noch , uns ist dero Schreiben rechts worden , richtig eingehänoi-
get worden.

Das Rrchtsamt / des — es , plur . die — ämterveiuzurHandha - ^
bung des Rechtes bcMmmtes Amt . S . das Hauptwort Recht 2 . 4),

RechtsbestanötF , — er , — ste, aäj . et Läv . sto daß es nach den
Rechten , ingleichen vor Gericht besteheu iauu . Ein rechtSbestän-
-jger Vergleich . So auch die RechrsdeständiZkeit.

Rechtschaffen , — er , — ste , sckj . et sck v. die rechte , richtige
und gehörige Beschaffenheit hatund.

^ Im weitern Verstände , völlig so beschaffen , wie die Regel,
Ne Absicht , der 'Endzwrck >'s erfordert , -r ) Eigentlich , hatte
Lich gcpffanzet zu einem süßen NX' instock , einem gaw ; rechts
schaffenen Samen , Jer . 2 , - r . L hu t rechtschaffene Zrüchte
der Lupe , Matth . 3 , 8. Der rechtschaffene Glaube , der wahre
Glaube . Eine rechtschaffene Tugend , im Gegensätze einer fal¬
schen oder Scheiutuzsnd . Ein rechtschaffener Sohn - Ejn
rechtschaffener Soldat . Der Gegensatz davon ist das Nreder-
rentsche wahnschapcn , wühnschaffen , welches dieHochdemscheustn
ihrer Mundart veralten lasten. 2) Figürlich wird es , brftrrdcrs
in den gemeinen Sprcchacten,häusig gebraucht , eine Znteusion zu
bezeichnen , in einem hoben Grade so beschaffen , als das Pradicat
'will . ' Rechtschaffen fromm , sebc frvmni . Sich rechtschaffen
wehren , brav . Rechtschaffen arbeiten . E - ist ein rechtschaffe¬
ner Arbeiter . Rechlsch -ff n betrogen werben . Jemanden
rechtschaffen prügeln . Was Rechtschaffenes gelernt haben,
was -Gründliches . - " - ' chst

s . In engerer Bedeutung ist rechtschaffen , Rergrnrg und Fer¬
tigkeit besitzend, das zu chun was r,chr ist , bloß .r -st - es recht ist,
«ich in dieser Neigung gegründet . Ein rechtschaffener Mann.
Rechtschaffen an jemanden handein , mit jemanden umgehen.
Lin rechtschaffene ? Erwarb . Es ist kst,, rechtschaffener Bluts¬
tropfen in euch . Gell . Meine --' dächten sind rechtschaffen.

Anm . Im Nigers , rech tscha per, , i»u-Schwed . räfil ^ aLkeos.
Die lstzte Hälfte gehöret wohl ohiw Zwestcl zu schaffen irr beschaf¬
fen , obgleich Jhrosie . lieber von i.Kip -r , e-n U -cheil säbsen , ehe¬
dem im Deutschen schöpfen , ablen ->, --r.öchte , so daß es ei/entlich
für rech '-. eetlärrt , i edcutcu würde,

DieRechtschaAnhert , plur . inus . die Eigenschaft , da eine Per.
son oder Sache rechtschaffen ist. 1) In der ersten Bedeutung die
vöünp Ust'leinstimlnung eines Dinges mit ftinem Zivecke/nck
ferner Ab -' cht. 2) J „ engerer Bedeutung , die Neigung »udFer.
tigkeit , Lasz 1thun , was recht ist , bloß weil cs recht ui , ,,„h
-er .Karst» gegündeie Instand . Die Rechtschaffenheit fleht ihm
aus deN Augen . Dw Rechtschaffenste .t meiner Absicht.

Die Rrrytsist - lLeHunI , plur . die—en, ein nur in den Gerichte
einiger Gegenden , z. B . zu Hamburg , übliches Wort , die Gerichts.
Ferien zu bezeichnen , dadasReipt , d. i. das Geeicht , gesch,es.
sin wird . , /

Die R echtschreibung , plur . die - en. z) Die Fertigkeit recht
z» schreiben , dst . die Wörter mir -den gehörigen Schcisizeiche„zu
schreiben ; mit einem Griechischen Kuustworte die cvrthsgraphn.
Sich der Rechtschreibung befleißigen . Jngleiche «, d e Anmci-
smig, Wissenschaft , aus diese Art recht zu schreiben; in dieser W,
zeu Bedeutung ohuePüreal . 2) I « weitererBedeutunggtbrMchc,,
es einige überharrpt von jeder Art und Weise zu schreibe», d. i.
die Wörter mit Schrrftzeichen dem Auge darznstellen , mib dich
sprechen denn auch von eiu- r falschen Rechtschreibung . Frrylich
gebraucht mau das Griech sche Orthographie auf eben diese Art
ohne Bedeut en ; allein hier ist der Widerspruch , welcher in drm
ganzen Ausdrucke liegt , nicht so merklich , als in dem Deutsch,,,
daher mau es in dieser Bedeutung lieber vermeidet , und Mr
Schreibart setzt , obgleich auch dieses in einem andern Vechiuist
Voit dem Styic gebraucht wwd.

Der Rachtsfall , des — es , plur . die — falle , rin 8all , eine
Beg -brnheil , welche das Recht - d. i . die Gesetze, betrifft, ansdm
Gesetzen bestimmt oder entschieden werden mußt

Der RcchtsZang , des— es, plur. die—gange. isDcrEan-,
welchen die Sachen vor Gerichte haben , bie bev den Gerichn»cm-
gcfünrtc Art , die anzebrach '.en Sachen zu behandeln, der Prozeß;
ohne Plural . 2) *ch.ne -vor Gericht klagbar angebrachteSache,
selbst, ein Recht - Handel , Prozeß ; eine im Hochdeutschen miM
wöhnliche Bedeutung . -"

DtLRechtSAklehrs -rnrksit , pl ur . ivuk . dieWiffenschaftdrrZech-
tk, d. i. Ser G esetzr, dieWiffenschaft dasBerhältnlß der menschllchel»
Handlungen gegen die Gesetze zu bestimm -n ; die Rechtüwiffeü-
schaft , die Rechtslehre , mir einem großen Theils veraltctenAüs-
druck/dic Rechtsgelahrheit , Rechtsgelchrrhcit , nrit eiilemRia-
n,scheu Kunstwerte die Jurisprudenz , zuweilen auch nur
hm das Recht , oder im Plural die Rechte . Sich der Rechls--
gciehrsamkeit bestc-ßigen . ^ ^...

RechtSFshL .hre / nckj. die Ncchtsostsehrsanlkeit versieyeno, t.
senschast uad F .n tigkeit .bcsttzend, das Verhäliiuß der wcnschh'dsl
Haudluttgen gegen die Gesetzr Zu bestimmen ; anl häußgsiena.v ü>>
H/mptwort . Ein Rechtsgelchrter . Die Rechisgstchrlc ».
gemeinen Leben ist dafür das aus dem Mittlern Kal. cm-.;»
Jurist sehr gewöhnlich . S . Rechtsverständig.

Der Rechwcharrdi 'l , des — s, pli ^r . die — Handel, chi voc u
richt klagbar angebrachter Handel ; eine Rechftnache. >

Rechtshängig sch . et a6v . 'gleichfalls von Recht/ Gcu . , ^
Gericht oder bey dxm Gerichte anhängig. Eine
Sache , welche bey dem Gerichte flagbar angebracht, md noch

. aögcurthriletisi.
DieRachrScofian , ün ^ . inust . gerichtliche Kosten, Berim - '
RrchtskräftiF , - er , — ste, üäj . et -aäv . di- Krast .

setzes, und in weiterer Bedeutung eines Rechtes habe-w, ^
kräftig werden . Ein rechtskräftiges Urrheil , ^
biudl 'che Kraft e'nes Gesetzes für die Paruyen
Hauptwort dir Rechtskraft ist , doch obnc Plural , -
Ziik Rechtskraft godtthen , 'die Kraft eines Gesetze- eryüw ^
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DleRechtslehre , plur . inuf . die Lehre des Rechtes , k>.-i . der
Gesetze und des Verhältnisses der menschlichen Handlungen ge¬
gen dieselben; mit einem andern Nebcnbegriffe die Rcchtöge-
lehrsamkeit , S . dieses Wort.

DerVedes — s > plur . nt rrorn . 6n § . ein Lehrer
der Gesetze, derjenige , welcher die Nechtsgelchrjgmkeit andern
verträgt.

DasRrchtSMtttel , der — s, plnr . nt ncrm . linZ . ein in den
Rechten oder Gesetzen gegründetes Mittel . In engerer und ge¬
wöhnlicherer Bedeutung , ein in den Gesetzen vewrdnercs Mit¬
tel, eine Rechtssache zu erlangen , dergleichen z. B , die Appella¬
tion ist.

Die Rechtspfiette , plur . ivuft . die pflege , d. i. Handhabung , des
Rechtes, oder der Gesetzt- ; die Justiz - pflege.

Der Rechtsschlnfl , des — ffcs , plur -. die — schlusse , eine im
Hochdeutschen ungewöhnliche Benennung eines Gutachtens oder
Bedenkens eines oder mehrerer Rechtslehrer , eines rechtlichen
Gutachtens , kelpoüli lGtorum.

DerRechtssprecher , des — s , plur . ut norn . 6n ^ . eine unge¬
wöhnlich gewordene Benennung eines Beyfitzersin einem Schöp-
penstuhle, eines Schöppen , welchen mau ehedem auch einen
Urtheilsprecher nanute.

Die Rechtsprechung , sslur . cur . von dem Ncbenivorte rocht , die
Fertigkeit, die Buchstabe « und Wörter recht , oder gehörissaus-
ziî rcchen; mit Griechischen Kunstwörtern , die Orthoepie,
Grchophonie.

Die Rechtssache , plur . die — n , eine jede vor Recht , d. i. Ge¬
richt, angebrachte Sache , ein R«chtshandel ; auch wohl iil weite¬
rer Bedcntuug, eine vor Gericht gehörige Sache , welche nach deir
Gesetzen bestimmt werden muß.

DerRechtsflunö , des — es, plur . die — stände - dasjenige Ge¬
richt, welchem jemand zu Recht zu stehen verbunden ist, dessen
Genchtbarkeit derseibe 'unterworfen ist.

RechtsstllnörF , ackj. er v . einem Gerichte ständig , d., i. dessen
Gerichlbarkcit unterworfen

Der Rechts, -i reit , des — es , p !ur . die —- e, eine vor Gericht
ailhäiigig.gemachte streitige Sache ./ Zugleichen em Slrecküber
eine rechtliche, die Gesetze uild das Verhälrniß gegen dieselbe
betreffende Sache.

Der Rcchtsfluhl , des — es , plur . die — stähle , ein Collegium,,
welches Recht spricht , das Verhalten der menschlichen Hand¬
lungen gegen die menschlichen Gesetze beurlhcilck , dergleichen die
Schoppenstuhlo, §acultäken u. s. f. sind, und welche sich von den
Gerichten noch unterscheiden . S . Stuhl . .

Rechtsverstünöig , Aeli.. die Rechte , d. i . Gesetze , verstehend,
Än Rcchtsvorständigor , Juris psritus . S . Rochrsgolichrt.

DteRechtswrssenschLft , piur . inüs,chie Wissenschaft des Rech-
tts/ . . i.der Gesetze und des Verhältnisses der menschlrchkn Hand --
luiigeiî eum dieselben. Zngleichen snöfective , die Fertigkeit,
wse ans ungczweifelreu Gründen zu bestimmen.

v . Rechtsgolohrsamke -t.

di - — en , ein in den Rechten als
Wob !that verstattcles Rechtsmittel.

d des — es , p l ul-. ,ca r . der Gerichtszwang,
«'.1 i m̂andcu zu zwingeit, von-ihm sein Recht zu
nch ne» ^ Gerichtbarkeit zu erkennen.

St ucl v . einen rechten Winkel enthaltend,
eine-r Ein r -cktwinkeüger Triangel ; im Gegensätze'
Wink. !! Tinren dnrcyschnoiden sich recht»

F, wenn, sie stch nach rechten Winkeln Durchschneiden.

e

e , aus dem Lat . recu-
. "- -" -" -'- UM na

—es , xistr . .die— . , ..... . . ...
m -'-r oon einer dexrits übrrstaudeuen Krarck-

heit ; em AäcksaÄ , in der Mo »fleischen Glosse RbaräurL -,
von aber , wiederum.

DevRecipient , des — en, plur . die — en, ans dem Lat . reoi-
PILQ8 , in der Chpinie , dasjenige Gefäß , welches die in der R §-

. Irrte , derDestillir - Blase u. s. ft übrrgelrirberren Körper auf»
Nimmt ; die Vorlage . - '

LüS Recitatrv , des — es , xlur die — e, aus drm Atal . Rscz-
lutivo , mdcr Bnufik , eine Redein Form eines Gesäuges m
einem Siugesiücke , welche zur Verbindung der Arien und zur
Fortführung der Handlung dienet.

DiaReckBüpe , piur . — banke , die Folterbank in derDortnr
west der Gefolterte aufderselbeu auch gcrecket oder ausgedehnt
werden kann , besonders in den Gerichten Nieder , Deutschlaudrs ..

r. Die Recke, xlur . die— n, in einigen besonders Niederdeutschen
Eeger .den, eine Art der Befriedigung , welcheaus einer Reihe
Pfahle mit Huerirangen desiehrt , die mitweideneu Ruthen äuge-
buudcn werden ; !» einigen Gegen ! en auch das Rick . Ohne Zwei-
fel als ein Verwandter von Riecssl und reicher . Im Niederft iss-
Rick eine langehölzerne Stange , und bey den Färbern werden die
laugen Stangen , worauf die gefärbten Zeuge gehängt werden^
gleichfalls Recken genannt . -

2 . Die Recke , piur . dre — n, ein Werkzeug zum Recken ; doch
uur IN einigt NFällen .̂ So wird Hey den Riemern der lange Baum
zwilchen zwey Dockeu , womit das gr-oße Leder ausgedehnc : wird
so ivohl die Recke- als auch die Strecke genannt . S . Recken.

Z. Der Recke , des — n , plur . die — n,  oder der Recken,
des — s,,plur,m na >rit . .jm - . ein im Hochdeutschen oeralreteS
Wort , welches aber ehedem sehr gangbar war und noch im Nieder-
deutschen üblich ist, einen Riesen , ungewöhnlich großen Menschen,,
und figürlich auch einen Heiden , Fürsten u. ft f . zu bezeichnen
(S . Frischensttub Wächters Wörterbücher ) Im Niederft Reke
im Schwed . Rieb , im Augels . RieZ . Es ist ein naher Verwand¬
ter von dem folgenden recken und von reichen , und hat ursprüng¬
lich drwBegciss der Größe, , der Höhe , und sianrlich der Macht.
Das Gordische Kees , ein Fürst , das Lat . K ex , und andere mehr
gebären gleichfalls dahin , Ŝ . Reich .) Im Niederft ist Reks errs.
langer Mensch im verächtlichen Verstände . .

Röcken , v erb . rez . u ok. . ) Ausdrhnen ; doch gemeiniglich nur im
gemeinen Leben. Das Leder rocken . Emen Verbrecher auf
der Foiterbauk recken . Sich recken , in der niedrigen Sprcchart,

-fürsich dehnen . 2)Fiix strecken, in welcher Bedeutung cs auch
zuweilen in der anständigenSchreibart gebraucht wird . Und Aa¬
ron reckre leine Hand über die Wasser , 2 Mos . 8, 6. Und Ndose
reckte seineHand gen Himmel , Kap . . 10 , Und der Röni 'q
"reckte den gnldnen Scepter m seiner Sand Aegcn Esch!
Esth . 5, 2 ; wofür man jetzt doch lieber ein an ^ es Zestwort
gebrauchen würde . Gott recket feim Sand aus Über das Volk-
Eft 5/ - F.

Des klfeeres Bewohner
Recken ihr äaupt aus der Flmb , die früheSonne zu

^ ^ . .. griiften . Zach.
Den Rspf m die Hohe, recken , Niederft reckbalsen . Db es
gleich in dicftrBedeurung ohne Bedenken auch in der anständiaeiL
Sprechert gebraucht wird , so klebt demfllbei !doch immer iwch ^' iL '
veriichil cher Nebenbeariff an , welchen das iii vielen Fällen gleich-- '
bedeutende strecken nicht hat . Daher das Recken.

Zlnm . Bep dcru Notker recc bsn , be» dem Dttft -ird
im Nieder «, recken , bey dem Ulpbilas rnibjwn , im Schmmd .̂
räeka , im .Angels . rd .eoan, . im Island , reiiri » . Es iss wie
aus dem verdoppelten k erhellet , das Jntenstviun vom
Niederf . reken , und wird von u»fern alten Oberdeutsche ^ S weifte
stellrrn auch fül reichen gebraucht ; lüsu Munä üwell en :?-N

Mm,L
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Mimd hineeichel», Ottfrkeö . JmHcbr . ist ansdehren,
verlängern , und die Länge . Das Niederst trecken und
Hochdeutsche streben , sind durch Verlaute daraus gcbild t.
Siehe Reich uicd Reichen.

Der Reckholder , des — s , plur . inust in den getneinen Sprech-
arten , i ) Der gemeine Zohlunder , dinmbueus ir -Zra !ü,. wel¬
cher in manchen Gegenden auch Resten heißt - 2) Der gemeine
Wachholder , ssuOl ^ erus eomnauois Daher der Kranrsvo-
gel auch in einigen Gegenden Rcckholder Vogel heißt.

Das Rt ckseil , des — cs , ptur . die — e, in einigen Gegenden,
dasjenige Seil , womit die Verbrecher auf der Neck- oder Folter¬
bank gerecket oder ausgedehnet werden .-

Das RcckzeuF , des — es, jalur . oar . eben daselbst , alles zum
Recken, und in weiterer Bedeutung , alles zum Foltern eines Miss
serhaters gehörige Gerälh.

Der Recrät , des — en, plur . die— en , ans dem Franz , ike-
crus , dem Jtal . K.ecrutn , und denZeitwörtern rscrulsr und
rsLrutare , ein neu angeworbener Soldat , besonders so lange er
noch nicht zur Fahne geschworen k).tt . Daher das Zeitwort recru,
piren , neue Soldaten werben . Sich recrutiren sagt man von
einem Kciegsheere , einem Regimente u . s. s. wenn es durch An¬
werbung neuer Soldaten sich vollzählig macht oder verstärkt.

R § cnficlLren , verb . rsg . act . ans dem Mittlern Lat . reeiiÜLnre,
in der Chpmie , einen destillirten flüssigen Körper durch eine neue
Destillation ohneZusatz reinigen . Rectifi 'cirter Weingeist . Da¬
her die Rectification.

Dsr Rector , des — s , plur . die Rectoren,aus demLat .^ ector,
der Vorgesetzte einerLakeinischen Schule , welcher in denDentschen
Schulen der Schulmeister genannt wird ; der Schnl -Rc-ctor,
zum U-tterschiede von einemRector arrf einerUmversität , der,wenn
der Landesherr selbst die Würde eines Rectors bekleidet, auch
Pro -Rector genannt wird . Daher das Rectorät , des — es,
x>1ur . d:e— e, die Würde , ingleichen die Wohnung eines Rectors,
so wohl auf Schulen , als aufUniversitäten . Ehedem wurden auch
die Pfarrer Reetores genannt , in welcher Bedeutung dieses Wort
unter andern auch noch im Englischen üblich ist. In den Latei-
uisHen Schulen führet der nächste nach dcm Aecror den Nahmen
eines Lonrectors , und der nächste nach diesem, den Nahmen
eines Subreetsrs.

Die Reöärt , p !ur . die — en , S . Redensart.
Die Reööe , ein Hund männlichen Geschlechtes , S . Rette.
Der Rcödieß , S . Radieß.
r . Die Rede , in der Schifffahrt , S . Rehde.
L. Die Rede , xlur . die —n, einWor -t, welches jetzt nur noch in

^ner doppelten Hauptbedeutung -üblich ist.
' i . Als ein Absiractum und ohne Plural , t ) Das Vermögen

zu reden , d. i. seine Gedanken durch vernehmliche Laute auszu¬
drucken ; wo es , statt des in dieser Bedeutung gewöhttlichrrn
Sprache, -doch nur noch in einigen Fällen gebraucht wird . Die
Rede ist ihm vergangen . Die Rede wieder bekommen . Mit
der Rede nicht wohl fsrtkommen können . Einen seltenen 8iuß
der Rede besitzen. 2) Die Art und Weise dieses Vermögens;
so wohl in Ansehung des Klanges , des Lautes . Seine Rede -rssar
wie ein groß Getane , Dan . - 0 , 6. Eine vernehmliche un¬
deutliche Rede haben . Ich kenne ihn an der Rede , « n der
Sprache , an dev Stimme . (S . auch Ausrede .) Als airch inAn-
sehung der Abmessung . Die gebundene Rede , die Poesie , in
Ans Huna der ungebundenen oder der Prost '.

2 . Als ein Concrctum , was man redet , Laute und Worte , ss
fern sic Zeichen Ser Gedanken sind, cineNeihe mit einander ver.
hnndener Worrr , ein durch die Rede oder das Vermögen zu reden
ausgedruckrec Gedanke.

1) Überhaupt , von einer jeden Reihe vcrbtmöener Worte;
wo es wieder auf ritte doppelte Art gebraucht wird , (a) Zn Gestalt
eines Collcctivi , wenigstens ohne Plural , wo es besonders in ein»,
gen cinmahl angenommenen Arten der Ausdrücke üblich ist. Ls ist
-er Rede nicht werth , nicht werth , daß man davon spricht, da¬
von ist die Rede nicht , davon wird nicht geredet . Auf die Rede
von etwas kommen , besser, auf etwas zu reden kommen.
Die Rede fiel bald auf dicß , bald auf jenes , das Gespräch.
Das ist meine Rede jederzeit gewesen , das habe ich jederzeit
gesagt . Er gibt nichts auf meine Rede , auf das , was ich ihm
sage, vergessen sie ihre Rede nicht , vergessen sie nicht, wovon
sie reden , oder was sie sagen wollten . Jemanden in die Rede
fallen , ihn im Reden unterbrechen , ihm in das Wort fallen.
(b) In beyden Zahlen , von dem was mau redet , verschonen
sie mich mit solchen Reden . Jemandes Reden auffangen.
Jemanden unnütze Reden geben . Kurzweilige Reden fuhren.
Was habt ihr für Reden unter einander k Ei >c Rede gab
die andere . Glaubet meinen Reden . Glicht auf Einer Rede
bestehen . Gotteslästerliche Reden ausstoßen . Solche Reden
kommen über meinen Mund nicht , Gell . Es wird in diesen
und andern ähnlichen Ausdrücken am häufigste » von kurzen durch

. dicRede ausgedrucktenSätzen gebraucht , daher man in den meisten
Fällen «uch dafür Worte gebraucht . Da cs ein sehr allgemeiner
Ausdruck ist, so gebraucht man in dei, meisten Fällen dafür lieber
die bestürimtecn Ausdrücke Vorstellung , Ermahnung , War¬
nung «. s. f . Zu der Deutschen Bibel kommt es so Mohl imSi »«
gular allein , als auch in bepd-en Zahlen sehr häufig vor, den be¬
kannt gemachten Willen Gottes , dir Lehren anderer u. s. s. zu
bezeichnen ; m welcher Bedeutung es aber ungewöhnlich ist. S.
auch die Zusammensetzungen Abrede , Anrede , Einrede , Ge¬
genrede , Vorrede , Widerrede , Nachrede u. s. f.

s ) In engerer Bedeutung, von besonder«»Arten der durch
Worte ausgedruckteu Gedanken , (a) Ein Gerücht . Es gehet
die Rede , er ftp todt . Es gehen allcrley seltsame Reden von
ihm . Eine Rede aussprengen . In engerer Bedeutung ist die
Rede , ohne Plural , derjenige Zustand , da andere Leute Übels oder
verdächtiges von uns reden . In dieser Bedeutung sagtman, in
der Rede sepn, in die Rede kommen , jemanden in die Rede
bringen . Ein ehrlicher Mensch kann oft «nschnldig in die
Rede kommen . Also hat er meine Eochter nur in die Rede
bringen wollen ? Gell , (b) Rechenschaft , d. i. Anzeige der Zc,
wegungsgründe seines Verhaltens an eine» Dbern ; ohne Plural.
Jemanden zur Rede setzen oder stellen , ihn fragen , was un-
warum er es gcthan habe ;, ihn wegen einer Sache Zür Rede
setzen. Jemanden Rede stehen ; euie im Hochdeutschen imge«
wohnliche Art des Ausdruckes . Ich werde müdeutschem Nuthe
jedem Rede stehen , der u . st f. Hermes . Juglctchen in Verbin¬
dung mit Antwort . Rede und Antwort von etwas geben,
Rechenschaft , lkecku kommt in dieser Bedeutung schvn bcy dem
Kero vor , und ist hier noch ein Überbleibsel des alten Gebrauches,
da es auch für Grund , Ursache, Lat . Uutio ., gebraucht wurct.
(S . die Anmerkung .) (c) Eür feyerlicher Vortrag , Überredung vep
andern 'zu wirken . Eine weltliche Rede , zum Unterschiede von

' einer geistlichen Rede oder Ranzelrede , welche mich eine Predigt
genannt wird . Eine Emweihungsrede , Gchnlrede , ä »l ^
gungsrede , Leichenrede , Lobrede u. s. f. Eine Rede an ^ar
Volk halten . In der Rede stecken bleiben . Eine Rede auf den
Tod des Landesherren halteil , bcv Gelegenheit desselben, aus
dessen Veranlassung . Eine Rede über etwas halten , dasselbe
zum Grunde , zum Hauptsatze der Rede wähle ». « >. ^ rdekliMt.

Anm . Schon bey dem Kero Hey dem Octfried imP .m
ral kveckinu , im Niederst Rede, , bep dcm Uiphilas
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Schweb, im Islänb . Naecks , im WaMs . ^ rrtttk . Chs-
dein bedeutete es a -.ich rheils dirAtt und W .ife, wie ki i e i im
Isidor , rheils d:c Reihe , Ordiiung , therls den Grund , die Ursache,
d û Bavris , tthcils die Vernunft , welche beydei»letzter» Beden-
rmigell das Ni deis. Rede noch hat , und worin es mttdemLar.
Rn ' w üb- rein kommt. So gar im Arad , ist Rick rou das Ver-
siäudniß , ü ^eck eine Widerlegung , und im Persischeir R -icke
die Reihe, Ordnung . Den Grund dieser dem Arisch, ine nach so
Verschiedenen Bedeutungen, S . in der Anmerkungz.>dun Ze t,
Worte reden . In der Deutschen Bibel kämet der Plural , wenig¬
stens in vielen Ausgaben , mehrmahls Rede für Rcd . n . Die
Rede - es äerrn sind dttrchläutert , Ps . iZ , zi.

Die Redräkt , silur . die — en, S . Redensart.
Die Redekunst , plur . inut '. die Kunst geschickt zu reden , in der

enger» Brdrninng dieses Wortes , d. i. Überredung zu wirken;
doch nur objective , der Inbegriff der Regeln , wre mandurchdie

- Rede bey andern Überzeugung wirken könne, dir Anweisung zur
Beredsamkeit; mit fremden Kunstwörtern die Rhetorik, . die
Orawne . In weiterer Bedeutung wird auch die ganze Lehre des
Stplcs oder der ungebundenen Rede von einigen mir zur Rede¬
kunst gerechnet. Im sudjectivenVerflaude von der Fertigkeit durch
min-dlichen Vortrag Überredung bey andern zu wirken , sind die
Wörter Beredsamkeit und wohlredenheit üblich . Das von ciuj-
gm gewagte Redekunstler , der die Redekunst verstehet , ein Lehrer
derselben, hat so wenig hier als in andern ähnlichen Zusammen¬
setzungen Bey fall finden wollen.

Reden , verb . reZ . act . et . neutr . welches im letzter« Falle das
Hulfswoct haben erfordert.

Im weitesten Verstände , vernehmliche Laute hervor brin¬
gen, Lame, welche Zeichen der Gedanken find, hervor bringen , wie
sprechen. Das Rind lernt reden . Einen Papagey reden leh¬
ren. Der Srahr kann reden . -Laut reden . Leise , heim¬
lich reden. Durch die Nase reden.

2. In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung , feine Gedanken
andern durch Worte , durch vernehmliche Töne bekannt machen.

i ) Im weitesten Verstände . Nit jemanden reden . Mit
sich selbst reden , von etwas reden , über etwas reden,
jedermann redet von der Sache . Wir redeten eben von dir.
jemanden zu nahe reden , etwas zu seinem Nachtheile reden.
Alles Gute von jemanden reden . Ich habe kein Work mit
ihm geredet. Das Reden fallt mir schwer . Unnütze Sachen
"den . Rede mir nicht darein . Deutsch , Französisch reden.
Rur ; von der Sache zu reden . Das Beste von einer Sache
"den . Ich habe ein Wort mit dir zu reden . Davon wäre
"st zu reden. Thiere redend einfuhren . Davon ist kein
K)o'u geredet worden . <i) , zu wem wollte ich davon reden t
M . Auf jemanden reden , im gemeinen Leben , ihm LöseS

nochreden. Auf etwas zu reden kommen . Lassen sie doch
"rnimfttg mit sich reden . Ich will mir ihm aus der Sache
" »en, besser, von der Sache . Die Wahrheit reden . N n

stark vomRrwge . Aufrichtig von der Sache zu reden.
^Sprache der Liebhaber , oder in der Sprache der Liebha-

"r reden. Sw reden sehr wahr . Im Schlaff - reden . Ehe
a ö Vater ein Nachtwort rede . Gell - Damit wir nicht

m das a-rrdcre reden . Die verzweifelung redet aus ihm.
jemanden etwas aus dem S nne reden.

ungleichen in verschiedenen stgürl,chen Redensarten . Er laßt
mtt stchreden, er nimmt vernünftige Vorstellungen an . Jeman-

- -rch dem Munde , (im gemeinen Leben nach dem Maule,)
»nsiine-r ^ gl-rn hö -et . Einem das Wort reden,
Z» ^ nv s" " Bestes reden . Du hast aut reden-

rxdm , verMich , ohue Wirkung . ander «.

Jemanden ins Ser ; , ins Gewissen reden , ihn durch Vorstel¬
lungen zu rühren , sein Gewissen rege zu machen suchen, und an¬
dere mehr.

2) engerer Bedeutung , eine Rede m der dritten engste»
Bedeutung halten , durch einen mündliche, , Vortrag Überredung
zu wirken suchen, vor dem Volke reden , von einer Wahr-
heir reden . Den ganzen Tag reden.

Z) Aigüllich , durch sichtbareZeichen lebhafte Gedanken und
Vorficllrmgeu in andern erwecken . Ein redendes wapen , in der
Heraldik , welches den Nahmen dessen ausdruckr , der dasselbe führ
ret . Ein redendes Bild , welches gleichsam zu reden scheinet,
dem Original vollkommen ähnlich ist. Die Sache reder selbst.
Sanfte Lreitde redet stets aus deinen Augen , G .ßn . Die
Unruhe und sein verbrechen redeten aus ihm . Gell . O , wi"
dankbar lehnt sie sich mit redenden Blicken an -hn an l Zachac.

Daher das Reden , statt des ungewöhnlichen Rc-dung obgleich
solches u , den Zusammeufttzungeü Üblich ist . Jemanden das
Reden verbrechen , viel Redens von einer Sache machen.

Anm . - . Bey dem Ottfricd und tzero vermittelst der intensivex
Endung — nen , reckinöv , redncn , wovon noch Redner abftam-
met , rm Nwderd . reden , im Schwed . recka , im Island : rücku.
rm Grrech . §»,/, . Es ist eine unmittelbar . Nachahmung des durch
Reden verursachten Lautes , daher es auch in andernSprachen und
Mundarten von einigen besonder » Artendes Redens gebraucht
wich . Kero gebraucht reckinon für hersag ». das Angrls . ra -r-
ttLN und Engl , io rosck bedeutet lesen, da^ Schwed . xocia zäh¬
len , rechnen , ehedem rechen , welches nur im E .idlaute verschie¬
den -st, ,»gleichen erklären . Auch unser Rath ü >d Rakben . gehö-
renh :eryer , so nur reiten , equit -rre und pr -repaiLro/bereite -r,
abulrche , obgleich der Sache ,lachverschiedene Laute ausdruckem
S . auch Rath , Rechnen u. s. f.

Anm . 2. Reden und Sprechen haben in der Bedeutung vieles
Mir einander gemein , (S das letztere, ingleichen Sagen , Pian-
dern , Schwatzen , Blaffen , Matschen , Plappern , Gchna-
rern u. s. r. welche alle besondere Arten des Redens bezeichnen, so

ww die veralteten cssolen , Franz , causter ; cdeckun , nu ^ l^
welches mu der letzten Hälfte in demLat . jnouil und mit oitLr , '
recituro - verwandt ist ; und rsc -tion , wovon unser rechnen ab-
stammet ^ Zu den gemeine, , Sprechartcn hat mau noch elneMenge
anderer Wörter , gewisse besonders in dasGehör fallendeArten der
Reden zu bezeichnen. So heißt durch die Nase rede» n esein im
Rieders , muffeln und schnüffeln ; durch die Zähne reden/ch,
Rieders , fchren ; verworren reden , wie ein Betrunkener , sollen,
wubbelwabbeln ; langsam und za,iderhast reden, kaueln ; lang¬
sam und geoehnt reden , semmeln , dröhnen ; mit Heller schceyen-
der stimme reden , tzuicken , quietschen ; mit fti „e.r Stimme die
Worte lang ziehen, mitzugefp -tztem Munde reden . ztteken ; mit^
durchdringender Stimme reden , klönen ; unanständig kam reden,
kelöken , schrauen , im Hochdeutschen schreyen ; schnell und unnütz
rede, . , lassen , labbern , plappern , kören , praten , prarein,
rm Vchwec . ,st reden überhaupt , Griech . ; im pfei¬
fenden Tone reden , pauen ; mit hohlem Munde reden, pauken -,
heimlich , leise reden , nnffern , mustern , muffeln , süffeln'
mumpeln , munkeln , im Hochdeutschen ffistern und raunen ; m
kilum klagenden gedehittenTone reden, schwärzen; sehr geschwinde
reden , haspeln ; geschwinde lind unverständlich reden, paol -cln
und hundert andere mehr . ^

D>re Redensärk , piur . die — en, ein ans mehrern Worterr be¬
stehender Ausdruck , welcher einPrädicat mit dem Verbindungs-
Worte enthalt ; nach dem Griech . u,,d Lat . Rchrslis . Mau muss
dieses Wort m:t Redea .' t oder Redart nichk verwechseln , welches
jttwrilen für Nundart/zu -wrilen aber auch-so wie Sprechari uns

S " ' Sch, «»-



Schreibart von her Art und Weift sich m verschiedenen PechM .-
nisftu durch Worte ^ uszudrucken. gebraucht wird , Die Redeart
des gemeinen Üfannes . Im Oberdeutschen hlugegeii werden die
Redensarten mehrmahls Redarten genannt.

Aeöescheu, .— er , — este, ach . et nckv . Scheu bosttzcnd zu reden
und in dieser Unart gegründcl . Lin reoe ĉycner Üll-ntw , der
sich ausMtMgs ! an Erziehung zu reden icheue . JiuObeeoeul-

. scheu auch redestüchrrg . Daher r-t^ .-HürlPttvoir d.e Re - eschcu,
^lur . cur.

DerRedelheil , des —- es , p !ur . die — e, Dlminnt . das Rede-
thelichen,dcrThesteuler Rede/doch nur am häufigsten nn weis
testen Verstände , r-u/ÄZoei , so scru es ein Theit einer jeden Rede
ist, nudln Änfthung semer Beugirng und ftiurs Standes iu der»
selben betrachtet wird r Drrs Oruliouis . So zäsilru mau in den
Sprachleyrcir gemetneglich neun Aedrcheile , den Artikel , das
Kennwort , das Liirwort , das Zeitwort , das Mictelworr,
das Nebcnwort , das Vorwort , das Bindewort und das
Zwischcnworr.

Die Redeubrtny , xlur . die — en, eine Anstalt , da junge Leute
in Haltung feyerlichcr Reden grübet werden , bej onders auf Schu¬
len ; s^ctus vrutorius.

Aedlich , — er, — ste, uclj . et v . .welches nach Maßgcbuug
des größten Thetls vor altcteu Red , Rede , ehedem in verschiedenen
Bedeutungen üblich war , und eszumTheil noch lst.

1. *Von dcm vcralleten Rede , Vernunft , eine figürliche Be¬
deutung uuftrs heutigen Rcde^ war redlich ehedem vernünftig.
In diesem Verstände kommt so wohl rLcisl .' cüo als rccndutt
Hey dem Ottfried und Notker vor , und das Holland . recle -nUK,
reäeUK , und Nieders . rcdeli .k hat lwch eben! die Beüeutung , und
ist dem rcdelos , unverniinftig , entgegen gefttzet . Da denn auch
RedeUchelt , Redlichkeit , die Vernunft ist. Jur Hochdeutschen tjr
diese Bedeutung veraltet . )

2 . *Von dem veralteten Red , Rach , ist recllic im Angelsäch-
Ischeu,m .t Ratb , mir Bedacht , mit Überlegung , be-huthsam , im
Gegensätze des re:üeleL8 , rcdeios , uubessuuen . Auch diese Be ->

. drutuug , kenuen wir uichr iu.hr.
Z, *Eilie andere veraltete Bedeutung kommt bey dem Kero vor,

der rsäerUIrsto für lirenue gebraucht , wo es zu Rad , reiten , in
Her weitesten Bedeutung einer schnellen raschen Bewegung , zu ge¬
hören scheinct , S . Bereit.

4 . Von dem veralieren Red , Schweb . lDrtk,; welches ehedem für
Recht üblich war , (S . die Anmerkung zu oieftm Worte, ) komnit
es außer einigen gleichfalls veralteten Bedeuluirgen noch m ver¬
schiedenen Fällen vor . , . .
- r ) VouRed,Recht , sofern es ein Gesetz und den Inbe¬
griff mehrerer Gesetze bezeichnet, (a- *Req >tmä 'ßig ; eine im
Hochdeutschen veraltete Bedeutung . Redliche Rinder ^ eine red-
liche The , redliche Nachkommen u . s. f. für rechlmäßize , in den
Schriften der vorigen Jahrhunderte , (b) In engerer und figür¬
licher Bedeutung ist es noch im Oberdeutschen für das Hochdeut¬
sche ehelich üblich, .doch nur so fern es den angenommenen Begrif¬
fen der äußern Ehre gemäß bedeutet . Die Abdecker und Zenker
sind nicht redlich , d. i. nicht ehrlich . Sich redlich nähren,
Ps . 37 , 3 - Ich will nicht redlich scyn , nichr -ehtüch . (c/Er-
laubt,durch üi,i Gesetz verborhen , rechtmäßig ; noch in einigen
Fällen des gemeinen Lebens . Sich redlich nähren , auf eine
erlaudteAn . Es gehet hier nicht redlich zu / nicht rechtmäßig.

2) Von Recpt uni) folglich auch dem vermiet !u Red , Über¬
einstimmung mit der Pflicht , Absicht und dem Endzwecke, i' i red¬
lich noch jetzt, besonders im der vertraulichen Sprechärt , so wie
rechtschaffen , seiner Pfli 'chi , s iuer Adsichr, sinern Endzwecke
vsLlolmrieu gemäß . Er har das ftinlIc redlich gethan . Setup

Mrttter war eine redliche Geh Äffin 'ihres Mannes,
redlrcv wehren . Ein redlicher Manni Em redlrchks Ek¬
ln uch. -Redlich mrr jemanden umgehen . Dein verfahre«
gegen mich ist nicht redlich . ^ Scher hier nicht redlich
Ein redlicher Zrennd . Mit redlichen Leuten ist gut Handels
Alles was dre Äunst aus den großen , hervor ragenden , sch,
ren , starren Augen der Gcä 'finn Gutes machen kann , das
haocn sie redlich daraus gemacht . - - Redlich , sag' ichs -- -
Nicht so redUch , wäre redlicher , Lcff. i -r der Emst. KMä-
wo cs so viel sagen wist, ste haben zwar alle Kräfte daran gewandt,
alles daraus zu machen , sie haben ihr aber auch de.be» geschmch
chelt , die Wahehcst überschritten . Jualeichen dcm Verspre¬
chen , der Zusage gemäß , wo es anckvouRrde abftammeniailii,
seiner Rede gemäß . Jemanden redlich bezahlen . Er har sch,
Lporr redlich gehalten.
-- 3 ) Ja engerer Bedeutung , geneigt und Fertigkeit besitzend,

das was recht und billig ist, darum zu chuu, weil es recht mid
billig ist, für rechtschaffen ; eine im Hochdeutschen größten Lhcilr
veraltete Bedeutung , rn welcher es im enger « und chevjogijchcit
Verstände noch mrhrrnahls m der Deutichen Bibel vorivmmt.
wer redlich ist,und auf dieGötter traut , der wandelt nicht
ans kriegendem Sumpf , -Geßn . ,

Die Redbrchketc , ffiur . c ^ r . dw Eigenschaft , der Zustand,da ciiie
Person oder Sache redlich ist, beftuders in der vorigen zwepleir
Bedettlung , dre Neigung unD Fertigest , sein äußeres Lczst-
gen gegen andere scincr inurrn rechtmäßigen Bejchastenhellge¬
mäß einzucichleu ; im Gegensätze der .Falschheit.

Der Redner , des — s , prur . ut nom . ünA . Fämin . die Reb-
nerrnn , eine Person , welche die Gabe oder Fertigkeit besitzet,
andere leicht zu überreden . Lin guter Redner ftpn . I » engerer
Bedeutung , emePersvll , welche ejue freyerllche Rede qn cie Zuhö¬
rer halt . Êhedem wurden a»lch die Sachwalter , Anwälte, Advo-
caten u. s. s. so fern sie ihren Vortrag rn feperliche Reden cin-
kleideten , Redner genannt.

Anm . Schon inHrrn alten Fragmente auf Carln den Große«
bep dem Schiller kelstsncti 'e . Es stammet von dem jetzt veral¬
teten I >lcn,lvo redenerr fnr reden her , welches » och bey VemDit-
fried verkommt . Von reden rnüßte es Reder heißen, welches noch
Hey dem Tschudi angerroffen wird.

Redner ;fcy , -— er, — te, aclj « eltickv . einem Redner und desse«
Knust , andere zu üherredeu , geiaäß . Reducrifthe Blumen,
rednerische Ärmste . Das war sehr rednerisch . Line redne¬
rische Rundung der Perioden^

Dreschednerkunst , piur . sie — krinste, künstliche, in der Rede¬
kunst gegründete Mittel, -bey andern Überredung zu wirken.

Der Rednerftrchl , des — cs , plur . dre -— strihlc, der Suchl,
d. i. erhabner Ort , von welchem eiu Redner eine feyerliche Aste
an die Bersammluiig hä !r, und welcher in den Kirchen die Aans
zer, der Predigtstuhl genannr wird.

Dre Redäute , silue . die — u, aus dem Franz . Ü6 (loute , u»b
dieß voui Latein . ÜeciuctUL . r ) In der Befestigunsknusi , eine
ki'stne Verschanzuirg in der Grstaet eines Ouadrakcs oder ci»̂
läuglichcu Viereckes . 2) Ein öffentlicher m«skirter LaÜ,Ä >̂ «
I^ tstuüos Üiücreto, !wcicyes c-geritüch rlncu Ort , in wclchE
Spiecer , Tänzer u. s. s. zujaiurrrcn kommeii, bedeultt.

RehseÜA, — er, — ne, ceclj. sr uü v. '.u kinem verzliglicheii Gra e
ge' vcäch'g , geneigr eud Fertigkeit besitzerd, m.k jeecrma«» i"
reden , und v -et zu reden .; im O ---rdeutschen änchredlpi ^ni^
Sv .auck die Rcdft 'lrgkeit , Reesprachlgkctk, fürEeftilich -d" '
S . — Seftg.

Die Ree , dre Segelstai -gc, S . Rahe.
Dre Reeoe , S . RehdL»



A«DasHess , des — es,, ? ^ r . die — e, mr Wort , welches übev-
- ' §a»pL drir Bekiff der Bedeckung , und figürlich , der Höhlung und

eines hohlen Raumes , vielleicht auch der Ebene , der nach allen
' Seiten ausgedehnten ebenen Fläche , hat , S . Revrer . Dahin

gehören das Angets. ^ ^ sksls , Kleider , dasnutttleccLat . RäupL.
UnnbÄrob ^ , das Engl . und Franz .Rods , ein langes Frauen-
Md das Arad . kxnL) ' lon, 1eldcne Kleider , und andere mehr.
Hier Wirdes nur um des Niederdeutschen in der Schifffahrt übli-
lichen Bortes Reff willen an -reführcl , womit man die kleinen Se¬
gel bezeichnet, welche vey-schwachem Winde an die gewöhnlichen
großen bcfestiget'werden , und welches gleichsam hierher zu gehö¬
ren scheinet; im Hochdeutschen die Besegelt Rieders , gleichfalls
Reffillgwichen Rlff . im Engl . ckfliff, im Holland . Kik , Rest .,
Kees . Im Angels.ttst Kistern jedes Segel . Im Niederdetttschen
ist Reff und Rain manchen Fällen ein Fell , die Haut überhaupt.
Daher wird das Zwerchfell daselbst Mrddclerff , Engl . öflrckrrli^
genannt, und jemanden auf - as Refffc -mmen , ist daselbst in den
niedrigen Äpcecharrem ihn auspcügeln .' Zu dem verwandten Bc"-
griffe de- bohlen Raumes gehöret das alte Oberdruts . lflirnrLde
für Hirnschale, in dem alten Fragmente auf Cacln deuGcoßen bcy
dem Sch ner . nud das Holland . Koat ', die Schiffskamurrr.

r . Düs Reff , des — es , plur . die — e, ein Wort , welches eiire
Ausdehnung n die Höhe und Länge , und ein ans langen , schmalen
Körpern zusammen gesttttes Ding bezeichnet. ») *Gine Ausdeh-
Miig in die Höhe und Länge zugleich ; eine im Hochdeutschen »er¬
ntete Bedeutung , wohin noch das Nreders . Reff gehöret , wenn es
so wohl eine lange Sandbank in der Sec , als auch eine in die Länge
sich erstreckende Roche Klippen bedeutet . Das Schwed , kiln «,
die Srekante , das Larein . kisna , das Ufer , und der alke Nähme
des Riphä'ischen Gebirges sind sehr nahe damit verwandt . Das
«mattete kük , Angels , liref , der Beuch , das Niederl . Rä , der
Körper, Leib, Island , kus , Angels . binuovv , und andere mehr,
scheinen auch dahin zu gehören . 2) «Eine Ausdehnung m die
Länge allein , ohne beträchtliche Breite und D -ckr; eine gleichfalls
veralttte Bedeutung . In den alten Oberdeutschen Mundarten ist
Raff. Basen , ein Balken , in der Monsee,scheu Glosse kuvo,
Lai. ck' rälix . (S . auch Raff und Rippe .) 3- Ein aus solchen lan¬
gen, aber schmalen mrd dünnen Körpern bestehendes Ding , ein,
solches Gestell ; wo es wieder -n verschiedenen Fallen vorlommc,
(a) «Ein Skelett , das Knochengebäilde eines Thieres oder Men¬
schen, hieß ehedem ein Reff , jetzt ist dafür Gcripp üblich.
(b)«Ein Saumsät -el, ei.-e noch im Oberdeutschen gangbare Bc-
bmtuiig; kl» Saumreff . (c) An den Sensen der Lanüleute ist
das Reff eine mir der Sense parallel gehende Gabel , an welche
sich die Halineit im Mähen lehnen , worauf sie von derselben ohne
Lenvirru 'ig auf die Seile geworfen werden , (d) Auf deu Schif¬
fen sind die Reffe, (Engl . keck', Holläitd . Roek ' ) gewisse Strei¬
fen, welche gaer über die Segel g 'h, u , und deren jedes osegel
mehrere Reihen hat . Jede Reihe bestehet ans doppelten Schnüren
oder Reffoandern , vermöge welcher man bey starkem Winde einen
Tbei! des Segels einreffet , oder cinbindrt . In dieser Bedeutung
scheint es mit Reif , Gerl , verwffndt zu feyn. (c) Ein aus dünnen/
schmalen Hö!z»rn desk̂ hendes Gestell , 'gehacktes Holz und andere
Lasten darin aus dem Rücken zu tragen , h- ßr iin gemeinen Leben
v- ler Gegenden ein Reff , und zum Unterschiede von den vorigen
^rkrn, em Tragercff , ehedem em wandelyeff , damit zu rvan-

i>l.g hen. Im Tatiair ist stjurcir ^t ! ein Manrelsack,
- ^ ^hlr ltennt mau diejenigen Leute , welche Bucher,

«rznnyen und andere Woaren in einem solchen Reffe im Lande
, traget!, RcstttregetHm Renner S . 19 ein Repfftxäger.

cveven , vor -. . reA . sc t . von i Reff , ein Beysegel , in der
chch!<chrt,eiuAeffoderBepsegllau dievtLcntllchenSegci .setzen.

Reg loiz
2 . *Reffsn , vsrd . rsZ . act . welches glekchfalls nur in der Nieder-

deutschen Schiffersprache üblich ist, besonders in dein zusammekr
gesetzten einreffen . Die Segel sinreffen , sie einbürden , Engl.
to riLk. S . 1 Reff . ' ..

Das Refier , S . Revier . ^ -7
Refiectiren , verb . rkA . act - et neutr . mit dem Hülfsworte ha¬

ben , vost dem Lar. rsüectere . i ) Die Auftnerisamkeit aus eins
Sache näch allere ihre » Theilen richten. ; im gemeinen Leben. ?luf
etwas restectiren, -Acht darauf haben , stber etwas rrstectiren,
uachoenkcn . 2) Zurück werfen , besonders in der Katoptrik von
den Lichtstrahlen . Der Spiegel und eine jede glatte 8lache restec-
tirt sie Lichtstrahlen , wirst fiezurück.

Dre Reflrxflörr , plur . die — en , ans dem Lat . Reüoxio . r ) Die
Nlchtuilg der Aufmerksamkeit auf einen Gegenständ und dessen
fännntuche Theile , jngleichen das Vermögen , seine Aufmerksam¬
keit auf einen Gegenstand und besten sämmrliche Theile zu richten;
dre B -' sonnenbett . In beyden Fällen ohne Plural . 2) Eh , durch
solche Reflexion herpar gebrachter Gedanke , im gemeinen Leben;
eine Betrachtung . Reflexion tlder etwas anstellen , Betrach-
tnngen . Z) Die .Handlung , da ein Körper von einem ander»
zurück geworfen wird , besonders in der Katoptrik , da die Licht¬
strahlen Voit glatten Oberflächen zurück geworfen werden , die^ u-
rneLprallung ; ohne Plural , und zum. Unterschiede von der In-
.ffexion und Refraction . Daher die Reflexions - Fläche , die¬
jenige Fläche , welche den Lichtstrahl reflecnr .t oder zurück wirse;
die Reflexions - Linie , der zurück geworfene Strahl , sofern er äks

.eine gerade Linie vorgestellet wird ; der Reflexions - punctt , des'
Punct , au - ŵelchem der Strahl in das Auge zurück geworfen .wirb;
der Reflexions - Winkel , der Winkel , welchen der zurück gewor¬
fene Strahl mit dem einfüllenden macht , .u . s. f.

Die Reformation , p !ur . dre— en, aus dem Lat . kskorirrLtio»
.die Verbesserung einer Sache durch Abstellung und Wegschaffung
der Mißbräuche . So wurde ehedem die Abstellung der in den Klö¬
stern eingeschlicheiien Mißbräuche die Reformation derselben ge¬
nannt . JneiingenSrädteil , z.B . zu NürnberKist auch das Stadt-

Brecht, d. 1, der Inbegriff der von der Stadrobrigkeit gemachte»
Verordnungen , unter diesem Nahmen bekannt , so fern es zuglcick)
in einer Verbesserung der altern Verordnungen und in einer Ab-

.stcllung der unter denselben eingeschlichene » Mißbrauche bestehet.
Im Müllern Lar. kommtresormues , für verordnen , mehrmahls
vor . Am üblichsten ist dieses Wort von der durch Lurhern und sei-

-ne Behülfen geschehenen Abstell - °.g der in dieKlrch 'eund den Lehc-
begerff eingeriß .nen Mißbräuche und Jrrchümer , welche einige im
Deutschen die GlaubensvcrbefferunF , andere aber richtiger unh
treffender die Glaubensreinigung nennen.

Reformiren , vertr . r «A. uol . ans dem Lat . rokormurs , durch
Abstelluitg der Mißbräuche und Jrrchümer verbessern . Ein Klo¬
ster reformiren . Luther und seine G -chmfen refornurten fs
wohl den Lehrbeariff , als die Kirchenversastung . In engerer?
Bedeutung nennen sich unter den Evangelischen die Nachfolger
Calvins und feiner Gehälfen , welche noch.mehrere , von Luther»
und fernen Freunden in der Kirche bepbehalteue Jrrtdünikr u'nb
Mißbrauche abstelleren , Reformirtc , oder die refornurtc Kirche.

Die Refr « ctiön , ? iur . die — en , aus dem Lat . ktckruLttio , i»
der Oprrk , die Abweichung der Lichtstrahlen von ihrem porige«
Wege , wenn sie eurch Körper von verschiedener Dichtigkeit gehen;
die Strahlenbrechung . Von welchem Brechen auch das Zeitwort
rcfringiren , all - dem Lat . rekrinZe «-«, üblich ist.

Regel- cni Bepwurt, aus dem Lat. ro^uiis, welches nur ,'n eini¬
gen Zusammensetzungen üblich ist, Dinge von königlicher , d. i. vor¬
züglicher Größe zu bezeichnen. So ist ReZal - Papier , Paviee
Voit ungewöhnlicher Größe und Stärke , dre größte unter de»

_ S S § s ' . LedräLch«

r



rvrc, - Reg »ll kg IVSg

gebräuchlichen Arten des Papieres , welches zu Landkarten , grs.
ßen Rissen u . s. f. gebraucht wird , und worauf das Median¬
papier folget . Regal -Zolio , das größte , prächtigste Folio,
noch großer als Median - 5olio . Statt dieses Lateinischen
Wortes wird von vielen auch das Französische rojal gebraucht;
Rojal -Papier , Roial -Folio , Rojal -Format u . s. f.

Das Regal , des — es , plur . die — e. , ) In den Orgeln , ein
Register , welches die Mcnscheiistiinmc nachahmet , und daher auch
Menschenstimme genannt wird . Grob -Regal , welches acht Fuß
Ton hat ; Jungfern -Regal ; Apfel -Regal ; Rnopfchen -Regaft
Fra 'az . klegule . Eben daselbst führet auch einGchuarrwerk , wel¬
ches aus messingenen oder hölzernen Pfeifen bestehet , mit zwei)
Blasebälgen versehen ist, und eine ArtPosirive oder kleiner Orgeln
ausmacht , gleichfalls den Nahmen eines Regales . Wenn es hiar
nicht auch eigentlich das vorige Wort ist , indem dieses Register
eines der vornehmsten in einerOrgel ist, so scheinet es mit der
folgenden Bedeutung aus Einer Quelle herzustammeu , man
müßte denn erweisen können , daß es von dem alten rankon,
sprechen , in der Mouseeischen Glosse reckten , herftamme,
(S . Rechnen .) 2) Im gemeinen Leben pflegt man eiuBucher-
kn G ein Nepositorinm , oder ein jedes anderes mit Fächern
versehenes ähnliches Gestell , Wasren und Geräth darin auf-
zusteller, , ein Rega ! zu nennen . Daher 'das Bücher -Regal,
Rüchen -Rega ! , Waaren -Regal u. s. f . Aus der Lateinischen
Gestalt dieses Wortes wird wahrscheinlich , daß es von irgend
einem Lateinischen Worte der Mittlern Zeiten entlehnet wor¬
den , welches sich bisher noch nicht hat wollen finden lassen,
aber , wiederum ans den gemeinen Landessprachen gebildet , und
rmt unser, » Reihe , Rieders . Riege , im mittler » Lat . ksZL , ver¬
wandt zu seyil scheinet. Zm Rieders , wird ein solches Regal ein
Rak genannt , Holland , kl ^ k.

D' ttL ReFäle , des — s , ftlur . die Regalien , ( viersylbig , )
das mittlere Lat . , und dicß wiederum von dem Lat.
iLßLÜL , in dem Staalsrechte , das von dem Fürsten sich
vorbehaltene Eigenthum über manche im Staate befindlichen be¬
weglichen oder Uibeweglichen Dinge , das soheitsrecht ; zum
Bnterschicde von den Majestäts -Rechten , den wesentlichen Be-
standrheileu der obersten Gewalt .̂ In weiterer Bedeutung pfle¬
gen einige auch diese mit unter die Regalien zu rechnen , und
alsdann die wesentlichen Majesiäts - Rechte hohe und die au-
ßerwesentlichen niedere Regalien zu nennen . Zu diesen , oder
den Regalien im engsten Verstände gehören , z. B . das Post-
Regale , Zoll -Regale , Zorst -Regale , Jagd -Regale , Lehen -Re¬
gale , Miinz - Regalc u. s. f. Viele lassen auch hier das e weg,
das Regal , da cs denn i u der zwehtcn Endung ein bloßes s
bekommt, des Regals.

Das Re § äl -Papier , des — es , plur . doch nur von nrehrern
Arten oder Quantitäten , die— e, S ^ das Bepwort Regal.

Re § e, — r , — ste, ach . et sckv . in Bewegung befindlich, sich bewe¬
gend , sich regend . - Rege sexn . Regewerdcn . Regemachcn.
L >e Bienen rege machen , machen , daß fic sich bewegen, in Bewe¬
gung gerathen . Las Wildprer rege machen , bep den Jägern,

^ es aufjagen , cs lvsbrüchrg niachen . In den gemeinen Sprecharreu
ist es als ein Nebenwort am üblichste », indem das Bcywrrt in der

- höher » und dichterischen am meisten gebraucht wird.
Was wir mir regem Biel der Dunkelheit entziehen , Hag.
Er blies die rege Gluth mit vollen Backen an , Zach.

So auch , wenn dieses-Wort im figürlichen Verstände geraucht
wird , seine Weckungen auf eine lebhafte Art äußernd . Den Zorn,
die Liebe - Key jemanden rege machen , Eine Brankheir rtge
rächen . Eine längst vergessene Sache wieder rege machcn.
Teme Ei -rbüdnnZS -krgft wir - wieder rege . Ws .n die

Schwachheiten des Alters alle Besorgnisse meines zartlicb?»
Herzens rege machen . Und als ein Beywort . ^ ^

Denn dein Entwurf der Liebe
Ist noch zu ordentlich für die so regen Triebe All

Aum . In einigen gemeinen Oberdeutschen Mundarten
regig und regicht . Die RiederdeMischen haben dieses Lcy^ iis
Nebenwort nichl , wohl aber das Zeitwort rogen , regen. S v.
gen , das Zeitwort.

Die Rege , plur . die - n . t ) Das Abstractum des vorigen
Wortes , die Bewegung , vhnePlnral ; nur ky einige, ,,e,,ern
Schriftstellern . Alle Rege des s . rzens wird Zrucr, Herd, der
Morgenstrahl gibt allem Wesen Leben , Rege und Lafton
ebend. 2) Ein Werkzeug z»z regem In diesem Verstands
gen die Vogelsteller dasjenige aus Stangen bestehende GM
woran sie den Lockvogel regen , d. i. auf - und iiiederzieheu kine
Rege , oder auch das Gerege , und wenn es aus hohen Stange,ibe¬
stehet , die hohe Rege oder die Grangcnregc zu nennen. S . A,
gen , das Zeitwort.

Die Regel , plur . die — n , Dimim daD Regelchen , Oberd. iln
gellein . i ) Ein Werkzeug , welches aus einem geraden, dünnen
Körper bestehet, gerade Linien vermittelst desselben zu ziehen; doch
nur in einigen gemeinen Sprechacten , indem Lineal und Hey den
Werkleuten Richtscheit dafür üblicher sind. ^ Figürlich,einSay,
welcher die Art des Verfahrens , d. i . der Einrichtung den freven
Veränderungen , augibt und vorschrerbt ; die Richtschnur, Link
Sprach : egel , Bunstregel , Staatsrcgel . Bauernregel , Lebens-
regel , Maßregel u . s. f. Jemanden Regeln geben oder vor-
schreiben . Eine Regel beobachten , befolgen , ausnben . Sich
an keine Regeln binden . Das ist eine feste Regel meines Le¬
bens . Das kann ich mir nach - en Regeln der Billigkeit von
dir versprechen . In einigen Fällen auch collective, der Inbegriff
aller Regeln oder Vorschriften Einer Art . In diesem Verstände
ist -sie «Ordens - oder Blosterregcl der Inbegriff aller einem Orden
von dessen Stifter vorgeschriebenen Regeln.

Anm . Schon bey der Wmsbeckinn Regel , im Rieders, gleich¬
falls Regel . Es ist aus dem Lat . l^ eAul -t entlehnet, ivelchesaber
in , Grunde wieder zu dem Geschlechts uufcrs recht , richten u.s.s.
gehöret . DieLat . Eudsylbe — ula ist so wie die Deutsche—elei-
ne Ableitungssylbe , welche so wohl ein Werkzeug als auch cinSub-
jeet bedeutet . Das NiederfRegel bedeutet überdieß auch einen Sie¬
gel , welches Wort gleichfalls hierher gehöret , (S . dasselbe.) Ehe
man dieses Wort aus dem Lat . emlehuete , hatte man andere Wör¬
ter , den Begriff desselben auszudrucken . Kero nennt die Klo«
sterreacl blsiitimZ -i , die MonseeischeGlosse aber übersetz, keZu-

undlstortAL durch 8 ^ raitL,8prLicka , welches unserGpliet,
ein langes , gerades Holz , zu sepu scheinet.

Regellos , — er , — cste. ackj . et sä v . der Regel beraubt, olle
Regeln aus den Augen setzend, iiigleichen objektive, nicht nach de»
Regeln verfertigt ; irregulär . Em regelloser Mensch, welche»
sich an keine vorgcschriebenc oder ejngcfiihcte Regeln bindet. Eine
regellose Bomcdie , welche nicht nach den gewöhnlichen Regeln
verfertiget ist. In der weitern Bedeutung des Lat . irregulär , b«
es auch von Größen gebraucht wird , deren Theile einander nicht
gleich sind, läßt sich das Deutsche regellos nicht gebrauchen, a?e>l
Regel bloß dik'Vorschrift des Verhaltens ausdruckt . Eben so we¬
nig laß , sich regulär in diesem Verstände von einer Größe, deren
Thnlc unter sich gleich sind, durch regelmäßig übersetze».

Die Regellosigkeit , plur . die — en . r>Die Eigenschaft/
Zustand , da eine Person pdrr Sacke regellos ist, ohne Plural ; die
'Irregularität . 2) Em wider die Regel laufendes Verhalten.

Regelmäßig , — er , — ste, ?.ck) . et sckv . der Regel gemäß, v'
j,ect.re ; in gleichen subjektive, Fertigkeit besitzend,die vorgejchric r-
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»en oder eingeftthrten Regeln zu beobachten . Ein regelmäßiger
Mensch- Ein regelmäßiges Schauspiel . Sich regelmäßig
verhalten. Line regelmäßige Amffnhrmrg . S . Regellos.

Die Regelmäßigkeit, xlur . iLuk. die Eigenschaft, da ein Ding
tzegelmaßig ist- ^

Die RegÄschwester , plur . die — n, in der katholischen Kirche,
eine Art gottesdienstlicher Personen, vom drittenOrdenFrancisci,
selche nicht öeysammen wchnen , verheirathet oder ledig sepn kön¬
nen, und sich nurSonn-und Feyertags versammeln, übrigens aber
klösterliche Gesetze und Ordenszeichen haben . Mit eitlem Spitz,
nahmen Skiefelnonncn . ^

Hessen, verb . reZ . nct . welches mit bewegen gleichbedeutend ist,
im Hochdeutschen aber am häufigsten nur von einer geringen,
schwachen Bewegung gebraucht wird . i . Eigentlich . Ohne dei¬
nen Willen soll niemand seine äand oder seinen Fuß regen,
, Mos.4 ', 44. Meder äand noch Fuß regen können . Den
Nnnd regen. Dre Zunge nicht regen können . Da niemqnd
eine Fedel' reget, Es . rc>, 14 . Jngleichen als ein RecrprocllM,
sich regen, eine Bewegung machen . Man darf fich hier nicht
regen. Es ist so enge , daß man flch hier nicht regen kann.
60 bald flch nur der Haushund regt , Haged . Regt kein Leben
sich mehr in dir ? Zachar . Sich regen , in der vertraulichen
Eprechart, sich munter , lebhaft bewegen, lebhaft arbeiten , wofür
„M auch sagt, sich rühren , außer welchem Falle es von einer leb¬
haften, heftigeiiBewegnng im Hochdeutschen wohl nicht gebraucht
wird, ob es gleich in der Deutschen Bibel in diesem Verstände vor . ^
kommt. Reget euch auf Erden , r Mos . 9, 7. Die Grnndfeste
degAmmels regcten flch und bebten , 2 Sam . 22 , z . Das
Nieder,', rögen oder regen wird daselbst auch für jagen gebraucht.
-.Figürlich. -) Entstehen , sein Daseyu durch fthwachc Wirkun-
ze»merklich machen, am häufigsten von Empfindungen und Ge.
iniübsbeivegungen; als ein Reciprocum . Die Bosheit reget sich
schon bereits heimlich , 2Theff . 2 , 7 . Die Liebe reget,flch bcy
ihm. Es regten sich allerlep Begierden in mir . 2) * Bewe¬
ge», indessen figürlichen Bedeutung ; ein im Hochdeutschen uube-
kamiter Gebrauch. Mas regte fle zum Lügen ? Opitz . z )* Er.
«ähnm, Meldung thun ; auch nur im Oberdeutschen , wo dafür
Mb beregen üblich ist. Die oben geregte oder heregtc Sache.

Daher die Regung , S . solches an seinem Orte besonders.
Anm. Die Mittelwörter find von diesem Zeitworts im Hoch.

mitjche»nicht üblich; bochgibrancht man dieses Mittelwort der
gcMmättlgen Zeit des Rcciproci . Die flch regende Begierde.

Bey dciu Dttfried reck un , rm Tatran und bey dem Willcram
sEZsn, inr Nlcders. rögen , ivelches aber auch anrühreu bedeutet,
«- -ein Hornegk recken, im Arab . reZZ , reeLL , rssk , wo

tez auch zittern ist. Es ahmet den Laut einer schwachen Bewe¬
ist in vielen Fällen nach , und da dieser Laut auch mit den aus
erd» therab fallenden Waffertropftn verbunden ist, so erhellet

^ verschiedene Dinge einerley Nahmen ha-
^ § ere , das Rieders , rojen , rudern,

verwandt , so wie rücken , recken,
>,Hren, eigentlich riigercn , Zutenstva davon find.

»»»- ? ? <- ^ ling . diejenige Lnftcrschei.
i» ! - ' d- ftbch»d«ch°llE -rl, -» Diittst- sich»«-.

«ndN , M - ,.W »ach in,d aeb» , - tt„u,dcr
U" " P ^ ra, , als auch mit

»-- - " -u,j -lu -u Fälle,, , » er » egen erquicket
L bekomm . L - M . ei,.

der, sanfte/ a , " ^ '^ allen werden . Ein anhalken-
Sttichr/ge/ Platzregen , Landregen,

S - Staubregen .) ttirgewöhnliche Reuen,um Pl «.

ral , Weish . 16, , 6. Sprich « . Aus dem Regen in die Lraufe
kommen , einem kleinen Übel entgchen wollen und darüber , in ein
größeres gerathen , aus dem Jlauche i« das Feuer gerathem

Anm . Bey dem UlphilaS t<rZo , im Niederd . Regen , im An¬
gels. ttrasZu , Ken , im Engl . Kain , im Schwed.
koZa , im Island . keZg , sogar im Arab . kaezoo » rvo kss-
Zion ein starker Regen ist. Es ahmet gleichfalls den Schall nach,
welchen der Regen im Herunterfallen macht , welcher Laut vftjeder
sanften Bewegung eigen ist, woher denn die Übereinstimmung mir
dem vorigen Worte rühret . Im Griech . ist p«» ».'», befeuchten,
Lac. riZars . und im Schwed , rä naß . Das Wachr und flüssige
Körper überhaupt haben fast in allen Sprachen ihren Nahmen
von ihrer charakterischenEigenschaft , der Beweglichkeit oder Flüs¬
sigkeit. S . Regnen.

Der Regendach , des — es , xlur . die— Sache , ein Bach,weL-
chcc nur nach einem starken Regen von dem zusammen gelaufenen
Regenwasserentstehet , und hernach wieder verschwindet ; einGuß-
bach , Feldbach , Feldwasser , und .so fern er ans einem Walde
kommt , Waldbach , Waldwasser.

Der Regerrbogen, des— s , plur. utnom . lin§. eine Lüfter-
scheiinlng , welche aus eurem farbigen Bsgen oder Halbzickr-l be¬
stehet , und alsdann gesehen wird , wenn eine dunkleRcgenivolke her
Sonnegegen über stehet , welches oft nach einem starken Regen,
oft aber auch alsdann zu erfolgen pfleget , wenn die Sonne in
einen starken Regen scheinet. Er wird durch die Reflexion und
Refraction der Sonnenstrahlen in den Regentropfen erzeuget.
(S . auch Nebelbogen , Thaubogen und Regengalle .) Daher die
Regenbogenfarben , diejenige » Hellen und lebhaften Farben , aus
welchen der Regenbogen bestehet. Regenbogensteine , im gsmei.
nenLeben , klareOnarze , welche gegen die Sonne mitRegenbo.
genfarben spielen. Im Angels . ksnboZa , in Baiernchimmcl-
ring.

Das Rögenfeuer , des — s , plur . ut nom . linA . in der Aener-
wcrkskunst , eine Art des Kunstseuers , womit man die Lustkugel»
und Rackeren zu versetzen pflegt , und welches in Gestalt eines
Feuerregens oderfencigen Regens herunter zu fallen pflegt ; die
Regenpntzen , weil es die Gestalt glimmender Putzen hat.

Der Rcgenfrösch , des — es, p !ur . die — frösche, kleineFrö-
sche, welche man nur im Sommer nach einem Regen arrfdcm Lau-
bestehet ; Wetterfrösche.

Die Rcgengalle , piur . die — n , ein nnvollkommner Regen¬
bogen , ein Stück eines Rcgenbogens , wenn da die Regentro-
pfen fehlen , wo sich das übrige bilden sollte ; die Wassergal¬
le . S . Galle.

Der Regenguß , des — sses , plur . die— güsse, ei» heftiger und
schrleller Regen , der aber noch nicht ein Platzregen ist . Es sielen
starke Regengüsse . Zn dem alten Gedichte auf den heil . Anno
Rs ^inZur.

Die Regenkappe, plur. die—n, eine Kappe, das Haupt dadurch'
vor dem Regen zu bedecken. Auch die blechernen Decken über die
Schorsteine , das Einfallen des Regens zu verhindern , führen des
Nahmen der Regenkappen.

Das Regenkleid , des— es, püur. die—er, ein Überkleid, de«
Regen von ben gewöhnlichciiKleidernabzuhalten ; derRcgenrock.

Die Regenkrinne , piur , die — n , in derSänlenordnung , eine
kleine Kcinne oder Rinne unter der Kranzleiste , weil sie gleichsam
zur Abführung des Rsgcnwassers dienet ; die Regenrinne.

Der Regengrantel , des — s , p !ur . die — mantel , ein Man¬
tel , sich dadurch vor dem Regen zu verwahren.

Das Regenmäß, des—es, piur. die - e, rin Werkzeug, die
Quantität desjedesmahl gefallenen Regens damit zu bestimmen;
der Regenmessers tt/siottiLlrutA.

Der
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Der . Regenpfeifer , des — s , plur . ut vom . ffn ^ . eine Art
Sandlänftr oder Wasserhühner , welchcrinen bevorstehenden Re¬
gen durch einen pfeifenden Laut verkündigen ; IrivAU Fc ûw-
tärolsl ^. S . auchRegenvogel.

Die Reyenputzen , 6nZ . inul '. S . Rcgenftuer.
Die Regenrinne , plur . die — n , eine jede Rinne , das Regen-

wassic abzuleiten . S . auch Regenkrinne ..^
Der Regenrock , des — es , plur . die— rocke, ein Überrock , sich'

dadurch vor dem Regen zu verwahren ; im Niederst paltrock,
Franz . ? uile » Ns.

DerReyenu ^ ucger , des — s , plur . ut vom . 6nZ . Fämin . die-
Regensburgerinn , eine aus der Sradr Regenskmrg gebürtige,,
v d̂er zunächst von da her kommende Person , Zuweilen auch ein
aus dieser Stadt zu uns gebrachtes Ding . Auch eine Art Schei¬
demünze , welche ^ - Pfe ^ lg schwarzer , oder H Kreuzer weißer
Münze gili , ist in Baiern nuler deut Nahmen eines Regensbur¬
gers bekannt . Dreck Regensburger machen daselbst- einen Gro¬
schen schwarzer Münze . Ein Pfund Regensburger hält 4 ^
Schill . >64 ' Groschen , 492 Regensburger , i2zo PsennigL
schwarzer , oder Gulden weißer Münze.

Der7 ^ egLnschauer , des — s , plur . ut vom . -llnZ . ein plötzlich
fallender , aber bald wieder vorübergehender Regen . Der Zorn
des andern Geschlechtes ist wie ein Regenschauer , der bald
vorüber geht . S . Schauer.

Der Regenschirm , des — es , plur . die — s , ein Schirm cur
einem Stabe , den Regen von sich abzuhalten ; Franz , kurupluie ».

Der Regent , des — en , plur . die — en, aus dem Lat . reZevs,
derjenige , welcher andere regieret , d. i. die höchste Gewalt in einer
Gesellschaft ausübt , wo cs in manchen Fällen des gemeinen Lebens
von Vorgesetzten aller Art gebraucht wird . Im engsten und
höchsten Verstände ist nur derjenige Regent , welcher die höchste
Gewalt in einem Staate bekleidet, da denn- Könige und Fürsten in
der lehrenden Schreibart zuweilen diesen Nahmen führen . Zu¬
weilen bekommt auch derjenige den Nahmen und Zite ! eines' Regen¬
ten , welcher die Stelle des eigentlichen Beherrschers in Regie¬
rung eines Staates vertritt ; Franz . ReZevt.

DerRcgentrcpfen , des - « s , plur . ut vom . llvZ diejenigen
Tropfen , woraus der Regen besteht.

DasRe ^ evtüch , plur . die — tücher , ein Tuch aus
weißer Leintvauch .mit welchem sich das weibliche Geschlecht in
manchen Gegenden, vor dem Regenzn bedecken, und dasselbe un¬
ter dem Halse zuzusiecken pflegt ; m Preußen Spreeruch , von
spreen , sprühen , sanft regnen , im Niederst Forken , in Baierm
Voile , aus dem Franz . Voile.

Der Roxenvo ^ el , des — s , plur . die— Vogel, eine Art Bracher,,
oder Brachvögel , welche den Regen und das Ungewitter durch ihr
Geschrcy ankündigen ; l^ umeniuK ^ rcpuoiL Windvo-
gel , Vottervogc -l , Deutscher Bracher . In einigen Gegenden
wird auch der Wendehals um eben dieser Eigenschaft willen Re¬
genvogel , in andern Gegenden Wettervogel,Gießvoge -l, Bach-
tzr-ose! genannt .. Vrnnuthlich ist er eben derselbe Vogel , welcher
in Niedersachseu Regenwolsund Vasserwolf genannt wipd . S.
auch Regenpfeifer . -

DcrsRetzenwcrsser , des — s , plur . doch nur von mehrern Arten,
ur vom . tivZ . das m Gestalt des Regens aus den Wolken fal¬
lende Wasser.

DasReyenwetter , des — s , plur . ivus .-dasin Regekübeffehott-
dc Wetter , die in Regen bestehende oder zum Regen geneigte Be¬
schaffenheit des Dunstkreises . Regenwettcr haben , bekommen.
Wenn Regenwccter einfallt.

DerRegenwc -lf - es — cs , plur . die - Wölfe, S . Aegen-
«Hgel^

- - ' ' ' / - / - - ' ,
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DieRftzenwolks , plur . die — u , eine Wolke , welche AM

drohet ) sich in Regen anslösen wird ; Rieders , ein Ächrvark. ^
Der Regenwurm , des — cs , plur . die —würrnsw , eine Art

länglich runder , nackter Würmer ohne El :eh>uaße„,lyüchc,̂ t
Ringen umgeben ist , sich in der Erde aufhälr , und nächst,
nein Regen außer derselben zum Borschckne kommt; p,nm'
brious 1̂ . Erdwurm , im gemeinen Leben Made , Thairnuüe
in der Schweiz Mittel , im Niedcrd . Me -dd-ck, Mrrlke,Slam-
metje , Meke , im Däni Msckciike , im Scpwed . Liach , mch
so fern er als Köder an die Angel gesteckt wied , in vielen i3c»
genden auch picras ..

Regieren , ckerb . reZ . vLk. 1. Eigentlich , die Richtung einer
Bewegung nach seinem Willen bestimmen und in dieser L-esiini,
mi-uig erhalten ; für lenken . Ein Schiff regieren . Len wagen,
die Deichsel , die Pferde vor dem Vagen regieren . Die Sonne,
die den Tag , und de' Mond , derdüNachtregir -ret , -Most 1,>6,
-; . Figürlich . r ) DieGradoder Starke , iugleichcn die Richtung
einer Empfindung , Gemuthsbewegnug u. s. s. bestimme, die
Liede der Ehe mit einem steten Augenmerke auf ihre ehrwiir- i
dige Absicht durch Rlughcit regieren , Gell . 2) Das frcye
Verhallen vcrnü .-ftigcv Geschepfc einrichte » und bestimmen.Sich
von jemanden regieren lassen . G -tt regieret alles. L>cr
Teufel regieret ihn, . Das Glück regiert hier alles . Der 5riede
Gottes regiere ru eurem Frrzen , Col . Z, r L. Sich selbst regit- ^
rcn . Er kann sich selbst nicht regieren , wie wird er klüglich
und sanftmüthig in s.ssnem Fause zu herrschen wissen iBest.
Z) In engerer Bedeutung , das Verhalten der Glieder einer ^
Gesellschaft bestimmen . Der jetzt regierende Bürg r̂meißkr.
Strenge Ferren regieren nicht langer Zn der engsten Meu - .
tungwird es nur von der mit der höchsten Gewalt fneünm vme
bekleideten Person gebraucht . Als Röntg , als Raiser , als
Zur st ri. s. s. regieren . Als Baiser Muo regieret ?, löblich,
strenge , gur , schlecht regieren . Land und Leute regieren.
Gelbst regieren , über halsstarrige Unterkhanen regieren.
4) Die Oberhand haben ; doch nur im gemeinen Leben. Wenn
ansteckende Rrankheircn regieren , herrschen . Die Blattern
regieren jetzt.

So auch die Regierung , S . solches hernach besonders.
Anm . Cs ist, wie aris der Endung — irren erhellet, aus dm

Lat . regere entlehnet . Es muß solches aber schon seit melMit
Jahrhunderten geschehen senn, weil es zuAnfange des >5te»3^'
hundertes schon völlig gangbar ist. Ottsricd , Kcre uud andttr
alte Schriftstellergebrauchten dafür kerrütov , rillten,ilcile-
son , und noch in den vorigen .Jahrhunderten war reich' en in dtt

' zweyten sigürlichett Bedeutung sehr üblich.. Übrigens ist dich»
roAsre mit uuserM regen sehr nahe verwandt , indem cs zufiaws j
den mit einer körperlichen Bewegung verbuudrncn Laut nachsltt
rnet, hernach aber figürlich für bewegen, und die Aichrimg we
Bewegung bestimmen gebraricht wjrd . Jm Hcbr . ist
falls regieren . Da die aus fremden Sprachen cittiehntcu Zeiuror"

'ler kein Aargment haben , so gilt solches auch von diesem ;rrgure,
<nicht geregierr , wie wohl noch der große Hause spricht. S.

und Reich . , . ,
Der Regierer des — s , plur . ul vom . lin ^ . eiuimpoclM

scheu ungewöhnliches Wort , eine Person zu bezeichiwir, we^
airdere regieret . In der Deutschen Bibel wird es lheüv von ciii^
Regenten oder Beherrscher eines Staates gebraucht,nvü > ^ ^
r 4 , kheils von einxm Vorgesetzten , iir welchem Verffu ; r ' " .
12 , 2 g der Regierer in der Gemeinde gedacht mn-. .
dentschen ke-mnil es nur noch zuweilen in dcr höhcui im
rischen Schreibart , besonders von .Gott , vor, der ültdarin c
giercr aller DinZe gemrutt Wied» ^ , !
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dclitiü'g die Gln der eines Staates zu cegiereli. Daher das Ley
und Nedeinvoet regiersüchtig, reglersüchtiger, regiersüchtigste,
Rcgie»sucht habend, in derselben gegründet.

/ ! )ie Regternny , plur . die— en, von dem Zeitwerte regieren«
i . VailderH .̂ndlung dcsRegicrcns ; ohne Plural . So wohl im
eigentlichsten Verstände , die Richtung einer Bewegung auf einen
Endzweck. Die Regierung eines Wagens . Als auch im enger »,
der Bestimmung derjedesmcchligen sowohl leideurlichen als ihäti-
gen Veränderungen eines Dinges . Die göttliche Regierung aller
Dinge. Sich der göttlichen Regierung überlassen . In noch
enZerer Bedeutung , die Bestimmung des Verhaltens durch allge-
meilleVorschrrfteuund mit denselben verknüpfteBewegungsgrimde
und SwajHel ; wo es zuweilen auch von solchen gebraucht wird,
welche diese Bestimmung im Nahmen anderer handhaben . So legt
man in dim Städten denBnrgermeistern eine Regierung bey. Am
iiblichstenüstes im engsten Verstände von derAnsübuna der Macht
und Gewalt , die gemeinschaftliche Wohlfahrt in einem Staate zu
erhalten. Wenn der Prinz die Regierung antreten , erlangen
wird. Die Regierung niederlegen . Nach der Regierung
trachten. Sich die Regierung anmaßen . Jemand der Re¬
gierung entsetzen. Stakt der R . A. die Regierung führen , ge¬
braucht man jetzt lieber das Zeitwort regieren . 2 . Mir näherer
Beziehung auf die Zeit , da und wie lange eine Person die oberste
und höchste Gewalt in einem Staate bekleidet 5 wo auch der Plu¬
ral Statrfindet . Unter der Regierung des Baisers Otto , des

> Herzogs Heinrich , des Grafen Johann . Frvey Regierungen
überleben, zwey nach einander in einem lind eben demselben
Staate regierende Herren . Z. Ein zur Handhabung der obersten
fürstlichen Gewalt in einem Lande oder in einer Provinz n 'edec-
gcsctztes Collegium , dieLandcsrcgierung ; welches inGrafschaftcn
dieBänzelley genannt wird . Die churfürstl . Sächsische Regie¬
rung zu Dresden . Die Magdcbnrgische Regierung , u . s. f.
Bep der Regierung klagen . Sich an die Regierung wenden.
Daher der Regierungs -Advocat , Regierungs -Präsident u . s. f.
Ehedem handhabeien diese Collegia im Nahmen des Landesherren
die ganze höchste Gewalt in einem Staate oder in einer Provinz.
Seitdem aber nach und nach die Verwaltung der Geschäfte mehr
gctheilet, und für manche Arcen besondere und zum Theil höhere
Collegia errichtet worden , so ist diesen größten Theils nur die
Verwaltungder Justiz übrig geblieben . 4 . Der Ort , wo und
aus welchem andere Dinge regieret werden . - ) So wird das
Gebäude, das Zimmer , in welchem sich ein Regier,mgs : Collegium
versammelt und seine Schungen hält , sehr häufig gleichfalls die
Regierung genannt . Auf die. Regierung gehen . 2) Bey den
Glockenspiele,, führet derjenige Ort ans dem Thurme , wo die
Drahte von eisernen Winkelhaken herum geführet werden , bis sie
wcner oben die Glocken aiiziehcn, den Nahmen so wohl der Regie¬
rung, als auch der Regiernngskammer.

Lre R -tzierunFSÜrt , plur . die — en , die Art und Weise der
Ausübung der höchsten Gewalt in einem Staate , vornehmlich in
Rücksicht auf die Zahl der Personen , welche dieselbe handhaben
u» Mi , Gewalt ; die Rcgicrnngsform . Die monarchische,
w espoüsche, die aristokratische , die republikanische Regre-
lmgsart oder Rcgierungsform.

lk Regierunysform , f' lur . die — en, S . das vorige.

» " ^ b ^ mmer , xlur . die— n , bep den Glockenspie»
", ^ -Mgleru -Ig 4. 2).

^kanzeLez ), plur . die— en, die zu einem Regie¬
rte!. W ^ - äkpm,ge KanzcÜcp, der Ort , wo die dazu gehöri-

Ä. Anst.

gen Schriften ausgeftrtiget und aufbehaUm werden , n^ si den
dazu verordnetcn Personen.

Lcr Rexi - runss - ach , d . - - » , plur . !» r- rH>hr . -in mit
deniÄitele .nesRaches ausdrücklich begabterLcysiker eines Rcoie-
rnngs . Collegii , welcher von einem Reg,erungs - Assessor rwch
verschieden -st. Ost ist es auch ein bloßer Titel , welcher in anders
Bedienungen stehenden, oder auch ohne Bedienung lebenden Perso¬
nen von dem Landesherren ertheilet wird . In einigen Provin -en
wird es auch collective von dem Rcgicnmgs - Collegio gebraucht
welches ehedem auch wohl der Regierungs - Rath genannt wurde'

Dre ReFicrungss ^ che , p !ur . die— n, eine jede Sache , welche
die Rcgiernsig eines Staates , die Ausübung der höchsten Gewalt
in demselben betrifft . Zn engerer Bedeutung , eine Sache , welche
unmittelbar die Beförderung des gemeinen Wesens betrifft . Im
engsten Verstände , eine Sache , welche vor ein Regieruugs - Colle-
gium gehöret.

Düs Regiment , des — es , plur . die — er , aus dem Latein,
Regimen , ein ehedem für Regienmcr sehr gangbares und noch
nicht ganz vcraltes Wort . r . Als ein Abstractnm und ohne Plu¬
ral . 1) Im weitester ! Verstände , von der Bcstimmuna her Ber.
anderung anderer Dinge ; wo es im Hochdeutschen nur noch im
gemeinen Leben gebraucht wird , obgleich noch in der Deu -schen
Bibel des Regiments Gottes für dessen Regierung gedacht
wnd . 2) In engerer Bedeutung , die Bestimmung des fceyen
Verhaltens anderer durch damit verkiiüpsteBewegungsgründc und
Strafübel ; auch nur im gemeinen Leben . Unter jemandes Regt-
mente stehen , unter dessen Herrschaft , Gewalt . Gur Regiment
halten , gute Ordnung . Das Weiber - Regiment , deren Herr-
schaft . z ) Zn noch engerer Bedeutung , die Handhabung de,-Höck.
stenGewalt in einem Staate ; eine im Hochdeutschen m der anstän¬
digen und edlen Sprechen gleichfalls veraltetet Bedentung , welche
aber «och in der Deutschen Bibel verkommt . Das Regiment
kam aufAnttochum , 2 Mos . 4, 7. Nach dem Regirnente stre-
-en , nach der Regierung . Das Regiment führen , regieren.
4 ) In der engsten gleichfalls veralteten Bedeutung , wurde die
Lebensordnung , die Diät , bey den Ärzten ehedem sehr häufig
das Regiment , Lat . keimen , genannt . 2 . Ein zur Negie¬
rung eines Landes nicdergesetztes Collegium , für Regierung;
eine gleichfalls veraltete Bedeutung , in welcher ehedem auch das
Wort Regiments - Rach üblich war . Kaiser Maximilian errich¬
tete i L00 ein Reichs - Regiment , welches aus sechs Chnrfürsten
und zwölfFiirsten bestand , aber unter Kaiser Carl « V . wieder ein.

e ging . z . Im Kriegswesen ist das Regiment eine in mehrere
Batrallions , Compagnien oder Schwadronen gctheilte und der
Anführung eines Obersten anvertrante Schar Soldaten , wo es
zunächst aus dem Französischen Regiment cmlehnt ist. Ein Re¬
giment ZNZuß, zupferde . Die Regimenter vollzählig machen.
Ein Regiment aufrichten , abdanken . Ein Regiment bekom¬
men , demselben als Oberster vorgesetzt werden . Daher der Recn-

- ments - Auditeur ; Regiments - Feldscherer ; das Regiments-
Gericht ; die Regiments - Leme , womilder Regiments - G,rar-
tiermeister das Lager für ein Regiment .absieckt , zum Unterschiede
von einer Compagnie - Leine ; der Regiments - Stab , der Stab
eines Regimentes , d. i. die vornehmsten Offieiers bep demselben
(S . Stab ) ; das Regiments - Stück , eine kleine Kanone , welche
2 8 Laliber lang ist und drey Pfund Eisen schießet, dergleichen die
Regimenter auf ihrem Marsche bey sich führen , ein Feldstück,
zun , Unterschiede von den Batterie - Stücken ; der Regiments»
Tambour , Regiments - prosost u . s. s.

Reyrren , S . Rexiercn.
Das Register , des— s, plur . ul vom . stnA. ans dem Mittlern

Lawine Regilirum . i ) Ein Nahmenyklzcichniß mehrerer Dinge
T " Einer
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Einer Act . Lin Maaven -Register,Geschlechts -Register,Schuld-
Register , Sünden - Register . Ein Register machen , verferti¬
gen . Im schwarzen Register stehen , im bösen Rufe , im bösen
Andenken , von der ehedem üblichen Gewohnheit , die Nahmen der
Geächteten oder aus eincrStadtVcrbanneten an eine schwarze Ta»
feil zu schreiben. Es ist am häufigsten nur noch in einigen einzelnen
Fällen üblich , indem in andern die Wörter Liste , Matrikel , ver¬
zeichniß u . s. f. gebräuchlicher find . Besonders gebraucht man es
noch von einem riachchemAlphabetc eingerichteten,Verzeichnisse der
in einem Buche vorkommenden Wörter undSachen,mirNachwei-
fung des Blattes oder Ortes ; Hey einigen ein Blattweiser , Blatt-
zeigcr . 2 ) In einigen Fällen werden auch meh*' re Dinge Einer
Art selbst ein Register genannt . So heißen in den Orgeln meh¬
rere zu Einer Stimme gehörige Pfeifen ein Register ; das
Zlöten - Register u. s. f . Bey den Drechslern ist das Register
eine Stange mit kleinen Zapfen , die Rückenlehne daran nach Be¬
lieben nahe oder fern zu stecken. Z) In noch andern Fällen führet
ein Werkzeug , vermittelst dessen mehrere Dinge EinerArt beweget
werden , den Nahmen eines Registers , oder vielmehr , Dinge
Giner Art , so fern fie vermittelst eines drittenDinges regieret oder
bestimmet werden . So werden in den Orgeln , die dünnen beweg¬
lichen hölzernen Stangen unter dein Pfeifenstocke , durch deren
Verschiebung ein jedes beliebiges Register in der vorigen Bedeu¬
tung , oder eine jede brliebigeStimmegespielet wird,gleichfalls das
Register genannt . Alle Register aufziehen , alle Stimmen spielen
lassen. An den chpmifchcn Öfen bestehet ein Register -aus Meh¬
rern Öffnungen , die man mit einer einzigen Bewegung nach Be¬
lieben öffnen und verschließen kann . Bey den Kunstdrechslern
bestehet das Register aus mehrernzwEiner Art Arbeit gehörigen
Theilen . Las Schrauben - Register ist daselbst eine Art Docken,
Schrauben zu drehen . Der Register -Stock , ein Stock , woran
die dazu gehörigen Theile befestiget find . Bey den Buchdruckern
ist Register halten , dahin sehen , daß bey dem Widerdrucke
der Bogen genau in die Punctnrlöcher desSch Andruckes komme,
damit die Columnen auf beyden Seiten mit einander überein
4reffen.

Anm . Es ist aus dem Mittlern Lat . ReZikrvm entlehnet,
welches auch die Franzosen in ihrem kietzLtre , und die Italiäuer
in ihrem keAiliro beybehalten haben . Voß und andere leiten
dieses KeZillruln von dem Latein . k̂ eZeffum ab ; allein diese
kannten vermuthlich keine andere Bedeutung , als die erste Bedeu¬
tung eines Verzeichnisses . Es ist vielmehr glaublicher , daß es von
regere , regieren , abstammet , welcher Begriff besonders in der
dritten Bedeutung deutlich genug hervorsticht , da denn diezweyte
und endlich auch die dritteBedcutuug bloße Figuren desselben seyn
würden . In einem von Peter Selbeth übersetzten und zu Straß¬
burg iLZL gedruckten Valerius Maximus wird kegimsa
maris et terra « ausdrücklich durch Register der Erd und des
Mors übersetzt.

Das Register -Papier , des—es, plur . doch nur von mehrern
Arten oder Quantitäen , die— e , eine Art großen und starken
Schreibpapiers , so wie es zu den Registern , d. i. Rechnungs-
büchern , gebraucht wird.

Das Register - Schiff , des—es, plur . die—e, das vornehm¬
ste Schiff bey einer SpanischenSiiberflotte ; entweder so fern sich
die Register , d. i .Verzeichnisse von allen auf derFlotte befindlichen
Maaren , auf demselben befinden , oder auch von der eigentlichsten
Bedeutung des Wortes Register ^ Regierung , da es denn soviel
Lls eiu Admirals - Schiff seyn würde . In weiterer Bedeutung,
werden mSpanien auch alleSchiffe ^wclche mit köinglichcrEelaub-
mß nach Amerika fahren, ingleichen alle königliche Fregatten,

Reg wsz

wenn fieWaaren oder Gold an Bort haben , Register-« Li«;,
genannt . '

Der Register Stock , des — es , x>!ur . die — Stocke , S ^
gister z.

Regnen , verd . reZ . neutr . welches dasHulfswort haben crfox.
dert , aber in der Gestalt eines unpersönlichen ZeitwortesW
üblichsten ist. Es regnet , wenn die in der Luft befindlichen tviis.
sengen Dünste stch in Regen auflösen , in Gestalt des Regens»ic.
berfalle » . Es hat den ganzen Lag geregnet . Es rvirl
bald regnen . Gott läßt regnen über Gerechte undUngerechte
Matth . Z, 4L . Zu Sodom regnete es 8eucr und Schwefes
es fiel Feuer und Schwefel mir dem Regen oder in Gestalt einet
Regens vom Himmel . Ich will euch Brot vom äinmel
nen lassen , 2 Mos . r 6, 4 . Aber einen sehr großen sage! reg¬
nen lassen , Kap . 9, >8, ist ungewöhnlich . In dexhöhmiSchmb.
art wird es auch häufig in persönlicherGcstalt gebraucht.Ich will
den Wolken gebrechen , daß sie nicht auf den Weinberg regm,
Ef . H,6 . Die Wolken regnen Gerechtigkeit , Kap . 45 , 8. <l)b
der Zerr gleich Steine und Rlüfte vom Ammelregntt , s-
werden sie uns nicht schaden , Opitz . Es sammelten sich Wal¬
ken über ihnen , und fingen an zu regnen , Geßn . Wer heißt
die äimmel regnen ? Gell . Wo es auch für regnen lassen ge«
braucht wird , welche alte schon im Isidor und bey dem NM
befindliche Bedeutung im Oberdeutschen noch gangbar ist. Mt
regnet , d. i. lässet regnen . Daher das Regnen.

Anm . Schon im Jfidor re-Zonon , bey dem Notker und M»
fried regenen , im Angels , reuian , im Engl . lo raiv , iinNio
ders. gleichfalls regnen . Es ist, wie aus der Ableitmigchlbe
—nen erhellet , von regen gebildet , welches noch zuweilen in den
gemeinen Sprecharten gehöret wird ; es wird regen, es Hatzl'
reget . Regnen ist entweder das Jntensivuw von diesem alten

. regen , oder auch das Factitivum , da denn die eben gedachteBebeu«
tung des regnen lassens , die eigentliche seyn wurde. Das Zeit'
wort ahmet , so wie das Hauptwort Regen , denLaut nach, welche»
der Regen im Herabfallen macht , und ist in so fern, als es eine»
ley Laut ausdruckt , auch mit dem Zeitworte regen, movere , ck
und eben dasselbe Wort.

Regnerisch , — er, — re, a6j. ets 6 v . welches nur im gemmik»
Leben üblich ist, zumRegeu geneigt,wirklich regnend.RegncrWr
Wetter . Es steht regnerisch aus , als wenn es regimuvM.
Eben so niedrig ist das gleichbedeutende regnicht . RcgnichtcS
Wetter . Rcgennichtes Wetter , Es . ro , iz . AnställdigenW ,
bcyde regen Haft.

Der Regress , des — sses, plur . die — sse, - us dem mittler» Lai.
Retzrellus , in den Rechten , ein Rechtsmittel , wider dciihaept'
sächlich Verpflichteten in demFalle seineZussucht zu nehmen,Mit
man bey den Mitverpflichteten seinen Zweck nicht erreichen kan».
Seinen Regreß an jemanden nehmen , suchen.

Regulär , — er, — sie, acij . sl sciv . aus dem Latein. reZuia-
ris . r ) Der Regel gemäß , regelmäßig ; im Gegenjahe des
irregulär . Ein reguläres Verfahren,ein regelmäßiĝ . lüM
lareTruppen , im Kriege , welche aufcincm gewissen regelmäßigen
Fuße stehen, im Gegensätze der irregulären . 2) Gleiche TM
habend ; so 'vird cs m der Baukunst oft füc symmetrisch- M
Regularitä 't für Symmetrie gebraucht . In engerer Bedeut»̂
ist in . der Geometrie ein Körper oder eine Figur regulär, l̂ 'i»
alle Seiten und Winkel einander gleich find. Em registM
Viereck , im Gegensätze eitles irregulären . .

Reguliren , verb re § . aet . welches aus dem Mittlern M»
reguläre , nur im gemeine « Leben üblich ist. Etwas regum^

-es in Richtigkeit bringen , ingleichen anordnen . SichnachM^
den regulwen , richten . z. -.
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D !eRegung , p !« r . dis — en, von dem Zeitworte regen . - ) Die
Handlung desR >gens ; oh»'- Plural . Ohne alle Regung da lie-
gen. 2) Der erste merrliche Anfang einer Gemüchsbewegung,
sie bestehe.run in einem Verlangen , oder in einem Abscheue.
G -te R gnngen be- jemanden hervorbringen . Ihre Mutter
hat alle diese guten Regungen zurück gehalten , Gell.

Entdecke Splvien die R . Jung deiner Triebe , ebeild.
Reh, ast) . et ackv. S . 2 . Rehe.
Das Reh , des — es . plur . die — e , Diminut . das Rehchen,

Dbcrd. R h>e:n. 1) Im w. jtern Verstände , ein zweyhusiges vier,
fiißiges Thier, dessen männlichesGi schlecht kegelförmige,am Ende
in zwei) Spitzen getheilte Hörner bat , und kleiner ist , so wohl als
der Hirsch, als auch der Damhirsch ; Oapreoius In die¬
ser weitern Bedeutung gebraucht man es von diesem Thiere ohne
Rücksicht aufdas Geschlecht . Die Rehe halten sich nicht zusam¬
men, wie die Arsche , sondern gehen paarweise , ein Rehbock
und eine Rlckc beysammen . (S . Rehwildbret .) 2) In engerer
Bedeutung führet das Weibchen dieser Thiere häufig dcnNahmen
des Rehes, im Gegensätze des Rehbockes , dagegen die Jäger
diescs Wcibchen mit einem stärker » Gaumenlaute die Ricke neu-
nm. In einigen Oberdeutschen Gegenden Hecht es auch die Geiß,
midiii andern die Rcbgeiß , die Rehzicge . Im gemeinen Lebe»
pflegt man auch wolil das Weibchen des Hirsches , die Andr 'nn,
Arfchkuh, bry den Jäger » das Thier , häufig , obgleich sehr
riiibequem ein Reh zu nennen.

Anni. Bey demWilleram keio,, » denrauhernOberdeutschcn
Mundarten Rech, im Hvlläud . Kos oder Mies , im A,Igels.
kc>ii,ka !ickeor , imEugl . koe , im Schweb , KApjur,
im Schottland , und selbst im Arab . kaelilia . Viele leiten
es von dem Wallis . Kick , Herr , her , und erklären cs durch ckomi-
nieum animal , weites gemeiniglich zur hohen Jagd gehöret;
Zbre aber von rapp , falb , fahl , von der Farbe der Haare , wo¬
von ihm zu Folge auch das Repphuhn , und im Schwed .derFuchs,
llab, seinen Nahmen haben soll. Allein es scheinet vielmehr,
daß mit diesem Nahmen auf die diesem Thiere eigene Flüchtigkeit
und Geschwindigkeit gesehen werde , welche das r überhaupt aus¬
druckt und nachahmet, und wovon mit allerhandEndlauteilRad,
drehen, regen u. s. s. und mir Vorlauten froh , freuen , das
nlte schrecken, springen , und andere mehr abstammen . S . auch
Ricke und das folgende.

DieRehatzer , plur . die — n , e»ne Ader an den Pferden , inner¬
halb der Dicke, welche die Roßärzte zu schlagen pflegen , wenn die
Pferde rehe find. S . 2 Rehe.

^ ' ^ hbaum , des — es , plur . die— bäume , ein Nähme , wel,
chenimBergbaue auch der Rundbaum , d. i. die Welle eines

l ; ohneZweifelauch so wie das vorige inAeziehuug
alstoie Bewegung, in welche er durch dasUmdrehen verschtwird,
mw als em Verwandter von drehen , welches sich nur durch den
vorlaut unterscheidet. -

?lur . die — bocke, Dimin . das Reh-
^ Rchbocklein . das männliche Geschlecht der

Ache oder des Rehwildbretes . Engl ^ koebuck.
plur . car . bev den Jägern , der Zustand der

dieq-a ^ ^ - d. i. sich nach der Begattung sehnen, urid
L eR^ g-weiniglich zu geschehen pfleget.

Geaenk in der Seefahrt , eiric nicht gar tiefe
Sckiff- einig-r Entfcrnnnfl vou der Küste , wo die
nen "^ ^^ uWinden und Stürmen sicher vor Anker liegen kön--
«chi, SLiff l ' St fich - >>f di,

^ HaZt-tt beladen oder ausgerüstet worden , sich
wartet. und hier auf bequemen Wind

A'nm . Im Nieders . und Holland . Reede , Rede , im Schwed.
Rscick , im Franz , kacke , im Jral . kacka , »m Engl , koack.
Menage leitete es von dem Lar . Ora her , Skinner von demEngs.
W ricke . vor Aukerliegen , Ihre vom Island , ür ^ cka, üverwin.
tern , andere von dem Nieders . reden , Schweb , recks , Jsläud,
reicka , bereiten , rüsten , her , weil sich hier die Schiffe,nachdem sie
im Hafen befrachtet worden , zur Abfahrt fertig machen . (S . das
folgende .) Ott werden sie auch auf der Arhdeselbst befrachtet und
ausgerüstet . Es ist imNiederdeutscheu einheimisch und durch Nie¬
derdeutsche und nordische Seefahrer vermnchlich in andere Spra¬
chen gekommen. Figürlich ist im NiederdeutschenReede , dieNuhe,
der Aufenthalt an einem Orte , nirgends Reede haben , Ruhe;
wo es aber auch zu Ruhe , Rast gehören kann » In der Schreib¬
art dieses Wortes sind die Hochdeutschen sehr unbeständig . Die
meisten schreiben es Rhede , obgleich das Rh den Deutschen fremd
ist ; andere Reede , obgleich die Verdoppelung des Voeales das un¬
schicklichsteMürel ist , das gedehnte hohe e von dem tiefern in Re¬
de, lsrmo , zu unterscheiden . Daher die Schreibart Rehde dem
Hochdeutschen Sprachgebrauche angemessener ist.

Rehöelos , — er, — este, ackj. et ackv . ein Niederdeutsches nur
Luder Schifffahrt übliches Wort , der Rehdung , d. i. der AuS-
riistung , der Masten und des Tauwerks , beraubt . Ein rehde-
loses Schiff Ein Schiffrehdelos machen.

Rehden , V6rb . resr . act .. welches gleichfalls nur im Niederdeut¬
schen bereiten , fertig machen , bedeutet . Im Hochdeutschen kommt
es nur in dem zusammen gesetzten Schifffahrtsworte auerehden
vor , ein Schiff ausrüsten , es mit dem zu seiner Abfahrt « öthigen
Taw und Takelwecke versehen.

DerRehder . des — s, plur . utvom . Liox . gleichfalls nur in
der Niederdeutschen Schifffahrtssprache , derjenige , welcher ein
Schiffcntweder ganz oder l - chzum Lhcil ausrüstet , der Schiffs-
rehder , der Eigenchümec eines Schiffes , der Schiffsherr . Wenn
mehrere aufgcmeinschaftlicheKosten ein Schiff bauen und ausrü¬
sten,so werden steMitrchder oder Schiffsfreunde genannt . In ei.
nigen Niederdeutschen Gegenden werden auch die Rathsherren,
welche die Einkünfte der Stadt verwalten , z. B . zu Bremen,
Rehder genannt . Gleichfalls von dem vorigen rchden , bereiten,
ingleichen im Nieders . bezahlen , wie das Schwed , recks.

Die Rehöerep , plur . die — en, eben daselbst, sowohl die Aus¬
rüstung eines Schiffes von den Rehdern , als auch die Gesellschaft
der Rehder , welche ein Schiff auf gemeinschaftliche Kostenaus-
rehden oder ausrüsten.

DieRehöung , plur . iuus . von dem vorigen Zeitworte rehben,
die Ausrüstung eines Schiffes ; ingleichen das zu einem ausge¬
rüsteten Schisse nöthigeTau . und Takelwerk.

r . *Rehe , ackj. et ackv . welches nur in einigen Gegenden , z. B.
in Westphalen , üblich ist, wo es für fertig , gar , gebraucht wird,
wenn der Zanf in - er Rothe rehe ist, »venu er die gehörige
Zeit in derselben gelegen hat . Es ist das Stammwort von unserm
bereit , bereiten , Nieders . jreden , und druckt , allem Ansehen
nach, ursprünglich gleichfalls die mit der Bereitung gemeiniglich
verbundene Geschwindigkeit ans.

2. Rehe , ackj. et ackv . steift Muskeln habcich oder bekommend,
doch nur von den Thjeren und besonders von den Pferden , und so
fern dieser Zufall von einer plötzlich unterdrückten Ausdünstung
hcrriihret ; verfangen , verschlagen . Ein rehes Pferd , welches
nach einer plötzlich unterdrückten Ausdünstung steif auf den Fü.
ßen geworden ist. Ein Pferd rehe reiten , oder -tranken . Las
Pferd ist rehe , wird rehe.

Anni . In einigen Gegenden lautet das folgendeHauptwort mit
einem stärker » Gaumenlaute die Rouge , in andern die Rohe,
und in einem alten Vocabulario von >482  Hey dem Frisch stehet

T t t s siech
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riech für starr überhaupt « Es erhellet daraus theils die Ver-
wandtschast mit d'em Lat . riAi6u8,ttheils aber auch, daß mit die¬
ser Benennung zunächst die starre , steife Beschaffenheit der Füße
ausgedruckt ivird.

Die Rehe , plur . doch nur von mehrern Arten , die — n , das
Hauptwort von dem vorigen Beyworre , die von einer plötzlichen
Unterdrückung der Ausdünstung herrührende starre oder steife Be¬
schaffenheit der Füße mancher Thiere , besonders der Pferde . Die
Rehe haben . Mit der Rehe befallen , behaftet sepn . In den
gemeinen Sprecharten die Rahe , Rohe , Rohe . (S . auch Zrest-
rehe , Futterrehe , Windrehe , Wasserrehe .) In einer andern
Bedeutung kommt es in dem Worte Wetterrehe vor.

Die Rehfarbe , plur . doch nur voll mehrern Arten . die—-N , die
den Rehen eigemhümliche falbe Farbe . Daher das Bey - und
Nebenwort rehfarben , oder rehfarbig.

Der Rehfüß , des — es , plur . die— friste, Diminut . »das Reh-
sußcyen , Ooerd . das Rehfußlein , eigentlich der Fuß eines Rehes.
Figürlich,wegen einigerÄbnlichkeit,künstliche nachHogarthsSchö, :-

. heitslmic gebogene oder einem flachen Lateinischen 8 ähnliche Füße
an Tischen , Stühlen u . s. f. Bey den Gärtnern wird auch das
schräge abgeschnittene Ende eines Stammes - worauf gepfropfct
werden soll , ein Rehfuß genannt , wegen der Ähnlichkeit mit dem
schrägen Hufe der Rehe.

Die Rehgeiß , plur . die — e, S . das Rehe.
Das Rehhcrerr , des —es , plur . dis— e , die Haare von einem

Rehe . Jngleichen als ein Collectionm und ohne Plural.
Das Rehkalb , des — es , plur . die — kälber , Diminut . das

Rchkalbchen , Oberd . das Rehkalblein , das Junge von einem
Rehe , ohne Unterschied des Geschlechtes , so wie Hirschkalb das
Zunge von einer Hirschkuh . Im gemeinen Leben einiger Gegenden
ist dafür auch die Rehkretze und das Rehkietzel üblich.

Der Rehkasten , des— -s , plur . utuL -n . lioA . ein Kasten , ein
Reh oder einen Aehbock darin lebendig von einem Orte zum andern
Zubringer,.

Die Rehkaule , plur . die — n , die Kaule von einem Rehe , be¬
sonders in den Küchen , die Kaule von einem gefällelen Rehe,
der Rehschlägel . ,

Das Rehkraut , des — es , plur . cnr . ein Nähme , welchen in
einigen Gegenden die Geniste oder das pfriemenkraut , 8par-
rittm8capuriun , L,, führet . Vielleicht wegen der rehen , d. i.
starren , steifen , den Borsten ähnlichen Zweige.

Der Rehling , des — cs , plur . die — e , der Nähme einer Art
eßbaren Schwämme von glänzeirbcrgelbenFärbe , welche in feuch¬
ten Wäldern wachsen , in Steyermark Rechlinge , um Danzig
Pfefferlinge , wegen ihres milchigen Saftes in ObcrkachsenMrlch-
schwämme , wegen ihrer gelben Farbe in Schlesien Galluschel , in
Neapel Oallucio . an andern Orten aber Druschlinge , Zänd-
lelnöschwamme genannt werden ; 6apreo1illU8 ? /^ sr ^ . -Vma-
rftta lutea oris contortis D/// . Exist der .4 § aricus pjpsra-
ius l .̂ der wegen seines beißenden Geschmackes im gemeinen Leben
auch Pfifferling und Rresseling genannt wird . (S . pfeffer¬
schwamm .) Da er irr eimgenGegenden auch Ziegenbart heißt , so
scheint auch derNahme Rehling anfirgend eine Ähnlichkeit in der
Gestalt zu zielen , wenn er nicht , wie andere vermuchen , von.
Rohling und Röchling abstammet , die incarnat rochen Blätter
zu bezeichnen.

Das Rehnetz , - es — es , plur . die —-e , eine Art Netze, welche
besonders zur Reh - und Fuchsjagd gebraucht werden , und gemei¬
niglich fünfzig Doppelschritte lang , und r 6 bis - o Maschen , jede
von drev Zoll ins Gevierte , hoch sind.

Der Rehschlagel , des — s , plur . ut nom . 6n § . eine beson¬
ders im Oberdeutschen übliche Benennung einer Rehkä 'ule.

Das Rehschrst , des — es, plur . doch nur von Mehrern Arik!,
die— e, eine grobe Art Schrotes , womit die Ache geschosst«
den , und welches auch Zuchsschrot und Wolfsschrot genoMwird.

Das Rehwrlöbret , des — es , plur . iuus . l ) Ein Collect,,
vum , Rehe beyderlrch Geschlechtes zu bezeichnen.. Es gibt hi?«'
vieles Rehwildbrct , viele Rehe . 2) Wildbret , d. j. FsM
von Rehen.

Die Rehziege , plur . die - n , das Weibchen des Rehgeschlechtes
welches im gemeinen Leben auch die Ricke , im Oberd . aber auch
die Rehgeiß genannt wird ; im Gegensätze des Rehbockes.

Das Rehz -cLlein , des - s , plur . ul 00 m . LwZ. das Junge von
einem Rehe . S . Rehkalb.

Der Rekpemer , des — s , plur . ut nom . ffuZ . dasHitttenhcil
von dem Rücken eines Rehes nach übgelöfi'ken Kaulen . S . Ziemer.

Die Reibahle , plur . die — n , eu, Werkzeug , dessen sich st wchs
die Drechsler als auch die Kupferschmiede bedienen, und welches in
einer Are starker Ahlen bestehet. Die letzter» nennen <2 verdeck
zuweilen Reywalle , und in einigen Gegenden lst es auchmänn-
ließen Geschlechtes , der Reibahl.

Der Reibäfch , des — cs , plur . die — asche, in den Kuchen, m
Asch, d. i. tiefes unten spitzig ziilailfendes rundes Gefäß , euvas
darin mit einer hölzerneu Rcibekäule klär zu reiben. I » Franke»
Riedes , Riefus.

Die Reibe , plur . die — n, ein Werkzeug andere Körper daraus
klein zu reiben . So wird z. B . das Reibeisen oft nur schlechihin
die Reibe genannt . In einigen Oberdeutschen Gegenden führet
auch die Reibekaule diesen Nahmen . In einigen Gegenden, z. B.
in Augsburg , scheint auch ein Schlitten unter dem Nahinen einer
Reibe bekannt zn seyn. In noch andern ist es der Wirbel, veriiiü'
tclst dessen dir Fensterflügel geöffnet und verschlossen werden.

Das Retbebret , de« — es, plur . die — er , bey den Maurern,
ein vierseitiges Brct mit einem Riemen , die Faust dnrchzusiecke»
und den auf die Mauer angeworfenen Kalk .damit aus einander zu
reiben ; der Reibestock . .

Das Reibeisen , des — s,  plur . ut nom . liNA. ein eisernes
Werkzeug , andere Dinge damit oder darauf zu reiben. So wird
in einigen Gegenden , besonders Niedersachscns , das eiserne Werk¬
zeug, womit der Flachs oder Hanfnach dem Brechen und vor dei»
Hecheln auf dem Schooße gerieben wird , damit er weich werde,
das Reibeisen genannt . (S . Reibelappen .) In andern Gegenden
wird derFlachs statt diesesReibens geschwungen . (S .Schwinzen.)
Am üblichsten ist dieses Wort von einem dur chlöcherten Bleche,
andere Körper ans den hervor ragenden Spitzen dieser Löcher klein
zu rerben , welches auch eine Reibe genannt wird.

Die Reibekaule , plur . die — n , erneKäule , einen andern Kör¬
per damit zu zerreiben . S . Reibasch.

Der Reibelappen , des — s , plur . ut n om . flnZ . ein Lappen,
andere Körper damit zu reiben . Da wo der Flachs anstatt des
Schwingens gerieben wird , ist es ein lederner Lappen, wie eine
kleine Schürze , welchen das weibliche Geschlecht bey dieser Arbeit
ans dem Schooße liegen hat . 'Im Oberdeutschen , wo man für
scheuern auch reiben , sagt , führet auch der Scheuerlappen diesen
Nahmen.

Reiben , verb . irre ^ . act . Jmperf . ich rieb , Mittelm . gerieben;
die Flache eines Körpers über die Fläche eines andern wegbewege»,
so daß die Erhabenheiten des einen in die Vertiefungen des an¬
dern cingreifen , und solcher Gestalt der Bewegung widerstehen.
r . Überhaupt . Eine 6a -id mit der andern reiben. Du
Augen reiben , sich die Augen reihen . Das Fleisch mit Za,
reiben . Das Salz in das Fleisch hmein reiben . Ein krankes
Glied mit warmen Tüchern reiben , wofür uras im gemeinenArea
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Leben auch ba§ äuS bemFranzösisch . entsehnte frottiren gebraucht,
ooniratter . Die Schweine reiben sich an die Baume , oder
§,, den Bäumen ; daher die im gemeinen Leben übliche R . A.
sicha» einem reiben , ihn durch Anzüglichkeiten gleichsam heraus
fordern, seine» Unmuch , Unwillen an ihm auSlassen.

Er will sich an Scrihenten reiben,
Nur weil er selbst kein -Lob gewinnt , Haged.

Jemanden etwas unter die Nase reiben , nur in den niedrigen
Sprecharten, ihm eine unangenehmeSache mehrmahls wiederboh-
len, und in engerer Bedeutung , ihm etwas vorwerfen , vorrücken,
wofür man auch sagt , jemanden die Ohren mir etwas reiben.
s. Z» engerer Bedeutung , i ) Durch Reiben zubereiren , zurich-
ttn.̂ So pflegt man in einigen Gegenden , besonders Niedersäch«
ftiis, den Flachs anstatt des Schwingens nach den: Brechen und
vor dem Hecheln zurerben , Niederst ribbe , welches man an an-
deniOrten schaben nennet . (S . Rerbeisen .) Im Oberdeutschen
wird reiben auch für scheuern gebraucht , denn dort wird das
schmutzige Geschirr in den Küchen gerieben . 2) Durch Reiben,
stein machen, sowohl auf einem Reibeisen , auf welche Akt der
Läse, das Brot , der Meerrettig , der Aappeh , die MuSkaten-
m>ß u. s. f. gerieben werden ; als auch durch bloßes hin und her
Bewcg>.n einer Fläche über die andere , auf welche Art die Farben
Hey den Mahlern auf dem Rei bestellte, verschiedene Körper in den
Küchen in dem Reibasche gerieben werden . Zu Pulver reiben.
Z. *Jii weiterer Bedeutung wird cS im Oberdeutschen sehr häufig
für drehen gebraucht . Ein ausgerenktes Glied wieder einrer-
ten, eiiirenken, einrichten . Den sahn an einem Fasse zurer¬
ben, ziidreheu. Die nasse Wäsche reiben , ringen oder winden.
S . auch Selber.

Daher die Reckung , wofür doch das Recken üblicher ist, selbst
wenn eS in der Mechanist anstatt deS ausländischen Friction ge¬
braucht wird. LL ...

Anni. Im Niederst riven und mit dein dieser Mundart nicht
sclteiieuVorlaute wriven , imHolländisch . vr ^ ven und vvr ) ' ven,
imEuglischrn to ruli , im Krainerischen riirum , ich reibe , im
Schwed, rikva , im Franz , rubrer , im Wallis , rstwstio , im Bre«
tagiuschcn ris , und selbst im Hebr . Im Tatian ist rioiio
Liissätzig, 0̂ wie krätzig und schäbig in ähnlichen Bedeutungen
Vorkommen. Es ist von dem Läute entlehnet , der mit dem Rei¬
ben verbunden ist , und da dieser Laut mehrern andern Bewegun¬
gen gemein ist , seist eS auch mit raffen verwandt , so wie das
Schwed, ristva auch schneiden und zerstören bedeutet , welche letz-
kcieBedeutung unser reibe « auch ju dem zusammen gesetzten anf-
mbtu hat. Mit einem andern Endlaute gehöret zu diesem Ge-
sckchrc auch das Lal . ru6srr ;, und mit andern Ableitttiigslauten
uii>̂ schreiben , schrauben , kratzen , treiben, . daS Grjcch.

die Lat. tero , irivi , 5: iure , kricare , das Franz.
u»uer , und andere mehr . Em Frcqnentativnm voll reiben ist

Usle1., ni ^ aiern ripeln , so wie das Niederst ribben und uirser
raspeln Zmknfiva find.
er Reckeprruscheb , des — s , î !ur . ut vorn . lius . S . Reib-hammer. ^

^ plur . die—>n , Dinrinut . das Reibepfann-
ben' ^ ^ ' ^ " ^ p^ nnlein , eine Pfanne , etwas darin zn rei.

^ " .̂ " bane ist es eine runde tiefe eiserne Schüssel,
Sl-'uannt rvird" " " " reiben , da sie denn auch die Reibeplatte

die — n , ben den Papiermachern , eine

oder bcras clk Schreibepapier an dem Ende berieben

»rlche rllb, ' » om . stNF. 1) Eine Person,
, r̂ amul. d,-» Reihcrinn , besonders in den Infam «'

menfetznngen , Farbenveiber , Fsa ^ r erber u . stf . 2) EinWe
zeug, damit zu reiben , Diminnt . dav.' R.Llberchen , Oberd . Reiber¬
lein . In der Landwirchschast ist der Rc 'ibcr ecu Strohfeil , wel¬
ches zwischen den Zähnen eines Neck,em- b festiget wird , dieansge-
drvschene Frucht damit von einer Seite zuw andern auft ..reiben
In der weitesten Oberdeutschen Bedeutung des Dreyens ist der

- Reiber ein beweglicher eisernerTbeil an d^ n Fenstern , die Fen¬
sterflügel damit durch Umdrehen zu öffnen od ?r zn verschließen;
der Wirbel . Bep dem PicroriuS wird auch dlr ' Kr 'hrbiirste Riberle
genannt . ,

Die Reibesichsse, plur. die-—n, eine Schale H'en Stein , Glas
u. s. f . andere Körper vermittelst einer Kerrie darm ' zu zerreiben.

Das Reibescheir, des— es , plur. die—e, in deir Landwirth-
»' schüft , das Querholz über den Deichfelaemeiteines Wagens , weil

sich der Langwagen darauf reibet ; das Reibhslz.
Der Reibeflein , des — cs, xckur. die—-e-, ein Sck andere

Körper daraufodcr damit zu zerreiben . Bey den Mv ^ ler̂ i ist es
derjenige Stein , worauf die Farben vermittelst des Läufe : "S zerrie¬
ben werden . Bey den Buchdruckern wird auch das harre Stück

- Holz , worauf die Farbe liegt , der Rechtstem oder Färben, « ein
genannt , ohne Zweifel , weil eSehedegr eben derselbe Stellt war,
worauf die Farbe gerieben wurde.

Der Reibestock , des — es , ptur . die — stocke, S . Reibebrer .
Der Rerbhammer , des — s , plur . die — Hammer . einHm 'n.

mer-, einen andern Körper damit zu zerreiben , dergleichen derfi e-
mgc ist, womit in den Schw .clzhütten die Erze zum Probierem zer ¬
rieben werden.

Das RerbhoLz, des— es, plur. die- ^HÄzer, walzenförm'̂ e
Hölzer , welche dieSchiffer an dem Bauche der Schiffe herunter
hangen lassen, damit sie von dem Reiben oder an einander Stochen
keinen Schaden nehmen . S . auch Reibescheit.

Reich , — er , — ste , sch . et ackv . , . In Menge , im Über¬
flüsse vorhanden , da es als ein Beywort demjenigen Hanptw 'örte
beygefüget wird , dessen Menge nick Überfluß bezeichnet werden
soll ; im Gegensätze des arm . Ein reicher Trost , Ps 6 .; , z.
Ein reicher Segen , Sprichw . 24 , 25 . Ein reiches Opfe r,
Sir . 35 , 1. Ein reiches Almosen geben . Ein reiches Geschenk.
Eine reiche Ernte . Jngleichen als ein Nebenwort . Das Ge¬
schenk , das Almosen , die Ernte ist sehr reich ausgefallen.
Mai : gebraucht es nur von solchen Dingen , deren Menge als ein
Gut angesehen wird , weil wohl niemand leicht eine reiche Strafe,,
ein reiches übel u . s f. sagen wird . Reiche Reime nennt man in
der Poesie figürlich solche Reime , welche mehr sich reimende Buch¬
staben haben als nörhig find , als wenn z. B . ein Wort mit sich
selbst gereimerwird , wie in folgender Stelle KlopstockS r

Des Vaters Friede ftp mit euch,
Des Sohnes Friede sey mit euch , u . s f.

2 . Eine Menge , einen Überfluß an einer Sache habend.
r ) Überhaupt , wo es als .ein Nebenwort am üblichsten ist,

da denn diejenige Sache , deren Menge angcdenret werden soll, vec«
Mittelst des Vorwortes an ausgedruckt wird . Zunächst auch nur
von solchen Dingen , deren Menge ^ lS ein Gut angesehen wird ; im
Gegensätze des arllr . Reich an Geld , an Einkünften , an
Vieh , an Gütern , an verstand u . s. f. Der Zeug ist sehr
reich an Seide . Wie reich ist die Natur an Gegenständen,
deren Betrachtung einen denkendenBopf beschäftigen kann)
von Jahren alt , an Gütern reich , Gell.

Freund , unsre Zeit von Eisen
Ist , sehr an Menschen arm , obgleich sehr reich an

' > weisen , Gicseke.
Zuweilen auch , obgleich gemeiniglich nur im Scherze , auch von
Dingen , welche als ein Übel angesehen werden . Reich an Fehlern.

Ttt z ' Mit
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M 'il dem Vorworte von , welches einige Mast ! in der iDeulichel»
Biblvorkommt , reich von Barmherzigkeit , >st es iuderanstau-
d gen Sprechart veraltet . Seltener als e n Adjcct -v. Die an
Gegenständen reiche Natur . In einigen Fäll n gebraucht man
es auch absolute mit Auslassung der i, -Menge vorhaudcnenSache.
Line reiche Erzader , welche eine Menge des gesuchten Erzes
enthält . Eine reiche Sprache , welche eine Menge vonWöinrn
hat , alle Begriffe mir allen ibcen Schattwrung -u auszudrucken.
Ein reiches Gedächtniß , welches siüi einer Monge von L>acheu
erinnert . D .e reiche Natur , welche ei, re Menge von Gegenstän¬
den aller Art bat . Ein reiches Gemahlde , welche» vicle ^ igurcn
hat . DieftsWort ist sehr bequem, .Zusammensetzungen zu mache»,
indem es demjenigen Hauptworts angehänget wird , dessen Menge
und Überfluß angedeutet werden soll. Eine volkreiche Stadt.
Lin wasserreiches Land . Der 8luß ist fischreich . No auch
blutreich , kunstreich , lehrreich , liebreich , freudenrerch trost¬
reich , schiffreich , huldreich , hiilfreich , wortreich , zahlreich,
geistreich , gnadenreich u . s. s.

2 ) Ju engerer Bedeutung , (a) Eine Menge von eurer kost¬
baren, schätzbaren Sache enthaltend. Ein reiches Bergwerk,
welches eine Menge edlen Metalles enthält . Das Schiff hat eine
reiche Ladung . Ern reich beladenes Schiff - Ein mit Gold
reich besetztes Rlerd . Ein reiches Rlcrd , welches mit vielem
Golde oder Silber besetzt ist. Ein reicher Zeug , worin stch viel
Gold oder Silber befindet . Dahin gehöret auch die biblischeLe-
nennnug das Reich Arabi .a,das so genannte glüeklicheArabien zu
bezeichnen , wo es eigentlich heißen sollte, das reiche Arabien,
indem es hier nicht das folgende Hauptwort Reich , Uezuum , ist.
(b) Nach dem Verhältnisse seines Standes einen Überfluß an ze:t-
lichen Gütern hqhettd. Ein reicher Mann . Reich seyn , re -ch
werden . Ein reicher Erbe . Eine reiche Frau heirath .cn, oder
reich heirathen . Eine reiche äeirath thun . Eine reiche Erb¬
schaft erwarten . Ein reiches Land , dessen Einwohner euren
Überfluß an zeitlichem Vermögen besitzen. Eine reiche Pfarre,
rin reiches Stift , ein reiches Rloster . Da es denn auch al » ein
Hauptwort gebraucht wird , ein Reicher , ein reicher Manu , die
Reichen , reiche Personen.

Anm . Bey dem Otrfried ricko , bev dem Notker iialloIf,im
Rieders , rick , im Angels . riea , im Schweb , rik , im Jsläud.
riteur , im Engl . ricH , im Franz , ricns , im Ztal r euer , im ,
Span . rico . Der Begriffder Menge ist hier allem Anftbcu nach
der erste und herrschende , und alsdann erhellet jkhrdentlich , daß
es als ciuVerwandtec von regen zunächst dasGeräusch ausdruckt,
welches viele neben einander befindliche Dinge Einer Art gemei¬
niglich verursachen . Ehedem bedeutete dieses Wort auch mächtig,
angesehen , vornehm , welche Bedeutung es im Niederdeutschen
vnd den nordischen Sprachen noch hat , und welche nicht so wohl
eine Figur der vorigen , als vielmehr eine andere Onvmatopöie :st,
welche zu reichen und richten , in den veralteten Bedeutungen
des Regierens , des Lenkens , des Herrschsns gehöret . S . das
folgende Hauptwort , in welchem noch bepde Bede,iturtgen vor¬
handen sind.

Das Reich , des — es , xlur . die— e, ein Wort , welches die
beydon Bedeutungen der Menge und der Macht in sich vereiniget.
Es kommt in doppelter Gestalt vör.

, . Als ein Abstraemm und ohne Plural , für Herrschaft,Regie¬
rung , d. i . Recht und Gewalt , das fteveVerhaltei , anderer , be¬
sonders einer ganzen bürgerlichen Gesellschaft , zu besiimmen .Dev
Anfang seines Reichs , seiner Regierung , Mos . so . Er
hatte dein Reich bestätiget , i Sam . i z , - Z. Nun wird dem
Reich nicht bestehen , V . - 4 . Dein Rc -ch komme ; dein ist das
Reich , im Vater Unser . In dieser ehedem sehr üblichen Bedeutung

ist es jetzt im Hochdeutschen veraltet , und nur noch im genmncn
Leben sagt u an zuweilen , sein Reich har nun ein Ende, sei»?
G walk, seine Herrichaft.

2 . Als ein Loncretum und mit dem Plural.
i ) Der ganze Umfang , der Inbegriff denjenigen DingeHst

r welche jemanden die oberste Gewalt zukommt.
(a) II , weiterer Bedeutung , ein jedes Gebieth, eine jede

Provinz , ein Land , so fern es jemalldesHerrschast umerwolfeii iß.
So nsnnetDitfried Schwaben , oder Schwabenlaud , 8uuabo.
rieti . Z .-, dev eigenthümlichen Nahmen Österreich,Wefferrkich,
hat es gleichfalls diese Bedeutung . DasGebicch der Siädl,Aachen
und Nimwegen , wird daselbst noch gewöhnlich das Reich vovAa-
chen, dasReich von Nimwegen genannt,da es denn nichts anders
als Gebieth oder e,u frcyes Reichslebcn andeutct . Das König¬
reich , das einem Könige nnterworfene Land, und in engerer Be¬
deutung , dasjenige Land , worauf die königliche Würde haftet.
Dltfried gebrauchtes häufig sürGegend ; ilstiar in Üic !ie,ii '.die,
scr Gegend . Übrigens ist es außer den augezeigten Fällen in die.
ser Bedeutung veraltet , und nur rkoch im grmeiuenLebcn sagt man
zuweilen , das gehöret in mein Reich , unter mein Gebieth,
gehöret mir , kommt mir zu.

(b) In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung ist dar
Reich der ganze Umfang aller einem gekrönten Dberhanple n„ter>
worfelten Provinzen ; ich sage einem gekrönten Oberhaupts, d.i.
einem Könige oder Kaiser , denn von Herzogthiimerii n. s.f. ist
cs nicht üblich.

t« Eigentlich . Das Assyrische Reich, das Pust-
fche Reich , das Römische Reich,das GriechischcReich,daeTiir-
kische Reich , Frankreich,das Reich derFranken . Mit solchenBep.
,fätzen ist cs von großen , einem völligen unabhäligiaeliDbeebaiiptl
unterworfenen Staaten am üblichsten , ob cs gleich auch sehr häu¬
fig von einem jeden Königreiche gebraucht wird . Der rsrnehmste
im Reiche , im Köniarclche . Ein Erdreich , ein wahlreich . Das
Reich Juda , das Reich Israel , m der Deutschen Bibel, ob iim
gleich nicht gern sagt , das Reich Spanien , dasReich Portugall,
das Reich Preußen , sondern lieber Aönigreich , dagegen mir
absolute und olnie Beysatz das Wort Reich ohne Berenrmge-
braucht .Ein Nönig ohne Reich . Ein Reich einnehmen . DicOls-
ßen des Reichs . Figürlich ist in der Theologie das Reich Götter
der Inbegriff aller Gott unterworfenen Dinge , da man denn nach
den verschiedenenGr -aden dieserUnterwerfuug ein dreyfachesAeich
anrnmml : das Reich der Natur , oder Naturreich , derJistcguff
aller Gott als dem Schöpferund Erhalter unterworfenen Eilige,
das Gnadenreich , oder Reich der Gnade , der Inbegriff aller
näher mit Gott vereinigten Menschen ; das Reich der Herrlich¬
keit , der Inbegriff aller vollendeten Unterthancn des Reiches ttr
Gnade . Jncher Deutschen Bibel kommen diese bepden letzten
Reiche auch unter dem Nahmen des Himmelreiches vor.

iss Figürlich werden oft die sämmtlichen oder rech ie
meisten Unterchaueu eines Reiches oder Kölügre :chc», undi» a»'
der » Fällen die Stände desselben , schlechthin das Reich genannt,
dass denn als ein-Collectivum im. Plural ungewöhnlich -st- Vas
Reich zusammen berufen . S . die folgende Bedeutung.

(c) Zn noch engererBedeutling verstehet man un -
Worte Reich schlechthin nur das Deutsche Reich, oder wie s
vollständig genannt wird , das heilige Römische Reich ^ ^
Nation ; wo es wieder in verschiedenen Verhältnissen uv l . I-

(i ) Von dem ganzen Umfange der um I, , -
ihrem gemeinschaftlichen Oberhauvte verbundenen . -
Zum Re -che gehören . Die Stande des Reichs om'l ^
de. DasRelch erschö'pfen .EinRrcis des Reichs odcrReu- er
S . auch die folgenden Zusammensetzungen in Reichs ^ ^

,4



/ (2) Zn engerer Bedeutung Werden die ober« Kreise des
Ileiches,welchezusammen Oberdeutschland ausmachen , mitAus-
schließiuig Over - undNiedersachftns , Westphalens undBöhmeus,
häufig das Reich genannt , besonders in der: jetzt genannten Pro¬
vinzen, weiljene das alte Reich der ehemahligcn Fränkischen
Könige ausmachten,diese aber demselben später unterworfen wor¬
den. 3 >r das Reich reisen , nach Oberdeutschsand . Briefe all¬
dem Reiche haben . In noch engerer Bedeutung führen zuwei¬
len aus eben dieser Ursache die Gegenden arn Rheiue und Maine
mit Ausschließung Baierus und Österreichs , de» Nahmen des
Reichs.

(3) Figürlich , die Versammlung des Kaisers und der
vornehmsten Reichsstände,oder ihrer Abgeordneten, und zuweilen
auch nur die Reichsstände oder ihre Abgeordneten allein . Das zn
Regensburg versammelte Reich. Etwas an das Reich brin¬
gt». (S . auch Rcichsabschred , Reichstag u. s. f .) Ich übergehe
andere ehedem übliche Bedeutungen, damau bald den Kaiser mit
seinem Hofstaate, bald die Reichsarmee, bald die sämunlichen
Reichsstädte mit ihrem Gebiethe , bald dcu Aeichsschatz, bald die
hohen Reichsgerichte u . s. s. nur das Reich schlechthin zu nennen
pflegte.

In dieser ganzen engern Bedeutung ist der Plural ungewöhn¬
lich, weil die Sachs selbst die einzige ihrer Art ist.

2) Im weitesten Verstände ist Reich in vielen Fällen der
Inbegriff aller Dinge EinerArt , da sich denn der Begriff der Herr¬
schaft verlieret , der Begriff der Menge aber allein übrig bleibt.
Das Zeuerrcich , der Inbegriff alles dessen, was man unter dem
Nahmen des Feuers begreift , und in engerer Bedeutung der Ge¬
gend, zuweilen auch derjenige Theil des Weltgcbäudes , welcher
einigen zu Folge ganz mit Feuer angefüllet sepu soll, wo Reich so
viel als Region bedeutet , in welchem Verstände auch das Wort
duftreich zuweilen gebraucht wird . DasIVasserreich , dep Inbe¬
griff aller zum Wasser gehörigen Körper . Das Erdreich , so wohl
der Erdkörper selbst mit allen darauf befindlichen Wesen , als auch
im engern Verstände ^ die Erde , als ein von dem Wasser , dem
Feuer und der Luft verschiedener Körper betrachtet . Las Reich
ter Borper oder das Borperreich , der Inbegriff aller Körper,
im Gegensätze des Reichs der Geister oder des Geisterreiches,
das Naturreich oder das Reich der Natur , so wohl in weiterer
Ledeiuung, der Inbegriff aller vorhandenen Dinge , als auch in
engerer, der Inbegriff aller anfund untcr der Erde befindlichen
Körper; in welcher letzternBedentung man dasNaturreich wieder
in drep besondere Reiche einzutheilen pflegt , welche das Reich .
der Thiere oder das Thicrreich , -das Reich der Pflanzen oder
das Pflanzenreich , und das Steinreich oder Mineral - Reich
genannt werden, den großen Reichthum der Natur aber bey wei¬
tem nicht erschöpfen, wie die Polypen , Thierpflanzcn , Jnfustons-
Thurchonu. s f. beweisen.

Ann,. Im Isidor kiili , bey dem Krro k -kk , bepdemOtk-
im Nicderd . Riek , im Angels , kice , im Jslän-

0Wcn Kiki, -jm Schwedischen kiks , im Dänischen Rign . Es
vtte.ingtden Bcgriffder Menge , welcher besonders in der letzten
^ ^ "tung bervorfiicht, (S . dasBeywortReich, )mit demBegriffe

^ ^ der Herrschaft . Bepde Bedeutungen gründen sich auf
^ne Nachahmung ähnlicher Laute . Zur letzten Bedeutung der
Mrcichaft gehören so wohl das veraltete reichen .und dessen gleich-
0»^ tkichfcn , regieren , Lat . regere , als
GoU>' ein  Held,Fürst,Regent , Lat . kex»

Reick/, , ' Prenßi chen k eckis S .auch das folgende.
l Welches in doppelter Gestalt gebraucht wird.

^ >lchd-rAuS.

t . Eigentlich , da es denn so wohl »sn der Ausdehnung in k>le
Höhe , als auch von der Ausdehnung in die Lange gebraucht wird.
r ) Im weitesten Verstände . Lasset nns einen Thurm bauen,
dessen Spitze bis an den Amme ! reiche, r Mos . »», 4. da«
Wasser reichte mir bis an den Hals . ver Baum reicht bis <m
das Dach . Die Stange reicht nicht so weit . Dass sein (des
Volkes ) letztes reichte gegen den Abend - er Stadt , b s andre
Westliche Seite , Jos . 8, ' Z . die Mauerreichrb s an denZlnss.
sjber jemanden reichen , d. i. hervor rag -n, ist nur im Ober deut¬
schen üblich. 2) I » engerer Bedeutung , fich mit einem Theile
seines Leibes bis an etwas erstrecken , so wohl mit ausdrücklicher
Meldung des Gliedes . Mit der Sand etwas reichen kön°
nen . Großer Herren Arme reichen weit . Mit dem Fuße aw
etwas reichen können . Als auch absolute , da denn gemeiniglich
die Hand darunter verstanden wird . Ich kann nicht so weit
reichen . Hinauf reichen , hinan reichen . Ich kann bis da¬
hin reichen . S . auch Erreichen.

2 . Figürlich . -) Der Menge nach zu etwas hinlänglich -fey^
Der Zeug reicht nicht zu dem Bleide . Das Geld reichte , h .rr
gereicht , wird nicht reichen . Das reicht jährlich nicht für
den Kaufmann und Schneider , Weiße . Jugleicheu mit etwas
reichen , daran zu einer gewissen Absicht genug haben . Dam ' L
werde ich nicht reichen . Wir haben damit gereicht . (S . auch
Ausreichen , Hinreichen , Zureichen .) 2) Sich der Wirkung nach
bis zu etwas erstrecken. Dem Ruhm wird bis an die N -chweLx
reichen . Meine Augen 'rcichen nicht so weit , ihr Vermögen -zu,
sehen erster ckt sich nicht so weit . Gottes Güte reicht so weit der?
Himmelist , Ps . 108 , L. Die Religion treib r «ns zur Liebe
gegen die Menschen durch Bewegungsgrunde an , die über
alle Bewegungsgrunde der Vernunft hinaus reichen , Gell.
Z) Sich der Dauer , der Zeit nach erstreckenein  Gebrauch , wel¬
cher im Hochdeutschen zu veralten aufäugt . Die Dreschzeit soll
rcichenbis zur Weinernte , und die weinernte soll reichen bis
zur Zeit der Saat , z Mos . 26 , z . Z) *Füc liegen , der Him¬
melsgegend nach .; eine im Hochdeutschen veraltete Bedeutung - Ein
Strick von den Theilen , so vom Morgen bis gen Abend
reichen , Ezcch . 48 , 8 . Z) *Fiir gereichen ; eine gleichfalls ver¬
altete Bedeutung . Das wirr warlich gar zu kleinen Eren
reichen meiner Frauen , Theuerd . Das möchte wol zu schaden
dib noch reichen in künftige Zeit , ebcud. S . Gereichen.

H . Als ein Aetivum, mit Ausstrcckung, mit Ausdehnungi»
die Länge-geben.

r . Eigentlich . Jemanden die Hand reichen . Jemanden
das Handwasser reichen . Er reicht ihm das Wasser nicht,
figürlich , er ist auf keine Art mit ihm zu vergleichen ; eigentlich,
er ist nicht werrh ihm das Wasser zu reichen . Jemanden hiilf-
liche Hand reichen , ihm beystehen . Jemanden ein Almosen
reichen . Einem Branken das Abendmahl -reichen . Die Mut¬
ter reicht dem Binde die Brust . S . auch Darrcchcn , HiN-
reichoN- Herrschen , Zureichen , überreichen , Erreichen u . s. f.

2 . Figürlich . 1) Für geben überhaupt ; eine im Hochdeut¬
sche -veraltete Bedeutung . Im Oberdeutschen sagt man , Zoll,
Steuern , Ungeld reichen , für geben. Die Bosten zu etwas

' reichen . Im Hochdeutschen gebraucht man es «och zuweilen i» der
R . A . jemanden die nothige Nahrung reichen , ihn verpflegen.
Die Anzahl der Zicgel -sollr ihr reichen , 2 Mos . L, »8 , für lie¬
fern , abliefern . 2) Ehedem wurde es auch für hohlen und Hoble,e
lassen gebraucht . Athem reichen , Ächcm hohlen . Jemandem
reichen , ihn bohlen lassen.

Daher die Reichrmg , doch nur in dcr -thäligcn Brdintv « ?
Anm . Bey dem Kerv lceiesshAn , be-P d<m Notker rei,

Hey dcmMilleram lLcüsyjini Niedcrs . rekerr und raken,w
letzrere
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' letztere auch rühren bedeutet , im Angeks. rasLan , im Engl.

to re -Lcii,imJslLttd . reiiriL . imZtal .rccare . im Latein . rigers
in psrriZele , arriZere , eriZere , im Geiech . im
Arab . reckaek . Es ahmet den damit verbundenen Laut nach , und
ist mit ragen , regen u. a. m . genau verwandt . Zntensiva davon

Z sind recken und strecken , wie schon aus der Verdoppelung . des
Gaumenlautes erhellet . (S . Recken .) Mit einem andern End-

' laute gehöret auch rachen hierher , und im Island , sind rietta und
reikia gleich bederttoud. S . Gerade und Gerecht , Gerachcn
und Gereichen.

Reichern , verb . reZ . ack . von dem Bey - und Nebenworte reich,
reicher machen . Es ist für sich allein veraltet , und nur in den
Zusammensetzungen Bereichern und Anreichern üblich , welches
letztere doch nur im Bergbaue gangbar ist , (S . dieselben .) Es ist
sowie die Zeitwörter bessern, verschlimmern , vergrößern , ver¬
kleinern u . s. f. von demComparativ gebildet . Von dem Positivs
sagte man ehedem auch reichen , für reich machen , welches aber
veraltet ist.

Die Reichyabsl , plur . die— n , in der Landwlrthschaft , eine
eiserne Gabel an einem langen Stiele , Heu , Stroh u. s. s. damit
in die Höhe zu reichen ; die Heugabel , so fern sie besondeesbey
d-m Heue üblich ist.

.'Reichhaltig , — er , — ste , ach . elackv . einen reichen Gehall
habend . Reichhaltige Erze , im Bergbaue , welche viel von dem
gesuchten Mineral enthalten . Gegenstände , welche reichhaltig
an Ideen sind - Daher die Reichhaltigkeit.

Rerchlicy , —er, — ste,  ach . «d ackv . welches vermittelst der
Ableitungssylbe — lich von dem Beyworte reich gebildet worden,
aber nut in dessen weitern Bedeutung der Menge üblich ist.
r ) Als ein Pevwort , dem was reich , d. i. in genugjsmer Menge
ist , ähnlich . Ein reichliches Geschenk , ein reichliches Almosen;
wo es eigentlich etwas weniger sägt, als das Beywort reich . Noch
häusiger , 2) als ein Nebenwort allein , auf eine vollkommen hin-
längliche Art , der Zahl und Menge nach ; wo es für das in dieser
Bedeutung nttgcwöhnlicheNcbcnwortreich gebraucht wird .Ieman-
Len reichlich beschenken . Ich habe dir reichlich gegeben . Gott
wrrds reichlich vergelten . Es ist reichlich einIahr , d. i. voll¬
kommen , völlig . Jemanden seinen Bepfall reichlich zuklarschen.
Sie hatten ein wenig zu reichlich getrunken.

Anm . Im Osnabrück , riekelt , in andern Niederst Gegenden
rive . In der Monseeifchen Glosse ist reürüii prächtig . Das
ungewöhnliche Hauptwort Reichlichkeit wurde ehedem fiirRcich-
tyum gebraucht.

Der Reichsabschieö , des — es , xlur . die — e , in dem Deut¬
schen Staatsrechte , ein Schluß , welcher von den auf dem Reichs¬
tage versammelten Stauden gemacht , und bcy dem Abschiede,
L. i. bey dem Schlüsse des Reichstages , öffentlich bekannt gemacht
wird , und auch Privat -Sachen betreffen kaurr, daher er eben nicht
«llemähl ein Reichegesetz ist ; Lat . ^ eceissus Imperii , S . Ab¬
schied und Reichssatzung.

Die Reichsacht , piur . inust . diejenige Acht , vermittelst deren
jemand aus den Gcänzen eines ganzen Zsciches verbannet wird;
Zum Unterschiede von der Land -- und Stadtacht . In engerer
Bedeutung , im Deutschen Staatsrechte , die von dem Kaiser oder
rinem des höchst-' nReichsgenchte erkannte , oder anfeiirVerbrechen
Hkdrohcre Acht. In die Reichsacht verfallen , erkläret werden«
Daher dek Reichsächter , der in diese Acht verfallen ist.

Der Rerchsaöel / des - -S , pickt , car . I ) Als ein Abstcaetum,
die von demOberhaUpte des Reichs ertheilte , durch das gai'.zcReich
HÜltrge adelig « Würde . Angleichen diejenige adelige Würde,
vermöge welcher jemünd niemanden als dein Kaiser und deniReichc
kMEprsrn ist. 2) Als ein Cofleeftvum , die sämmtlichen ade-

^ ^ lOchO

ligen Perfdncn dieser Art ; besonders in der letzten Bedeut!-.,,,
der unmittelbare Adel ; im Gegensätze des mittelbaren vdcrland-
fassigen Adels . . . . .

"Der Reichsadler , des — s , plur . utnom . linZ . her Adler s»
fern er das Wapen eines Reiches , und in engerer Bedeulunq ^
Deutschen Reiches , ist.

Das ReichsaMt , des - -̂ es , plur . di^ - ämter , ein Amt, ver¬
möge dessen jemand einem Reiche , und' v̂c-onders dem Deutschest
Reiche und dessen Obechaupte , zu gewissenDiensten verpftichtci ist.
In engerer Bedeutung führen gewisse Hofämter dieseuNahim,,'
welche , wieder in Rerchsrrzämttr und Reichserdämter geihoilet
werden , (S . Erzamt und Erbamt, ) da denn die Personen ^ welche
seloige bekleiden, Reichsbeamce , und mit genauerer Bestimmung
Reichserzbeamte und Reichserbbeamte heißen.^ Die Ämter des
Reichstruchftssen , Reichsschenken , Reichsschatzmeisters u, s. st
find solche Rcichsämter.

Die Reichoanlaye , plur . die — n , ein zum Behuf eines Reiches
und besonders des Deutschen Reiches , von dem Ncjchshaupte ,md
den Ständen verordnte Anlage ; die Reichsffeuer.

Der Reichsapfel , des — s , pluy . die — äpfel , eine Kugel mit
einem Kreuze darüber , so fern sie ein altes symbolischesZeichen
der höchsten unumschränkten kaiserlichen und königlichen Gewalt
ist . Das Wort Apfel bedeutet hier einen jeden runden Körper,
Dieses Zeichen war in Gestalt einer Kugel schonbey den Persern
üblich , wo cs die Sonne bedeutete ; in andern morgeuländischen
Reichen war es ein Sinnbild der Erde und der Herrschaft ,'iöer die¬
selbe. Die Griechischen Kaiser setzten ans Andacht ein Kreuz da»
auf , und nannten cs gleichfalls . . einen Apfel.

Das Reichsarchtv , des — es , piur . Oie— e, ein Archiv, worin
die Urkunden und öffentlichenVerhandlungen eines ganzen Reiches,
und in engerer Bedeutung des Deutschen Reiches , verwahret
werden.

Die Reichsarmee , plur . die — n , eine Armee , welche von den
Ständen des Deutschen Reiches zue Vertheidignng der Freybeit
und drrGerechtsam ^n desselben gemeinschaftlich errichtet und unter¬
halten wird.

Der Reichsbauer / des— s, plur . die—n, ein Bauer, welcher
niemanden als dem Kaiser und dem Reiche unterworfen ist; der¬
gleichen es noch einige in Obecdeutschland gibt. S . Reichsdorf.

Der Reichsbeamte , des — n , plur . die — u,  ein Beamter,
welcher einem ganzen Reiche und dessen Oberhaupts zu gewissen
Diensten höherer Art verpflichtet ist. So wurden ehedem in Poh¬
len der DrongrOß - Gecrctä 'r , derReongroß - ReferendariilS,
der Bröngroß -G'tallmeister >r. s. s. und in Litrhanen , der Groß-

.Gecretär , Groß - Referendarr 'uv u . s. s. Reichsbeamten ge¬
nannt . Zn engcrerBedeutung inDeziehung aufdas Deutsche Reich,
S . RcichsüMt . ^

Der Reichsboöen , des — s , plur . inus . der zu einem Reiche,
und in engerer Bedeutung , der zu d-eui Deutschen Reiche gehörige
Grund und Boden . In engerer Bedeutung , ein dem Deutschen
Reiche unmittelbar unterworfener Grund und Boden . In diesem
Verstände wird z. B . der große Wald um Nürnberg nur der
Reichsbsden genannt.

Der ReichsbürFer , des — s , p !ur . m nom . kox . der Burger
eines Reiches , ein Einwohner , der dessen Schutz und Frepheitcu
genießet . In engerer und gewöhnlicherer Bedcnlung werden >e
Burger in den Deutschen Reichsstädten Reichs !»ärger genannt.

Die Reichs - Ecksse , plur . die — N, dieCasse eines
Ort,  wo die ans einem Reiche einkommenden lind zu dcssm '
dnrfNlssen besiiMintenSummerl verwahret werden, nnd d>cnL>u ^
wen selbst. Zn engerer Bedeutung , eine solche Lasse
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Reichs, welch-', wenn sie zur Unterhaltung einer Acichsarmee
bRimml ist, auch sie Reichs : Operarions - Tasse genannt wird.

Das Reichs - Loll tzium , des — Zii , plur . die— gia , ein von
eiiiemR ichc, und besonders von dem Deutschen Reiche , nieder-
gescßttö Cell >ginm . I " engerer Ledemnng werden so wohl die
sämmtlichenanfdemReichstageznNegensbura versammelten Ge¬
sandten mid Bevollmächtigten der A lchsstänbe das R, lü- s-Lol-

als auch die drei) Ciasscn , worein fie gUheilet werden , die
Reichs- Lolleg ia gcliannt.

Das Reichs- Cnrtrntzent des— es, plur die— e, dasjenige
Contittgmt/vdcrderj. lligc Arttl-eil . welchen jeder Neichsstand zu
den Bedürfnissen des ganzeil Reiches bey trägt . Zn gewöhnlicherer
Bedeutung ist es in dem Deutschen Reichl dicZahi . anMannschaft,

welche jeder Reichsstand zu einer Reichsnrime stellet.
'DieReicho : Deputation , piur . die — en, in demDeutschen

Staatsrechte , eine aus den Ständen des Reiches niedergeftzte
Deputation. Daher , der Reichs Dexurarions - Tag, , die Ver¬
sammlung einer solchen Deputation.

Das Reichsdorf , des — cs , plur . die— dörfcr , ein Dorf , wel¬
ches dem Kaiser und dem Deutschen Reiche unmittelbar uiucrwor-
ft-l ist, dergleichen es noch in einigen Oberdeutschen Gegenden
gibt.

DasReichserbamt , des — es, plur . die — amter,S . Reichs-
amr und Erbamt . Daher der Reichserbbeamte , S . eben
daselbst. e.

Das Reichs .' rzamt , des — es , plur . die — amtcr , S . Reichs-
amtund Erzamt . Daher der Reichserzbeamte.

DerReichsfeind , des — cs , plur . die — e, ein Feind des Reichs
und besonders des Deutschen Reiches.

DerReichö - Ascäl des — es , pur . die — F isc ale , ein Fiscal , so
fern er für die Gerechtsamen eines ganzen Reiches , besonders aber
des Deutschen Reiches und dessen Oberhauptes wacht.

DieReichsfolve , plur . die — n, die Folge in der Beherrschung
ciucs Reiches ; die Thronfolge . Zur Reichefolge gelangen,
von derselben ausgeschlossen werden . Jngleichen die Art und
Weise, wie der Thron eines Reiches nach dem Abstecher» des Be¬
herrschers besetzet werden soll. Die Rcichsfolge bestimmen.

^erReichsforft , des — es , plur . die, - forste , ein Forst , wel¬
cher dem Kaiser und Reiche unmittelbar unterworfen ist.

Reichsfrez », nckj. et acl v . niemanden als dem Kaiser und dem
Deutschen Reiche unterworfen ; unmittelbar . Reichsfreye Bau¬
ern, Stabte u. s. s. Besonders als ein Titel destunmittelbaren
Rcichsadels, welcher irr Briefe » Reichsfrey , äochwohlgebo-
ren, angeredet wird.

derRelchöfreyherr , des — en , plur . die — en, ein dem Kai¬
ler und Reiche unmittelbar unterworfener Freyberr ; ein Reichs-Baron.

LerReich6fürst,des — en , plur ; die— en^Fämin . die Reichs-
furstmn, ein Fürst des Reiches , in engerer Bedeutung , ein Fürst,
so leui derselbe ein Glied des Deutschen Reiches ist, niemanden
alsdcm Kaiser und Reiche unterworfen ist, und sein Fürstenthiun
von demselben allein zu Lehen trägt . Daher das Bey - und Nc-
benwort reichsfm -stli'ch.

' et Re-ichsfüss , des — es , plur . die, — friste , das bestimmte

E §ust Gehaltes der Reichsmnnzeu zu ihrem Werche,

des — ssen, plur . die — ssen, der Genoß ei-
a. uiches, cur Unterthan desselben, so fern er an allen Gerecht-

^ ^ zubeu bcs Ruches Thcil hat.
des— es,plur . die - e, ein höheres Gericht,

ei' in ^ Gerichte eines Reiches unter worftn sind. In
L in dkitz Demschci , Staatsrechte^»2 . !Lh. 2,

ein Gericht , vor welchem besonders die Stande des Reiches Nechr
zu nehmen undzu geben verbunden sind, dergleichen Reichsge¬
richte so wohl der Reichshofrarh als das Reichskammergerickt
zu W tz ar sind. ^ ^

DasRetchsgesetz des — es , plu ^. die — e, ein Gesetz, welches
alle Glieder eines R iches verbindet . Bcstmim.t es zugleich die
wesentliche Skaatsverfassilrig eines Reiches , besonders des Deut¬
schen Reiches , so wird es ein Reichsgrundgesetz genannt . Z -r
weiterer Bedeutung werden zuweilen auch wohl Verordnungen
deLReichs , welche bloß einzelne Glieder betreffen, Rcichsgesetzr?
genannt.

Das ReichSFlieö , des - es , plur . die — er , ein Glied eines
Reiches , eine Person , welche einem Reiche unterworfen ist, und
zugleich an dessen Schutz , Gerechtsamen und Vorzügen Thcil hat»

Der Reichsgraf , des — en, plur . die — en, Fämin . dieReichs-
grastnn , ein dem Deutschen Reichs und dessen Oöerhaupre unmit¬
telbar unterworfener Graf . Daher die Reichsgrafschaft , ein sol¬
ches Land , und das Bey - und Nebenwort reichsgrästich.

DasReichsyrmr - tzesetz , S . Reichsgesetz.
Der ReichsgulBen , des — s , p-lur . ur nvrn . liog . ein in dem

ganzen Reichs gültiger Gulden , ein Gulden , so fern dessen Merth
und Gestalt von dem Reiche bestimmt worden.

Das Reichsgutachten , des — s , plur . ur vorn . liuZ . in dem
Deutschen Staatsrechte , ein von den Ständen des Reiches dem
Kaiser ertheiltes Gutachten.

Der Reichshandel , des — s , plur . die — Hayde!, ein Handel,
eine Sache , welche das ganze Reich betrifft ; eine Reichssache.
In engerer Bedeutung, ' eine solche streitige Sache.

Das Reichshaupt , des — es , plur . die — Häupter , das höchste
Oberhaupt eines Reiches , besonders des Deutschen Reiches , der
Kaiser.

Das Rerchsherkommen , des - s , plur . car . in dem Deutschen
Staatsrechte , eine durch die Gewohnheit eingesührte Regel , nach
welcher in gewisssu Staatssschen , wo kerne geschriebene Gesetze,
und andere Verträge vorhanden styd, verfahren wird.

Die Reichshtstörie , plur . die— n, die Historie oder Geschichte
der StaatSveränderullgen eines Reiches , und in engerer Bedeu-
tnng des Deutschen Reiches ; die Reichsgefchichte.

Der Relchshsfrath , des— es, plur. die— rache, in dem
Deutschen Staatsrechte . 1) Ein hohes Reichsgericht , welches
sich an Sem kaiserlichen Hoflager befindet , und den Neichsstän-
den so wohl Recht spricht , als auch die Reichslehcn ertheilct ; ohne
Plural . Daher die Rcichshofrachsordnung , die demselben vor-
geschciebene Arr des Verfahrens . 2) Ein mit der Würde eines
Raches begabter Bcpsitzer dieses Collägii.

Die Reichshülfe , plur . die - n , die von dem gcsammten Reiche
bcwillrgte Hülfe , sie bestehe nun in Truppen , oder in Gelde.

Das Reichskammergericht , des — es , plur . die _ e. in dem
Demschen Reiche, eines der zwey höchsten Reichsgerichte , welches
den Ständen und deren Unttrchanen in gewissen dazu fähigen Um¬
ständen Recht spricht , und älter ist, als der Neichshofraih . Daher
der Reichskammcrrichter , der Richter in diesem Gerichte.

Die Reichskanzelley , plur . die — en, die Kanzellcy eines Rei¬
ches, und besonders des Deutschen Reiches.

Der Reichskanzler , des :— s , plur . ui nou, . Ln ? , der Kanz¬
ler eines Reiches , nnd besonders des Deutschen Reiches . Siche
Kanzler.

Das Rerchskleinc-d, des— es , plur. die— e, oder— die»
ein Kleinod , so fern es ein symbolisches Zeichen der höchsten Ge¬
walt und Würde eines Reiches , und besonders des Dentschen
Reiches , ist ; z. B . Krone , Zepter , Reichsapfel u. s. s. Mit
einem halb Lateinischen Ausdrucke Reichs - Insignien.

Uuu , Der



D kV Reichskveis , bes — es , p '.a . d»' e - - ?, '-ine? -' s» oerr Zebr'^
Kreisen , worein das Deutsche Ä >nch zur Mtj re^ ihalkuuA d^r ös-
sentlichen Ruhe und Sicherheit getheilet ist. ^

Der Relchskriey , - es — es , plur . die — e, , ein Krieg , wel¬
cher das gaitze Denk,He Reich bercifft, in welchem dasselbe der an-
greifende oder angegriffene Theil ist.

Das Reichend , des — cs, plur . die — e , (der Plural die
Reichslander kommLHltener vor, ) Länder , welche zu dem Deut¬
schen Riche gehören , Ksselbe anSmachen . In cirgerer Bedeutung,
werden Länder und Districte , welche dem Deutschen Reiche umnil«
lelbar tinkerworfen sind, steseyen nult Lehen oder Allodia,Reichs-
lande genannt . Nach einer noch andern Einschränkung werden
die Reichslande den RirchenIandcn oder Airchenlandern entge¬
gen gesetzt, welche letztem: vou Geistlichen besessen werden , und in
welchen die Päpste viele Gerechtsamen erworben haben.

Das Reichslehen , des - s , plur . ut uom . liuA . ein Grund-
stück, welches von dem Kaiser und Reiche jn Lehen genommen
werden muß . Zuweilen auch die Belehnung mit einem solchen
Grundstücke ; ohne Plural . Die Reichölehen empfangen.

Die Reichsleute , livA .eur . Leine , d.i. Personengecinaern Stan¬
des, welche dem Reiche unmittelbacunterworftn stnd, dergleichen
es z. B . auf der LemkirchecHeide gibt. Die Retchsbauern stnd
auch eine Art der Rerchslcute.

Die Reichs - Matrikel , plur . die — n , das Verzeichniß der
sämmtlichen Reichsstärrde und ihres bestimmten Beytrages zu den
allgemeinen Bedürfnissen des Reiches.

DerReichspfennignreister , des — s , plur . ut nom . linZ . eine
noch in dem Deutschen Reiche übliche Benennung desjenigen ^ wel¬
cher einer Reichs -Casse vorgesehct ist, und die Rechnimgcn darüber
führet ; für Reichs -Lassier . So har das Kammergerichr zuWetz-
lar seinen ReichspfenmgmciAer , welcher die Kammerzieler von
den Ständen einnimmr und berechnet. ^

Die Reichspflege , plur . die— n,einePflege,d . i. ein Gebieth,
welches unmittelbar dem Kaiser und Reiche gehöret und in deren
Nahmen vsn einem Reichspfleger verwaltet wird , dergleichen cs
noch bey Donanwerch und Weißenbncg gibt . Auch die Verwal¬
tung eines solchen Gebiethe ? führet diesen Nahmen . S . pflege.

Die Reichspost , plur . die— en. »- Eine dem Kaiser nnd Reiche
unmittelbar unterworfene Post ; zum Unterschiede von deu stän¬
dischen Posten , oder den Posten der Reichsstände . Daher das
Reichspostamt » der Äeichepoömeister u. s. f . 2) Eine Post,
welche in das Reich , d. i . nach Oberdenkschland , gehet, oder da¬
her kommt.

Der Rsichs - G .uaLtiermeister , des — s , plur . nt asm . unZ,
ein Uuteobeamtec der Grafen von Pappenheim , als Erbmarschal¬
len , welcher bey fcyerlichen Versammlungen die Quartiere für die
Gesandten der Reichsstände besorget . ^

Der Reichsratch , des — es , plur . die — räche , i ) Ein mit
diesem Nahmen begabtes hohes Collegium , welches die Regierung
eines ganzen Reiches verwaltet , dergleichen z. B . in Schweden ist.
In dem Deutschen Reiche drangen unter dem Kaisek Maximilian
die Reichsstände darauf , daß zur Handhabung des Rechtes und
des Friedens ein Reichsrath niedcrgesctzt werden sollte. JmZahee
r zoo wurde wirklich ein solches Collegium ernannt , welches den
Nahmen eines Retchsregimentes bekam, aber 150 : schon wieder
aufhörete . Auch die drey R -ichs-Collegia aufdem Reichstage zu
Regensburg pflegt man zuweilen Reichsräihe zu neunen . 2) Em
einzelnes Glied eines solchen Csllegii.

Der Reichsritter , des — s , plur . utuom . flnA. ei» dcmKal-
ser und Reiche unmittelbar unterworfener Ritter . Daher dw
Reichsrittersch -rft , die sämmtlichei : Reichsritter , der sämmiliche
srsye Reichsadel als 'ein Ganzes betrachtet . S . Ritter»

Drs Rerchssache , plur . die— n, eine Sache , welche ein ganzes
Reich , besouders das ge,ammteDeutscheReichs betrifft.

Die Reia - ssatzüng , plur . dm— eu, in 0em Deutschen Staats
. reckte, m weiterer Bedeutung , ein jedes Reichsgcsetz, mir Inbe¬

griff der Rcichsabfchiede . In engerer Bedeutung führen nur die.
jcnigen Relchsgesetze diesen Nahuieu , welche aus den Reichstagen
gemacht worden , und nach deren Endigung von den Kaisern be¬
kannt gemacht wurden , welches bis ans Friedrich Hi . geschähe, z»
dessen Zeit die Reichsnbschtede üblich wurden.

Dcrv Reichsscepter , S . Rerchszepter.
Der Reichsschli 'lß , des — ffcs , xlur . die — schliisse, ein von

einemReiche und dessettRepräseutanlen gemeinschaftlich gemachte«
Schluß . In engercrLedeutung , ein von den DeutschenReichs-
ständen auf einem Reichstags gemachter Schluß.

Der Reichsschultheiß , des — en, plur . die — en,eineheniaS«
liger Beamter in den Deutschen Reichsstädten , welcher die Gerech¬
tigkeit , und besonders die peinliche Gerechtigkeit , in denselben an
Nahmen des Kaisers und des Reiches haudhadew , und ach
der Reichsvogt genannt wurde.

Die Reichsstadt , plur . die— städte, eineStadt, sofern sieki,t
uumittelbarcs Glied eines Reiches ist. Im Deutschen Reiche iß
cine Reichsstadt , oder fteye Reichsstadt , eine Stabs welche lein
Kaiser und Reiche unmittelbar unterworfen ist ; zum Unterschiede
von einer landsassigen oder Municipal - Gradt . Daher dar
Bey - nnd Nebemvort reichöstadtisch , einer Reichsstadt gehörig.

Der Reichsstand , des — es , plur . die — stände , ein Stand,
d. i. solches Glied eines Reiches , welches Sitz und Stimme auf
den Reichstagen hat . So werden in dem Deutschen Staatsrchl«
diejenigen Reichsglicder , welcheSitz und Stimme aus den Reicht-
tagenhaben , Reichsstände genannt.

Reichsständisch , ach . et ackv . einem Acichsstande gehörig, m
dessen Gerechtsamen gegründet.

'Die Reichsstandschaft , plur . inul . die Gerechtsame und ->r
Befuguiß eines Re -chsstaudes , besonders das Recht , auf dei»
Reichstagen Sitz und Stimme zu haben . ^

Die Reichssteucr , plur . die — n, eine einem ganzen Reche ja
desserr Bedürsnlssell aufgelegte Steuer . / »

Der Reichstag , des — es , xlur . d'ie — e, die Versammlungder
Stände eines Reiches , um über dessen Angelegenheiten zu mach'

' schlagen ; dieReichsversammlung . Der Pohlmsche,Schwedische,
Deutsche Reichstag . Der Reichstag zu Regensburg . S . Tag.

Der Reichschaler , des— - , plur. ut nom. lin8. m.TMr,
so fern derselbe m einem ganzen Reiche gänge und ^ beisl ; »-»«
welcher Art z. B . die Schwedischen Reichschaler sind. Zm put¬
schen Reiche wird ein Thaler von 24 guten Groschen auch cm
Reichsrhaler genannt , zum Unterschiede von einem Oetöthaier,
Spccies - Thaler u . s. s. S . Thaler . .

Die Reichsversarnmlung , plur . die — en- die Versam
der Stände eines Reiches . S . Reichstag . ' .

DerReichöverweser , des --^s , plur . ut nom . nnZ . PM S-
welcher anstatt des höchsten Oberhauptes einesRnches
rung desselben verwaltet . Im Deutschen Reiche sind es urst ^
Churfürsten , welche bey einer Erledigung des Thrones
ander » bestimmten Fällen einige Stücke der kaiseMchenMga S
ausüben , und mit einem Lateinischen Ausdrucke auch
vrcavil genannt werden . „ -

Der Reichsvogt , des —es,  plur . die ^ vogte , p-
schulrheiß . Daher die Reichsvogtep , dessen ckun u ^
ingleichen dessen Gerichtbarkcit und der ihm aurrrtrau » p

DerReichswald , des - es , plur . d-e— es
ser und Reiche unmittelbar unterworfener xL-air , r : g
noch luOberdeutschland gibM t jr§S

/
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iNirs Re '' hsze ' vter , des — s , plur . n-t nom . t̂ . das Zepter,
^soften es ein symbolischesZeichen der höchsten Gewalt IN einem

Re-che«st- . . ^
Der Reichchum, . des — es , plur . dw — rhumer , oou de n Bev-
^ „h Nebenwortes reich . ») Als ein Adstractum . und ohne st) u-

ral sowohtobjective , der Zustand , da eineSache un .loecflu .ft
vvclni'iven ist, al - auch subj ' ctrve, derZissiand , da jearano einen
stvirflnß an gewissen Dingen besitzt, in welchem u Stern Falle es
das Vonvort an nach sich bat ; im Gegensätze des Mangels und
der?!rmnch . Oer Reichthu n an Gedanken , an Einfällen ..
Ein Stemm welchen sein Reichthum ungestüm macht . Der
Aeichthnm ferner Herrlichkeit , Kphes. 3, . 6 ; ferner Gnade,
Kap. r, 7; seiner Güte , Röm . 2, 4 ; in welchen Stellen es ob-
jccrive stepet. Zn engerer Bedeutung ist es der Überfluß an zeit¬
lichen Gütern. Rerchthum habe « , suchen, , gewinnen . Zu¬
gleich!» der Zustand , da man solchen Überfluß besitzt. Sich auf

, schien Rerchchum verlassen . 2) AlsAnToncretum , überflüssig
eochandene Dinge Einer Art ; wo es als ciuCvllectivum so
wohl im Smgnlar als auch im Plural allein gebraucht wird,
üllcmahl aber nur von solchen Dingen , welche als ein Gut
betrachtet werden . Pflanzen und Thiere , die auf der einen
Gerte schädlich sind , sind auf der andern Seite ein Reich-
thum medieinischerLrafte , Gell . In engerer Bedeutung
ist es der überflüssige Vorrat !) au zeitlichen Gütern . Sem
Reichihum ist nicht zu schätzen , oder seine Reichtbümer sind
nicht zu schätzen. Nach einer noch andern Einschränkung pflegt
man nnr in Mmge vorhandene Kostbarkeiten , Juwelen u. s. f.
R.-ichchümer zu neunen.

Anm. Schon bev dem Ottfried Rürickuam , bev dem Notker
kihluom . Mit einer andern Aoleirungssnlbe kommt bry den
Schwäbischen Dichtern das je^ t veraltete Reichheit häufig für
Reichthimi vor . So fern reich ehedem auch mächtig bedeutete, , ist
Riülüüom bey dem Kees und Ottfried so wohl Herrschaft , Ge -'
ivalt, als auch das Reich , das jemandes Herrschaft unterworfene
Land-, weiche Bedeutung aber im Hochdeutschen veraltet ist. Zu
«lanchen Oberdeutschen Gegenden ist dieses Wort , nach dem Mu¬
st!r so vieler anderer auf — thum , ungewissen Geschlechtes . So
sagt Opitz beständig das Reichthum . Im Hochdeutschen ist allein
da- männliche üblich. S . —. Thum.

Der Reichweitzen , des — s, plur . car . in der Landwirthschäft
ciniger Gegenden, eine Alt sehr ergiebigen Weitzens , welcher auch
Tvaubelwcützen genannt wird , weil die Ähre mir vielen kleinern
Ähren umgeben ist, welche eine Art einer Traube vorstelleu . Von
dem Bey- »nd Nebcinvorte reich.

Reif , — er, —- ste, ai1j . et nci V4 1) Eigentlich von Fruchten urrd
Gewachsen, keiner Nahrung von dxm Stamme weiter bedürfend;
im Gegensätze des unreif . Reifes Obst , reife Apfel , reife Trau¬
ben, reifes Getreide , reifer Genien . Reif ftp.n , reif werden,
(4 . auchZrnhreifuiid fsiorhrctf .) Zuweilen auch von andcrnThei-
len der Gewächse. Die Rinde eines Baumes ist reif , wenn ste

- ihre gehörige Stärke har . So auch von dem Holze , den Blät,
trrn u. s. f. 2) In weiterer und figürlicher Bedeutung , durch die
Leiraedec Zeir zu leiiixrVollkonnnenheit gediehen . Ein Geschwür
ist reif, wenn es aufbrechen will . Ein reifes Geschwür . Reifes
Salz, in den Sal chütten , welches lange .genng aus deu Salzdödeir
Säegon hat, so daß es zimr Verführen hinlänglich crockinist . Ein
ksimn von reifem Alror . Vas wird stch bey reifern Z rhren
siyon andern E n reifer verstand . D e Sache ist re >f, wenn
ßezur Ausführung gesch ckl ist .. Reifes Nachsinnen . Eine reife
Gelehrsamkeit. « Ein reifes Urchei ! fallen . Zum Ehestände
reif u'pn.- Alles , alles glanzt in reifer Schönheit , Geßn»
»ue « tpafe reif S , Reiflich , Reift und Rei , en»

Ann, . Schon bev dem K>ro --i k, Hey dem Willeram ri' ek , iE
Niederst ricp , im Ä »ige' s..n .ld Äug?, 'r ip «e. Die heu -ige Eedeu»
tung tzjefts Wortes ist e.nrZiguc , welche ursprünglich von einer irr
das Gehör falft ..denErg .erss chafi e Uli har t ftyn .muß . Welches die--
se Eigenschaft ist, läßt sich nur rmichmaßen . Frisch und andere '
glauben , daß es von rasten abstamme , so fern es, wiedas Angels.
ripiA -u , ehedem schneideir , ernten n. stf . bedeulcre, da cs denn .
deuftulgenZustarid derFrüchte bezeichnen würde , in welchem sie
zur Einerntung , zum Abfalle , geschickt sind. Fast sollte es schei¬
nen , daß der Begriff der Zeitdauer in diesem Worte der herr¬
schende sey, und alsdann könnte es eine Figur von demfolgettderr

' seyn, so fern diese eine Ausdehnung in die Lange bedeute», .
I . Der Reif , dsts— es , plur . vie— e, Dunumr . das Äeifchen,

Dberd . das Reistern , ein Wort , welcheszunächst cineAnsdehnung
m disLänge ohne beträchtliche Breite und Dicke bezeichnet., aber
nur noch in einigen Fällen üblich ist.

- . Ein Tau , ein Seil, .ist im gemeinen Lehen, besonders Nie --
der -Deutschlandes , häufig unter dem Nahmen eines Reifes be¬
kannt . Besonders kommt es auf den Schiffen vor , wo es dasjenige

-Tau ist, welches in der Mitte einer Segelstange gegen den Raak be¬
festiget ist, wodurch das Hauptgmt obcn am Maste aufciner Nolle
hinläuft . Unten ist es an.dem Falle befestiget , und das Segel läuft
an demselben herunter und wird auch daran anfgchisset . In wei¬
terer Bedeutung heißt im Niedecsäch fischen ein jedes Seil , so bald,
es stärker als eine Schnur ist, ein Reif , dccher eilt Seiler daselbst
auch ein Reeper genannt wird , (S . Rcifschläger .) Eben daselbst
jstes auch ei» Längenmaß , welches gemeiniglich so viel als eine
Klafter ist ; ein Reif Holz. Zu Goßlar istes , dem Frisch zu Folge,
ein Längenmaß von zehen Ellen.

Es ist in dieser Bedeutung ein altes und weit ansgebreiteteS
Wort . Im Nieders . lautet es Reep und Rerp , »m Angels . Rckp,
bev dem UlphilasIftnchs , im Dein . Rerb , im Schwcd . kstef und
ks -̂ ), im Wallis , ftknif , im Zsläno . ftsig ) , fteikurund Liste,
im Engl , kiope , euch sogar im Arab . kukft -o , und im Pers.

alle in dec Bedeutung eines Seiles , einige auch eines Rie¬
mens und eines Fadens . Raff , ein Ballen , Reff , Rübe , Ribbe,.
oder Rippe , Rebe , u. a. m. bedeuten ähnliche lange Körper vom
unbeträchtlicher Breite mrd Dicke . Rcvr'erscheint gleichfalls da¬
mit verwandt zu seyn^einc Ausdehnung in sie Länge und Breite^
eine Gegend , zu bezeichnen, so wie unser Streif und Streifen
sich bloß durch denVoclant unterscheiden . Mit andern Eudlauteit
gehören auch Riemen , Reis , Ruthe , Reihe und andere Wörter
von verwandter Bedeutung hierher , welche am Ende alle aus den
Stammbegrifftder Bewegung zurück kommen, deren Laut rebeir
u . s. s. nach ah Men. S . Repphichn und 2 Reif ..

2 . Em erhabener Rand -, t ) Überhaupt ; eine nur noch in e:ni-
gerl Fällen übliche Bedeutung . Ben den Schlössern wird der Rand
an dem Barte eines Schlüssels , welcher mit demRolire parallel
grher , noch ein Reif genannt . Wenn der H ' ssch mit dem biiueeir
Fuße gerade ist den vorder » eintritt , so entstihet in der Fährte ein.
Rand , welchen die Jäger das Reifcl nennen . Vormuthlich gehö¬

ret hierher auch der Gebrauch der Kürschner , da sie dir ^ eüe arr-
einem Fuchsöalge den Reif nennen . Mik andern Endüul 'en gehö¬
ren hierher das alte Braue und Brähme , der Rand , (S . Augen»
brwme .) ja Rand und Ranft selbst, inZleichen das in «mjgerr-
Gegenden übliche Ruf , die Rinde auf einer Wunde .. (S >. Ra -nd .^
2) Zu engerer Bedeutung wird der qefrer .iik Tbairoder Rebel an
den Gegenständen der Reif genoi 'nt , weil ex die Gegenstände
gleichsarri mic einem Rande verstehet , oder ste mir einem Ruft»
mit kirrer Räude , überziehet.

Lo lue icü btuomen ckoi-Ift nun
Waithr » vo.u. LogxlwciZe.
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Ls falle ein Reif . Wenn viele Reife fallen . Scho » bey dem
Notker kikko , im Nieders . Riep , im Wallis , kbevv . JmArab.
ist kuf ^lou ein bereifter Baum . Mit andern Endlauten ist in ei¬
nigen gemeinen Sprecharten Riem , im Angelst lirim , im Engl.
Arme , im Holland . k ^ m , im Schwed . Kim , gleichfalls der
Reif , im Lat . mit einem Präfixo kruina , im Jtal . krinn , wel¬
che bevden letzter» die Verwandtschaft mit Braune , der Rand , ja
mit Rand und Rinde selbst, bestätigen . S . Rauhreif , Reifen
und Wasserreis.

z . Eine Vertiefung , welche sich in die Länge erstreckt ; auch
nur noch in einigen Fällen , besonders bey den Schlössern , wo
öieReife solche Einstriche in den BartcinesSchlüffels sind, welche
ihre Öffnung aufdenSeiten haben . Im Holland , ist kuvEel
und im Engl , kivs ! eine Runzel , und im Nieöers . riefeln
Furchen ziehen. Das Lat . ki vus ist gleichfalls damit verwandt.

Anm . Daß in allen diefenBedeutungen devLegriffderBewegung
der herrschende ist>erhellet aus den LhnlichenWörtern Rand,Rin¬
de , Rinne , welche Eines Stammes sind undähnlicheBedemungen
haben . Im Oberdeutschen hängt man diesem und dem folgenden
Hauptworte gcrnnoch ein en an ; des Reifen , den Reifen , oder
wohl gar in der ersten Endung , der Reifen , welche Form auch in
der Deutschen Bibel vorkommt . Welche sich vor dem Reifen
scheuen , Hiob 6,16 . Er streuet Reifen , wie Aschen , Ps . 147 , 16.

2 . DerReif,des — cs , plur . die — e, Diminut . das Reifchen,
Oberd . Reiflein , ein Wort , in welchem der Begriff der Rund»
der herrschende ist. Es bedeutet , i ) überhaupt , einen jeden
Ring oder ringförmigen Körper , in welcher Bedeutung cs ehedem
sehr üblich war , da denn der Fingerring auch der Fingerrcif ge¬
nannt wurde . Aller Granatäpfelwaren hundert , an einem
Reife rings umher , Ierem . Z- , 2z . Jetzt ist es nur noch in
einigen einzelnen Fällen gangbar . So wird in der Verzierung der
Säulen und anderer Körper ein erhabener halb runder Ring,
welcher die Säule , eine Kanone u. s. f. umgibt , der Reif genannt;
bey andern heißt er das Gtablein . An den Kanonen hat man
LNittelreifc , Nundreifeu . s. f. Der Reif an einem paßglafe,
ist ein ähnlicher erhabener Ring. Der Stegereif , eine alte Be¬
nennung des Steigbügels , vermnthlich weil derselbe ehedem die
Gestalt eines Ringes hatte . Boy den Schlössern ist der Reif eia
rundes Eisen in dem Eingerichte eines Schlosses , um welches sich
der Reif (d. i. der Rand , S . das vorige ) des Schlüssels drehet.
Pictorius nennt eine Käfsform einen Reif , vielleicht auch wegen
ihrer Ründe . Wenigstens wird in den Küchen noch ein runder
blecherner Rand , die ausgelaufenen Köche damit zn umfassen,
wenn sie in dem Ofen gebacken werden sollen , em Reif genannt.
In derFeuerwerkskunst ist der Reif ein Ernstfmer , welches aus
zwey Sturmkränzen in Gestalt einer Kugel zusammen gebunden
und unter die Stürmenden geworfen wird . 2) In engerer Bedeu¬
tung werden die Ringe , welche die Dauben eines Fasses oder ähn¬
lichen hölzernen Lefäßes Zusammen halten , Reife , und zumUnter-
schiede von den vorigen Arten , Faßreife genannt . Ein hölzerner,

^ ein eiserner Reif . Der Blattreif , äauptreif , Gchraubcnrcif,
Gparrnreif , Zwingereif u . s. f. Einen Reif um ein Faß legen.
Durch einen Reif springen , wie die Gaukler.

Anm . Im Pohl », ist keku gleichfalls der Fingerring , und im
Arab . bedeutet kaekkoo einen Bogen , undjede in Gestalt eines
Bogens gekrümmte Sache , so wie im Gricch . ein jedes
krummes Ding ist . Reif ist in dieser Bedeutung mu en-in vorigen
ein und eben,dasselbe Wort , indem auch hier der Begriff der Bewe¬
gung der ursprüngliche ist , nurdaßhier zunächst die kreisförmige
Bewegung zum Grunde liegt . (S . Reiben ynd Schraube .) Die
Verwandten Rad , Ring , rund , Rrcis u. s. s. haben alle einen
ähnlichen Ursprung und bedeuten daher in ihren Verwandten oft

auch so wie 1 Rclfclrrerr langen dünnen Körper , wie das Lalmk
Ku 6 iu -, welches zu Rad Kota , gehöret , gcringe/eigemlich
dünn und schmächtig , ein Verwandter von Ring , Reis 8m.
oulus , ein Verwandt r von Rreis u. s. f.

DieReifbahn , S . Re serbahn.
Die Reifbeuge , plur . die — n, ein Werkzeug der Faßbinder m

Gestalt eines starken oben rund geformten und wie eine Krücke m!
eine Säule befestigten Bretes , die Faßrcife darüber zu beugen-
die Beuge , Scheibenkrücke.

DieReife , plur . iuull von dem Bey - und Nebenworte reif dcr
Zustand , da ein Ding rcifist , so wohl im eigentlichen als figür¬
lichen Verstände . Zur Re fe kommen , oder gelangen , reiflycr.
den. Die Sache ist noch nicht zu ihrer Reife gekommen, ist
noch nicht zur Ausführung geschickt, wenn sein verstand mehr
Reife erhalten wird . Seinem Gcschmackc eine gewisse Reife
geben . Im Rieders . Ripe und Ripigkcit.

Reifeln , verb . re § . ^ ct . Reife , d. i. kleine Furchen, zichniftil
verschiedenen Fällen des gemeinen Lebens , als das Diniimil. des
folgenden 3 Reifen . Eine gereifelte oder gereifte Säule , bereu
Schaft mit langen vertieften Furchen versehen ist. Eine gerck
feltc Buchse , eine gezogene, deren Lauf inwendig mit schrauben¬
förmigen Furchen versehen ist. Im Nicdersächsischen riest!,,.
S . 1Reif Z.

t . Reifen , verb . reZ . welches von dem Bey - und Nebenwortc reif
abstammet , und in doppelter Gestalt vorkommt.

1) Als ein Neutrum , welches am häufigsten das Hülfswert
haben bekommt, reifwcrden ; zeitigen . Sowohl eigentlich, von
Früchten . Die Trauben reifen , Sir . 5 - , 20 . Das Asm
reifet schon.

O Anblick , dev mich fröhlich macht,
Mein Weinftock reift , und Doris lacht , Haged.

O Liebe , wie bald ist dein Game in 'die Zohe geschoßt, g»
reift Weiße . Als auch figürlich , durch die Zeit zu seiner Voll¬
kommenheit gelangen . Zier die reifende Jugend , wie die Rose,
wenn sie aus der Nnospe sich drangt , Geßn . In meinem
Grabe reife ich zu meiner zweien Geburt , Gell.

Wer weiß , ob sein verstand , der jetzt zur Weisheit reift,
Das Scheingut nicht verwirft und nach dem Bessern

greift ? Gisekc.
Man könnte es streitig machen , ob dieses Wort in der vergan¬

genen Zeit mit sepn oder haben verbunden werden müsse. Da die
eigentliche Bedeutung des Wortes reifund folglich auch desZeit-
wortes reifen noch nicht gewiß bekannt ist, so läßt sich auch nicht
sagen , ob dieses Wort mehr eine thätigc Mitwirkung oder mehr
ein leidendes Verhalten bezeichne, welches die Frage sogleich ent¬
scheiden würde . Indessen ist haben im Hochdeutschen am gewöhn¬
lichsten . -

2) Als ein Activum , reif machen . Die Natur weck't
Seele gleichsam aus dem dunkeln Schlafe des Gefühls und
reifee sie zu noch feinerer Sinnlichkeit , Heed.

Ach , hak dich noch der Sommer nicht gereift ? Weiße.
So aiich das Reifen.
Anm . Im Niederst als ein Neutrum ripen , im Angelsächfischcir

ripiAu.
2 . Reifen , verb . re ^ . nemr . welches das Hülfswort haben erfor¬

dert , und von i Reif 2. 2), gefrorner Than , absiammet, aber
nur unpersönlich gebraucht wird . Es reift , es fällt ein Rus,
der Than oder Nebel frkeretanden Gegenständen , che er in Tsv.
pfen zusammen fließen kann . Es hat gereift . Es wird resten.
S auch Bereifen.

Z. Reifen , vsrb . re ^ . uci . von - Reif , ein Rand , ingleichen er
Rinne - t ) Von i Reif 2, ein Rand , mir cinem Rande verstŷ .
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in welchem es besonders dieSchlösser gebrauchen , welche ein Stuck
Arbeit reifen , wenn sie dem geschwärzten Eise« weiße Faßen , oder
eiilenweißen Rand anfeilen . 2) Von 1 Reif Z, eine Rinne ; mit
Rinnen versehen; auch nur in einigen Fällen . Die Büchsenmacher
reifen ein Rohr , wenn sie schraubenförmige Rinnen in demselben
mache», welches auch ausziehen,ingleichen rcifeln genannt wird.
Eine gereifte Säule , deren Schaft mit langen Rinnen verzieret
ist. (S . Rerfeln .) So auch das Reifen und die Reifung.

DerRerfer , des— s , xkur . ut uom .ling . von - Reif i ), cinSeil,
ein Handwerker, welcherSeile verfertiget, der Reifschlägcrzwel-
che Benennungen im Niederst am üblichsten sind, dagegen imHoch-
deutsch. Geiler am gangbarsten ist . Niederst Reper , Repsläger.

DreReiferbahst , xlur . die — en, ein langer , ebener und schma,
ler Platz, wo die Reifer oder Seiler ihre Reife verfertigen ; bey
einigen die Reifbahn . Beyde stnd im Niedersächstschen am üb¬
lichsten; im Hochdeutschen sagt man die Seilerbahn , und in
Leipzig die Weide.

Das Rttfholz , des — es,xlur .cur . Holz , welches zn Faßreifen
dienlich ist, und welches auch Reifstäbe , Reifstangen , Reifsteckcn
und Bandholz genannt wird.

DerReifkloben,des — e, plür . ut nom . linZ . bey den Schlös¬
sern, Gürtlern und andern Metallarbeitern , ein Kloben mit
einem schieftnSchnabel , welchen man in den großenSchranbestock

'eilispannct, und ihm Sachen zn hatten gibt , welche man reifen,
b. i. mit einem schrägen Rande versehen , oder die man überhaupt
schräge beseiten will . S . Z Reifen .

Reisig .— er, — ste, uüj . et uckv . von dem Bey - und Ncben-
worte reif , auf eine reife Art , dem was reif ist ähnlich ; doch
nur in figürlicher Bedeutung . Eine Sache reiflich überlegen,
sowohl in Aösichtanfdie daraufgewandte gehörige Zeit , als auch
mit dem gehörigen Grade der Einsicht , des Nachdenkens . Es ist
als ein Nebcnwort am üblichsten . Zn Gestalt eines Beywortes
kommt es seltener vor.

Der Reifling , des — es, -olur . die — e, ein nur in einigen Ge¬
genden, z. B . im Rheingsue . übliches Wort , die Nebenschößlinge
an einem Baume zu bezeichnen, welche andcmWeinstocke Gchleif-

' reden, sonst aber auch Wasserschoßlinge , Rauber u . s. st genannt
werden. Nicht , wie Frisch cs erkläret , weitste zum Versetzen
reif sind, sondern , s» fern Reif einen jeden dünner : und langen
Körper, folglich auch eine Rebe und ein Reis bedenret ; Reifling,
gleichsam ein unechtes Reis , eine unechte Rebe.

DasReifmesser , des — s,plur . ut vom . liu § . Hey den Bött¬
chern und Faßbindern , das Schnittmesser mit zwey Handhaben,
womit die Faßreife -sufdec Schnittbank geschnitten werden.

Der Retfwck , des -—cs, plur . die — rocke, ein Röck des andern
Geschlechtes, welchem durch darin befestigte Reife ein weiter Um-
stug gegeben wird ; ein steifer Rock , Fischbeinrock , so fern die
Kch'c ans F -schb. ln bestehen, im Osnabrück , eine Fukc.

^ —g , plrir . ut . nsm . liuA . S . Reifer.
3>ieen Seestädten werden in engerer Bedeutung nur diejenigen
ve -ler Reinchlager genanrit , welche für die Schiffe arbeiten , da-
g>Wl die andern Sp .-tzarbeiter heißen.

^ — es , plur . die — stabe , bey den Faßbindern,
^Stabes ; der Reifstccken.

ble - n , eben daselbst, stärkeres Reifhslz
>> Stangenzn größern Aciftn.

- - - s , plur . utuom . lin ^ . S . Reisssab.
dw— n, bey den Faßbindern , e:u Werk-

samm tvwmic das Äußerste des Fasses zu-
köi»,ü ^ damit man die R ',ife darüber bringen

die R - i'r ^ ^ kZiehe, bey einigen auch der Hund.
^ Reiche , ^ lur . die - n, S . das vorige.

Re ^ roFo
DevReifZreVev,bes — s , pkur . ut nom . finss . Hey den Groß-

schmieden, ein eiserner Haken Meinem Holze , einen ganzen eiser¬
nen Reifen permittelst desselben auf das Rad zu bringen.

Dev Reigen , S . der Reihen 2.
Der Reifer , S . Reiher.
DasReihbvot , des — cs , plur . die — e, eine Art Brote vo»

bestimmter Größe , welche an einigen O . ten iir Sachsen die Kirch-
kinder dem Geistlichen nach der Reihe geben müssen , damit
deren nicht zn viel aufEin Mahl cinkvmmen.

Die Reihe , p !ur . die — n, welches in einer doppelten Hauptbe¬
deutung üblich ist.

- . Alsein Loncretum . 1) Mehrere in Einer Linie neben ein¬
ander befindliche Dinge . Eine Reihe Zahne , Bäume , Solda¬
ten , Häuser u. s. f. Len weg an den Seiten mit zwep Rei¬
hen Baumen bepstanzen . Eine lange Reihe . Eine gerade
Reihe . Eine bunte Reihe , eine Reche von Dingen verschiedener
Art,und in engerer und gewöhnlicherer Bedeutung , eine Reihe
Personen , wo Personen männlichen und weiblichen G <schlechtes
mit einander abwechseln . Die Soldaten in eine Re he stellen.
Las Glas gehet in derReihe herum , unter den neben einander
befindlichen Personen . Die Reihe schließen , das letzte Individuum
iu einer Reihe seyu. Lie Häuser stehen in Einer Reihe neben
einander . In engerer Bedeutnng werden mehrere nach Einet
Linieneben einander befindliche Worte in manchen Mundarten
eine Reihe genannt , eine Reihe schreiben ; die man doch im Hoch«
deutschen lieber eine Zeile nennt . 2) Zn weiterer Bedeutung wird
es oft von einem jeden Ganzen mehrerer neben einander befindli¬
cher oder aufeinander fssgenderDittge Einer Art gebraucht . Ferne
von uns jene schreckliche Moral , welche die Begierde zu gefal¬
len in die Reihe der Laster fegt ! Las gehöret nicht mit in die
Reihe der Linge . Rann man mit Zufriedenheit in die Reihe
guter Tharen zurück blicken , wenn man da eine Lücke sieht-
die so leicht ausgefüllt werden konnte k Hermes.

2 . Als ein Abstracttrm ; ohne Plural , c) Derjenige Zustand,
da mehrere Dinge in Einer Linie neben einander befindlich sind.
Nach der Reihe fitzen , gehen , trinken , stehen . Lie Baume
nach der Reihe setzen. 2) Der Zustand , da mehrere Dinge nach
einer bestimmten Ordnung auf einander folgen . Lie R eihe ist a >»
mir , trifft mich . Wenn die Reihe an dich kommen wird»
Wenn wird die Reihe in unserm Hause mich oder meine Toch --
ter treffen ä Gell.

Anm . Im Niederst Riege , in der Baierischen Mundart Mit
einem noch härter « Gaumenlaute Reck , im Schwed , wacker , im
Jtal . undumtlernLat . K.-AÄ, im Holländ . R.) ' , bleck , KernA,
(S . Rang, ) im Franz , kl ^ /e , im Schottland . kuck , und selbst
im Persischen IleZe . Bey den Latein . Feldmessern bedeuttukli ^ ov
eine Linie . Es kann in diesem Worte so wohl der Bcgrrff der
Menge der herrschende seyn, da es denn das Geräusch , welches
mehrere neben einander befindliche Därgc machen , Nachahmer: und
ein naher Verwandter von regen und rechnen sepn würde ; oder
auch der Begriff der geraden Lmie , da es denn zu Regel , recht,
richten gehören würde . Bey dem Kero ist kl eine Zahl,
womit das Angelst tluervu , und das Engl . klervund klon , eine
Reihe , Übereinkommen . Mit einem noch andern Endlaute gehö¬
ret auch das veraltete noch in der Übecsetzirng Isidors befindliche
kleclüs , das Engl . kliclAL , das Hebe . das Schund . llu 6 ,
das Slavon . klucl , das Pohln . Rruck , das Wallis Rkes , das
Litrhünischek ^ ckas , das Russ . kluü , das Lappland , klaiclo , daS
Asthnische k -iclcku, das Albanische kljeüu u . st f. Hierher , weiche
alle rhcils eine gerade Linie , theilsc -ne Rihe,thcils auch eine
Ordnung überhaupt bedeirten , und Verwandte von !dad, Rath,
Rede u. s -f . sind. Bey dem Kero ist ^ alreiti und bey dem
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Notker Rnckreklgleichfalls dir Ordnung , (S . auch i Reiten , für
rechnen .) Das Ztal .R uga und Franz . R UL, eine Gaffe , stammen -
gleichfalls daher . (S . auch das folgende .) Zn den genirincnMllild-
ürter , ist für Reihe mit einem Gaumenlaute auch Rcige üblich.

Der Reri -en , des — s , plur . uL uotn . il » ^ . ein Wort,welches
noch in einer doppelten , dem Anschetne nach verschiedenen, aber
Loch genau verwandle » Bedeutung verkomme, r ) Ein Gesang,
ein Lied. De uns disien Repcn Zesank , der uns dieses Lred
sang , in einem alten Ni . dirdcukschen Li>de, bei) dem Frisch , Dem

/Stosch zu Folge , hat dasLred , wenn mein Sründlein vorhan¬
den ist, in einigen alteit Äesangbuche -n noch einige Verseuwhr,

>sls in den neuen , worunter sich der kitzle so anfängt:
Wer ist, der- uns diese Reihen sang.
Ist alt und wohl betagt u . s. s.

Auch ben den Schu -äd scheu Dichtern tommr da-? Wort Resten m
dieser Bedcutnnö ! noch mcdrmah ' s vor . Jetzt ist es in diesem

. Verstailde nur nvch bm und wieder rutter dem Lolke üblich ; be¬
sonders pflegen die Bergleute ihre Lieder und Gesänge noch
Bergrerhcn zu nennen . (S . Reim und das Zeitwort > Reihen .)
2 ) Eine Art eines TanzeS, wobey mehrere in einem Kreise , oder
doch ur einer Reihe tanzen und dazu singen , der Reihcnranz;
sine der ältesten Arten des Tanzes , weiche noch unter dem gemei¬
nen Volke üblich ist, und schon ,n der Deutschen Bibel vorkommt,
wo Luther ihn Harrern Mnudarsin zu Folge Reigen nennet . Alle
Weiber folgten ihr mtl pauken am Reigen , 2 Most ' L, 30.
Als Nose das Rcrlb und den Reigen sähe , Kap . 32,19 . Wenn
rhr sehet , daß die Tochter Silo heraus mit Rergcn zum Tanze
Achen , Nicht . s : , 2 r.

Daß er diesen ffolczen Lapen
Nidler den newen Rapen , Horncgk.
Sie danntzten mit einander einRapen , Theuerd . Kap . rss.

Ich will heute noch einen Reihen mit dir tanzen , Weihe.
Und denkt mit süßer Lust an seinen ersten Reigen , Zach.

PictoririS erkläret das Wort Reigentanz ausdrücklich durch D anz
in Ringswel 's , wenn mau dazu fingt . Allein in weiterer Be¬
deutung wird es unter dem Volke , wo dieses Wort noch am
rneifitn gangbar ist, von einem jeden kreisförmigen Tanze mrh-
rerer gebraucht , auch wenn er nicht mit Gesang begleitet wird.
Den Reihen führen , oder den Vorwochen haben , der erste m
einem solchen Reiheittanze seyn, (S . Rädelsführer .) Unrer dem
großen Haufen sind diese Aeibentenze auch unter andern Nahmen
bekannt , wohin drr Putkenpad M Osnabrückischen gehöret,
womit eine Hochzeit beschlossen wird , und wobey man in einer lan¬
gen Reihe dieHänsir und oft das ganze Dorf durchtanzet . In
einigen Gegenden wird er ausdrücklich der Rigeu , in ander»
Haverdanz , in noch andern aber auch der Rüterdanz , Reuter¬
ranz genannt , wo Reuter voll Reihen nur im Endlautc verschiede»
zu seyn scheinet,denn im Jtaljänischen heifit ein solcher Reibentanz
Aickcku , und daß -auch im Deutschen Rädlein dafür üblich gewe¬
sen, ist schon bev dem Morre Radelsftchrer angemerkct worden.

Anm . Zm Rwderdeuischen in beyden Bedeutungen Rigen , in
einigen gemeinen Hochdeutschen Mundarten Reigen . Es ahmet
ursprünglich den Laut nach, sowohl des Singens , als auch des
Lanzens , daher bey.de Bedcutunoen Geschwister , nicht aber Ab¬
kömmlinge von einander sind. Auf ähnliche Art sind das veraltete
rechen . (S . Rechen und Rechnen, ) reden , und andere mehr,
Ausdrücke so wohl einer Art des Lautes , der Stimme ', als auch
siner Art der Bewegung , Das Ztal . Rrckcks , ein Reihen , und
das Lat . Ketins , eine Art eines Tanzes , sind nur im Endlaure
verschieden . Ley Sem Horncgk kommt auch das nun veiülkenZril,
wort reihen ftie tanz .n vor , und in,einigen Oberdeutschen Gegen-

iu »vch weitenBedrulmrL , herum schweiftu,
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herum streichen . Zur ersten Bedeutung eines Gesanges gehörst
auch unjer Reim , S . dasselbe, iilglejchen daS folgende.

1. Reihen , vertu rez ; . neur «. welches das Hülfswen haben kr-
fordert , und so wie das vorige , 'eine unmittelbare Nachahm„,lg
des Lautes ist, welches aber nur in eluigcn eivgeschrenkttnFalle«
gebraucht wird . Das Bellen oder Sckrepen der Facha- heißt in
ejliigcn Gegenden reiben . Der Zuchs reihet . DaßdiescS.Wost
ehedem in weiterer LcdrMung üblich gewesen'seyn muffe, erhcffst
aus uiisern schrepen , traben , sNieders keewn, ) und tessinI »,
teusivo kreischen , welche sich nur m den Vorlauten nntc!schndc».
In engerer Bedeutung reihen du Waffervögel ln»» t en Jäger»,
wenn sie nach der Begattung verlangen , welches b y ander»Älte¬
ren brunften , ranzen , rollen u.sts. heißt , welche Ltu- dn cleglckch»
falls von dem darutr verbundenen Geschceye cnriebnct sind. D»,
Lat . ri .^ : re , das Franz . Lru t , und andere mehr , sind ähnliche
Nachabu ungen des Schalles . Im Oberdeutschen Hai man auch
das Jntensivum reichern , weiches daselbst, so wie reihen , minh«
willig ftyn , nach dem Bensch läse verlangen u . s. s. dedeutrk, md
auch von Menschen gebraucht wird.

L. Rethen , verb . re ^ . » cd welches zunächst von dem Hauptwerk
Reihe abstammer , in eine Reihe stellen oder ordnen . Die Sol¬
daten , die Baume reihen , perlen rcr 'yrn , noch häufigeraber
anrechen , aufrechcn , sie auf eine Schnur ziehen , so daß ci»c
neben di andere zu stehen komme. , Gedanken . Begriffe reihe»,
figürlich , sie neben einander ordnen . Daherdas Reihen.

Der Reihenschusze , des — n . plur . dre — n, ans den Dörfer»
einiger Gegenden , z. B . im Erzgebirge , eü>Schulze , weicher diese
Würde heksiidet, wenn ihn Lio Reche trifft , wenn d«e Rühr an
ihn kommt ; im Gegrirsiitze eines Erbschulzrn , der diese» Amt
beständig bekleidet. Man hat im gemeinen Leben mehrere ähnliche
Zusammensetzungen sol cher Dinge welche nach der Reche Herr»»
gehen ;- z, B . Reihefuhve , Zrohnsuhrrn, . welche nach der Ache
von den Bauerr ». geleistet werden.

Dir Rechens ' mmol , piur . die — n, Semmeln,derenmchrrrr
sich in einer Reihe an einander befinden ; Schichlscramel , Teils
Zcisemn .k'i Zeilscmmkl , Ecksemmel , Mrtsemmel.

Der Relftenranz , des -, es , plur . die— tanze , S . der Reibens
Der Rother , des — s , sftur . uk vom . ilu ^ . eine Art Äuirpf-

Vögel, welche lang und geschlank ist, lange Füße und ZchkN/einc»
laugen Hals und einer: langen spitzige» Schnabel har, um welchen)
er die Fische , welche siche Nahrung find , aus dem Waffer höhnt
und durchbohret ; ^ rckeu cineraL b. . der ihn mit dem Braucht
und Storche zü Einem Geschlechte rechnet , welches bep detnKlci»
das Geschlecht der Angler ist. / Es gibt mehrere Arten von diese»:
Vogel , und bep dem Klein kommen deren vierzehen vor, woM
auch der Moosreiher oder die Rohrdommel , der Nachnc>§si
oder Nachtrabe u. 0. m. geboren . Wegen einiger Ahulichkcllm
der Gestalt wird auch eine Arl Sand - oder Strandläusir , das
Relherlcrn , Reigerlem , ru:d zum Unterschiede von dem vorige»
Ssndreihergenannt ; jVI<atricu1aOlareolu V. R'/s//r.

Anm . Dieser Vogel heißt im Schwabensviegel RsißerftM
poch jetzt in einigen gemeinen .Mundarteir R̂eigcr , tvelchgs^ '
iinter andern auch in der Deutschen Bibel vorkommt, im
Rcier und Regger , im Augels . ^ rägr L. Es gibt mehrere w»
rer , welche auf die Abstammung dieses Wortes , und wie e M
net mit gleichem. Rechte , Anspruch machen können, v
Nahmen von dem Reiben , d. i. Schreven , haben, (S . 1 Re» t ,
wenigstens sind der Nachtrabe , die Rohrdommel Uli am
Reihcrartcn , so wie der verwandle Dranich , von ihrem ^
thilmlich enGe sc!)reye benannt worden . DerErui:
mrng kann aber auch) in feinen langen Füßen . Halle »uv^
Kegen , da deuu ftiu Nahm «: ein Vrrwarsim veu k" >
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Nurbe. Da akek öie Reiher gemeiniglich in Gesellschaft fliegen,
„ild daher auch ^ eerganse heißen , so kann auch dieß der Grund
ihres Rahmens seyn, von Reihe , so fern es überhaupt eine Menge
bedeutet. Ein anderer Umstand , der hier in Betrachtung kommt,
ist der, daß die Reiher gern in langen Reihen , einer hinter den an¬
dern fliegen, wo denn das Wort Reche in seiner heurigen Bedeu¬
tung das Stammwort seyn, und der Lateinische Rahme /sirckas
«utOrcko verwandt seyn würde . Im Dänischen heißt dieser
Vogel Zerre, im Norweg . Zeigre , im Lchived . biluZer , im Engl,
Keroa , i-n Franz . kkniron , welche entweder zu Heer oder ar,
hoch, gehören,oder auch vermittelst der nicht ungew-öhnlichenVer-
setznng des r mit Reiger Eines Ursprunges sind, wie das Ztal.
^zürrcrns , ^ ztisrone und -Viroue . JnerttigenOberdentschen
Gegenden heißt er, dem Herrisch zu Folge , Aigel . Weil dieser
Vogel das Gegessene wieder von sich speyet, so heißt er im Maka-
barischenkokku , von kakkum , sperren, welches mit unserm
koken, kotzen und kacken verwandt ist, um welches Umstandes
willen vermuthlich auch der Storch im Ägyptischen Kukuplis,
im Arab. ^ l -Kcriro , und im Latein . Lieaniu heißt.

Die Reiherbeitze , plur . die — n, das Beitzen derReihc ^ , d. i.
eine Art der Jagd , da man die Reiher von abgerrchteten Raubvö¬
geln fange» läßt . ,

DerRecherbüsch , des — es , plur . die — busche, einklekner
Federbnfch von denjenigen langen Federn , welche dem Reiher über
den Nacken herab Mngcn , und der im Oriente für eine besondere
Zierdegehalten wird ; der Reiherstutz , wenn er bey gewisse« Fey-
erlichkeiten getragen wird.

Der Reihermeister , des — s , plur . ut vom . lirrZ . an den
Höfen, ein Vorgesetzter der Reiherbeitze , und der dazu gehörigen
untern Bedienten.

Das Reiheröhl , des— es, plur . inus. meinem Mörser gestoße¬
nesR .iherfleisch, welches man in einer Flasche verfaulen läßt , da
es denn die Flüssigkeit eines Ohles bekommt, und von den Fischern
und Fiichdieben gebraucht wird , die Fische damit ayzulocken.

Das Rerherspiel , des — cs , plur . die — e , eine Art des Kar¬
tenspieles, welches aus z6 Blättern bestehet, diemitThierbildcru
und Römische» Zahlen bezeichnet sind.

Der Reiherstan- , des—es, plur . die—stände,bey dcnJLgecn,
der Ort , wo sich ein Reihernest auf einem Baume bestndet, wo
der Reiher seinen Stand , d. i. seinen gewöhnlichen Aufent¬
halt . hat.

Der Re,herstutz , des — es , plur . die — e, S . Reiherbusch.
Der Rerhscyank , des — cs , plur . ear . diejenige Einrichtung,

da an einem Orte Bier oder Wem von -oen Hausbesitzern nach dev
Reihe geschenket wird.

Der Reim , des — es , plur . die — e , Diminut . das Reimchen,
Odecd. Reimlein . - ) Zivey oder mehr ähnlich klingende Wörter,
und al., ei» Abstraetum zuweilen auch der Gleichklang zweyer oder
Mehrerer Wörter . Gram und kam sind ein Reim , oder machen
rmen Reim aus , weil sie ähnlich klingende Wörter sind. Ram ist
"n Rriin ans Gram . Zn engerer Bedeutung ist der Reim in der
Dichtkunst der ähnliche Klang der lctzrenSylbcn zweyer oder meh¬
rere Verse, und das Wort , welches diesen ähnlichen Klang ent-

Mannlicher Reim , wo in jedem Worte nur Eine
v^ e gleichklingend ist, zum Unterschiede oou einem weiblichen

«e,me, wenn zwey Sylbcn gleichklingend find . Im engstenVer-
«me ftiw es solche ähnlich klingendeWörter , wo auf einen gleich-

»or/ ." ^uSelbstlaut gleiche Mnlauter folgen und verschiedene
von nimm , Grimm , fehlen , stehlen ; zum Unterschiede
. O^ nannten reichen Reimen , wenn auch gleiche Mulau-
LinV v ' ^ wie in daraus und heraus , Rarasse und Rosse,

n « in aufdas Wort Gott suchen, ein Wort , welches sich
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auf dasselbe reimt . 2) Zwcy oder mehrere sich reimende Zeiten,
ein Vers ; nur noch im gemeinen Lebe», oder doch nur von solchen
gereimten Zeilen dieser Art , welche außer dem Reime nichts Dich¬
terisches enthalten , dergleichen z. B . >ie so genannten Leberreims
gemeiniglich zu seyn pflegen. 3) In noch weiterer Bedeutung , ein
gereimtes Gedicht , es sey aun ein Lied, ein Gesang , oder ein an¬
deres Gedicht , wo es im Singklar nur noch in den gemeinere
Sprecharten einiger Gegenden üblich ist. Einen Reim machen,
einGedicht . Ein Zirtenreim , ein Hirtengedicht , ein Zeldcn-
rer'm, ein Heldengedicht u. s. s. In der anständiger » Sprechart
pflegt man ein Gedicht auch dann wohl im Plural Reime zu neu¬
nen , wenn es außer den Reimen nichts oder wenigPoetisches mehr?
enthüls.

Anm . Schon im Ottfried Kim , im Mieders . Riem , im Engl«
Urne , im Franz . Kirne , im Ztal . Kima , im Pohln . K ^ rn.
Weil Kim bey demOttfried und im Angels , auch eineZahl bedeu¬
tet , so glauben Wachter und ândere , daß mit dem heutigen Reil»
auf die abgemessene Zahl der Sylben eines Gedichtes gesehen wer¬
de. Allein , es ist wahrscheinlicher , daß dieBedeutung derZahl und
des Reimes 'nur Seitenverwandte sind. Reimen und Reim ist
ursprünglich ein Wort , welches einen gewissen Schall Nachahmer,
und zwar einen Schall , welchen so wohl abgesungene Wörter und
Gedanken , als auch mehrere in Bewegung begriffene Dinge ma¬
chen, daher Reim so wohl ein Lied, ein Gedicht , gleich klingende
Wörter , als auch eine Zahl bedeutet . Aufähuliche Art ist reche ;»
such eine Nachahmung eines Schalles , und dann in selnemZnteu-
sivo rechnen , ein Ausdruck des Zählens . Im Griechische » ist
ytyu « sowohl einGedicht , als auch ein Wort , eine Aede^ und

ein Reim , uud « ^vL^ o§ , eine Zahl , gehören zu unser »
reden , und dem Oberd . reiten , rechnen . Das Rieders . Riem,
der Vchaum , und riemen , schäumen , gründet sich aufeinc ähnliche
Onomatopöie . Bey den Meistersängern heißt der Reim das
Bundwovt.

Reimen , verb . re § . welches aufdoppelte Art gebraucht wirb.
>. Als ein Neutrum , mit haben , einen ähnlichen oder gleiche»

Klang haben ; wo es doch nur als ein Reciprocnm gebraucht wird.
r ) Eigentlich ; wo es aber nur von Wörtern üblich ist, deren Syl-
bcu gleichlautend sind, und in engerer Bedeutung , deren gleichlan-
Lende Sclbstlauter Hütten einerley , vorn aber verschiedene Mitlän-
ter in einem und eben demselben Worte haben . Mann und kan»

' reimen sich. Bahn reimt sich nicht aufMann . 2) Figürlich,
sich schicken, einem andern Dinge gemäß seyn; eine alte Figur , iw
welcher schon Ottftied Zirilneu für sich schicken gebraucht . Lei»
Narren reimt sich scineEhre nicht,Sprichw . 26 , i ; eine veral¬
tete Wortfügung , wofür man jetzt sagt , die Ehre reimt sich niche
zu dem Narren . Der -Lappe vom neuen reimt sich niche
auf das alte , Luc. L, z6 . Eine Rede , so zur Unzeit geschicber.
reimt sich eben, wie ein Saitensficl , wenn einer traurig ist,
Sir . - 2 , 6. Das reimt si-ch, wie eine Faust aufs Auge , im ge¬
meinen Leben, dlls schickt sich auf kciueWeise zusammen . Es maz
sich reimen oder nicht . 'In dem ähnlichen überein stimmen liegt
eben dieselbe Figur zum Grunde , sowie in dem im gemeinen Le¬
ben üblichen klappen ; das klappt nicht , reimt sich nicht, schickt
sich nicht ; lauter vondem Schalle hergenommene Figuren . Siehe
Ungereimt.

2 . AlseinActivum . r ) Eigentlich « a) Ein Wort finde»
oder gebrauchen,welches sich mit einem andern reimet oder reimen
soll. Mpitz reimet Bahn aufMann . b) In weiterer Bedeu¬
tung , Mit Reimen versehene Verse oder Gedichte machen ; wo eS
doch nur von solchen Versen und Gedichten gebraucht wird , deren
vorzüglichstes Verdienst der Reim ist. Rav reimt den ganzen
Tag . 2) Figürlich , den Zusammenhang zwischen zwcy Dingen

entdecken.
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entdecken Las kann ich nicht zusammen reimen , ich kann nicht
einschen,wie stch beyd-. s z r einander schicke, oder was solches für
eine » Zus ' mmenhang mit der» ander » habe.

Daher das Reicken . . . .»
Zsnm. Jm Roders , vimen , int Franzos , rimer , im Jtaliän.

rimni v . I » Tatian ist rimun zählen . S . Reim . ^
Der Reimer , des -- s , plur . u r. vom . l' u --. Famm . die Rer-

merinn . eineP -rson, wllche Reime , d. i. gercimre Vcrso , macht,
rin Dichter , dessen größtes oder einziges d'ichterüche -Talent m den
Namen bestehet . Ein schlechter R . imer . S . Reim -a- mid . ^

Rermfrey , c»ckj. et ackr . frei) von Reimen , leine R .rmc havend;
reimlos, für das zweydeutige ungereimt. Ein reimfrepes Ge¬
dicht , welches keine R ime hat.

Der Reimfüller dcs - s,plur . ut nom . stmx. ein zuerst von
Lessing gebrauchtes Wort, ein§ ickwort in einem Gedichte zn oe-
zeichm.il , welches bloß nM des Reim .s w .llen da ist.

^Das Reimtresetz,rcs — eö, piur . die — e, ein veraltetes , bey
den alrern Dichtern übliches Wort , eine Strophe in einem Ge¬
dichte zu bezeichnen , welche auch wohl ein Rermsatz nno ein
Rei 'mschluß genannt wurde ; welche Ausdrücke aber gleichfalls
ungewöhnlich sind.

Dic Reim ?unst,piur . inu5 die Kunst zu reimen , Reime zu fin-
inglerchen derjenige Theil der Dichtkunst , welcheroon den

Neimen handelt.
Reimlos . 2 äj . et uäv . wie Rcimfr ep, S . dasselbe.
DerReimriHter , des — s , stlur . ul . nom . linZ . in den altern

Anweisungen zur Reimknnsi , derjenige Mitlaut , welcher vor der
Neimsvlbe hergehet . In fehlen ist f und in stehlen st der Reim¬
richter . Bey eben denselben h ißt der Selbstlaut mit dem folgen¬
den Stücke der Sylbe dcr Reunsetzer , welcher in laden und gra¬
ben , aben ist. >

DerRetmsatz,des — es, plur . die— saye, S . Reimgefttz.
Der Rermftylttß , des — sscs, stlur. die— schliisse, siehe eben

daselbst . ' . - ^ .
DerRrimschmid , des — s , plur . die —-schmiede , enn Neuner,

rin Dichter , dessen Arbeitenkein anderes poetisches Verdienst als
die Reime haben . Logau gebraucht das ungewöhnlichere Rci-
rnenschmiedc : , ,

Leser , daß del nicht gedenkst , daß rep in der Rer-
monschmide

Immer etwa Tag vor Tag , sonst m gar nichts mich
ermüde.

Der Rermsetzer , des -̂ s,xlur . utnom . llnZ. Siche Reim-
richter.

Die Reimsvlbe , plur . die — n, diejenige Splbe eines Wortes,
welche den Reim enthält.

Der Rermwetzler , des — s , xlur . ut . nom . lm ? . bcy Ren
M -.'istrrfrngorir, -rm ^ rs -s- rr eiirr^Strophe , deren Zellen nicht
nach den Roge !» der Kunst gcre met -sind.

DllS Reimport , des — es , p .ldie —Wörter , dasjenige
Wort in einem Verse , welches den Reim enthält.
Der Rem , ein Rauch o-e Gränze , S . Rain.

sH : er Rein , ein Fluß S . Rhein . . „
Rein , - er, — esse, et ^eiv. - . Eigentlich, glanzend, Hell

poliert; e'ne größum LchilS veraltete Bedeutung, in welcher Mair
doch noch sagt der Spiegel ist yicht rein , wenn er nicht den
schär en Glanz bat.

a . In weit -rerBedeutung , von allem Schmutze frey.
>) Eiaent ich , im G -aem'atze des unrein . Reine (unke-

schmutzte) Wäsche. Das chas ist nicht rein . Die Wüsche,ist
nicht rem gewasche -c. Ein G as rein ausspillen . Eur rei-
r-es Lfmch kin weißes . Lin reines Bett . Lin reiner Teller.

Rcl lozS
Die Schuhe rein machen . Die Stube ist nicht rein gekehrt.
Lcn Mund - die äayoe r e:n halten , von allem Schmutzt! frcy.
Reinen Mund hatten , figürlich , cerschwiegen seyn, im mitilerit
Lut souum oa üub - ro . Die 6anoe sind nicht rein. G
pein , wie ein frisch gefallener Schnee.

Jngü ichcn als em Hauptwort . Einen Entwurf einen Auf¬
satz m das Reine brmgen , -u das Rune schreiben , ihn sauber
absch-eiben, so daß er von Schmutz , von Ausbesserungenu .s.f.ftcp
sey. Eiw n R -iß. eine Zeichnung in Las Rune bringen . Mr.
lich ist eine Sache in das Rune oder auf das Reine bringen,
sie in Drdmmg , zur Richtigkeit bringen , sie berichtigen, vielleicht
wäre die Sache aufEin Mahl >ns Reine gebracht , Weiße.

8renn ^ , brmgc mir zuerst aufs Reine,
Laß in den neuen weiten Wcme,
wie in der , die wir kennen , sind, Less.

Wir sind noch nicht mit einander auf das Reine , zur Richtig¬
keit, wir sind da in noch nichr einig.

2 ) Figürlich , a ) Von einer schmutzigen , nnangeirehmkn
Krankheit frey -, im Gegensätze des unrein . Wemiftmand von der
Krätze n. s. f. gcheilet worden , so sagt man , er ftp wieder rem.
Reines Vieh , reine Schafe , im Gegensätze des unreinen Vie¬
hes , oder des Schmierviehes , d.i. solcher Schaft , welche gewöhn¬
lich mit der Krätze behaftet sind, und daher gefchmieret welllll
müssen, b) In deich nigen gsttesdienstliHen vehrbegriffeu, ws
man durch Anrührung ekelhafter oder dafür gehaltener und vcrbo-
thener Dinge eine Art von moralischer oder gottesditnstlich-r Ain
rüchtigkeit oderllnebrlichkeit bekommt, ist rein von solcherAnnich-
tigkeit frey , im Gegensätze - des unrein . In der Deutschen Bibel
kommt es in d-esern Verstände , so wie bey den l,einigen Juden,
Türken n. s. s. häufig vor . c) Eßbar , was gegessen werden kann
und darf ; eine in der Deutschen Bibel sehr hä fi - Bckentiniz,
welche auch noch bey den heutigen Juden gangbar ist. Reine
Thiere . Der Esel war unrein , d. i nicht eßbar , ob er gleich ben
den altern Inden ohne Bedenken zum Reiten u. s. f. gcvraucht
werden konnte , d) Von Fehlern und Jrrthümern ftep . Em rei¬
ner Grabstichel , bch den Kupferstechern , dessen Gliche rem, d. ',
srey von allen Fehlere », stad. Eine reine Stimme , m der M-m-,
welche jeden Ton deutlich uiid geiian , weder zu hoch-noch Zul»g
sngibt . Das Clavicr ist nicht rein gestimmt , hat keinen rei¬
nen Ton . Ein Wort rein aussprechen , chne allen
Zusatz . Eine Sprache rein schreiben , ohne Fehler mn linu --
tigkeiten . Reines Deutsch , reinesLateinisch schrecken. D-emm
Schreibart . So fern diese Ausdrücke aber frey von fee»» i.- - -
terillundWortfügUiigcn bedeuten , g höreil sie
weitesten Bedeutung . Erne reine Lehre , in der Theologie, ach
von allen Jrrthümern und Ketzercyen frey rst. I " uer^ .cy

nicht rein ftpn . c) Von Verbrechen und Vergehw !ge>ifr .y,^
in der Deutschen Bibel sehr häufige Badrumng . Em re.mö 6-^
u. s. f. Eine reine Liebe , eine reine Wollust , welche»r. ^
strafbaren Zusätze, von sinnlichen Begierden ftey ist.
wissen , frcy von einem Vergehen . Jemanden
für unschuldig erklären . Sich rein brennen , ,w -
ben, sich für unschuldig auszugrbemsiichen . Em re ' ne
welches sich keines Verbrechens oder Vergehen-
ist in dieser Sache nichr re -n , nictzt ohne ^ochu ^ ^
Bedeutung ist rein frcy Voit aller Vergehung um e ^
Keuschheit, , und darin gegründet , ^ ine Ged ^n -
Eine reine Junnfer , eine unbefleckte, m we ^ ^..^ x
Zensatz unrein nicht üblich ist. Ein reines
Wandel . Äillatze, und i"

Z. In noch weiterer Bedeutung , von a.l-.m ^ ^
etwas rnLklNt Dersiaud̂ von allem LerlüL"'tt d
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Gegensätze des unrein . Reines Wasser . Reiner Wem . Je¬
manden reinen Wem emschenken , figürlich , ihm die Wahrheit
ohne allen fremden Zusatz sagen.. Die reine Wahrheit sagen.
Reines- Silber , reines Gold , welches mir keinem andern Metalle
vermengt ist , und welches man auch feines Silber und feines
Gold nenne«. Ein Edelstein ist nicht rein , wenn sich fremde
Körper darin befinden. Eine reine Luft . Eine reine Stimme:
Lin reiner B : gen Papier -, welcher noch unbeschrieben ist. Die
Allerem streichen , bcy den Hutmacheru , alles Wasser und über¬
flüssige Farbe aus den geübten Hmen heraus streichen . Reiner
Weisen, reines Getreide , welches mir keinen fremden Körpern
vermischt ist. Jngleichcn in verschiedenen besonder» Fällen . D «>
reine Mathematik , iVlatbelis pura , welche die Größen nur
überhaupt betrachtet , ohne Anwendrmganf wirkliche Körper , zum
Unterschiede von der angewandten . D e Straße rein halten
frey von allen ve-rdächttgen Personen . So auch , sein Zaus rein
halten. Es ist hin nicht rein , es gibt hier verdächtige Perso¬
nen oder Sachen . Eine reine Führte , b-y den Jägern , eine un¬
verletzte. Ein reines Jagen , eben daselbst, wenn lauter Wildbret
von einerley Gattung gejaget wird . Einen Sund rein arbeiten,
ebendaselbst, aufeincrley Wildbret . Eine sundinn rein bele¬
gen, eben daselbst, sie voy eurem Hunde gleicher Art befruchten,
lassen. Und som andern Fällen mehr.

4. Im wcitest-sll Verstände , von allen Gegenständen frey-
leer; eine größten Theils veraltete Bedeutung , in rvelchcr noch
das Neb-mvort zuweilen vorkommt . Rein ausgehen , leer , d. ft
mchtt bekommen. Etwas häufiger mit Bezeichnung der übwesen --
dm Sache. Rein von Sünden , von Fehlern ; Ivo es aber viel»
Mhrznr v^ gemzwepten Bedeutung Zn gehören scheinet. Eine
Figur davon ist der im gemeinen Leben, besonders Niedecdeutsch-
lan̂ s, übliche Gebrauch des Nebenwortes rein , da cs für völlig,
Mzlrch, ganz, gebraucht wird . Ganz Iudaistrem weggefiihret,
ser. l y. Rein aufessen , rein anstrinken , alles reinmegtra-
gm. Rem todt , völlig todt . Rein nichts , im Rieders , im gerina-
l m nichts, gar nichts . Rein ab . Zuweilen auch jm Beywortc»
«emellrbelt machen , alles aufarbeiten . .

Bey dem Ulphilas mit dem Hauchlaute bzÄM 5, bey dem
dem Willeram rein , im Rieders , rein , reerr,

Engels , rein . . Wachter
und flehet es als eitle von dem bellen,

krcnlich sehr hart und
rell.n ^ ^ 'fl -Analogischer nimmt man das veraltete Zeitwort

Zntenfivum reinigen haben , als das

'»«dmitdem Griech ^ E ^ ^ crn auch scheue» , bede.ltcte,
-chdieBedem no Polieren , crnerlcy ist, daher
Men ebê . ^ brs glanzend , poltert , welche auch im Schwe-
2 « L " - ' - »l- --- . »--ich« . es. de.

^ N « d-rs »chftn
gehöret. Mit eifik-m ^ ^ ^ Ir , für rern >welkes zu scheuerw
siitecin auch, ? andcrm Enolaute sagen die Niederdcnrschrn
d̂ NiedI gleichfalls «Ln reuen und

^ge " , abstam «net . Im Arabischen
^dL Ne - k.^ 'use ». Wenn rein ehedem auch so viel
Men üblich-» welchcrGebrauchnoch  in elnigenMnnd-

^ S' böretes ohne Zweifel zu dem
dieselben. ' ^ ' rühmlich unscrm ring irr geringe , siche

Rainbsrlme .«
raub. '̂ 9-lur . die

rvLZ

. ) Ein Männlicher
^ailchRchi'̂ ^ ^ ^ ^noers in Nrcderdenrschlaudüblich ist, ivo

stcichbcdeu-- I,o '" ^ -^ ' nbard,  allem A-isehen
^ ^ -Ä. z . Tb. 2 v . 5Lern, womichrere , brson¬

ders alte Fornrekl dieses Rahmens Vorkommen. Cr kann vsn 5em-
vor.gci. rern, oder auch von dem veralteten rein, listig verkchm-t-t
kmg, - bstammr» . iS . -k- f- lg-ud. dritte BL .tt. ng'.) D -e
Sl . rch; doch. . r m -in.gr, .G -gc.chi„. Hier gehöre! iikmrZwri.
ftl zn dem Nahmen des nahe verwandten Reihers - der nur im
E'^ I '" ' ^ ^ icden ist, da es denn zunächst von dem alten reinen

^ > fuhren , reichen, abftammen würde, weil derStorch
vermöge seiner langen Beillle,Halses und Schna¬

bels wen remenoderre .chen kau». Z) Der Fuchs ; doch nur als
ern eigenthümlicher Rahme desselben, besonders in der Fabel ..

Reineke verwirrte sich
In die ihm gelegten Stricke , Haged.

Das alte aus dem Französischen übersetzte Gedicht, Reineke der
Bey denJägern heißt der männliche

Fuchs in engerer Bedeut -tt,g Reineke, zum Unterschiede von der
Fnchstnn. ^ . as Franz , ken ^ rci ist ein allgemeiner Rahme des
Fuchse. . Da alleThiere ihren Rahmen voir eiucm besonders in
fee lallenden Umsta.ldean denselben haben, so muß auch die-

ähnlichen Ursprung haben, ob sich gleich der Um-
staud,E hier zum Grunde liegt, nur errathcn läßt . Sehr wahr-
schemlich rst es, l aß dieses Thier von seiner schon länast bekannten-
Lkst benennet worden, da denn dieses Workzu Rank und Ränke
ô -r nne Wa yt -rwill , zu drm alten nordischen rsin, . listig, ver¬
schmitzt, gehören würde. Im Schwedischen heißt derFuchs mit
einem andernEndlaute ksk , und eben daselbst und fteliurRänker
obglerch Ihre dieses ftak lieber vvn rupp , fahl, ableiten w lss
Im essen kann auch der Begriff der Geschwindigkeit- der in Ranke
Khneh.., zumGrnnde lwgt, unmittelbar zu dieserBenennui-g Aula«?
graebrü Haben, rndem die Jäger in einigen Gegenden noch jetzt das
Wort reinen ftr traben, doch nur von dem Fuchsv und Wolfe, «e--

Der Fuchs re.net, trabet. Im Holländische,, beißt so
wohl das Rieh, als das Rennchier , tteir . K^ r,. kevr, »er
und -mLappländischen ist ftnin ^ oein Th nw überhaupt . "und be¬
sonders ein mit Gewechen versehenes Thier. ^

I'. Remen , verb . re », neutr . mit dem Hülfsworte haben traben
S . dasvorige, mglftchen Rennen.. y«ven, travem.

S . Lamm ..
Der R - lnfall , S . Rheinfall.
^er Aeinfcrrn , S . Ramfarren ..

es, f-!ur . enr . in der Händlimg , emr-
Art remen Flachses, welcher von Narva kommt.

Rernftarö , ein männlicher eigenthümlicherNähme, S . Reineke l
Dre Remhert , S . Reinigkert. ere
Rernlgen , verb . rex . sek . rein machen, in allen Bedeutungen des

Leywortes . Für glänzend machen, pvlieren komn.t esnoch -nchr-
mahls vor, noch häufiger aber von der Befteyuno von dun
Schmutze und deu Flecke,,, da cs denn ein allgemeinerAuchr.ick ist
we cher d,e besondsrn Arten des Wascher-s, Schcnrrns ^ pntzen/
Keprens u. s.ft »nter sia- begreift, und in der anständ.genSpn .-ch-
art oft statt on-ser gebraucht wird. Die Wafchr reinchen. Das
Ruchengeichirr , dre Glaser , e,n Zimmer, die Senermauer,die
Schuhe , eine N. nnde u. s, f. peinigen. Jngleichrn mit Bercich-
nnng der-emgen Sache , welche weggeschafter wird, ver-nittelst des'
Vorwortes von . Die Wunde vom dem Eiker, die Bücher vors
dem Staube , die Schuhe von dem Rothe u- s. f. reinigen.
So auch in de« fiourlichen Bcdelitnngeji, in welchen es besonders
m derDcutschenVibelund der chkologilchenSchreidarr sehr häufig
rst. Sich von ernem Verbrechen reinigen, auch, sich von dem
Verdachte desselben befteyen. Jngleichm in der dritten weirerrr.
^edeutnug , von allem fremden Zusätze, besonders von einicel" qc-
rmge«u Zusätze befteyen, wo es wieder ei» allsemeuier Ausdruck
ist, eee e,ur Monge besondererArteik unter sich begreift, w. lch'e
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- "meiniglich ihr - besonder » Benennungen haben L,s « :l . er
^mi «-.'r, duÄ W -.-g-chaffung aller fremden Metalle , » . arrterm,
fein brennen . Lm.cn fluffmen Rsspgr einigen , durch Lmech-
ferlnn . Das Gotreibe remiZen , durÄ?Gleben oecr Aaeer -l u. ..s.
So auch öic Reinigung . von der Hcmdiung des Neriirgens ln auen
Bedeutungen des Zeiiwomes und des Beyworte - rel >.. ^

Anm . Dieses Zeitwort ist vermittelst der Ableitungschebe - »g
das Zurensioum -voy dem im Hochdeutschen langst vwairecen rer --
ncn,reinmachen , welches bel) allen alreu Oberö - ichchenochrlss-
stelle -cu von dem Koro an , noch sehr häufig gefunden wird . S .uou
Hey dem Ulphilas lautet es kruiajuu . Mit e.ner andern ssoler-
Lungssylbe , welche gleichfalls eme Intensiv » beze-chnet, und Mt
nnserm - son.oder - ; en überein kommt, ist dafür m, Schwed-
realst , im Island . kreinsgssm Engl . W reut «- und iin !«; , mi
Franz , riueer , und im Bretagn . rlauLl üblrch. Das Arab . rs-
iuou bedeutet gleichfalls ceitUgen. ^ ^

l- ie Reinmkeit , plui . iuus . der Zustand eure- Drug -'- , ea es
rein ist, in allen .Bedeutungen des Beywortes . DieRemrg . ett
der ä «nde , Ps . l8 , 2 . . Die leibliche Reini §k.ett , Eör . 9, - 3.
Die Reinigkctt eines Z -mmcrs , eures Gefäßes , der Sprache,
der Schreibart , der Stimme u. s. f . D"
Die jungfräuliche Reinigkeit , die Kenschhe . t Die Re .nlgku
^er Lehre , der Gedanken , des scrzejrs n . s. f. Die <relnrgk . rt
einer Absicht , die Abwesenheit aller fremden und unrichtige » Ne¬
benabsichten , die Lauterkeit . p

Anm Es ist nach der Analogie von 5rommrZkert , Supigkelt,
Mattigkeit , Gerechtigkeit un'd vielen andern vermittelst derAb-
^A chlb- - ig von rein gebildet . S .- Äcit . Das von einigen

- dafür versuchte Reinheit hat zwar , grammatisch octrachtt 't, nichts
wrdcc sich, aber doch den Mangel des Gebrauchs . ^ M -t su . r ^ t
Ableitungssylben , welche aber so wie — keit gleichsaas '. .bstcacta
bilden kommen statt dieses Wortes bey dem K. ro und Ottsried d.e
veralMenIlreinij . keim . und bey dem lctztern kemiciu und

Vi « » Ä « nr . piur - U . - « . . di- HMil, »-
(S Rci -rigen .) Daher der Reimgungseid , in den Rechten , ern
Eid , oermsitelst dessen sich jemand von einem chm Schuch ^ ve-
uen Verbrechen zu reiiligen sucht ; j? urALtoriuln.

Lemtke , S . Reineke.
Di - R - i" kr --„ t - , xiur/di « - n , i» d-» W °mb» gm , si-ü-

«Alich ' - » . - »- , - Sj - » 6 * . >v°!ch-s
N -'krcmvock- rem v.cmillclst der A ^kctt.mg . sylb- Ilch 8^ -^ .
ist. , ) Dem was rein ist, ähnlich ; wo es in manchenKaken für da-
Be » - u »d Nrbenwort rein selbst gebraucht wird , doch wohl nur ^
feen es vom Sch -.nutze befrcyet , im eigentlichsten Verstände be. eu.

'tet . Ein reinliches Zimmer . RemiicheoGefchrrr . Das Ge,ch :rr
reinlich halten . Sich reinlich halten . Reinlich gekierdet ge¬
hen . Allein es scheinet vielmehr , daß es in di§,en und andern
Arten des Ausdruckes vielmehr zur folgenden Bederttniig -gehbr -t, ,
und eigentlich in der Liebe zur Reinigkeit gegründet ^ bedeuten
Denn für retn schlechthin . wie in folgenden clol !;chcn Stellen , m
cs im Hochdeutschen ungewöhnlich . Du bist ein reinlich Siegel
voller Weisheit , Ezech - "- 8 , r2 . Der Stammel . -den Zunge
wird fertig und reinlich reden , Et . 32 , 4. Last sie cm rel .Uch
Muster davon (von dem Tempel ) nehmen ^ Ezech . » z , 10.
.. ) DerReiniqkeü beflisse», in der -wert . » eigentNcyen Bedeutung
desB -Yworte's rein , Aeneigt und Fertigkeit befitzend.LlleuSchmntz
und ttnrath rvegzufchaffen , und r» dlchw G -MEg . gegründet.
Ihr SchMttö rst, daß fl- reinlich r», Spreche 3 t . 25 .^ S .»
r ^m ' icher Mensch . Eine reinliche Rochmrr . R ' -n . -ch et¬
was umgehen . Sich reinlich halten , uuw.ee bestehn stpn.

allen Schiuntz von sich abzuwenden . In seinen Sachen rein¬
lich ftp » . . . - ^

Anm . Zm Nicders . renligk , m den gememen pvchbeutschen
. Mundarten mir einem eingeschalteten k, welches dem n auch in

ordentlich u. a . ip- uachschleicht, (S N, ) renMch , oderrcndlich.
Die Reinlichkeit , plur . car . das Abstractnm des vorigen, die Ei¬

genschaft , da eine Person oder Sache re.mltch ist, Die Remüch,
keit eines Zimmers.

Die Rsinweide , S . Rainweibe und Rhernwetde.
Der Reis , O ^ r u, S . Reist.
Das Reis , des— es , silur, die— er, Dim'.il. das ReiZchen,

Dbeed . Reislein , ein jeder dünner , schwanker Zweig eines ZL'u
wes , wo dieses Wort ans doppelte Art gebraucht wird. -) Als
ein Lollcctir um und ohnessssnral , mehrere solche dünne Reiserz»,
sammen ; doch I,w i» einigen Fällen . Die Birken geben viel,»
Reis . Am häufigsten in den zusammen Zesi-tzten Birk, „reis , Br.
senreis u . s. f. Ruthen von Virkenreis . 2.) Von -inzelueüdim.
neu Zweigen dieser Art , welche in gewisser Betracht auch Rn«
then genannt werden . Da Paulus einen Sarrf -n Reiser zrrftiN-
men raffelte , (raffte, ) Apostg . 28 , z . Dürre Reiser. Birke,r-
reiftr . In engerer Bedeutung , ist das Reis ein chüger diin-m
Zweig rincsBanmcs , besonders so lange er noch nicht älteralscin
Jahr ist ; ein Sprosse . Sprössling . Schust , Schößling . Kn
Reis in einen andern Stamm pfropfen . (S >Pfropfte !?.) Ir»
Forstwesen und bey den Jägern werden auch ganze junge Bäume,
inglcichen dünne , lange Stangen , Resser und in einige» VtuRur-
ten auch Reitel genannt . So find die Laß - oder ^ ägerciser,
Lastreirel , Vannrcirel , junge Stämme Laubholzes, welche W»
ans den Gehauen rum neuen Anwüchse sichen läßt,- und Key de»

^ Jägern find die Lapprciser dünne Stangen , mit welche»die Lap¬
pen gestcllct werde ». . . . . . .

Anm . Dev den Schwäbischen Dichter » ftis , ün Rieders.Ries,
im Hannöv . Rispe , in der Schweiz mit Vorgesetztem Gaum-»laun
RresssmNngrls . llriZ , imSchwed . lfts , unIsland , im
Irland , kus , im Finnländ . llisu , im Griech . , im mmleui
Lat . llauteum ; im Bretaguischen mit dem nahe verwandte»t
kscl nttd -lei , woraus zugleich die Verwandtschaft mit »ii,ern>
Ruthe , dem Dberd . Re -tel , dem Lat . pxustlus ». s. 5 ttftlltt.
Es stammet vomdem alten noch im Oberdeuttchen nbuchen -
wortt rrsen her , welches mir nuftrm reisen ein und eben daW
Wortift , aber ursprünglich den LantAnerBewegungnach .'-Mss
und im weitesten Verstände eine Bewegung nach allen Such u»
auödrnckt ; veem .tthlich ft fern das Reis Mls dem Baumek M
wächst oder schient , daher es auch Schust und - '
so wie das La, . Zurculuc . von lurzere absiamme, . Luf-H-'Z!
Artsiamtne » Sprosse , Rebe , Ranke u. a . m: von a-o . . ^
Wörtern der Bewegung ab . , livrigers Hecht einRei - im- - ^
deutschen auch ein ülu rssn und eine Lade , ivelcm-
feem Latte gehöret . G Reisen , Riese , Rieseln »"d-Ruche.

bündel , des — s , )ürrr . ur -aom . K»ED ««« », . «sR
. chen, Dberd . Rem 'oimdlcm , ein aus Ne,,ern

oder Bündel , mehrere in ein Bund zuiammen 1^
in eimgen gemeinen Svrecharten tine Reiswesie oo. r '
mir einem Franz . Knnstworte eine 8- schme, »nNnd ^ M- i
W .rse. wask . ^ ,

Dts ^ -iscy ^ ein Korb zum Tragen , S . Re « ft . .
Die Reise , fssui -. die - n , von dem ZE "" .^ g^ eftaecy

d.'ffcn jetzt veralteten weitestenBedcrMmg , dae^ - ^
P N gewisses Geschäft verrichten ist, se-iel
sich noch in einigen Fällen als rm gewisse- vtt-
z» bezeichnen, als man aus Ein Mahl von eimr g
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'Met . So ist n: den Eaftkotsienzi : Halle eine Reift «Ao^ le so
yixl Sohle , ülc. ?.;?f Ein M -bi 0.11s dem Ecunnen gezogen wird.
Eine kleine ReiftbeMrctdaselbst -ans acht Eimern z eine große
überaus zwölf Eimern - B ' y den Webern ist eine Reift Lern-
w.ind , Zeug ». s. f. ein Gewirk von dem Kamme an bis zu dem
Ba »me, ft viel nähmlich gewicket wird , ehe man den Dsm»
umdrehet. Im geineinen Leben ist es sn dieser Bedeutung noch in
nichrern Fällen übii -ch. Zn . incm etwas andern Verstände ist die
K?,'ft eine Reift Röhren zu einer Wasserleitung ; die Wasftrrcift.
2) Figürlich ist daher Reise im Niederdeutschen und den verwand¬
ten Sprecharten soviel wie das Hoch - und -Oberdeutsche Mahl.
Line Reift , Ein Mahl , zwcy Reisen , zwey Mahl u . s. f. Im
Schwed, gleichfalls Kess.

2. In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung , der Zustand oder
auch die Handlung , da man. sich von einem Orte zu einem ent,
ftcnttrribegibt , i ) Eigentlich , wo es, ft wie das Zeitwort nur
von der Begebung nach einem entlegenen und enlferntern Orte,
gebraucht wird , sie geschehe übrigens aufwelche Art sie wolle . Eire
Gxazierrcift , Lustreift u . s. f. Luc Abreift , Anreise , An¬
reise, Rückreise , durchreise , Tagereise u . s. f. Eine Reift
tbmi, und im geurcineu Leben machen . Eine Reise nach Ler-
lni machen. Eine Reift Vorhaben - Eftw Reise anstellen , an-
treten, unternehmen . Sich auf die Reift machen , sic antre-
ten. wir hatten eine schlechte / eine gute , eine glückliche
Reift. Glückliche Reift ! der gewöhnliche vertrauliche G 'nck-
ivuiisch an einen Abreiftnden . Nun geht die Reift fort . Wo
geht die Reift hin ? wo reisen sie hin ? Sich auf Schneise bege¬
ben. Auf der Reise seyn . Etwas mit aicf die Rene nehmen,
von der Reift kommen . Seine Reift fort setzen. L'sne Reift
zuriiik legen . Eine Reise zu 5uste , Zu Hfevde , im .Wagen,
zu Wasser , zu Lande . ,Bon einer inrrten rurd lanawicrigen ichnft
ist auch der Plural , doch ohne Artikel , üblich . Auf Reisen gebenft
in entlegene Lander reisen , um die W -Bk kennen zu lernen . Auf
Reisen schm. Er ist erst von Reisen gekommen . 2 - In rin --

- gen Fällen wird es airch hier als ein Aas ?gebraucht , ft viel ; r>. be¬
zeichnen, als mit eine? Veränderung des Deiks forkgeschefftt
werden kann. Eine Reift Steine , Rall ' in ü f. eine .Fuhre . An
der Elbe ist eine Reift Holz eine Schiffsladung , oder 4c> ge¬
meine Fuder . S - :

Z. In der engsten Bedeutung war es ehedem ft kr üblich, elnen
Feldzug zu bezeichnet!, in welcher Bedeutung cs aber verulket ist ;
imSchwabviispiegel Kalle . Daher war reisbar ehedem so viel
als' fähig in den Krieg zu ziehen, R . isnec ' ein Reiter , und in
weiterer Bedeutung ein Soldat , ein Mureiftr Oowmchilo,
Reisegeld der Soidatenftld , der Re .-ftwagcn oec Packwagen
u. s. f. SitcheFrisch v . Reift , und im 'jochenden 2 Rositz.

Anm. Bcp dem Dttfricd K -iisi , im N - d: es. gleichfalls Reift,
im Schived . Kelch , im Island . Keisch . S Reisen.

DerRetie - Altär , des -— es , plur . die — tare , ben den Kallm-
liken, eingewe -hetcr be.vegiicher Airar , sich desselben auf Reisen
Zu bedienen.

Reise - Apotheke , piur . die — n, rin Vorrath von den nö-
. th'gsien Arzeneyen, welch:' inan anfdrr Rcjft bep sich führet , und

c-asBehältnisi , worin sie sich b-siuden.

^lre Rechebeschr - ibu ^ N , plur . d>e - en , die Beschreibung
e'ucr gerhaiien Reise . S . auch Reift buch.

^as Rersebett , des — es , plu r . die — e, ein leichtes Bettgest ' ll,
welches mmi aufReiftn ben sich führet ; das Zeldbett , so fern es
M knrem Feldzug-- is-.jt ^ ch tz . g Reift,bett - p ! ur.

le-— , l )j^ .̂^on wür.de die darein achö -itzru Federbetten
v̂ '.chnLift >

Rei roöL
. ^ c

DtiS des — es, plu ? . die — buche». 1) Eine Reft
sebeschreu ung ; doch am banfigsten nur im gemeinen Leben . ? ) Lin
Buch , welches -verschiedrne auf Reisen nöthige Ken uLuisse i'.. s. f.
cüthült.

DasAeasebündeb , des — s , piur . m vom . lmZ . die in rin
Bündel gebundenen Bedürfnisse , welche ein Reifender bey sich füA.
ret . S . auch Ranzel.

Die Reise - EapeNe , plur . die — n, an den katholischen Höfen,
das Kirchcngerärh , so fern es zum Gebrauche einer vornehmen
Perftn auf Reisen dieneftda es denn in den Tapell - Rasten ge¬
packt und auf den: Lapell - wagen fortgeschaft wird.

Reisefertig , — er , — sie, aüft et ackv . fertig zur Reift ; in
- Niederst wegfari 'N, wegeftetig.

Der Reifesreun - , des — es , plur . die — e, derft 'nigr , mitwe^
chem man in freundschaftlicher Gesellschaft reiset ; stehe Reift-
ge 'ahvte.

Die Rersefrohne , plirm . die — n, Frohnen . welchrdie Unterths«
neu dem Gutsherrn u Behufs einer Reise durch Vorspann
u. s. ft leisten müssen.

Der Reise - Surier , des — s , plur . ul nvM , 5, u A. ein Furier,
welcher die Herberge ,uid Verpflegung eines Hofes auf Reisen
besorget . S . Furier.

DreReiseyedühr , plur . inuft noch häufiger aber im Plural die
Rciftnebühren , 1in§ . ivu !. dasjenige Geld , welches jemanden
znr Vergütung der aufgewandten Reisekosten bezahlet wiri ), z. B.
cilumi Richter , Advocaten , Arzte u . s. ft

Dcr Reisegefährte , des — u , piur . hft — n , Fämüi . dft
Rl ' ift §efahrtinn , derjenige , welcher uns auf der Reise Gesell¬
schaft leistet , mit uns einen und eben denselben Weg reiftft d: p
Reiftfvcrrnd.

Das ReiftgelH - des — es , plur . dcch rznr von mehrern Sum¬
men die — er , das zu einer Reise , zum Behuf derselben be¬
stimmte Geld . Bsp den Handwerkern und Künstlern ist cs dasjs-

' niae Geld , welches einem von einem fremden Drte verschriebenen
Gesellen für die Rei ft bezahlt wird , nnd welches dev einigen auch
das Lau,scheid genannt wird . So fern Reift ehedem den Fels -zng
be^euiece, war Reisegeld vor diesem theilr der Sold , der Soldaten;
tHeüs >.n ch dasjenige Geld , welches diejenigvii Unter,Hane '-'.,welche
auf aesch«m -re Auftorderuiig nicht mit im Felde erschienen waren,
als ektib Straft entrichten mußten ; rheils endlich auch dasjenige
O . ld, welches die Uäterchanert dkm Landesherr !! zum Behuf der
Kricqrkosien geben mußten - und .welches auch dre Rriegsstcuer,
die ^ revsteucr der Heerbann hieß.

Da >t ' R «t»sr'yekä 'rh , des — -es-, p !ur » iouft dasjenige GcrLth,
welch'. s mau aus Reisen bey sich führet.

Reisvttsr ^ '-pt , — er, — este, säst et . aäv . cm nur ben den Zä-
g rn übliches Wort , wo ein rcisegerechter Jager derjenige ist,
welcher die riöch-̂ e Geschicklichkeit ui der Zagd des kleinen Weid-
Merks besitzet, welches auch feldgerecht geilännL wird ; zum Un -cr-
schiede von dem Hirsch - und holzgcrecht . Siehe Gerecht und
Rcisciäger.

Die Re .' seFc'ssilfHast , pstur . die— en, diejenigen Perssnen,
welchem l einander in Gesellschaft reisen.

DüSReiseFiLt , des — es, plur . dir — guter , in einigen Gsgen-
den, ein G ' -t, welches , auch wem , männliche Erben oa sind, wider
die Gewohnheit der Lchngiitcr , aufweibliche Erben fällt , von rei¬
sen, sich fort bewegen , in der weitesten Bedeutung ; Tochterlehen.

Der Re sehut , des — es , plur . die — hüte , ein Hut , dessen
man sich auf einer Reise bedienet.

DerReisejäyer,dcs — s,p !uv . ul norn . lirrx . r ) EinJilger,
welcher eiuen vornehmen Herrn auf Reisen b>gleitet . 2) Bev den
Jägern wrrdcn auch dirgemkinen Jäger , welch« sich nur mit d. m

Axx 2 kleine^
"c ' - . ^ ' . -
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kleinen Weidwerke Abgeben, Reisejager , genannt , wohin kenn die
Seldjägtt , Zlug - oder seoerschUtzru , bühner - oder W ^chtel --
fän -gsr , Windheger und Otterfänger gehören ; vecmuthlich,
weil sie zur Ausübung ihrer Kunst mehr reisen , d. i. in der
Ferne herum gehen müssen, als ein hirschgerechter Jäger.

Die Reifejäyerey , plur . die — en . ^ r ) Die Jagd des kleinen
Wildbrctes , und dieGeschicklichkeit dasselbe-gehörig zu fangen und
zu erlegen ; ohne Plural - s ) Die sämmtiichen dazu gehörigen
Personen . Jngleichen in der ersten Bedeutung des vorigen Wor¬
tes , die sämrntlichen Jäger , welche einen vvrnchrucn Herrn auf
Reisen begleiten.

Die Reifekappe , plur . die — n , eiltt Kappe,deren man sich auf
Reisen bedienet.

Der Reifefasten , des — s,p !ur . ut vom . stnZ . ein Kasten , ver-
schiedene Bedürfnisse darin aufReiftn bey sich zu führen ; der Rei¬
fekoffer , ein solcher Kaffer.

Das ReifekLeiö , des — es , pkur . die— er , ein Kleid, wel¬
ches man nur auf der Reist , oderaufLeisen trägt.

Die Reisekosten , km " . raus , die zur Bestreitungriner Reise no-
thigen , durch dieselbe verursachten Kosten.

Die Reiselust , plur . car . die Lust, d. i. sinnliches Verlangen , zu
reisen . Reiselust haben . Jngleichen , das Reisen als eine Lufi,
sinnliches Vergnügen , betrachtet.

Der Reifemantel , des — s , plur . die — mantel , ein Mantel,
dessen man sich nur auf Reifen bedienet.

Der Reifemarfchall , des — es , plur . die — schalle , ein Mar¬
schall , welcher sein Amt nur aufder Reise, oder auf den Reisen
seines Herrn verrichtet . An den Höfen hat man eine Menge Hof-
bediente dieser Art , wohin der Reisehsfbacker , Rcisemirndschenk?
Rciscmuudkoch , Rcisehof -Lasfler , Reisehof .-Profoß , und hun¬
dert andere mehr gehören.

Aeifen , vsrb . re § . dessen heutiger Gebrach ntw noch ein kleiner
Überrest seines ehemahligen Umfanges ist. Es kommt noch in dop¬
pelter Gestalt vor.

i . Als ein Neutrum , welches das Hülfswortfepn bekommt,
den Ort verändern , sich fortbewegeu ; doch am häusigstcn nur von
Menschen , wenn sie sich nach einem entfernten , entlegenen Ott
bewegen , wo es seiner Natur nach -eiuallgememer Ausdruck ist,
welcher die Art und Weist unbestimmt läßt . Zu pferd -e, zu ßuß,
im Wagen , zu Schiffe , zu Lande , zu Wasser reisen . In die
Lremde reisen . Nach Frankreich , nach Spanien , nach Ita¬
lien reisen ; ehedem in . -Nach Berlin , nach Dresden , nach
Paris reisen ; ehedem gen . Durch -einen Mrt reisen , über
einen (ürt reisen , seinen Weg durch denselben nehmen , auf der
Reise durch denselben kommen, über Straßburg nach Paris
reifen . -Mer Land , über 8eld reisen , von einem Orte zu dem
nächsten andern . In seinen eigenen Angelegenheiten reisen.
Ein Reisender , welcher auf Reisen ist/ welcher reiset . Tag und
Nacht reisen . Vou Soldaten und Krirgsheeren ist dafür das aus¬
ländische marschiren und von großen Hansen anderer zugleich rei¬
fender Personen auch ziehen üblich . Jngleichen absolute . Em
junger Mensch muß reisen . Zuweilen gebraucht rnan dieses

^ Wort auch von Thieren,rvenn sie sich in einen entlegenen Ott be¬
geben , und figürlich auch von Pflanzen . Gereisete Pflanzen,
welche aus eurem entlegenen Lande zu uns gekommen sind.

Der Raum , welchen man durchreiset , wird in die vierte En¬
dung gesetzt. Des Tages sechs Meilen reisen . Etliche Meilen
reisen . Welches auch mit den Hauptwörtern Weg und Straße
Statt findet . Diesen weg bin ich noch nicht gereisct . Die
Straße , welche wir reiseten . Einen andern Weg reisen . Wo
auch die zweytc Endung gebraucht werden kann , nach dem Muster
H§r^ berderttschen. Ich bür dieses Weges schon öfter gereisct.
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Aber von andern leblosen Körpern , für sich fortbewegen, obre

fortbewcget weiden , ist rs im Hochdriüschca .sttz! -
gleich noch Opitz singt:

Man wird dich, 6err , mit Ehrfurcht preisen
Weil Sonn und Monde find.
Und durch den runden Ammei reifen , OpitzPst 7,

d. i. sich imRreise bewegen . Außer im Scherze . Es reist man«
cher Groschen in den Würzladen für Maculatur , Meiste.

In der Wahl des Hülfsrvortes sind die Deutschen nicht einig.
Zwar weuil das Ziel oder einaudercr Umstand der Reist mit au^
gedruckt ist, so wird ohneAusnahme dasHülfswortfeyn gebraucht.
Er ist nach Frankreich gereiset , sie sind nach Paris gereiset'
wir waren auf kurze Zeit über Land gereisct . Nur wenn er
absolute stehet, gebrauchen viele haben . Ich habe oft gereisct
s Cor . n , 16 . Er hat viel gereisct , Heinz . Allein das Hüls/,
wort scyn scheint auch hier richtiger und analogischer zu styn, z»,
mahl , da es hier noch weniger eigene Thätigkeit mit ausdruckt, als
Ln dem vorigen Falle . Er ist viel und weit gereist. Lrispu,
ist gereist , Logau . Ern gereister Mann , der weit gereiset ist.

2. Alsein Activum , da es denn auchdie vierte Endung erste«
.öert ; doch nur in Gestalt eines Recjproci . Wir .haben uns Mz
müde gereiset.

Daher das Reistn . Das Reisen ist nützlich.
Anm . Im Niederfachsischen , wo es doch eben nicht HWz

Vorkommt , resen , im Schweb , .resa . Im Persisch, ist klüüa
einer , der viel gereiset ist , und im Chaldäischen Reis , 8ta-
üiu «r , Gehe Rast .) Das und r in den Mundarten undSpra,
chen immer in einander übergehen , so find reisen und reit«,
eigentlich ein und eben dasselbe Wort , obgleich das letzteresitzt
eiire sehr eingeschränkte Bedeutung hat . Hornegk gebraucht rei«
ten noch für reisen , und ehedem war auch Reite für Reist
-üblich. (S . Reisig und Reiten .) Es ist ursprünglich ein Weit,
-welches den Schall einer gewissen Bewegung nachahmet, und
mit rasen , rauschen und andern dieser Art genau verwandi
ist« Mit allerley Vorlauten stammen Vreis , kreisen , preisen
u, a. m. davon ab . Besonders bedeutete es ehedem eine Deive«
Hung nach allen Richtungen , und zwar >) in die Höhe, wohin
.theils das alte Gothische reilav , ausstehen , das Schtpedi''che
rela , anftichtorr , Angelst risu -v , arisan , Engl . W rile,
-srüe , Jtaf riLrare , Niederst risen , unser Reis , Riest,
Gras u . s. s. gehören « 2) In die Tiefe ; daher ist bey dem
Notker rrkav fallen , sinken . Angelst bey dem lll-
philas 6riu5äv , Niederst risen , und unser rieseln . (S . Rüste.)
-2) In die Runde , wohin mit Vorgesetztem Gaumenlaute unser
Rreis , kraus , und mit dem gleichlautenden d auch Rad ge¬
höret . 4 ) In die Länge , in die Ferne , welche Bedeutung
-in unserm reifen noch übrig ist. Ottfricd gebraucht reckali
auch für bringen , daher cs bey ihm im Passiva auch so viel
Als kommen ist ; LÜ vvLtrl t !io Fereistet , da kam die Zeit-
Das Hebr . ^ n,Klausen , Griech . F ^oSetr', das Gricch e-rov̂ «,

-fließend , das Angels . Ritü , ein Lach , Franz . k '-ülIeAU,das
Engl . to rulü , stürzen , unser rasch , und hundert andere ge¬
hören gleichfall-!; dahin . Übrigens ist von diesem Zeitwerte rei¬
ßen das Jittenstvum , wie aus dem verdoppelten Mttlauter ''' -

chellet , rieseln aber das Dinünutivum . Siehe auch Gr'
Gerathen , Rede , 1 Reiten , rechnen , u . s. s.

Die Reiferkohle , plur . die — n , S . Grubenkohle«
Reifevn , bey den Jägern , S . Reißern.
Der Reifcrock , des — es,p !ur . die — rocke, ein Nock, tvrlcher

auf der Reise getragen wird « / ^
DerReifefcrck , des —-es , plur . die —sacke,ein Sack, ver' -n-

.heue Bedürsmisse darin auf der Reise bep sich Z» führen; im
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gemeinen Leben en» Ransel , rin Dberd . emwatfa <k , sonst auch
'das Felleisen.

So will ich, meinen Durst zn -stillen
Den Reisesack mit svichen Früchten füllen , Gell.

Der Reisestab , des — es , plur . die — stabe , ein Stab , so fer«
er aufeiner Reiss zu Fuße dienet ; der Wanderflab.

DieReisetäsche , plur . die — n , eine räumliche Tasche , welche
an einem Riemen über der Schulter hängt , allcrley Bedürfnisse
darin auf Reisen bep sich zu führen.

Der Reisewagen , des — s , piur . ul vom . llnZ . ein Wagen,
dessen man sich auf Reisen bedienet ; zum Unterschieds von einem
Stadt - und Gtaaeswagen.

das ReisholZ, des—es, plur . die— Hölzer. I) Reiser, st)
sie» sie als Holz oder statt des Holzes gebraucht werden , ohne
Plural , Reisig , Rer'flgholz , Bundhslz , so fern es in Bündel
gebunden wird , wasenholz , von Wase , ein Reisbund . Reis-
Holz brennen . 2) Holz , d. i. Arten Bäume , weiche Reiser tra-
gen oder geben, dergleichen Neisholz z. B . die Birke ist ; gleich¬
falls ohne Plural . z ) Eine mit solchem Reisholzs bewachsene
Hegend.

Das Reisig , des — es, xlur . die — e, von Reis , lurculus,
1)Reiser, als ein Cöllectivum und ohne Plural , ReisholZ . Reisig
brennen, Bündel von Reisig verfertigen . 2) ReisholZ , in
der zweytcu Bedeutung , d. i. Bäume und Stauden , welche Ari-
serttagettoder geben, wo es so viel als Büschholz ist, und dem
Gtammholze entgegen gesetzetwird ; auch ohne Plural , z ) Eine
mit solchem Holze bewachsene Gegend ; doch nnr in einigen Pro-
-vinzcir. . . '

^Reisig, sch . et u6v . welches von dem Zeitworte reisen abstam-
met, aber im Hochdeutschen völlig veraltet ist. - ) Von reisen^
.i» der heutigen Bedeutrurg , scheinet es in einigen Gsgendenfür
reisend oder auchwohl reisefertig üblich zu sepn. Wenigstens
-heißt es bey dem Opitz Ps . - 0 7,2 z :

Die so sich hin und her'
Zu Schiffe reisig machen,
Und handeln über Meer;

welches Luther übersetzet : die mit Schiffen aufdem Meer fuh¬
ren und trieben ihren Zandel in großen Wassern . 2) Von
rehen , so fern cs ehedem mit reiten gleichbedeutend war , be¬
deutete reisig vor diesem zur Reitercy gehörig , beritten , undda
war ein reisiger Knecht ein Soldat zu Pferde , ein Reiter,
.»»d der reisige Zeug die Reiterei ) , die Cavallerie . . Da sie

daß die Feinde hatten einen starken reisigen Zeug,
1 Macc. 4 , 7 . Mit großem reisigen Zeug und wagen,
Äap. 8, 6. Der reisige Zeug war gerheilt in zwecn sau¬
st» , Kap. 9, , 1. I » Spaugenb . Henncb . heißt es noch r̂
^32 verordnet «» der Kaiser den Pfalzgraf Friedrich zum
oder,-en Feldherren wider die Türken , Fürst Wilhelm von
bennebcrg zum Obersten icher den reisigen Zeug , Dietrich
vptthev zum Feld - Marschcrll u . s. f. Wenn es aber Hohel.
^, 9 heißt : ich gleiche dich , meine Freundiun , meinem rei-
>-M senge an den wagen Pharao , so scheinet es die Pferde
'M das Geschirr zu b z-üchnen , wo Reise , Feldzug , wovon

lctterpftrd , welches im Kriege gebraucht wurde , ehedem
Pferd hieß . S . das folgende.

u , piur . die — u , das Hauptwort des
iik, ^ welches ehedem in eiuer doppelten Bedeutung

^ K 'ülcv der Feldzug , war derReisige ehedem
soirn k >n welchem Verstände es doch nur selten vor-

^ reisen, reiten, war der Reisige ehedem so viel
" '- Soldat zu Pferde . Und

mrr chm Hinauf Wagen und Reisigen , » Mos . ^ 0, 9.

S 'alsm » hatte 4o -» o-osivaZ - ripfer -be rurL '. 2000 Reisige , r Kö «.
4 , 26 . Gorgias nahm zooo zu Fuß und 1000 Reisigen,
a Mace . 4, i . Mit Z000 Reisigen und mit einem großen Frrß-

.volk , Kap . 10, 17 . Inder höherer und dichterischen Schreib¬
art forrrmt es in diesem Verstände noch zuweilen vor.

Ob alle Reisigen aus euren Festen,
Ob eine neue selene
Euch alle Prinzen aus Lutetiens Palästen

Zu Feldherrn sendete , Naml.
Unm . Zm Schwed . Res , KeliAundkelenäl -, Dan . Reijs-

nere ; alle yon reifen , so fern es mit reiten gleichbedeutend ist,
von welchem Zeitworts allem Ansehen nach auch unser Rost ab»
stammet . Zu den ehsmahligen weitern Bedeutungen des Wor¬
tes reisen gehöret das Nisders . reisig , reflg , Holländ . r) ' 2iA^
rsliA , lang gewachsen , schlank, ingleichen fließend , locker. Ein
reisiger Junge , ein schlanker . Einen ' reisigen Leib haben»
«inen flüssigen Stuhlgang . S . Reisen Anm.

DreReiswelle , plur . die —-n,S . Reisbiindelund Welle.
Der Reiß , des — es , plur » cur . eine sehr weiße , halb durchsich¬

tige und nahrhafte Getreideart , welche in den wärmer » Ländern
in großer Menge gebauet wird ; ingleichcn die Pflanze , welche
diese Frucht traget , und welche zu den Geasarten gehöret;
0r ^ 2L I, . Erscheint in Äthiopien einheimisch zuftyn , und
erfordert einen nassen sumpfigen Boden.

Anm . Im Rieders . Riis , im Ztal . Riss , im Fpanz . ki §,
mr Engl . Kies , im Böhm . l^ e^' Ls , alle mit Wrgwerfungdes
ersten Vocals aus dem Griech . und Latein . Or ^ xs , welchen
Vvcal die Spanier noch in ihrem ^ rro2 bepbehalten haben/
Das Griech . Or ^ rL stammet wieder aus den Morgenländern
her , wo der Reiß im Araö . und im Malab . ^ rill heißt-
Daß aber auch in diesem Worte eine allgemeinere Bedeutung
zum Grunde liege , erhellet aus dem Filmischen kuis , und
Ungar . Kos , welche Rocken , Korn , bedeuten , und dem Böh¬
mischen Beyworte , von Korm . Vielleicht ist rer'sten,
-so fern es ehedem überhaupt zerknirschen , mahlen , bedeutete,
iS . Gries und Graus, ) das Siammwoet , denn im Malabu-
rischen heißt nur der gestoßene Reiß , dergleichen der ist, wel¬
cher zu uns kommt , ^ .rili , dagegen er , so lange er noch im
Felde stehet , kair , wenn er gedroschen , aber noch « icht gx,
mahlen ist , Nellu , und wenn er gekocht ist , 8oru genannt
wird . Auf der Insel Madagaskar heißt der Reiß . WL --u,
welches mit dem vorigen karr zu dem Hebräischen 12 , Getreide,
und Angels . Lore , Gerste , zu gehören scheinet.

Die Reißammer , plur . die - - n, eine Art Mord- Amerikanischer
Ammern , welche erdfarbigst , aber einen goldgelben Nacken und
eine weiße Bedeckung der Flügel hat , und flch gern -rn den Reißfel¬
dern anfhält ; Cniderira Oaroliuelllis

Das Reißaus , 5udli . ill6eel . plur . 6ar . vonchem Verbo ans-
reißen , nur in der im gemeinen Leben üblichen R . A. das Reiß¬
aus nehmen , flüchtig werden , davon laufen.

Das Reißbley , des —>̂s, plur . êar . von dem Zeitworte reißen,
zeichneil , Blcy dessen man sich zum Reißen bedienet, und welches
eigentlich ein thonartiger , leichter , abfärbender Glimmer ist, der
mit dem Bleye m' chts als die schwarzgraue Farbe gemein hat;
wasserbley , Bleyschweif « -Die Bleyssifte werden daraus ver¬
fertiget.

Das Reißbret , des — es , plur . die — er, ein glatt gehobeltes
Bret , dasjenige Papier , worauf man reißen , d. i. zeichnen will,
darauf auszuspanneu.

Der Reißbrey , des — .es., plur . iuu5 . ein von Reiß gekochter
Brey ; dasReißmuss.

s Das
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Das Weißbrot , des — es , plur . die — e , aus Reiß gebackenes
Brot , so wohl absolute und ohne Plural , als auch von einzelnen
solchen Broten mit dem Plural.

Die Reißbrühe , plur . die— n, eine Brühe , in welcher der Reiß
der vornehmste Bestandtheilist . Jrigleichen dieBrühe , d. i. das
Wasser , von gekochtem Reiße.

Die Rsrßelbeere , plur . die— n , ein in einigen Gegeudenfur
Preiselbeere übliches Wort , mit welchem es auch zu einem und
eben demselben Stamme gehöret . S . dasselbe.

Reißen , verk . irreZ . ich reiße , du reißest , er reißet oder reißt;
Jmpcrf . ich riß ; Mitteln ' , gerissen ; Jmprrat . reiß . Ein Wort,
welches eine unmittelbare Nachahmung eines gewissen Schalles
ist, und daher von so verschiedenen Dingen gebraucht wird , welche
aber insgesummt von einem und eben demselben oder doch sehr
ähnlichen Schalle begleitet werden ; eine Anmerkung , welche
man nothwendig roraus setzen muß , wenn man nicht in Versu¬
chung gcrathen will , verschiedene Bedeutungen dieses Wortes
als Figuren von einander anznsthech da sie doch nur neben ein¬
ander geordnet , nicht aber einander untergeordnet find. Der
Form nach ist cs das Zntensivnm von reisen , wie schon aus dem
verdoppelten Mitlautcr erhellet , und da dieses ursprünglich in
einem so weiten Umfange der Bedeutung und unter andern auch
Voit einer Bewegung nach allen Richtungen gebraucht wurde,
so gstr dieses und Zwar noch mehr , such von unserm Reißen.
Es ist in doppelter Gestalt üblich.

1. Als ein Neutrum, welches LaS Hiilfswort sepn erfordert.
1. Mit einem dicsemWortc eigenchuMlichrn Schalle plötzlich

gctrenitt 't werden , welcher eigenthümlichc Schall das Reißen von.
dem Brechen , Springen , Bersten , Platzen u. s. f. unterschei¬
det. Man gebraucht cs besonders von solchen Körpern , deren zähe
Lhcilc durch eine all ; « heftige Ausdehnung plötzlich gelrennet
rverden . Ein Zaden , ein Strick , ein Band , ein Draht u. st.s,
reißen , wenn sie stärker ausgedehnct werden , als es der Zusam¬
menhang ihrer Theile »erstattet . Wenn alle Stricke ' reißen,
figürlich , wenn alle übrigen Hülfsinittel vergebens sind, in , höch¬
sten Noth falle . Der Zeug reißt , wenn der Zusammenhang sei¬
ner Theile plötzlich getrennet wird . In engerer Bedeutung wird es
such zuweilen von festcrn Körpern , ftir das Neutrum ^ spalten ge¬
braucht . Die Lclsenzerrissen , Matth . 27,25 . Der Erdboden
reißt vor Hitze. Das Eie reißt . Die Tenne ist gerissen.
S . Rrß rrnd das folgende Activum.

2 . Sich iBt schncllerGcwalt mld dem diesem Zeitrvorte eigen-
chumlichen Laute fortbewegen , als dasZutcusivnm von reisen , und
als ein naher Verwandter von brausen , rauschen , rasen u . s. f.
Die Helden rissen sich ins Lager ^ 2 Sam . 23 , 16 . Ein reißen¬
der Strom , der sich mit schneller Gewalt fortbcwrgt , wo mehr
auf die Geschwindigkeit seines Laufes , als ans die thätige Wir¬
kung des Mit sich Reißens , gesehen wird . Zn vielen Oberdeutschen
Gegenden wird reißend und das im Hochdeutschen ganz srem^ e
reißichstfür sehe schnell, gebraucht . Reißend oder reißicht laufen«
Dahin gehöret auch die Hochdeutsche R . A. eine waare gehet
reißcnd ab , d. i. st hr schnell, welche alle Sprachlehrer für unrich¬
tig erliiren , weil dir Wcarc nicht reißen könne ; ein Beweis , daß
ihnendi . s. p̂ l-Airale Gebrauch des Zeitwortes völlig unbekannt
zewestl »̂ Die Zusammensetzungen ausreißen , m schncllerEile
stl>ben . ruck ei . r -" ßcn , haben diese Bedeutung der schnellen Bewe¬
gung auch noch. Das R >ciproeum sichreren , sich schnell sortbe-
wcgen, gehöree rigentlich zu der irörreinstimmigen BedemvnK
des folgende !! Activr.

z . In weiterer Bedeutung , würben , toben , als ein Inten-
sirum von r . se>, , sc fern cs cb-deul auch reuen gelautet haben
mag . ^ Eigentlich , ws cs doch nur rttch meiuiZcn Fällen üblich
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ist. Die Plage riß unter die Israeliten , Ps . , °6, 29. ^
Wind reißt , tobt , brauset . 2) Zigürüch , nni es b'.ssr.dcrsb"»
einem heftigen mitZiehrn vcrbundettcnSchn .crzei!grdranchlwich
rinc Bedeutung , welche völlig lhätig ist,und daher auch hüb̂ '
bekommt . Ein reißender Schmer ; . Das Reiß ?» im
das Reißen in den Gliedern haben . Es rcißr ., oder i>g
mich in den Gedärmen , ich fühle einen tobenden Schmerzi„ du.
selben. Das Rind bekam ein Reißen . Die reißende Gicht. '

H . AlsUn Activum , wo er wiederum in mehren, verschirdk-
nen Bedeutttnsen vorkommt , welche aber iusgesammtmirejnnlcy
oder doch ähnlichem Laute begleitet sind.

r . Mit schneller Gewalt trennen.
r ) Durch eine plötzliche stärkere Ausdehnung , a'lsdcrhj,

sammcnharrg der Theile es „erstattet . Einen Zähen, eim
Brief , ein Papier , ein Stück Zeuges entzwep re-ßen.
Stücke reißen . Besonders in den Zusammeilsetzuirgen abrüftr,
durchreißen , zerreißen . Sich an einem Nagel reißen,sichdie
Haut an demselben verwunden ; zu welcher Bedeutung der gewalt¬
samen Trennung in die Länge auch das neue Zuteufioumch-„
gehöret . Zedern reißen , oder schleißen, die haarigen Tbeilem
den Kielen reißen ; gerissene Zedern . Einen N -ffethäm- mit
glühenden Zangen reißen , eigentlich ihm mir glühendenZalizm
Stucke Fleisch von den, Leibe reiMn.

- ) Durch Spalte « ; eine nur in einigen Fället ! üblichM
bcutung . Im Forstwesen und bey verschiedenenHolzarbeitcuiist
reißen so viel als spalten ., Latten reißen , d. i. spalten ; gerissene
Latten , im Gegensätze der geschnittenen . Hol; reißen, spalten.

z ) Durch Schneiden , Graben , Haue », Pflügen u. f. f.
la ) Eigentlich , wo es auch nur noch in einigen Fällen gevraurft
wird . Einen Vchsen , einen Hengsten reißen , ihn caftümisslir
schneiden. Ein gerissenes Zullen , ein castrirtes , geschninM.
Eine » Rarpfen reißen , in den Kuchen , ihn der Länge„ach üiif-
schneiden. DenVcin reißkn , in Franken , im dritten A,bre
alles über der ErdebesindlicheHolz an den jungen Weiustöckc„ab«
schneiden. Einen Baum reißen oder lachen , im Forstwesen,
das Holz an den HarzbLttinen aufhauen , damit das Hacz heraus
fließe . Ihr sollt keinMahl an eurem Leibe reißemzMos .i9,28,
durch Ritzen . Einen Acker reißen , aufreißen oder ummßeii,
einen wüst gelegenen Boden zum ersten Mahle pflügen, und>h»
dadurch zum Acker machen . Im Wcnd . ist rvju , rasier , gemn,
und rieft »schneiden, siechen, und 'im Bergbaue kommen rcssm
und röschen noch in ähnlichem Verstände vor , (S . diese Würm,)
(b) Figürlich , wo dieses Wort ehedem im Deutschen, noch iüstr
aber in den verwandten Sprachen , für schreiben und mahlen gc«
braucht wurde , und zum Zheil noch gebraucht wird ; eine Bedeu¬
tung , welche aus der ältester; Art des Schreibens und MaHlces
auf haarte Körper erkläret werden muß , welche ni.-hr ein eigent¬
liches Schneiden , Graben oder Bratzen war . Daher ist im Angkls.
Hsn' ittrn , und noch im heutigenEngltscheu -to evrike, schr-iben,
Island . ündSchwed . ri ' L . ln erci 'u mir rssemo
Dttfr . er schrieb mit dem Finger in die Erde . In der Monscesschc»
Glosse ist fteirL eiueZeste , Reihe , und im Lettilchcn bckrM
rn k/u gleichfalls schreiben. Das Schwedische r -ts bedeutet auch
mahlen , ur'd üttse-r schreiben und mahlen gründen sich aufahnluvss
Bewegungen . J >yt gebraucht man das Wort reißen nur newi>l
errge»er Bedeutung von der Verfertigung solcher Figuren, weicht
man nuvnach den ^ auptzügen vorfiell . t, als zümlich glcichbittiu
tend mit ceichnen - Reißen lernten . Eine B 'ume rechw
S . auch Riß , incleichen A beeisten und Avfteißcn , Ress'
Reistbxer , Reißschiene .' -r ,

2. M -t schneller Gewalt von seinemDrte bewegen.

dem etwas aus der Hand , das Find aus ben Arme -, ^
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Attvsm Hspfe , 'ben Rock von dem Leibe reißen . Sich die
/ä «re aus dem R : pfe reißen . Der Wind riß mir den Zut
vsn dem Ropfeäer reißt die Ziegel von den Lachern . Einen
Brand aus dem Feuer reißen . Leo Wolf reißt das Schaf
nieder. Reißende Thiere , ein Nähme der großen viersüßigen
Mubthieee, weil sie ihren Raub zur Erde reißen ; doch kann hier
auch die vorige erste Bedeutung St >Ut finden, so daß reißen hier
-asStammwort von dem mit dsmBlaftlante verstärkten fressen
seMwürde. Jemanden niederrciffen , zu Boden reißen , ihn
mit schneller Gewalt auf dieErde ziehen . Sich um etwas reißen,
raufen. Es wird sich niemand darum reißen , eifrig darum
kuMtbrn. Etwas zu sich reißen , an sich reißen , auch figürlich,
xs mit unbefugter Gewalten seinen Besitz bringen. Jemand
«us seiner Noch reißen , ihn plötzlich von seiner Noth befrer-en,
vmelnerLeidenschafr schnell dahin gerissen werden . ,

^ Mich reiße nie , ^oas mir gefallt,
U?,prüfend dahin , Weiße.

Dahin denn auch das Reciproenm sich reißen gehöret , sich mit
schneller Gewalt fortbewegen . Sich aus jemandes Armen rei¬
ßen. Lleanth muß sich überfüllen , um sich «Utz seiner Unem¬
pfindlichkeit zu reißen , Gell.

Durch das Gesträu H reißt sich das Roß
Nit starkem Ungestüm , Weiße . - ^
Wer ein Blitz sich vom hohen Mlpmp in die Adldex

hinab reißh,
So rißLchper sich auch unter demOfen hervor,Zachar.

S . auch Abreißen , Entreißen , Forkreißen u. s. f.
z. Mit lauter S .imme sagen, sprechen ; eine nur noch mit

ieii beyde,i Hauptwörtern Possen und Zoten übliche Bedeutung.
Possen reisen , Zoten reißen , Vorbringen . In einigen Oöer-
deutscheuGegenden sagt man auch Reime reißen , sie ans demSte-
gncift hersageii. Einem einen Possen reißen , ihm einen Possen
spielen. Es ist auch hier eine unmittelbare Nachahmung des mit
dct Stiimne verbundenen Schalles , sowie sprechen aufäbnliche
Ari duech Vorsetzling des Zischlautes aus brechen gebildet ist.
Das Lat. näm -3, lachen !>tl'u8 , das Lachen, das Oberdeutsche
reitt!,, rechnen, unser Reden , preisen n. a . m. sind gleichfalls
damit verwandt. V

Daher das Reißen anstatt des rmgewöhillichenReißung . Siche
«uch Riß.

Anm. Im Rieders , in den meisten der jetzt gedachten Beden-
iiuigen mit dem verwandten t riken , im Ana l '. ürr : :.lcknlr, --im
Kriech^ »sr», ziehen, reißen , F^ tr^ xki,, welche alle
Juienfioa vor , ziehen, und mr Lateür . mir Vorgesetzteme
lta 'rere , Niederst rrcEcn , sind. Selbst indenmorgenländischen
T^ acheil sind die Spuren von diesem Worte sehr häufig . Im
Ehald. ist rslnu , und im Arab . raetr , rntrm , reißen , im Neu-

^ Relisim , im Plural , große Risse, im Arab.
llek; eine zerrisseue Sache , im Pcrs . kiz eise Wunde , ,lnd
lms zrunalmek, (S . Reiß , Graus und Gries .) Mir dem
vorlaute b -lr piü io, Hebe , er hat zerrissen, und im Deutschen
M - man ehedem dresten für bersten, brechen ; mit dem Vor-

^zchnuen , und unsere Bergleirte sagennoch>
M .ßen für ppalten. Anderer Verwandtschaften zu geschweige?'»
L" Lüfaage dieses Wortes ist schon gesagt worden , daß es eine
in? "! , Nachahmung des Schalles ist. Diesen Schall pflegt
. ^ ^ einer plötzlichenTrennung desZusamme «han-
rütt gemeinen Lehen au ch durch die Jnterjectiorren

^ frnr bloß eins schnelle Geschwindigkeit
Aeis!- durch risch und rasch ansj -rdrucken.
ri'bei," ? Mieders, riten , ist das Jutensivum von reisen . Niederst

, so wie von dem erster » ritzen ein neues Intensiv »!» ist,

welches zunächst von dem Niederdeutschen rite » , reißen , abstam*
met . Von reiten , dem reisen anderer Mundarten , heißt das
Jrttensivnm reitzcn . ^ '

Der Reißer , des — g , x>Iur . ul norn . llnZ . Famin . die Reiße-
rinn , eine Person oder ein Ding , welches reißt ; doch nur in
einigen Zusammensetzungen . Ein Possenreißer , Z uenreißer.
Em Leinwandreißer ist an einigen Orken ein LernBandhändler,
weil manche Arten Leinwand imeiirzeflrcrrVerkarrfe nicht g.-schnü --
ten,ssondern gerissen werden . (S . auch Altreißer .) Emelr schlech¬
ten Wein , welcherKop 'schmerzen verursacht , pflegt man imSchrr-
ze arrch wohl einen Rspfreißcr zu nennen . Bey den Maurern ist
derReiß .-r oder vorrerßcr derjenige Pinsel , womit die scharfen
Linien zu den Einfassungen gerissen oder gezeichnet werden.

Reißern, -verb . rsZ . neutr . müdem Hütfsworte haben , welches
nur bey den Jäger » üblich ist, wo ein Jagdhund reißere , wenn
er alle Gegenstände , welche ihm Vorkommen, beschnäufelt oder
beriecht.

Die Reißfeder , filur . die — n , eine Feder zum Reißen , oder
Zeichnen , welche von Stahl , Eisen oder Messing ist, scharfe Linier;
damit zu ziehen. Arrch die lange metallene an bepden Seiten cw-/
spaltenc Hülse , schwarze Kohle , Rörhi -l, Kreide u. s. s . zum Reiße»
oder Zeichnen darein zu befestigen, führet de» Nahmen der Reiß¬
feder . s

Das Reisifelö , des — es , >̂1ur . die — er, eiu mit Reiß Or ^ sa,
besäetesFeld.

Das Reißsselb, S . Rauschgelb.
Die Reißgerste , xlur . cur . einNahme , welcher i» der Landwirts :?

schüft einer doppelter! Arl Gerste bepgeleget wird , vermitthlich
wegen einiger Ähnü .chkeit mit dem Neiße ^ r) Der nackten Ger sie,
welche zu den Arten der kleinen Gerste gehöret , sechs Zeilen Hai,
aber in Hülsen erngeschlossen ist, dagegen die eigentliche kleine
Gerste keine Hülsen hat . 2 ) Der Bartgerste , welche kurze ; w§ )-
zeilige Ähren mir lange » Krannen hat , aber sehr reichlich wägt;
Horckoum 2Locritum II..

Der Rerßhaken , des — s,  piur . utriom . IrnA. ein Meißel der
Schlösser , welcher dicker ist, als breit , dieZapfenlöcher damit auf-
zureißen oder ailfznhauen . Auch ein inGcsialt eines flache,r/ge-
kriimrmer Meißel , die zu den Fischbättdern in den Thürrn vorgc,
bohrten Löcher damit ausznputzeil.

Der Reifiramm , des —es,  sokur . di ?— kämme , die gröbste
Art Kämme der Tuchmacher und Wollarbeiter ^ die Wolle da¬
mit aus dem Groben zu bearbeiten , welcher auch der Brechkamm
genau nt wird . ^ ' '

Der Reißke , des —- n , zrlur . die — n , der besonders in Meißen
und Schlesien übliche Nähme einer Art Btätterschwämmc , welche
einen Strunk und einen Hut hat , der an Farbe dem Hause einer
Gartenschnecke gleicht, und eilren safrangelben Saft enchält,wel-
cken er, wen « er angestochen wird , als Thränen fallen läßt ; /4 Zu¬
rr ou8 cislicicrsusü, . Ir . Baiern heißt er Herbstling , weil erim
H ?ebste.zn»r Vorschein kommt; mOsterreich Brätling oderBrret-
ling , weil ertzebrate » wird , und Forchling , weil er gern in de»
-Harz- und Föhrenwälder » wächst ; im Niederf . RÄe , weil »m»
ihn .i» ÄNtter zn rö' teir, d. i. zu braten , pflegt , daher er auch in ei.
ttigen Hochdencschc.:: Gegenden Röchling , Rehling heißt . Der
Nähme Rstßk ? lautet im gemeinen Leben Reitzke, Reitzcher , Reit¬
scher Rieseyke, Rretling N. s. s. Er stammet allem Ansehen nach
aus dem WendisH m her , denn im Böhmischen heißt dieser
Schwamm K/ 2 SL, und :m Pohlnischen k/ckr.

Der Reißköch , des — es , sckur.. die — koche, von Roch , Brev,
in den Küchen,eine aufgelanftne Art Torterr von Reiß . S . Roch.

Dir Rstßkohlch , p ! ur . die — n , Kohlen von Werden , Hasel»
» . s. f. so fern sie zum Ar .ßeu oder Zeichne » dlkTnr.

Das
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Das Reißkrgut , des — es , plur . inuü eilt Nähme des Glikd-
vder Eisenkrautes ; Stscii/s LvllUÄ 1̂ .

Die Reißlatte / piur. die— n, gerissene Latten, zum Unterschiede
von den geschnittenen . Jngleichen im Holzhandel , ein Stamm
Nadelholz aoEllenhvch , und 5 Zoll imDurchmcsser, .woraus Lat -^
trn gerissen , d. i . gespalten , werden können.

Der Reißhin -F , des — es , plur . die — e , ein Nachtvogel mit
weißen , schwarz punctirten Flügeln ; klinlsenn betulnria Lv«
Birkenspanner , Birkenrogel , Birkcnmesser . Vielleicht von >ei-
rrcrn Wohnorte , den Birkenreisern.

Der Reißmähcr , des — s , plur . ut nom . llnA . eine Arl Dick-
schnäbler auf der Insel Java mit einem blauen Rücken , welcher
sich gern in den Reißfeldern aufhält ; OoccotiiisullLL cuera-
Iescen8 R/es/r.

Das Reißmehl , des — es , plur . imr 5. aus Reiß gemahlncs
Mehl.

Die Reißschiene , plur . die -— n , eine Schiene , d. i. langes,dün¬
nes , schmales Brei , Linien damit zu reißen - So vflsgcn die
Maurer dasjenige Lineal , womit sie dieLinien Zu denEiissassungeu
vorreißen , die Reißschiene zu nennen - Bey den Jngenieuren-
Baumeifiern u. s. f. ist es ein Lineal , dessen man sich auf dem
Reißbrete bedienet.

Das Reißstroh , des — es , plur - car . Stroh von ansgedrosche-
nem Reiße.

Der Reißvogel , des—s , plnr. die—vogel, ein Nähme, wel¬
chen auch die Reißammer führet , S . dieses Wort.

Das Reißzeug , des — es , piur . dis — e, ein Collectivum , die
zu mathematischen Rissen gehörigen imd in einem Furterak befind¬
lichen Werkzeuge ^ » bezeichnen ; sin matkomathisches Besteck.

Der Reißzirkel, des—-s, piur. ul.noni. snA. ein Zirkel, des¬
sen man sich zum Reißen bedienst , und woran der eine Fuß weg-
genommen werden kann , um denselben durch eins Reißfeder zu
ersetzen-

Die Reiste , p ' u r - d ie-— n, . in der Land - und Hanswirthschast,
ein kleines Bund gehochelren Flachses ^ wclche-̂ dsrb zusammen
gcdrehet , und von oben zugcschlunaen ist, welches in cuidcrn Ge¬
genden eine Raute , in Niedersachftn aber eine Anocke heißt.
Droyßig Reisten machen gemeiniglich einen Moben Flachs . In
Niedersachsen hingsge - wird so viel lockeren und unaedrehocer
Flachs oder Hsirf , alKman auf Ein Mahl durch die Hechel reißet,
sine Risse oder Rrste ĝenannt - Holland , kiü , und da machen drcy
bis vier solcher Reisten eineRriste oder Raute in der ersten Bedeut
tung . Im letzter« Falle kann es füglich von reißen abstammen , im
ersternaberscheineres von demAngels . vvracstLr »,Eligk. ro wress,
rvreslbr , drehen , abzustammcrrweil eine Reiste Flachs stark
zusammen grdrehet ivird . Das w ist m d>n Englischen nnd Angel-
sächfische,i '-;kikwörtern ein bloßer müßfgerVorschlag . In manchen.
Gegenden har man auch das Verbum Vision, den Hans nach dem
Dreschen in Reisten oder kleins Bündchen 1rehem

Die Reitbahn , plur . die — en, eine Bahn , d., i. langer ebenes
Platz , auf welchem so wohl Pferde zngerikten, .als auch cnerfahrue
Personen im Reiten unterrichtet werden.

Die Reite, , plux -, die — n , rin ,rur in -Obersachftn und einigen
Gegenden Oberdeurschlandes üblichesWort , eine » ebenen Platz zu
bezeichnen, welches doch nur noch in dem zusammen gesetzten Zof-
reite üblich ist, derHosraum der Hof bcy einem Lundg »w. Es
ist.mit den folg «nd'en Wörtern ursprultalichGinesGeschlechtts und.
Hac den B '-arissder Ansdesinn -g so wohl in die Länge , als in die
Br ite. S Raute , mgleicho-t Breit und Brek > welche beydeu
letzw n ver - irtelssd ?s Vorlautes b davon abstammen.

Dev Ri ' itsl , - es — s , plnr . ut 0 .0rn . 6vF . .em nur in einigen
Äe^ ttdewüdUchesWgrl, emeu kurzen starkrtrSrsck,cin«:nKilüttel,

^ k t Z07S

Prügel zn bezeichnen, dergleichen z. B . derjenige ist, mit welche
die Stricke „ M einen Ballen Waaro zufammo» gezogen werde»
der daher in einigen Gegenden auch der .Packreite !, das Rarl'
scheit heißt , Niedcrs . Wreil . In einigen Dberdeutschc»-tz.M,^
werden die jungen gerade anfgeschossi-nenVäume gleichfalls Reitel
genannt , da denn diejenigen junge » Baume , welche man auf dca
Gehauen zur Fortpflanzung stehen läßt , so wohl Baimrchch^
Laßreißer heißen . Es ist mir Reis , dem Lat. klAflius , und a»!
dern dieser Act Eines Geschlechtes , indem der BegriffderAiisdch
nung in- die Länge hier der herrschende isti DasStammwvktiil
reisen , in andern Mundarten reiten , sw fern es sichst, dieLäi>°e
erstrecken bedeutet . S . auch 1 Reiter . '

i . Reiten , verb . reZ . äcr . welches nur im Oberdeutschen iMch
ist, wo. es für rechnen gebraucht wird . Daher ist daselbst dieRtit
oder Reitnng die Rechnung , die Reiekammev die Rcchmmgt.
kawmer , der Reitbeamte der Rcchnnngsbeamte , der Schrki-
ter , ZHttenreiter , Munzrcitcr u . s. s. der Rechm»!gsfühM oder
Coss cr bey einem Salzwerke , Hüttenwerke , einer Münzeu. s.s.
von welchen einige auch im Hochdeutschen üblich sind. S . ZUt-
eenreiter.

Anm . Im Oberdeutschen wird eS gemeiniglich mit dem dicfee
Mundart eigenen Doppellaute rairen geschrieben und gesprochm.
So fern dieses und die folgenden Zeitwörter irisgesammt Nachch.
mungcn eines und eben desselben Schalles .sind, sind sie auch Eine,'
Ursprunges , ob sie gleich sehr verschiedene Dinge bezeichn,,. Rei¬
ten , rechnen , druckt zunächst den Schall des Redens , und in ciigr-
rerBedeutung des Zählens ans , und ist mst Rede »ind reden
ursprünglich Ein Wort . Schon Ottsriod gebraucht rsitas für

-zählen , und im Schwed . ist rs. llL erklären . Eben so bedeutetes
veraltete rechen eln-dem so viel als das davon abgeleitete sprechen,
und in dem I,rcensivo rechnen ccemputare . zS -dasselbc.) Sa
fern man aber ehedem das Rechnen durch gezogene Skrichezu er,
lrichreru pflegte , könnte reiten auch von dem vorigen Reit, Rei¬
tel , sofern es jede Ausdehnung in die Länge , folglich auch eine
Linie bedeutet , abstammen . Die letzte Svlbe in hundert , ehedem
Hundar3t >ist ohne Zweifel aus diesem Rad , Rct enlstunden, M»
mag es nun durch einsZahl oder durch einen Strich erklären.

L- Rsiten , verb reA . <ict . m Ordnung bringen , Meiner gewissen
Absicht, fertig , und geschickt- machen , welches aber für sich allein
veraltet , und nurnoch in dem zusammen gesetzten bereite» üblich
iss, (S . dasselbe.) Es ist auch hier eine Onomatopöie , welche ent»
weder- vo^ dem mit dem Bereiten verbundenen Geräusche, edek
auch von derGefchwindigkeit hergenommen jst , in welchem lchlcrn
Falle es zu dem Schwcd . ratl . Nieders - drad,geschwind ^ hurtig,
und zu unserm Rad gehören würde .. Bey dem Kcrv ist^ ntreitt
die Ordnung , im Wend . R136 . Hier her grhöret aitch dnsmach in
einigen Gegenden , z. B . in dem Kloster-St .Michael in Liinebma,
übliche Zsusreiter, . wrlches -tinen vornehmen Beamten bedeutch
welcher die Aussicht über die Ökonomie des Klosters führet, >mb so
viel als ein Schaffner oder Großkcller in andern Klöstern
che» man sehr irrig mit einem Aus re wer vor» dem solgendcu Zeit¬
worts verwechseln ' würde.

Z. Reiten , vsrb . rereZ . ich reite , du reitest , s-reitst,) er
Juwels , ich ritr ; Conji ritte ; Mittekw . geritten ; Jmperat . reit»
Es N ursprünglich mir i-eisen ein und eben dasselbe Wort ,
dein s ilud r iir den Mundarten beständig mir einander abwcwse u,
und war, so uste dieses, ehedem in einem weit größer» UmfMk
der Bedeutung üblich, als jetzt. Besonders bedeutete es ehetcin,

1.. Bewegen , treiben , als eilte unmittelbare Nachahmuog oe
Mit der Bewegung verbundenen Schalles . Allem ArfelM mW
gehören zu dieser jetzt veralteten Bedeutung »och die im
LebLti übiicheu ALdensarien, .der Teufel reitet ihn , das
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Hn an , beweget ihn , alles Unglück reitet mich , treibt mich
herum ; wo die Figur von reiten , eczuo vefti , seltsam und pos¬
sierlich ftpr>wurde . In engerer Bedeutung ist reiten sich begat¬
ten, doch nur von einigen größer « Thieren , besonders in den Zu¬
sammensetzungenReithengst und Rcitochs , (S . dieselben.) Von
diesem reiten , so fern es bewegen, treiben , überhaupt bedeutete,
ist reitzen das Zntensioum , so wie reitern , rädern , für sieben,
rznd rütteln die Frequentaüva davon find, S . Reitzen.

2 . Dei «Ort verändern , als ein Neutrum , wo es ehedem theils

von einer jeden Veränderung des Ortes , theils aber auch von der
Begebung nach einem entferntenOrte üblich war,und so wie reisen
als ein allgemeiner Ausdruck gebraucht wurde , der die Art und
Weise unbestimmt ließ, welche denn vermittelst des Vorwortes auf
ausgedruckt wurde . Auf einem Wagen , auf einem Schiffe rei¬
ten, d. i. fahren . So bedeutet ritov bey dem Notker auf einein
Wagen fahren , und Hornegk gebraucht reiten so wohl für gehen,
als für fahren und reisen . Daher istkeNa und (- ereile bey dem
Notker eilt Wagen , Schweb . kneift , welches mit demR.!le6u , ein
Wagen, der alten Gallier und Römer ein und eben dasselbe Wort
ist. Opitz sagt mehrmahls von Gott , er reite auf den Wolken,
aufdcmHiinmel ; welches eine sehr nnanständlgeFtgnr seyn würde,
wenn hier nicht die allgemeinere Bedeutung Statt finden sollle.
Jetzt ist es bis aufeinige wenige Redensarten in diesem Verstände
veraltet. So sagt man noch derMaulwurf durchreite das Land,
wen» eres im Fortkricchen durchwühlet , die Motten durchreiten
dieBücher , wenn ste sie im Fortgehen durchfressen , wo zugleich
der Begriff der Länge mit eilnritt . Wenn sich die'Huirde auf dem
Hintern foerbewegeu, so sagt man gleichfalls , der sund reite auf
dem Ärsche, wo wieder kein Reiten indem folgenden Verstände
Statt findet. S . auch Rad und Reisen.

3. In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung , auf einemThiere
sitzend den Ort verändern ; auf ähnliche Art ist fahren , welches
ursprünglichauch eine jede schnelle Bewegung bezeichnet, zunächst
«uf die Veränderung des Ortes vermittelst eines Wagens ein»
geschränket worden . Es ist -in dieser Bedeutung in doppelter Ge¬
stalt üblich.

t ) Als eiil Neutrum . -
(a) Eigentlich , auf einem Thiere sitzend, besonders mit

Ner dasselbe geschlagenen Beinen auf demselben sitzend, den Ört
verändern. Das Thier , auf welchem man sitzet, bekommt sehr
häufig das Vorwort wif . Auf einem Esel , auf einem Pferde,
«rufeinem Hengste, auf einem Schimmel reiten . Doch gebraucht
man in der anständigen Spccchaet hier lieber das folgende Acu¬
tum mit der vierten Endung , ohne Vorwort . Euren Esel reiten
sich desselben zur Veränderung des Ortes bedienen . So auch , ein
Pferd, einen Sengst , einen Schimmel , ein gutes Pferd reiten,
sch habe ein wildes Pferd geritten . So,sagt schon Notker :

ros riteli , der du deinc Rosse reitest.
Wenn reiren absolute stehet ohne Meldung des Thieres , so

wird allemahl da ienigeThiec darunter verstanden , desseugnan sich
m cmemLaude gewöhnlich zum Neuen bedienet, welches in deu
husten Ländern das Pferd ist . Reiten lernen . Nicht reiten
§nncn. Ein reitender Boche , ein Boche zu Pferde . Die rer-

^"de post, wo unter dem Worte Post der Postillion verstanden
Reuen nicht vertragen können . Gut reiten,

Ny echt reiten . Langsam , geschwinde reiten , wir muffen
o-8en reiten , d. i. von hier abrciteu . Ohne Sattel reiten.
" renianden in Gesellschaft reiten . Der Bediente ist fehl

^ welcher das Ziel oder der Gegenstand des Reitens ist,
^rley Vorwörter ausgedruckt . Nach Leipzig , nach

^1 . 6auft reiten . Auf die Jagd,

auf die Messe - auf das Land , auf das Dorf reiten . In die
Um die Stadt reiten . Durch einen Wald,

durch das Wasser retten . Jemanden entgegen reiten , über
seid , über Land reiten.

In euugen , doch wenigen Fällen , wird die Absicht des Reitens
mit dem Infinitivs eines andern Zeitwortes ausgedruckt . Wir
sind gestern spazieren geritten . Die Truppen werden foura-
greren reiten . Schmarotzen reiten . Wenn cs mit dem Zeit.
Worte kommen verbunden wird , so stehet es nach dem Muster so
vieler andern Zeitwörter dieser Art im Supino . Er kam gerit¬
ten , für reuend ; so wie man auch sagt ; gegangen , gefahren,
ge,-primgen , geflogen , geschwommen u. s. f. kommen.

In einigen Fällen wird ein oder der andere Umstand auch ver¬
mittelst oer vierten Endung des Hauptwortes ausgedruckt , ohne
daß reiten dadurch zu einem Activo würde . Einen Trab , einen
Galopp reiten . Wir sind beständig einen Schritt geritten.
Einen Weg zum ersten Mahle reiten . Diesen Weg bin ich
noch nie geritten . Wo mau auch nach dem Vorgänge der Ober¬
deutschen in der zweytenLndring sagt , des Weges bin ich noch
nie geritten . Er mag seine Straße (oder seiner Straße ) rei¬
ten . Zehen Merlen in Einem Tage reiten . Wir sind heute
nur fünf Meilen geritten.

Diesiv Neutrum nimmt , so lange es ein eigentliches Neutrum
ist, der Regel nach allernahl das Hülfswort seyn zu sich. Nur
derNledcrde .-rtschen Mundart gewohnte Schriftsteller machen hier
oft eine Ausnahme , weil man im Niederdeutschen mehrereNeutra
mit haben zu verbinden pflegt , welche im Hoch - und Oberdeut-
scheu das seyn bekommen . Deine Eselinn , darauf du geritten
hast , 4 Mos . 2 2, zo , für hiss, ^ ab ' ich von Jugend auf nicht
auf wilden Pferden geritten ? Zachar.

(b) In weiterer Bedeutung , mit übergeschlagenen Beinen
auf einem leblosen Dinge sitzend den Ort verändern . Auf einem
Stecken reiten , wie die Kinder . Auf einem Besen , au feiner
Msengabcl nach dem Blocksberge reiten . Auf derwnrst herum
reiten , im gemeinen Leben, schmarotzen reiten , wofür mau in
Niedersachsen sagt, auf der Garbe reiten , (S . Wurst .) Auch
ohne Veräiiderung des Ortes , bloß in Rücksicht auf die Art und
Weise des Sitzens . Die Soldaten muffen zur Strafe aufeinem
hölzernen Esel reiten . In dieser ganzen Bedeutung , bekommtdas
Werkzeug , worauftznan pcitet, allemahl das Vorwort auf.

r ) Als ein Activum - welches folglich das Hülfswort haben
erfordert , und auch im Passive gebraucht werden kann , mir ver¬
schiedenen chütigenBeysätzcn und Nebenbedeutungen . Ein Pferd
reiten , sich dessen zur Veränderung des Ol res bedienen . Einen
Schimmel , einen sengst , scheues Pferd , einen Esel rei¬
ten . Das Pferd ist noch nie geritten worden . Die post rei¬
ten , sich reitend von einem Orte zum ander !»bringen . Ein Pferd
zu Tode reiten , es müde , steif , lahm reiten . Ein Pferd in
das Wasser , m den Stall , in die Schwemme , auf die Weide,
in die freye Luft reiten , es auf demselben sitzend dahiu bringen.
Einpftrd zusammen reiten , bey den Bereitern , es dahin brin¬
gen, daß cs , mit seinen Theilen wohl vereinigt , den Kopf ssnk-
recyt trage . Im gemeinen Leben bedeutet es auch, es im Reiten
abmatten . Jemanden zu Boden reiten . Dahin auch die reci-
prcnen R . A. gehören . Sich müde reiten , sich einen Wolf rei¬
ten , sich aus dem Athem reiten u. s. f. Einen Schriftsteller
reiten , figürlich , im gemeinen Lebetssihn ausschreibrn , S . postil-
len -Reitcr , in Postille.

Daher das Retten , S . auch Ritt.
Anm . In dieser dritten engern Bedeutung schon bey dem Ott-

fricd ritsrü im Niederst rüden, und mitAnsstoßnng des d, rien , im
Angelst, riciun , imEngl . lv riÜL , welches aber auch fahren beden-

App ttt,
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ret im Schwed , rväs . Härtere Mundarten schreiben und spre¬
chen es auch reuten , welches wider die ganze oben schon bemerkte
Abstammung rst, sich aber dessenungeachtet doch m dem folgel 'dur
Haupcworte Reuter für Reiter auch im Hochdeutschen emge,chl .-

L Der Reiter , de^ ^ s , ? lar . ut oom . llnZ . ein nur in dem
' Ausdrucke Spanische oder FriesischeRctter übllches Wort,gewisse

große secssseckigeBalkenimKriegswcsen zu bezelchuen,durchwache
mit spitzigen Eisen beschlagene Stäbe gestectt werden , der Nuterey
den Zugang zu einem Orte zu verwehren ; Sturmhaspeln . Frie¬
sische Reiter sollen sie, dem Carl de Aqumo in selnem l ^ xic
müitnri zuFolgc, 'von ihrem Erfinder,Rahmens Frlsius , helsien.
Die BenenmmssReiter leitet Frisch und andere daher , west sie zur
Auf - und Abhaltung der Reitercy diene« ; welche ^ -gur aber zu
darr und ungewöhnlich seytt würde . Es scheutet vielmehr , daß dtt-
s^ Wort mit Reiter Eines Geschlechtes ist , und überhaupt eme
Ldrhnung m dieLänge bedeutet , da es denn so wohl auf dm
Balken , als auch auf die spitzigen Ouerstabe gehen kann , von rei¬
sen so fern es iM weitesten Verstände , sich hldie Lange un Ho e
ausdehnen , bedeutet hat . Daraufläßt sich auch Carls de Aqmno
Mnthmaßung zurück führen , welcher glaiibt , daß sie wegen ihre
Ähnlichkeit mit denjenigen Balken , welche die Firste cinev Hause
ausmachen , so genannt worden , welcher Balken nn Franzos
Lstievrou im Jtal . aber OavnUo heiße . Dieses Oavallo ist
unstreitig unser Giebel , nicht aberOnvallo , ein Pferd , so daß die-
fes Reiter so wohl als das mittlere Lat . Il̂ uus ^ r,liu 8 nur eine
ungeschickte Übersetzung davon seyn würde.

_ Reiter des - s , r, !up . ul nom . 6 r,§ . von dem Zett-
Worte reiten , daher es in einem so wcitenUmsange der Bedeutung
üblich ist , wie dieses. . . , ^

i Von reiten , bewegen , ist Reiter Ni vielen Gegenden e-n
Sieb besonders ein stehendes Kornsieb , (S . Räder, ) welche Form
gleichfalls üblich ist. So fern reiten ehedem für bereiten nbl .ch
war ist der Reiter ln einigen Gegenden so viel wie ein Schaffner,
iS 2 Reiten .) JmOberdmtschen bedeutet dieses Wort von reiten,
rechnen , in manchen Fällen einen Rechn .mgsbeamten , kn¬
ien ) Wenn der schwarzeK - rnwurm , LurculiotärLnariui;
von einigen auch Reiter genannt wird , so wird damit entweder auf
feine kriechende Bewegung an den Wanden , oderauch aufdie Zer-
malmung des Getreides gesehen. S . Galander.

" Am üblichsten ist es von reiten e^ ucr veki , eme Person
Männlichen Geschlechtes zu bezeichnen, welche reitet

i ) Überhaupt ; wo es doch nur in einem doppelten Verhalt«
istsse üblich ist. (a) Im Gegensätze des Pferdes . Das Pferd
wirft seinen Reiter ab . Der Reiter fiel vom Pferde . Das
Pferd ist kluger als sein Reiter . Wo ^ auch nuverandert von
einer Person weiblichenGeschlechtes gebraucht wird , (b) JnRuck-
stcht auf die Art und Weise , wie man zu Pferde fitzt und das
Pferd im Reiten zu regieren weiß ; auch unverändert von dem
weiblichen Geschlechts . Em guter , ein schlechter , emnuttel-
mäßiger Reiter . I » andern Rücksichte,e gebraucht man es m die¬
ser weitern Bedeutung nicht . ^ Für , es kommen drey Retter,
drey reitende Personen , sagt man : es kommen drep Personen zu

2) Eine Person männlichenGeschlechtes , die ihr Amt , ihre
Verrichtung reltend oder zu Pferde verrichtet. (a) Zm wettesien
Verstände . Dahin gehören dieZusammensetzuugcn , derBsrcttcr,
der Ausreiter , Geleitsreirer , Swandreitec , Landretter , Pofi-
reirer , Vorreiter , Forflre .rer u . s. f. Womtch da- Mminmum
d .e - reiterinn üblich ist, die Gattinn eines solchen Retters zu

- bezeichnen , (b) Im engsten Verstände , e.n Soldat , welcher zu
Pferde die,t§t, der ehedem em Reistser oderM reMer Rn ĉht

genannt würbe , ein Eavallerist ; wo es aber auch nur von ben
schwer bewaffneten Soldaten dieser Art üblich ist, allenfalls aber
auch noch vou den Dragonern , aber wohl nicht leicht von denKusa-
ren gebraucht wird , obgleich das davon abstammcnde Reitcrep m
weiterer Bedeutung gangbar ist. Ein Regiment Reiter . Lär
Dorf hat hundert Reiter zu verpflegen . Die Gattin » eines
solchen Reiters wird memahls dieReitcrinn , wohl aber zuweilen
eine Reikersfrau genannt.

Anm . Bek . dem Notker Rsitman , im Rieders . Rider , im
Angels , knäcka . iin Griech . H, 5« - . Das Schwed .kMare , das
Böhm . kr^ lir,i ; s^ thLrttndPohltt .kL ^ lar , sind nurinder letz,
ten engsieu Bedeutung üblich , und allem Ansehen nach aus dem
Deutschen entlehnet . (S . auch Ritter .) Fast durch ganz Hoch-
.und Obcrdeutfchlaud schreibt und spricht man diesesWorl Reuttr,
ungeachtet reiten , das unmittelbare Stammwort , nur in wenig
Gegenden mit einem eu gesprochen wird . Es ist daher nichts bil-
liger , als daß man dieses Wort auf seine richtige Schreib - und
Sprechart wieder zurück führe.

Der Reiterdegen , des— s,  plur . ut Qom. linZ. ein langer
schwerer Degen,so wie ihn die schwer bewaffneten Reiter zu führen
pflegen . . - ,

Die Reitevey , plur . inull i ) Die Art und Weise zu reiten,
oder des Reitens . Das war eine elende Reiterev . 2)Als ein
Colleetivum und in der letzten engsten Bedeutung des Wortes Rei¬
ter , die sämmtlichcn Soldaten zu Pferde , bey einem Äriegshcere
oder -einzelnen Haufen desselben, wo cs auch von den leicht beivaff.
neten Soldaten dieser Art gebraucht wird . Die leichte Reiter̂ ,
im Gegensätze der schweren . Die Reitcrep aufdie Dörfer ver¬
legen . Der Plural ist im Hochdeutschen ungewöhnlich , ob er gleich
Hey dem Opitz vorkommt : Laß kommen Pharaon mit seinen
Reutercpen . Willeram gebraucht dafür ReilkZsliuste , Frons«
berg aber Retterschaft.

Die Reiterfahne , plur. die—n, eine Fahne, so wie sie bcy der
Reitercy üblich ist, und welche am häufigsten die Standarte
genannt wird , G . dieses Wort.

Reitergar , ackj . et ackv . welches nur im gemeinenLebennblich il,
für halb gar , halb gekocht. Das Fleisch nur reitergar kochen.
Rieders , ritergav , ridergar ; im gemeinen Leben auch rettMsH.
Vekmuthlich , so fern eilfertig reitende Personen , od̂ ancy
Reiter im engsten Verstände , selten Zeit haben , die geMg
Zubereitung der Speise » abzuwarten . Oder auch von Reiter,
so fern cs ehedem auch einen Straßenräubec zu Pferde , M'
leicht auch ein jedes sich schnell bewegendes Ding bedeute,
von reiten , sich schnell bewegen ; denn Frisch führet aus
Chronico Windesheim . Elan kulsrornm , dieReitecmM,
an , d. i. eine nur eilfertig und obenhin gelesene Messe, Hc ' i'
MellenlaOnvaliers.

Das Reitergelö , des—-es, plur . doch nur von mehrern «
me» , die — er, in einigen Gegenden, dasieinge Geld,
den Strandreitern für die Bergung gestrandeter Guterg g
wird ; das Tonnengeld . .

Reitern , verd. reZ. act . welches das Frequeiltativm
tenstvum von reiten ist, und im gemeinen Leben vie
den für sieben gebraucht wird . Schon bep dem Notker

Das Reiterrecht, des—es, xlur. inul. eiûelwmahligesRech
reitender Personen , nach welchem sie so viel Futteral 1
Pferd gebrauchen , .auf dem Felde nehmen ^

Das Reiterpferd , des —es,  plur . dw-- e,  oa p>
Reiters , d. i. eines schwer bewaffneten Soldaten zu Pl . ' ^

Die Reitersalbe , plur . doch nur von '»^ ^ ^ eineÄra?'
im gemeinen Leben, eine Salbe wider die Lraye , .
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falb?; von reitern , reiten , in der weitesten Bedeutung der hefti-
gkN Bewegung , des Reibens.

Der Reitertünz, - es—es , plur. die— tanze, in einigen Ge¬
gen^ ,,, ein Nahm ' derjenigen Tanzes , welcher sonst auch der
Reiben, der Reihentan ; genannt ivwd, (S . der Reihen ;) ohne
Zweifel auch von reiten und reitern in der weitesten Bedeutung.

Die ReiteLevache , plur . die — n, im Kriege , eine aus Ämtern
bestehende Wache.

« Der Reiterwecysel , des — s,plur . uf . uolki . üvZ . S . Wech-
selreirerey.

Der Rellgurt , des — es , plur . die— e, ein breiter Gurt , den
Unterleib damit zu gurten , wenn man zu Pferde reiset ; in eitrigen
Gegenden der Schmachtriemen.

Der Reithaken , des — s , plur . üt vom . sivZ . metallene zier¬
liche Haken, die Zipfel des Kleides damit aufzuhaken , wenn man
reiiet.

Die Reithalöe , plur . die — n, im Hüttenbaue , eine Halde od-r
rin Hügel von tauben Steinarlen , welche bey den Seif .'Nwcrkcn
liegen bleiben uird als unnütz weggeworfen werden ; vermull >t:ch
von reiten , reitern , sieben, weil das Seifen eine Ari des Sie-

... bcas ist. v . ,
Das Reithaus , des — cs , plur . die — Hauser , ein bedeckkks

Gebäude, worin Pferde zugeritten , und Personen im Reiten un¬
terrichtet werden.

Die Reiche , S . Reite.
Der Reithenyst , des — es , plur . die — e, ein Hengst , welcher

.zur  Zucht , zur Fortpflanzung feines Geschlechtes gehalten wird;
ein Springhengst , Beschäler . Von reiten , sich begatten . Siche
ZR^ ten und Reitochs . ,

Der Reitherr , des — en , plur . die — en, in einigen Städten
Oberdeutschlandes , ein Rcchlnrngshcrr ; von reiten , rechnen . So
werden diejenigen RathHhc-rren , welche die Stadteinkünfte eirrzu-

'nehmen und zic berechnen haben , an manchen Deren Reicherren
genannt.

Die Reitkammer , plur - die — N, im Dberdeutschen , die Rech-
nnngskammcr , S . i Reiten.

Der Reitklepper , S . RIepper.
Der Reitknecht , des — es , plur . die -— e, ein Kriecht oder ge¬

ringer Bedienter , welcher ein oder mehrere Reitpferde in feiner
Wartung und Ansstcht hat , nnd an den Hofen von denr Fnkter-
knechte noch unterschieden ist. In großen Marställen führet der
erste Reitknecht gemeiniglich den Nahmen des Sattelknechtes,weil
er dieSattelkammer unter seiner Aufsicht hat.

Die Reitkrote , plur . die — n, an einigen Orte «, die Erdgrille,
6cHlolLlpn l ^. weil sie in der Erde in lengenLinien fort reuet
oder wühlet, (S . 2 Reiten .) In andern Gegenden wird sie Reit¬
maus , Rcitwurm , Nieders . Rrehworm, ' Rißwurm , genannt.
6 . Erdgrille.

Die Reitkunst , plur . car . der Inbegriff allerR 'geln , mit Sicher¬
heit nnd Anstand zu reiten ; ingleichen , die Fertigkeit , diese Regeln
«tt-zililben.

Das Reitküfserr , des — s , plur . utvom . sin » , ein ansgestopf-
tes und der Länge nach durchnähetes Küssen , dessen man sich in
manchen Fällen stakt eines Sattels bedienet.

Die Reitlaus , S . Filzlaus.
Das Reitlehsn , des — s , plur . ut vom . sin ^ . in einigen Ge¬

genden, ein Lehen, dessen Besitzer dem Lehenshercen znPserde zu
dienen verbunden ist.

Rmlings , nclv . welches nur im gemeinen Lebcir üblich ist, nach
Art eines Reitenden . Reitlings auf einem Stuhle sitzen, so
raß man die Beine zu beydenSeiten über denselben geschlagen hat.
Ln einigen Gegenden auch pjrtlmZö-
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Di ? Rertmasche , plur . die — n , bey den Jägern , eine fehler¬

hafte nicht recht verbundene Masche , welche sich hin und wieder
ziehet ; von reiten , sich hin und her bewegen.

Die Reitmaus , plur . die —-mause , S . Reitkrote.
Der Reitocys , d,s — en , p l ur . die --- en , ein urrverfchnittener

zur Zucht gehaltener Ochs ; ein Zuchtoche , Brummochtz , Bulle,
Von reiten , sich begatten . S . Reichengst.

Der Reit ^pags , (sprich pasche, ) des — n , plur . dtz — ei»
Page , welcher seinem Herren zu Pferde folget , besonders wen»
derselbe selbst zu Pferde ist.

Das Rertpferö , des — es , plur , die — e, ein Pferd , welches
bloß zum Reiten dienet , zum Reiten bestimmt ist ; im Nieders,
Rietpage , von Page , ein Pferd.

Der Reitplatz , des — cs , plur . die - - platze , ein Platz , wo
Pferde zugeritten , oder Personen im Reiter «unterrichtet werden ;
die Reitbahn.

Der Reitrath , des — es , plur . die — -räche , nur in einige«
Oberdeutschen Gegenden , ein Rechttungsralh ; von reiten , rech¬
nen . S . i Reiten.

Der Reitroä ), des — es , plur . die — rocke , ein bequemer Röck-
weichen man anleget , wenn man reitet.

Der Reitsattel , des — s , plur . die — sattes , cin Sattelzum
Reiten ; zum Unterschiede von einem Fnhrmannssattel , Trage¬
oder Saumsattel u . s. f.

Der Reitschamel , des — s , plur . ut vom . sio » . in den Sage¬
mühlen , dasjenige Gerüst , worauf der Sägeblock lieget ; von
reiten , sich bewegen, well der Block auf demselben vorwärts ge-

- rücket wird.
Die Reitscheiöe , plur . die — n , an den Pferdegeschirren , hoble

lederne Scheiden , wodurch die Stränge oder Zugstricke gel-cn ,̂
damit sie die Pferde nicht beschädigen ; gleichfalls von reiten , hm
und her bewegen , reiben.

Der Reitschmid, des—>s, plur. die—schmiede, ein Huf-
' fchmid, so fern er bep einem Kriegsheere die Pferde der R ' rcrey
zu beschlagen und zu curiren hat , und welcher am gewohnüchstew
der 5ahnenschmid genannt wird . ,

Der Reitschöß , des — sses, plur . die — ssc, ineinigcn Gegen¬
den, dasjenige Gelb , welches die Leibeigenen dem Gcundht rccrr
für die Ersanb '.nß zu heirathcn bezahlen müssen ; ohn , Zweifel
von reiten , sich begatten , znmahl da dieses Geld in anderir Ge¬
genden ähnliche Nahmen führet.

Die Reitschule , plur . die — n, eine Anstalt , wo Unterricht im
Reiten gegeben wird , ingleichen , wo Pferde zugeruten werde « ;
auch das dazu bestimmte Gebäude.

Der Reitftall , des — es , plur . die — stalle , ein Stall , irr
welchem sich Reitpferde befinden . Ingleichen , an Hosen,
die sämmtliche » zu einem solchen Stalle gehörige, , Bedienten
und Knechte.

Der Reitstiefel , des — s,  plur . ut vom . llnZ . große starke
Stiefeln mit steifen Stulpen zum Reiten.

Der Reitsiock , des — es ', plur . die — stocke, bey den Drechs¬
lern , die bewegliche Docke auf der Drechselbank , welche in der
Rinne hin und her geschoben wird ; von reiten , sich hin und her
bewegen.

Die Reittasche , plur . die — n, eine lederne Tasche, allerlei ) Be¬
dürfnisse im Reiten , oder auf dem Pferde darin bey sich zn fuhren.

Die Reittenne , plur . die— n , in der Landwirchfchaft , eiin-Ten-
ne, anfwelcher das Getreide ausgeritten , d. i. von Ochsen oder
Pferden ausgetreten wird ; zum Unterschiede von einer Drescht . >:-
ne oder Scheumennr . Von reiten , s» fern es ehedem auch für ge¬
hen gebraucht worden , von welcher Bedeutung vermittelst des Vor¬
gesetzten t unser treten abstammet.

L)py 2 Der
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Der RertvöTt,bes — es , plur . die — vö'gke, in eiürgen Gegen - 2 . Rertzsn , verd . rsZ . act . welches msprunglrH cheils körperlich

den , z. B . im Schleswigischeu , ein obrigkeitlicher Beamter , wel - bewegen , thcils aber auch ritzen , siechen, u . s. f. bedeut hat, ia
cher die landesherrlichen Einkünfte an einem Orte oder in einem welchem Verstände es aber veraltet ist, so daß es nur noch einig?
Bezirke einnimmt und berechnet ; entweder von reiten , rechnen, - figürliche Bedeutungen übrig gelassen hat.
oder auch von reiten , ordnen , verwalten . Daher die Reitvogtey , ». Empfindungen , sinnliche Eindrücke hervor bringe», tzj,
der Bezirk eines solchen Vogtes . Nerven find Libern , welche gereiget werden können, der

Der Rettwurm , des — es , plur . die — Würmer , S . Reitkröte . Reihung fähig find, (S . Reitzbar .) Besonders , lebhafte sriinliche
Der Renz . des — cs , plur . die — e, von dem Zeitworte reitzcn , Empfindungen hervor bringen . Was ist der, flüchtige Älgch

dasjenige au einem Dinge , was sinnliche Begierden in uns er» womit alle gekünstelte Gerichte die Zunge reigen k
wecket, wo es doch nur in engerer Bedeutung üblich ist, von dem- 2. Durch Bewegnngsgcünde zu einer Veränderung bestimmen,
jeuigen , was einen lebhaften Grad angenehmer Empfindungen in als das Jntenfivum von rachen ; eine größten Thcils veraltete
uns hervor bringet , da denn Reitz ein stärkerer Grad der Anmuch Bedeutung , in welcher man ehedem auch sagte , jemandeneiner
ist ; ingleichen subjcctive , diese angenehme Empfindung selbst. Oie guten Handlung rechen , für bcw gcn , bereden. Lasset mir
sanften Reitze des Landes . M Einbildung , du Haff alle Reitze unter einander unserer selbst wahrnehmen , mit rechen M
der Wirklichkeit ! Das hatfür mich nicht mehr den Reitz der Liebe rrnd guten Werken , Ebr . 10 , 24.
Neuheit . Den Rech der Liebe fühlen , wo es subjcctive die leb» z . In engerer und gewöhnlicherer Bedeutung , durch Erregung
hafte angenehmeEmpfindung selbst bedeutet . In der engsten Be - lebhafter sinnlicher Begierden zu etwas bewegen, i ) Überhaupt,
deutung , dasjenige an Personen , was einen lebhaften Grad des mit dem Vorworte zu. Jemanden zum Zorne , zum Bose»
sinnlichen Vergnügens erreget , und nicht bloß in der körperlichen reitzcn . Sie reitzen durch Unzucht zur fleischlichen Lust,
Schönheit bestehet. Schönheit ist nicht allemahl Reitz, und Reitz 2 Petr . 2, , 8 . Zur Liebe , zum Unwillen , zum Haffe reitzen.
findet oft auch ohne Schönheit Statt . Gemeine Liebhaber mes- Zngleichen absolute . Ein jeglicher wird versucht , wenn ex von
scn ihre Beständigkeit nach der Dauer der Reitze ihrer Gelieb - seiner eigenen bösenLust gereitzer und gclock«k wird , Jac . 1,14.
tcn ab . Es ist ein mißliches Ding um unsere Reitze . Im Zuweilen , obgleich seltener , auch mit de'- vierten Endung der
Herbste deines Lebens , wenn jeder Reitz verblühet . Begierde , welche erreget wird . Jemandes Zorn , jemandes

2snm. Dieses Wort scheinet neuern Ursprunges; ,, ftyn, wenig- Liebe reitzen. Wer den Zorn reitzet, zwinget Hader heraus, .
siens kommt es bey den älternSchriftstellerrr nicht vor, wie cs denn Speichw . zc>, zz . 2) Zu einigen engern Bedeutungen . (a>Zmn
auch iu dem Frisch fehlet . Lessing erkläret Reitz durch Schönheit Zsrne , zum Unwillen reitzen. Ahas rritzete den Herrn, seine;»
in der Bewegung , welches nicht nur mit der engern Bedeutung Vater Gott , 2 Chron . 28 , 2z . Zu noch engerer Bedeutung iß
überein kommt , sondern auch der Abstammung gemäß ist, so fern jemanden reitzen , ihn ohne Noth , bloß zun, Vergnügen , zum
reitzen das Jntenfivum von reiten , bewegen , ist. Was man in Unwillen bewegen , für die niedrigern necken , foppen u. s. f.
den schönen Künsten mit einem arisländrschen Worte Grazie «en- (b) HEmen lebhaften Grad angenehmer Empfindungen erwecken,
net , ist auch nichts anders als Reitz in dev engern Bedeutung , W,e sehr reitzet mich die grüne Ejniamiiüt des sch an M
und aus den Anmerkungen zu den beydeuZcitwörter,l reitzen wird Waldes ! Wo besonders das Wttelwon reitzend üblich ist, wel.
erhellen , daß das Lät . 6 ratia selbst mit Reitz und reitzen Eines ches denn auch häufig passive gebraucht wird,in einem vorzügliche,,
Geschlechtes ist . , Gradeanmitthig . Siethat es mit einem reitzenden Anstand.

ReitzbaL , — er, — ste, a 6 j . e't ackv . was sich rertzen läßt , doch Reigende Schönheiten , eigentlich , welche Begierden zumG-imsst
nur in der weitern Bedeutung , was der Empfindungen oder sinn- erwecken , in weiterer Bedeutung aber auch ohne diesen Ncbenbk-
lichen Eindrücke fähig ist. Die Nerven find reitzbareLibern . In griff / für sehr ö.nmulhig . wie reitzend wird die Zreundschafc
noch weiterm Verstände gebraucht man es auch von solchen Thei - nicht , wenn sie sich zugleich auf Natur und auf Tugend grün-
len , welche der Empfindung fähig zu ftyn scheinen. So nennt det ! Gell . Die Gruft wird mir ein reißenderer Aufenthalt,
man diejenigen Theile an manchen Pflanzen , welche sich bey der als die goldnen Zimmer des Pallastes , Weiße . Ein reigen-
geriusten Berührung zusammen ziehen, reitzbar . des Vergnügen quillt aus dem Umgänge unserer Nitgeschcpft,

Die Reitzbarkeit , xlur . iaus . diejenige Eigenschaft eines Dinges , Zimmcrm.
da es reitzbar ist. Daher die Reitzung , S . solches hernach besonders.

1. Reitzen , verb . reg . act . et neutr . welches im letzter» Falle Anm . Bey dem Notker in der ersten engern Bedeutung reitren,
das Hülfsworr haben erfordert, , aber nur noch bey den Jäger « bey den Schwäbischen Dichtern reisen . In der sweyte» engem
üblich ist, Ivo es von dem Locken gewisser Thiere durch Nachah - Bedeutung von der Erweckung angenehmer Empfindungen scheu
mung ihrer Stimme gebraucht wird . So reitzet man die Hasen , net es erst in den neucru Zeiten gangbar geworden zu seyn, da et
die Luchse, die Vögel u. s. s. wenn man ihre Stimme nachahmct , denn zugleich die auffallende Bedeutung der sinnlichen Lust vcr»
sie dadurch zu locken. Der Hase , der Luchs läuft auf das liieret. Die Endsylbe — zen zeiget schon, daß dieses Wort cmZ»'
Reitzen , wenn er dieser Stimme folgt . tensivum ist, dessen Stammwort reiten ist, thcils so fern cs ehedem

Anni . Man könnte diese Bedeutung mit zu dem folgenden Zeit - stechen, anstechen , ritzen , theils aber auch, ft fern cs bewegen, an-
worte rechnen , wenn man nicht Beweise genug hätte , daß reitzen treiben bedeutet hat , iu welchi m Verstände es noch iu der niedrigen
und dessen Stammwort reiten/dessen Jntensivnm es ist, (S . das R . A. der Teufel reites ihn , vorkvmmt . Zu einem alten Mieder-
folgende, ) unter andern Arten der Laute , auch gewisse Arte » der deutschen Gedichte in Leibnitzeus äcrlplor . Zrunlü . heißt c»
menschlichen nnd thiecischen Stimme nachahmc , und folglich als noch, nach dem Frisch : Hierunter öme der hilgbe Geist reit , dat
ein sehr nahcrVerwaudter von reiten,rechnen,reden , rachen u.s.ft u . s. s. hierin bewog ihn der heilige Geist . Im Schweb , ist al.--
angesehen werden müsse. Vermittelst der gewöhnlichen Verwech - noch das einfache Zeitwort reler , zum Zorne reihen, isistia-, irr'
sclung des s und r und gewisser Vorlaute gehören auch preisen , das ches auch in dem Lat . ir i Kare zum Grunde liegt. Die Veiechea
Lat. 6 vatia , Dank , unser grüßen und andere mehr hierher -, haben bcyde, , und Mit dem KiißiZsn,
denn Notker gebraucht rsilron noch ausdrücklich für grüßen . stenssnteilfiren Gaumenlaute gebraucht Noikw auch
S . auch das folzendr . ^ für reitzen, und die Njedersachseu sagten irr eben dieser



ehedem§rett'en. Das Latein. Orariss , Grazien , gehret gleich¬
falls zur enger» Bedeutung der Aumutb, so wie schon im Arab.
rar/ gefällig , R ^ a , uudimHebr . Rara , Wohlgefallen ist.

dcrReitzke , eine Art Schwämme , S . Reißke.
— er, — esse, ackj. sr ackv . des Reitzes oder der Reitze

beraubt. Em reitzloser Ort . Dasrcitzloftste Gesicht. Daher
dieReitzlosiskeit.

L)er Reitzuss , des — cs , xilur . iaus . ein Wort , welches man nur
von einer Art eines gedehnten , lang gezogenenÄchlages desFinkrir
gebraucht. GiirlcherStraus nennt ihn in einem kleinen Gedichte
von>539 den Reicher ; » : der Zink dasang sein Reicher ; » .

Die ReitzunF , xlur . die — en , von dem Zeitworte rertzen.
, ) Die Handlung des Rcitzens ; ohne Plural . 2) Dasjenige an
einer Person oder Sache , was da reitzet, in allen Bedeutungendes
Zeitwortes. Der Herr war erzürnet um alle der Reitzung
willen, damit ihn Manasse gereitzet hätte , 2 Kon . 23 , 26.
Auch in der zwevtcn enger » Bedeutung , wie Reitz ; wo es doch nur
Im Plural für Reitze üblich ist . Deine Rcitznngen sind groß
genug, einen unbeständigen Liebling getreu und beständig zu
igache« , Dusch.

Ein aufbluhendes Mädchen , das ihrer Reihungen
Bild ist, Zachar.

Wo doch Reitze edler sind. Im Singular ist es in dieser Bedeu-
ruüg völlig ungewöhnlich , obgleich Hagedorn sang:

Oie Reihung freyer Felder
Beschämt der- Garten Pracht.

Reitzvoll, — er , — cste , acij . stack v . voll Reitz. Die Ver¬
gnügungen des Verstandes brechen sich so reitzvoll nicht an,
Zimmerm.

Die Reke , plur . die —7n , ein wohl nur in der Mark Branden¬
burg üblichesWort , welch, s mir von der Leinwand gebraucht wird,
und eine Zahl von 12, an manchen Orten auch von 16 Ellen be,
deutet. Ein Stück Leinwand hat fünf Reken , d. i. 60 Ellen.
VermiMich mit dem folgenden aus Einer Quelle.

r. iLerRrkel , des — s , plur . inus . ein Collectivum , cinaesal-
zene und getrocknete lange Streifen , welche aus der Aaut und dem
Fette einer Art Schollen , klippoZIollus R . geschnitten wer¬
den. (S . Raff, ) welches die auf ähnliche Art zuöereiteten Floßfe-
dcrn smd. Es ist mit dem folgenden Eines Geschlechtes , doch so,
daß hier bloß die Ausdehnung in die Länge zum Grunde liegt . Der
Rckel bestehet aus laugen schmalen Streifen , und wird in einigen
Gegenden auch Rckling genannt.

s. Der Rekel , des — s , plur . ut vom . striF , ein nur in den
niedrigen Sprecharten übliches Wort , welches neben dem Begriff
der Größe zugleich den Begriffder Plumpheit , Grobhell und Ver¬
ächtlichkeit hat . i ) Ein großer Hund , im verächtlichen Verstände.
Ein Banerrekel , ein solcher B aucrhund . Es ist ein Rckel von
kinem Hunde. «) Ein grosser, grober , ungeschickter Mensch , im
verächtlichsten Verstände und nur in den niedrigsten Sprecharten,
wo auch die Wörter sich rekeln , sich auf eine äußerst ungesittete
Arl ausdehlien , auflegen , Rckeley grobes ungesittetes Betra¬
gen, rekelhaft einem Nekel ähnlich u. s. f. b-deuten.

Anm. Im Schweb , in der letztenBederrtung gleichfalls Rakel.
Diê jylhe— el ist dle Ableitungssnlbe , welche hier ein Ding,
»u Subject , in andern Wörtern aber ein Werkzeug bedeutet . Die
erste Sythens gehöret zu dem allen Reck, Riese , recken , sich
t-̂ 'a ' ' Am Franz , ist ft ^csaiile niedriger Pöbel im veracht-
lchstimVerstaube. I » der ersten Bedeutung einesgroßen Hun-
rrraimes auch ein und eben dasselbe Wort mir 2 Racker , ein

pMd !m vcrächllichcu Vet-stau.de, ftp .:, S . dasselbe.
-- Retttzchn , dft — en, aus dem Lat . ReHZicr , und dieß
vstt rtzu^ re . b.mdem ^

r . An der wekll stenBchetituüg , in welcher es im Lateinischen
mehrere Arten von Verbindlichkeit bedeutet , welche aber imDeuc-
schcn nicht gangbar sind. Doch gehöret dahin die in der Aöllisch , rr
Kirche üblicheBedeutung , wo die kirchlichen Orden zuweilen Reil -»
Firnen genannt werden , welcher Gebrauch doch auch im Lateini¬
schen und Italiänischen am üblichsten ist. Indessen pflegt man de»
Mallheftrorden in Deutschen Schriften wohl auch zuweilen die
Religion von Malrha zu nennen , wo cs einen durch gewisse Re¬
geln und Gesetze eingeschränkten Stand bedeutet . Daher stammet
das auch im Deutschen übliche der Religiöse , eine Ordenspecsdrr,
statt des niedriger » Münch.

2 . Ju engerer Bedeutung , dasjenige , was die Menschen so
wohl unter einander als auch zugleich mit Gott verbindet ; wo es
in doppelter Bedeutung gebraucht wird . 1) Objective , die Art
und Weise der Verehrung Gottes , der auf gewisse Wahrheiten von
Gott gegründete Dienst desselben. Die heidnische , die Jüdische,
die Mahomedaiüsche , die christliche Religion , welche man die
vier Haupt - Religionen zu nennen pflegt . Auch besondere Arten
dieser Haupt Religionen bekommen zuweilen den Nahmen der Re¬
ligion . Die katholische , die Lutherische , die refsrmirte Reli¬
gion . von seiner Religion abfallen . Die Religion ändern.
Einerley Religion haben . -Sich zu keiner Religion bekennen.
Eine andere Religion annehmen . Die wahre Religion , im
Gegensätze einer falschen . Die Natürliche Religion , im Gegen¬
sätze der geossenbarten . In engerer Bedeutung verstehet man un¬
ter der Religion schlechthin sfr die geoffenbarte christlicheReligion.
Man hat der Moral der Religion den Vorwurf gemacht , daß
sie die Freundschaft nicht gebieche , Gell . 2) Subjektive , die
dieser Art und Weise der Verehrung Gottes gemäße Gesinnung,
das darin gegründete Verhalten ; ohne Plural und nur Ar einigen
R . A . Ein Mann ohne Religion , der sich zu keiner Religion
bekennet, der sich von der Wahrheit keiner Religion überzeugen
kann , viel Religion haben , die Religion , zu welcher man sich
bekennet , eifrig susüben.

Anm . Ehe mau dieses Wort ans dem Lat . entlehnte , hatte
man andere jetzt veraltete Ausdrücke , die Religion zu bezeichnen.
Aaban Maurus nennet sieLkak !i , und Notker Lkalti , von lü,
das Gesetz , und haften , halten , verbinden ; Notker lVvluriZa,
und einer der Schwäbischen Dichter Oockes Rsllt.

Die Rehiyions - Beschwerde , p !ue . die — n . r) Die Be¬
schwerde oder Klage über gekränkte oder gehinderte Ausübung der
Religion . 2) Beschwerden oder Bedrückungen anderer um der
Religion willen , und in deren Ausübung ; die Rcligions - Be¬
drückung.

Das Religiöns - Eörct , des — es , plur . die — e, ein die Re¬
ligion betreffendes Edict ; in engerer Bedeutung , ein Edict , worm
die Religion eines Landes bestimüll und festgesetzet wird.

Der Relitzions - Eid , des — es , plur . die — e, ein Eid , ver¬
mittelst dessen man sich zu einer Religion bekennet, sich dieselbe zu
lehren und zu behaupten verbindet.

Der Religions - Eifer , des — s, vlur . car . der Eiser in seiner
Religion und für dieselbe, ein starker und thätigcr Eifer , sich allem
dem zu widersetzen, waS der Religion , zu welcher man sich beken¬
net , entgegen ist.

Die Religions - Freiheit , plur . inus . dieFreyheit sich zu einer
Religion ; » bekennen, zu welcher man will . In engerer Beden-
tung , die Freybeit , die Religion , zu welcher man stch bekennet,
öffentlich auszuüben.

Der Religions - Friede , des — ns , plur . die— n, m dem
Deutschen Staatsrechte , ein Friedensschluss oder Vertrag zwischen
dem Kaiser und den Ständen , worin die innere Ruhe im Reiche
in Ansehung der Religion festgesetzet wird ; im Gegensätze des

I YY 2 Profan-



-Profan §rkeöens . Besonders ist der zu Augsburg im Jahre
r 55Z zwischen dem katholischen und protestanti chen Aeichriheile
errichtete Vertrag dieser Art untqr diesem Nahmen bekannt.

Die Religions - Gesellschaft , plur . die — en, S . Religions-
partey.

Der Religions -RrieF , des — es , plur . die - e , ein Krieg,
welcher uin der Religion w ll-.n geführet mied.

Die R - lchrönS -partö )) , plu --. dre — en , eine Partey , d. k,
ein Theil einer K .rche, welcher in den Grundwahrheiten und dem
darauf gegründeten Gottesdienste von derselben unterschieden ist,
und mit den übrigen in keiner Kirchengemeinschaft stehet So sind
die Katholisch n, Lutheraner und Refornürten Religions -Par¬
teien in d.r christlichen Kirche . Betrifft die Abweichung nur den
Go -teSdienst oder keine Grundwahrheiten , so pflegt man sie eine
Religions Gesellschaft zn nennen . So sind lje Herrenhullur
keine Religions - partey , sondern nur eine ReÜgions - Ge¬
sellschaft.

Der Religions - Spötter , des — s , plur . ud nom . sinZ . FL-
min . die Reügi .' ns -Spotterinn , eine Person , welche über eine
Religion spottet ; ii; engerer Bedeutung , theils welcher der Reli¬
gion spottet , z,r welcher er sich äußerlich bekennet, theils der aller
Verehrung Gottes spottet . Daher die Rcligions -Spötterey.

DerReliyionsrGtrert - des — cs, plur . die — e , ein Streit
in der Religion oder um derselben willen ; die Religrons -Strei-
tigfelt.

Die Reliyionsrsjbuny , plur . die — en. B ) Die freve Aus¬
übung der Religion , zu welcher man sich bekennet , der gemein¬
schaftliche Gottesdienst ; ohne Plural . 2) Die Ausübung der Vor¬
schriften einer Religion in einigen Fällen.

Der Reliyions - Verwanöte , des — n , plur . die — n , der¬
jenige , welcher sich mit dem andern zu einer und ebenderselben
Religion bekennet.

Der Reläyions - 'ZrvanF , des — es , plur . inus . derZwang in
der Ausübung der Religion ; im Gegensätze der Religions¬
freiheit.

Religiös , — er, — este, ackj . et s,6v . von dem Lat . relftftosus,
Fertigkeit besitzend, die zue Religion gehörigen ttbmrg^st bey sich
und andern zu unterhalte ?., und darin gegründet . Daher die Re - ,
Ügiofltät , plur . inus die Fertigkeit selbst.

Der Religiöse , des — n, plur . die — n, S . Religion i.
Die Rolle , plur . die — n , in einigen , besonders Oberdeutschen

Gegenden , ein Nähme der Haselmaus , (S . dieses Wort, ) wo
dieselbe auch wohl Rellmans , (Holländ .H.eIlinu ^ 5, )uttd mit Vor¬
gesetztem GaumcnlauteGreul genannt wird.

Der Remel , des — s , plur . ut norn . lin ^ . ein nur in einigen
gemeinen Mundarten übliches Wort . Im Oberdeutschen wird ein
unförmliches , dickes Stück Holz , besonders ein solches mit einem
Aste versebenesStnckBrennholz,welches daher nichl kleiner gespal¬
ten werden kann , ein Remcl genannt . Im Bremischen ist Remel
ein Bündel Flachs von zwanzig Pfund , ein Stein ; in M klen-
burg eine Reche Bäume ; im Oldenburgischeu aber werden die von
der Pflugschar anfgeworfenewErdschollen Remcl genannt . Man
sichet leicht, daß hier die Ausdehnung , besonders in die Dicke, zum
Grunde liegt . In andern Fällen sticht derBcgriffderAusdehnung
der Länge allein vor , und dann ift .es mit Rahmen , Riemen , dem
Lat . kiuuiuK , dem Obcrd . Tram , eine Balfe , Eir ^ s Geschlech¬
tes . In einigen Niederdeutschen Gegenden ist daher Remel oder
Ramel , im Haunvv . Remsche , auch eine Furche , Rinne.

Die Remise , plur . die — n, das Franz , klemfts , ein Schup¬
pe«. Emy Wagen - Remise , rin Magenschuppen . .

Dre Remse ) plur . mul in einigen Gegenden , ein Nähme de-
Waldknvdlauchrs . S . Ramsel.

— Ren , eineEndsplbevieler Zeitwörter , welchem manche wo
Ausstoßung des e nur rn . und in andern mit Versetz,u,ĝ
—ern lautet S :e har vornehmlich einen doppelten

1 ) Viele solche .Zi ttwöner stammen unmittelbar von Nu .mv^
tern oder P ..rtileln h r, welche sich auf ein r endigen, da beim ch
gentkich »nr n öderen dir E - eftlbe ist. Dergleichen sind nn-m°
anders macken , ankern , von Anker , äußern , von außer
von demPluräl Äüder , blätcern , burrern . dorren , empftcV
klären , erwenern , erwiedern . federn , ftedcrm, ftnem oSer
feuren , geifern , hindern u. s. s. S . -—Lrn.

2 ) Au andern hingegen rst rs eine eigritt -Ableitnngssvlbe . ivche
Mauchen Zeitwörtern angehänget wird , Ziitensiva undzmveilcn
auch Jteratlva daraus zu bilden , da es denn oft geschehe», ist) daß
das einfache Zeitwort verloren gegangen ist, und nur das abgclch
tete übrig gelassen hat . Vo « dieser Art sind mähren , von mähen
bewegen flackern , von stacken , gehren in begehren , von dm
veralteten gahe -, iahen , sagen ; von gehren istgirreneiniicucs
Jirtensivnm . Fernerwahren,währen , wehren , donnkr», m
tönen ) Lat . tonare , erinnern fordern , siistern, flattern, ösh-
ren kehren , spuhren , von spähen , rühre -., n. s. f. Von wrlchki,
allen sich b, p genauerer Untersuchung immer noch dasemfachm
Z .itwort wird aufstirden lassen. ES ist so wenig als irgend m,cW
dere Ableitungssplve ein bloßer leerer Schall , sondern allemAch
Heu nach ein Verwandter von rennen , rinnen , und deffenSmM
Worte, dem veralteten renen , rrnen , sofern es sich soctbcwM
bedeutet , zumahl , da schon das r allein eine zitternde Beweg,»iz
andentet , und also ein sehr natürliches Bild so wohl des crhöftleir
Grades der innern Stärke als auch der Wiederhohlungisi. Da
l und r beständig in einander übergehen , so ist auch die in aiidcm
Z ei!-.0 öetecnc it, gesühr te Ableit, ,kschl be — len Witdemftlbesür-
wandt , -lnr n .cht so fern dieses in manchen Wörtern eine verklei¬
nernde Bedeutung hat . S . — Ern.

Der Rrnegät, - des — en, plur . die — en , aus dem lni1tler»5lt.
A Lne ^ Ztus , reosFLre , verläugne «, eine Person , welche ihttk
Religion cnrjäget und zu einer andern außer der christlichen iibtl'
gehrt ; wo cs besonders vonChristen üblich ist, welche za dcrMabo-
medanijchenReligion übergcheit , ui ;d lvelcheJeroschim.ciiiSchust-
siellerdcs i4ten Jahrhnndertes , vernoigirte Leute ncinrer.

Die Renette , plur . die — n , aus dein Fcaitz . Reinolts , m
Reine , Königin ;!, Apfel der Königin «, der Nähme einer schi>ia<k<

- haften Arc Äpfel , welche mit einem gtmucn Roste überzogen sind,
auch Rennrt ' Hpftl genannt werden , und wovon die so genannt
prager Äpftl eine Art sind. Engl . Reurret . -

Die Renke , plur . die — n, eine im Oberdeutschen übliche Ar-
nenuung einer Art Weißfische , welche sehr schmackhaftstem
überaus weißes Fleisch haben , aber dcuAugenblicksterben, sobald
sie aus dem Wasser kommen ; derGangfisch.

Renken , vsrb . reg . sct . welches eigentlich das Jnlenstvum oen
ringen , und dessen Stammworre , dem veralteten renen, reinen,
sich in die Länge forrbewegen ist. Es bedeutet eigentlich hcstge
Bewegungen nach allen Seilen machen, ist aber im Hochdeutschs
rmr in deuZufammensetzungen ansrenken , einrenken
ken üblich . Im Oberdeutschen aber gebraucht Manes nocha u!,
theils für lenken , einen Magen renken , d. i. lenken, ^
auch für recken , sich renken , sich recken, dehnen; von im ^
recken, vermittelst des eingeschalteten n, welches in megrecnz-
ein BegleiterdcrGaumenbuchsiaben ist, es auch unmittelbar^
Let seyri kann . Im Zull . cktiZvcÄre , ausr -uken, und ranc ,
hinken . S . auch Rank . . .

Die Rennbahn , plur . die— en, .eine Bahn , d. i. em arg , ^
ner Platz , darauf zu reniien , Reunspiele dacau, zu ha s > ^

^ Laufbahn . Im Bergbülir wird auch hefte-ltigekrellsorirug- ^ ^



Ren / roZ6

r. ^mTrcibeaöpeh anftvelchem die Pferde im Kreise gehen, die
Xmnbahn genannt.

d-- - ' - ' , pl » r . - « k. °d-k di,
^ car . im Bergbaue , dasienige , was von dem Erze abrreselt,

MMi es durch die Renne oder durch das Gerinn von einer Höhe
Mb gcrollct wird ; von dem Collectivo Berg oder Berge , jede
Erd- oder Stewart . , .

znieÄnne - plur . bl'e -— n , em nur im gemeinen Leben udlrches
Wort. Zn den Niederdeutschen Gegenden wird die Gosse auf den
Gassen, in welcher das Wasser rinneL , die Renne , die Rönne,
der Rennstcin genannt . Im Bergbaue führet das Gerinne , wo¬
durch man das Erz oder Gestein von einer Höhe hinab rollen laßt,
ben Nahmen der Renne. ^ ,

Las Rennoifen , des - - s , plur . ut nE . KoZ . im Bergbaue,
1) eine Katze mit einem langen Stiele , den Ofen damit von
den Ofenbrüchen zu reinigen ; wo cs für Reineisen zu stehen
scheinet, oder vielmehr das Zntensivum von dem veralteten rei¬
nen, für reinigen , ist . 2) Ebendaselbst wird auch eine Art
gereinigten Eisens , welches mit hölzernen Hämmern so lange
geschlagen worden, bis es völlig rein ist , collective Renneisen ge¬
nannt, da es denn keinen Plural hat.

Hennen, verb. irreF . Jmpcrf. ich rannte ; Mitteln», gerannt;
Zmperat. rcnue . Es ist iu doppelter Gestalt üblich.

Als ein Neutrum , mit dem Hülfswprte sepn. 1) *Si 'ch
schnell bewegen, besonders sich schnell um seine Achse bewegen; eine
im Hochdeutschen veraltete Bedeutung , welche noch in eiuigen Zu-
sammeilsctziingeu übrig ist, (S . Rennberg , Rsnnspindel u . s. f.)
Die Welle an einem Haspel wird um deswillen noch an einigen
Orten der Rennbaum genannt . (S . die Anm .) 2) In engerer und
gewöhnlicherer Bedeutung , sich vermittelst der Füße sehr schnell
fortbewegen, Ivo es von der äußersten Geschwindigkert der Men¬
schen und Thierc gebraucht wird , und daher mehr sagt, als laufen.
Errcnnt , als wenn ihm der Ropfbrcnnte , im gemeinen Leben.
Gerannt kommen, so wie man auch sagt , gegangen , gelaufen,
gesprungen, getanzet kommen . Auf jemanden zurennen.
Nach etwas rennen . Zum äause hinaus rennen . Mit dem
Bopfe wider die Mand rennen . Jngleichen mit größter Ge¬
schwindigkeit reiten oder fahren . Nach dem Ziele rennen,es ge-
schehemm zu Fuße , zu Pferde , oder auch zu Wagen . Ein Rcu-
mrcnnete (rannte ) auf ihn zu , 2 Macc . 12, ZZ. Sie find
gestaltet wie Rosse, und rennen wie Reuter , Joel . 2,4 . Aber
müdem wagen , mit dem Pferde rennen , wie es in der Deut¬
schen Bibel mehrmahls heißt , kommt es im Hochdeutschen wenig
»lehr vor. In der höhern Schreibart auch wohl in Gestalt eines
Activi mit der vierten Endung.

Wiehernd steigen die Pferde der Sonne mit dampfenden
Nasen

Aus den Fluchen herauf , die feurige -Laufbahn zu rennen,
Zachar.

lsnchicheir figürlich . Nach etwas rennen , sich mit vieler Geschäf¬
tigkeit um etwas bewerbe». In sein verderben , in das UnglüE
rennen, ohne Überlegung demselben entgegen eilen.

2. Als einActivum . *) Inder vorigen engcrn Bedeutung,
mit thätigen Nebenbegriffen . Jemanden zu Boden rennen.
2) In weiterer Bedeutung , schnell bewegend machen , von verschie-
bcncn Arten der heftig schnellen Bewegung , a) Jemanden den
Degen durch den Leib , das Messer in den Bauch rennen , für
stoßen. Auch das ehcmahlige Turnieren mit Lanzen wurde Rennen
genannt, entweder so fern man in demselben zu Pferde aufeinander
rannte, oder auch von diesem rennen , stechen, b) Als das Act :-
vuni von rinnen ; doch nur noch in einigen Fällen des gemeinen
Ens . der Wem wird v»n den wcinfa 'lschern .gcrennet und

geschmierer , mit Wasser vermischt , gewässert, wie es Frisch erklä¬
ret . In dein Hüttenbaue wird das Eisen gerennet , d. i. geschmel-
zet, welches auf dem Rennhcrde geschiehet ; wenn es hier nicht
vielmehr von rein abstammet und für reinigen stehet. Siehe
Renneiscn.

Daher das Rennen.
Anni . Indem alten Gedichte auf dem heil . Anno ronnrn , im

Niederst rönnen , rönnen , welches aber auch rinnen bedeutet , im
Schwed . ranrlL .imAttgelst mit versetztem r aornLU , ^ rnLi,wo
aber doch R-ia der Lauf , und könusr ein Läufer ist. Das ver¬
doppelte n zeiget schon, daß dieses Zeitwort ein Jutenfioum ist,
dessen Stammwort renen oder reinen noch nicht veraltet ist. Die
Jäger sagen noch jetzt von dem Fuchse , daßrr reine wenn er trabt,
und bey dem Ottfried ist rmun kommen . Das Engl . Le» ruo,
laufen , hat dieses einfachere Wort auch noch, und inBaiernist
rirndi schnell. Es bedeutet ursprünglich eine schnclle Bewegung
nach allen Richtungen , und ist daher mit dem alten rainen , berüh¬
ren , (S . Rain, ) reinen für scheuern , polieren , reinigen , ringen,
Ranke , rund u . s. f. genau verwandt . Da es hier wiederum auf
eine Drwmatopöie ankommt , einerleyLautaber vcrschiedenenDiu-
gen gemein seyn kann , so gehöret auch Ottfrievs veraltetes reu-
oao , erzählen , antworten , hierher , (S . Raunen ) so wie bren¬
nen und ( rennen vermittelst -verschiedener Vorlaute von diesem
Worte gebildet worden . Rennen und rinnen sind ursprünglich ein
und eben dasselbe Wort , obgleich das letztere durch den Gebrauch
bloß auf flüssige Körper eingeschränket worden . (S . daS letztere .)
Viele Hochdeutsche Schriftsteller , und unter andern auch Luther,
wandeln es regelmäßig ab, ich renncre , gerennet ; indessen ist die
irreguläre Form im Hochdeutschen doch immer die gewöhnlichste.
Gut wäre es, wenn der Gebrauch es verstattete , das AcFivnm
allein regelmäßig zu gebrauchen , da denn die irreguläre Form dem
Nentro eigen bleiben könnte . In Heynatzens Briefen über die
Deutsche Sprache T-h. 4, S . 243 heißt es, in Sachsen spreche man
das n in gerannt einfach , und dieses müsse den übrigen Deutscheu
zur Regel dienen . Allein man spricht es so wohl in Ober - als Nie»
dersachsten doppelt , so wie. di^ Emmologie es erfordert ; sprächen
die Meißner , (welche der Verfasser hier unter den Sachsen zu ver¬
stehen scheinet, ) wie doch nicht geschiehet, wirklich gerahnt , wee
einige Schlesische Gegenden thun , so wäre das ein Peovinziak-
Fehler , der nie zur Regel dienen könnte.

DerRemrer , des — s , plur . ul vom . liuZ . ein jetzt ungewöhn¬
liches Wort , welches aber ehedem sehr üblich war , einen Läufer
zu bezeichnen. Von Pferden , welche zum Wettrennen abgerichtet
sind , kommt es noch zuweilen vor.

Der Rennherd , des — es , -xlur . die — e, in den Eisenhäm¬
mern , ein Herd , aufwelchem das Eisten gerennet , d. i. geschm lzet
wird , S . Rennen 2. 2).

Das Rennjagen , des — s , plur . ut oder die Renn¬
jagd , xlur . die — en, eine Art der Jagd , da man das Wild mit
Jägern zu Pferde und N)it Hunden so lange verfolget , bis cs er¬
müdet ; die Laufjagd . Für beyde ist indess n das Französische
parforße - Jagd üblicher.

Der Rennkafer , des — e , plur . ul nom . llnZ . eine Art schnell¬
füßiger Käfer , welcher sich besonders , wcnmin Gärten gcspeiset
wird , scheu läßt , wo er die vom Tjschc fallenden Brocken fr .ßt;
(Harrabus in Thüringen Rnciphahrr.

D.KS Rennschrff , des— es, plur . die -—e, eine besondere Act
leichterSchiffe , welche sehr geschwinde segeln, und auch Jagd-
schiffe heißen . In engerer Bedeutung ist es eine besondere Art
dieser Schiffe , welche lang von Gebäude sind, und zugleich scgel»
und rudern , NM desto geschwinder svrtjulommen . > Der



Der Rennschlitten , des — s , plur . ud vorn . 6nZ . em leichter
Schlitten , vermittelst desselben schnelloon einem Orte zum andern
zu kommen ; zum Unterschiede von einem Fuhrschlittcn , auf wel¬
chem schwere Sachen fortgeschaffer werden . Ist das Geschirr ei¬
nes Pferdes vor einem Rennschlitten mit einem Schellengeläute
versehen , so wird er ein Schellenschlitten genannt.

DieRennse , plu ^ . irrus . in einigen Gegenden , ein Nähme des La¬
ves oder Käselabes , weil es die Milch rinnen oder gerinnen
macht . S . Rinnen , daher es bey einigen auch Rinnsal heißt.

Das Rennspiel , des — es , plur . die — e, eine Art Spiele,
worin man nach etwas rennet , es geschehe nun zu Fußender zu
Pferde , oder auch zu Wagen . Auch die cf-emahligen Turniere wa¬
ren unter diesem Nahmen bekannt ; vielleicht von rennen , stechen.

Die Rennspin - el , plur . dae — n, bry den Schlössern , ein Boh¬
rer , welcher vermittelst eines Riemens zum Rennen , d. i. zur
schnellen Bewegung um seine Achse, gebracht wird . Siehe Drill¬
bohrer.

Der Rennsteitt , des — es , p !ur . die --— e, am häufigsten im Rie¬
ders, emo steinerne , ingleicherr eine gemauerte Rinne . So wird
die Gosse in dem Steinpflaster daselbst häufig mit diesem Nahmen
belegt ; Schweb . RurrnÜsu.

Das Rennthier , des — es , viur . die — e, ein vierfüßiges , zwey-
hnfiges , mit einem dichten, ästigen Geweihe , versehenes Thier,
welches zu dem Hirschgcschlcchtc gehöret , aber ein vorwärts ge¬
krümmtes , And am Ende schauftliges Geweih hat , in den nörd¬
lichsten Gegenden von Europa und Asten lebt, und sehr schnell
lauft ; iLrsnclusk Lervms runZiker kl.

Anm . Im Schwed . Reu , im Angels , tckrünur , im Engl . Rain ->
cleer , imFranz . kÄUAier,im Norweg .Reensdyr , ehedem srem-
dpr , bey den Lappen , deren einzrgen Neichchum dieses Th ?er ans-
macht , k -eillAO , welches «Her bey ihnen auch ein jedes Thier be.
deutet . Allem Allsehen nach ist der diesem Lhiere eigenthümliche
schnelle Lauf der Grund seiner Benennung , obgleich auch sein
ästiges , rankenförmiges Geweih nebst andern Umständen mit
in Betrachtung kommen konnte . Reineke und Reh.

Die Rennthrerb . emse , plur . die — n, die größte Art Bremsen,
welche haarig ist, und dicRennthierein Lappland auf das hart¬
näckigste verfolget , um ihre Eyer auf die Haut derselben fallen zu
lassen ; Oetirus k.

Dgr Renommist , des — en, plur . die — en , aus dem Franz,
rsnomms , im gemeinen Leben, besonders auf Universitäten , ein
Mensch , der wegen seiner Rauf - und Streitsucht berühmt ist, und
in weiterm Verstände , der seinenNuhm in Beleidigung des äußern
Wohlstandes und der guten Sitten setzet.

Das Rentamt , des — es , plur . die — ämrcr , ein Amt , welches
sich mit der Einnahme und Berechnung der Renten eines andern,
besonders eines Landesherr », beschäftiget . EinRemamt beklei¬
den . Juglerchen m manchm Gegenden , ein Laudesbezirk , in wel¬
chem die Einnahme und Berechnung der landesfürstlichen Renten
jemanden aiwerttauet ist ; das Vammeramt , und oft nur das
Amt schlechthin . JuBaiern fuhren auch die Landesregierungen,
deren in demHerzogthnme fünf find, den Nahmen der Rentämter,
'vermutlich auch so fern sie zugleich mir Eiuhebung der Renten zu
thirn haben.

Die Rente , p ! ur . muß . noch häufiger aber im Plural allein , die
Renten , ohne Singular , die Einkünfte , dasjenige , was einkvmmt,
besonders von Grundstücken und Capiralien . Getreide - Renten,
GeLreidezjnsen . Besonders im Gelbe , wo es theils von den obrig¬
keitlichen Einkünften in Golde gebraucht wird . Daß man ans des
RöniPZ Gätern von den Renten jensöit des Wassers nehme
u . i. stEft . 6, 8. Daß ihr nicht Macht habt , Zi - s . Zoll und
j - hv 'ttche Reale zu legen auf irgend einen Priester , Kap . 7, z 4.

In welchem Verstände es dock nur noch in einigen Obcrbri,.s'
Gegenden üblich ist. Theils auch pon deuZn,si,l eines Capjl? ?
doch nur noch m einigen A . A. von seinen Ren^ n leben
seinen Inter ssen. Ein Capital auf Renten legen. Leib
ten , hohe Zinsen non einem Capital , welche man nur auf Leb
zeit ziehet . In einigen Gegenden wird auch eine Aiistft. ,p->
desfurstliche Einsünstc eingenommen werden , bieRemmidX
genannt . Vsu dieser Art ist die Renk zu Lohnet , wcicĥ I
Chu -mainzisches Zollamt am Rheine ist welches ans einen,
Präsidenten , einem Direetore , einem Rentmeister , siebe»
Ossicianten , u. s. s. bestehtt . ^

Anm . Im Rieders , gleichfalls Rente , im Engl, kem chn
Wallis . Klient , im Schwed . kckntti , im Span . Kenia - M.
Zweifel insgesammt ans dem Franz , Reut e und Jtal . kenäng
welche wieder von rsnkre nnd r enckere aöstammer,; wem,
vielmehr das' noch bey dem Dttftied befindlich ftna « , ko.-nmcl,
(S . Rennen Anm .) dtls Stammwort von allen ist, so daß es nli!
Einkünfte gleichbedeutend scyn würde . Das Niedres.Renn-, Ar,
brechung , gehöret mit unst-rm rpennen -zu dem Angess. remjav
schneiden , brechen.

Renten , verd . reZ . nsutr . mit dem Hulfswortehaben , <m Nn»
ren einbringen . Das Gut renter jährlich tausend Thaler,lch>
so viel ciu . Jnber -cnken, mit Renten versehen, h«r es ej„eG
tige Bedeutung.

Die Renteney , plur . die — en, eine Anstalt , in welcher obriM.
liche Renten eingenommen werden , wo es zuweilen auch
Reiitercp , Renrnerep , Rentkammer , Rentamt , Rentmeisttte!
u . s. s. lautet , und bald mit dem, was man sonst auch die Am¬
mer nennet , gleichbedeutend ist , bald auch noch von bcchlbm
unterschieden wird . In dem Ehurfücstenchum Sachsen sinddie
Reitteveymnd dicRcntkammer zwey besondere, demK.-mwerLsi-
legio untergeordnete Collegia , wovon die Remevesi aus einem Zr,-
spectore , einem Land - Rentmeister , einem vwe - LenL-Aent-
meister , fünf Renk - Rcch-nnngs - Gecreearien und vrrschicdencii
Rent - Calculatoren bestehet. Die Rentkammer hingegen ist nn'l
einem Oberkammermeister , einem Renlkammermeifter , M

- Lassiern , zwölf Rammerschreibern u. s. s. besitzt. Lepdc Csl-
legra haben verschiedene Arten von Renten eliizunehmen.

Der Rentenrever , Rentrerer oder Rentner , des — s,pliir.
nt nom . linZl der von seinen Renten , d. i. Znteressrn, lebt; am
häufigsten im Niedersächsischen . Jtal . kenckilsrio.

Die Renterep , Rentey , S . Renceney.
Die Rentkammer , ptur . die — n, S . Ronrcnep.
Der Rentmeister , des — s , plur . ul vom . liuz . dessen Gat-

, tinil , die Rcntmeisterinn , derjenige , ivelchrr die Reinen eintt
andern cinnimmr und berechnet . Zn engerer Bedrumug derjenige,
welcher einer Rentkammer oder Rentey vorgesrtzt ist. (S . Aen-
tenep .) Daher die Rentmeisterey , dessen Amt und Bezirk.

Der Rentner , S . Rentcnierer.
Rentrieren , verb . re ^ .act . welches nur bey den Schneidern eini¬

ger Gegenden , besonders Nieder - Deuischlandcs , üblich ist, die
Naht art einem Tuchkleide von außeir mit feiner Seidl benchen,
welches inNiedersachsen auch ürcrn , äußern , g mannt wird. Nicht,
wir es .u dem Brcm . Niederst Wörtcrbuchc heißt, von Aand,
sondern ans dem Franz . reotrLire , welches eben diese Bedem
tnng hat.

Der Rentschreiber , des — s , plur . ul vom . fing , der Schrei'
ber bey einein Rentamte , oder bey einer niit dem Nahmen der
Rente belegten Einnahme , wofür an einigen Orten auch Aeilst
teyschreiber übi'kch ist.

Der S . Ranzel.
Realen , S . Riolcn » „
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Revetiren, verb. rex. 2ct . welches aus dem Lat.repetere , im
" qeiiieiiieli Leben für wiederhohlcn üblich ist. Daher die Reperir-

irhr, eine Schlaguhr , welche nicht nur dir Stunden schlägt , zu
tvelcherZeitwan wrll , sondern welche auch noch dieVicrtelstundcn
Mgt ; das Repetir Werk , die sämmklichen dazu gehörigem
Stücke meiner s lchenUhr ; der Repetir -Stift , ein Zapfen in
diesem Rcperir- Werke , worauf sich die zu demselben gchörige Fe¬
der der Auslösung , die Emfallschnalle , der Schöpfer , der Rechen,
und der Sperrkegel bewegen.

LasRepphnhn , des es , plur . die — Hühner,eine Art wil¬
der Hühner, welche die Gr öße einer Taube hat , grau und schwarz
ven Farbe ist,nackte Fuß ,und einen nackten scharlachencnFlecken
hinter den Augen hat , nud fthr schlecht fliegt , aber deflo schneller
z» Fuße ist ; korckix l ,̂. Es hält sich gern auf den Feldern und
Äckern auf, daher es auch in einigen Gegenden Ackerhnhn und
Zeidhuhn genannt wird . Ein Flug Repphühner , ein Haufe
mehrerer zugleich auffl egender R >pphühlier.

Anm. Zm Niede -sächs- Rapphohn , imSchwed .Ruppliöns.
Eine Art rokherNcpphühner ist in derSchw . iz unter deniNahmen
pernise beraunt welches aus dem Jtal . ? e . vice , Lat . I^ereiix,
gebildet -ft,( S .Rctl)huhn;) in andern Gegenden heißt es wäi-
sches Repphilhn . / Das weiße Repphuhn der Graubündner ist
unserS ^ neehuhn . (S . dasselbe.) Ihre leitet den Nahmen dieses
Logess von rapp , grau , braun , her . Allem sein schneller Gang
scheinet mehr Anspruch auf die Abstammung zu haben . Im Rie¬
ders, ist rapp schnell, reppen , schnell bewegen, sich reppen , sich
eilfertig fort machen, ReppGeschäftigkeit u. s. f. welche insge,
smimtzu unserm raffen gehören , und Jntensiva von dem veralte¬
te»reden, sich in die Lange fort bewegen , sind, (S . Rebe .) Indes¬
sen stehet es noch dabin , ob nicht auch das natiirlicheGeschrey die¬
ses Vogels zu seiner Benennung Anlaß gegeben, da denn dieselbe
mitRade, rufen , Niederst röpen , und andern Eines Geschlechtes
sey» würde. In den gemeinen Sprecharten ist reppen , reppsen,
rülpsen. Im Hebräischen wird es daher wirklich genannt,
von rufen , welches ' aber auch den Begriff der Bewegung
leidet, und alsdann mit unserm kehren , demJnteusivo von gehen,
vcrwandtist. Man wähle , welche Ableitung man will , so wird
Mn die Unrichtigkeit der von vielen angenommenen Schreibart
Rebhuhn erkennen muffen , welche noch über dieß ganz wider die
Aussprache ist, welche das e scharf , den folgenden Mülauter aber
Hort und doppelt hören läßt , daher man es brllig Repphuhn
schreibet. -

dasRepphühnerkraut , S . Glaskraut.
DteRepressalienstinA .inus . aus demLat .RsprellAliaund dicß

von reprimere , angewrndeteGewalt,ein von andernzugefugtes
Unrecht dadurch zu rächen , oder ihn zum Ersäße zu nöthigen ; die
Eegenyewalt , Gegenbeleidigung , welches letztere doch nicht so
bequem ist. Repressalien gebrauchen.

Der Reps , Bcerwein , S . Räpps.
Die Republik , plur . die — en, von dem Franz , klepudli ^ ue,

und dieß aus dem Lat . Regpublicu . i ) Im weitesten Verstände,
eine jede bürgerliche, aus mrhrern häuslicheu Gesellschaften zur
Erhaltung änßererSicherhcit zusammen gesetzteGesellschast , wel¬
cheauch einStaat genannt wird . 2)Jn engerer und gewöhnliche¬
rer Bedeutung ist dieRepnblik eine solche bürgerliche Gesellschaft,
Wweicher die höchsteGewalt mehrern anvertrauet ist. Daher der
^publikäner , der Einwohner einer solchen Republik , Republi-
ranstch einer Republik gemäß , in ihrer Verfassung gegründet.

La » Rescript , des — es , plur . die— e, ans dem Mittlern Lat.
^ diejenige Schrift eines Landesherrn , worin er sich

M av Bittschrciben eines Unterthanru , auf die Anfrage eines
Collrgnu.'s. s. „ kläret . '

^W .tz.z. Th. s. UuS.

Las Reservat , des — es , plur . die — e, ans dem Lat . Reiser-
V2tum,in dcmDeutschenStaatsrechte , Gerechtsame , welche des
Kaiser allein , ohne Zuziehung der Reichsstände , anszuiibcn befugt
ist, und wohin auch die Majestätsrechte gehören.

DerResL - ent , des — en, plur . die — en, ans dem Franz . N ek - >
ckeol , derjenige , welcher sich an einem Orte beständig , oder doch
geraumeZeit aufhält , und daselbst dieAugelegenheiten einesStaa-
tes oder regierenden Herrn besorget,und der Würde nach geringer
ist, als ein Gesandter . Dessen Gattinn die Restdenrinn.

Die Residenz , plur . die — en, aus dem Latein . Relräeuiis.
r ) Der Zustand , da sich eine Person gewöhnlich an einem Orte
aufhält ; ohne Plural . In welchem Vorstände es von fürstlichen
und andern Personen von dem hohen Adel zuweilen gebraucht
wird . Seine Residenz an einem Orte nehmen , seinen ordentli¬
chen, gewöhnlichen Aufenthalt . In dem canonischen Rechte der
RomifchenKirche ist es der ordentliche beständigeAuftnthalt eines
Geistlichen an demOrtc seinerPftünde , und dieVerbindlichkeit zrr
diesem Aufenthalte . 2) Der Ort , an welchem sich eine fürstliche
oderanderePerson von hohemAdel gewöhnlich aufhält ; dasHof-
!ager,da denn so wohl dasSchloß dasRcsidcnz . Schloß , als auch
die Siadt die Refldenz -Sradt oder Zofstadk , oft nur die Residenz
schlechthin,genannt wird . Ehedem war dafür das veralteteLeclil.
liove , Siedelhof , üblich , welches in diesem Verstände noch irr
dem alten Gedichte auf den heil . Anno vorkommt.

Die Resonanz , plur . sie — en, aus dem Lat . Relonsnlia ^ m
dec Musik , derjenige Klang , welcher entstehet , wenn die durch
einen Klang erschütterte LuftgegruKörper stößt , deren Lheilcherr

- indem Grade gespannt sind, daß sie diese Art von Schwingungen
annehmen und hörbar machen können . Daher derResonanz -Bo-
den , in musikalischen Instrumenten , derjenige Boden , welcher
diese Resonanz hervorbringt ; das Resonan ; -Loch,dasjcnige Loch
in demselben, aus welchem dieselbe heraus gehrt.

Resi , scharf von Geschmack, S . Rasch 2.

DerReßbaum , des — es ^ ur . die — bäume , in einigen Ober-
dcutschenGegenden , ein sta ^ erBalken,welcher andern schwächrrn
Balken zur Unterlage dienet ; im Hochdeutschen tinTrager . Viel¬
leicht die Stärke unMkicke zu bezeichnen , als das Stamn .wort
von groß , (S . dasselbe und Riese .) Frisch führet folgende Stelle
aus FronsbergsKriegsrüst . S .20 an : Ein Wagen mit Zimmer¬
holz , groß und klein , zu Setzbäumcn gestroben , R -ster und an¬
derer Notturft ; wo er das Rester für ganz veraltet hält , und
es unerklärt läßt . -

Ressen , verb . reg . act . welches nur im Bergbaue üblich ist, wo
cs hauen , graben bedeutet , aber auch nur in einigen Fällen ver¬
kommt . E :n Feld vermessen, es verhauen , verfahren . Es gehö¬
ret hier zu reißen , so fernes ehedem auch hauen , graben , schnei¬
den, bedeutete . Eben daselbst ist auch der Ressen derjenige Floß-
oder Wassergraben , worin geseifet wird , und der Ressort die
Werte deS Feldes , so weit sich emsolcher Ressen erstrecket ; Mo
auch das Reißen , sich schnell bewegen , von flüssigen Körpern , mit
einrritt . Im Böhmischen ist rxsraij . schneiden, siechen, und
rr ^ ctj fließen , im Wend . Recr 'na ein Bäck . Siehe Reißen
und Rosche.

Der Ressort , des — es , plur . die — örter , S . das vorige.
Der Rest , des — es , plur . die — e , Dimin . das Restchen.

Oberd . Restlein , dasjenige , was von einer Sache übrig oder zu¬
rück geblieben ist. Der Rest von einem Stücke Tuch , von ei¬
nem Gericht Essen u. s. s. Das ist der ganze Rest. Besonders
dasjenige , was man von einer zu bezahlenden Summe unbezahlt
läßt . Einen Rest abtragsn , bezahlen . Wo cs auch als ein Ab-
stracium gebraucht wird , in Rest bleiben , mit der Zahlung zurück
bleiben , ingleicherr nicht ganz bezahlen . Jnglcichktt als ein Neben-

? §z wert.



LOZr Rest

«Krt . Wenn man r4 von 26 abziehek , so bleiben 2 Reil , d. i«
als ein Rest . (S . Überrest .) Figürlich sagt man im gemeinen
Leben , jemanden den Rest geben , ihn völlig umbringen , inglei-
chen ihn völlig zn Grunde richten , völlig unglücklich machen . Er
hat feinen Rest, er ist völlig umgcbracht , völlig zu Grunde gerich¬
tet ; iugleichen , er ist völlig trunken u. s. f.

Anm . Es ist wohl zunächst aus dem Franz . Kette und Ztal.
ketto entlehnet , welche man gemeiniglich als Zusammenzieh un-
gen ans dem Lat . kelickuum anzusehen pflegt , ob sie gleich auch
mit unftrm Rast verwandt seyn können . (S . dasselbe.) JmObcr-
deutschen ist für Rest in der Bezahlung auch Restanz und Restant
üblich , aus dem Mittlern Lat . kellÄUtia

Der Restant , des — en, ptur . die— en , aus dem Lat . rettavs,
derjenige , welcher mit seiner schuldigen Bezahlung entweder ganz
oder doch zum Theil zurück ist, besonders in Bezahlung obrigkeit¬
licher Abgaben.

Resten , verb . re § . rreutr . mit demHülfs Worte haben , zurück seyn,
außen stehen,besonders vonGelder »,welche schon bezahlt ftyu soll¬
ten . Es resteu noch einige Thaler . Wofür man auch restiren
gebraucht , aus dem Lat . relisre.

Die Retiräde , plnr . die— n , auS dem Franz , ksürarte.
1) Der Rückzug , besonders der eilfertige , einer Flucht ähnliche
Aückzüg eines Kriegsheeres ; der Ruckzug . Iugleichen die
Begebung au einen Drt zu seiner Sicherheit ; die Zuflucht . Seine
Retirade wohin nehmen . 2) Der Drt , wohin man sich in man¬
chen Fällen begibt . So ist in dem Festuugsbaue die Retirade das¬
jenige Retranchement bey einem Werke , welches einen einwärts
gebogenen Winkel hat , um sich dahinter zu wehren , wenn man
dem Feinde einen Posten überlassen muß . Auch der Abtritt oder
Rachtftnhl wird in der Sprache der gesellschaftlichen Höflichkeit
zuweilen die Retirade genarrnt , so wie ein jedes Zimmer , in wel¬
ches man sich begibt , wenn man allein seyn will.

Die Retorte , plur . die— ii,aus dem Franz .ketorte , und Jtal.
Kltorla , welches wiederum von ritoreere , zurück drehen oder
diegen , abstammet ; m der Chymie )^ !» chymrsches, irdenes oder
gläsernes Gesäß , welches kugelförmig ist, und oben einen zurück¬
gebogene« Hals oder Schnabel hat , welcher sich der Horizontal-
Linie mehr oder weniger n ahert,gewisseTheile vermittelst deS Feu¬
ers darin aus andern Körpern überzutreiben.

Die Rette , xlur . die — n , ein Hund männlichen Geschlechtes,
doch nur so fern dieses sein Geschlecht dadurch angedeutet werden
soll ; im Gegensätze einer Petze . Im Angels , killl-
tlla,imHolländ . kocle , keuckö . Entweder von reiten , sich begat-
te» ,(S . dieses Wort, ) oder auch , alsein Verwandter von Rüde,
ein großer Hund , ,<S . dasselbe.) "l

Retten / vsrb . rez . aat . schnell aus einer großen Gefahr heraus
reiße », und in weiterer Bedeutung , schnell von dem Untergänge,
Don einer großen Gefahr befreyen . Milder viercen Endung der
Sache . Jemandem retten , ihn von dem nahen Untergänge , von
einer drohenden Gefahr - efreyen . Das Dorf brannte ab , so daß
die Einwohner nicht » retten konnten , doch wurde die Rirche
noch gerettet . Retten helfen . Das Vaterland retten . Sei¬
nen guten Nahmen retten . Er ist nicht mehr zu retten . Je¬
manden das Leben retten . Znglcichen mit Vorwörtern . Sich
durch die Flucht , vermittelst der Flucht retten . Jemanden
aus der Gefahr , aus dem Unglücke retten . Das Seinige aus
dem Feuer , aus dem Dasser retten . Sich an einen Drt ret¬
ten , seine Zuflucht in dringender Gefahr dahin nehmen . Wohin
soll ich mich retten ? D die Scille der Seele l wie allgewaltig
rerret fie in allen Gefahren ! Hermes . Die Verbindung mit
dem Vorworte von , welche in der Deutschen Bibel sehr häufig ist,
jemanden von dem Tode, von feinen Feinden retten, ist jetzt

mit -dem zusammen gefetzten erretten üblicher , - H nur dom
einfachen . ^

So auch das Retten . Da ist an kein Retten -mehr
ken . Iugleichen die Rettung . An keine Rettung '
Rettung thun , leisten . Die Ehrenrettung . Das Reltun-g.
mittel , wodurch man sich rettet.

Anm . BeydemDttfried rettin und reden , im Rieders,
-en , imAngels . llr - ckcjLn, imSchwed . rL 66 L,imEttgl .toricj
Es gehöret zu reißen , Rieders . riken , von welchem es vermittM
des verdoppelten e ein Jntenstvum seyn karrn. Noch einfach»ist
imJsländ . r^ a .für retten üblich,welches mildem Grieche «»«,
überein kommt . Hornegk gebraucht auch das jetzt veraltete Narb
für Rettung , oder Stand der Sicherheit , welches sichmiserin
Rath , iüoüllü um , in manchen Bedeutungen nähert ; da ist kein
Rath mehr,keine Rettung , es wird wohl Rach werden , HW
Rettung . '

Der Retter , des — s , plur . M vom . sioZ . FLmin. die Ret-
rerinn , eine Person , welche rettet . Da war kein Retter,
2 Sam . 14, 6 . Es sey kein Retter mehr da , Ps . 20,22 . Oh,,,
Retter irr ich umher , Raml . So manches Herz, das sich ver¬
irrte , hat an dem Freunde einen Retter gefunden , Gess Bey
den Zögern ist der Retter ein Windspiel , welches besonders dazu
abgerichtet ist,die andcrnHunde abzutreibcn , damit sie einen gefsii-
genenHasen nicht zcrre !ßen,rmd auch der Schirmer odcrBeschir-
mer genannt wird . Rieders . Rcdder , Griech.

DerRcttrU , des — es , plur . die — e, der Rahme verschiede¬
ner , mit starken , eßbarenWurzelu versebenerPflanzen und beson¬
ders ihrer Wurzeln . (S . Mecrrettig ) Besonders pflegt man eine
Schoten tragende Pflanze , welche eine stacke,von außen geiminig-
sich schwarze Wurzel hat , KapÜLvus ru ^ er nur Rettig
schlechthin zu neune «,zum Unterschiede von den Radiesen, einer
Art kleiner Reuige , welche man in einigen Gegenden gleichfalls
Rettige nennt . ,

Anm . I » der MonseeischeuGlosse kLticli , Rieders. Reddik,
und zum Unterschiede von dem Meerrettige RobenreddikMbeii-
rettig , imAngels . ktreckic , im Engl . kuckilü , im Ztaliiiii.
ktt 6 iLcllio,bey deuKrainerischcnWenden iMobla.
K2acklrie ^ ,im BöhnnkLettrerv , Kstkerv ; alle aus dem La¬
tein . kuckix , weil wir dieses in China cinheiniiicheGcwW
aus den südlichen Ländern Eurvperrs bekommen haben. Bar-
ro versichert ausdrücklich , daß die ältern Griechen dasselbe
kastix , genannt hätten , well es bloß seiner Wurzel wegen
merkwürdig ist. Zm Dsnabrückischen heißt der schwarze M-
tig Rammelasse.

Die Reue , plur . csr . r ) ^Kummer , Gram , Betrübnis , unb
deren Ausbruch ; eine im Hochdeutschen veraltete Bedeutung,

blickosclinktlüncksr riuuuL llüt
cleriliriclls , Hcinr . vonVeldig.

Di tt NÜr ÜL8 AStÄtt
Otts ich von cker riu ^ e lcere,
Diu mich rvälenl ritte fers , ebend.

Ws es Kummer , Gram , bedeutet . Im Holland , isikouv mH
jetzt Betrübmß , daher man am Nieder -Rheine noch das Wvr
Rene für Trauer , und Reuklcider für TrauerkleidergebeWch-
Auch im Zsläud . ist Berrübniß , und nr ^ ß/rbemw -
(S . Reuen .) sjZncngerer und gewöhnlicherer Bedeutung'fl'
Reue , die Unlust über ein vorher gefällres Urtheil, oder überm
vorher begangene Handlung . ^ Reue über etwas rmpstndem
wirb - ich die Reue ankommen . Die Reue kommt nach e

Tyat . Besonders in der Theologie , die Unlust über began^
Sünden . Reu und Leib über etwas tragen , nur irr der r
scheu Schreibart . ^
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Anm. Schon im Isidor mir dem gewöhnlichen Alemannischen
Hauche lireuu , bey dem Krro b^ rluun , bey dem Ottfried Riv,
welche es insgesammt für Buße im theologischen Verstände ge¬
brauchen, deren vornehmstes Sriick die Neue ist, im Niederst
Roue,Rije,Verouc,im Angelst KR soev , im Schwed . Rueile,
Heydem Ulphilas Reigo . S . das folgende.

Reuen , verk . reZ . ueutr . welches dasHülfswort haben erfordert,
und ehedem in einem weitern Umfange der Bedeutung üblich war,
alsjetzt. Es bedeutete,

1. "Wehklagen , ächzen, schrepeu , welches letztere vermittelst
des Vorgesetzten Zischlautes davon abstammet . iVlit. mikilcm
riuuuoo , Ottfr . mit großem Gcfchccy , Wehklagen . Auch bey
dem Ulphilas ist ttraiv/ackubono kuFuk ein Paar Turtettau-
ben, eigentlich, cin Paar ächzender Lauben . Reuen ist in dieser
ersten eigentlichen aber längst veraltctenLedrutung eineOnemato-
vöie, welche den Laut des Wehklagens selbst nachahmet . Siche
Schrepen. .

2. "Kummer , Schmerzen über etwas empfinden , und solches
an drnTag lege» ; eine gleichfalls veraltete Bedeutung , in welcher
es aiich riu Aci '.vum war , und mit der vierten Endung der Sa»
che verbanden wurde . I k̂ie Lülik riuuetin , welche Kum¬
mer darüber empfanden, es beklagten, Ottfr . lr rervetmik,ihr
dauert mich, Stryk . Ikie cisti 6s r^ uuv , sie bedauerten die
Thal, Ottfr . Auch im Angelst ist kreorvan traurig , betrübt
seyn, und unser Trauer , traurig , stauimt vermittelst des Vorge¬
setztent davon ab, so wie auch grauen damit verwandt ist, indem
manin einigen Oberdeutschen Mundarten fiir reiten auch rauen
sagt, Riuui ist bey dem Ottfried Widerwärtigkeit , dasjenige,
ms Kummer verursacht.

z. In noch engerer und gewöhnlicherer Bedeutung , r ) Rene,
d. i. Unlust, über eine begangene Handlung empfinden und an dcn>
Tag legen; in welchem Verstände es doch nur in dem zusammen
gesetzten bereuen üblich ist. 2) Neue , d. i. Unlust , über sine be¬
gangene Handlung verursachen , mit der vierten Endung der Per¬
son, und der ersten der Sache . Die Sache reuer mich . Gern
verbrechen reuet ihn . Fast fängt mich meine Neugier an zu
reuen, Weiße . Mein Betragen hat mich noch nicht gereuet.
Wird cs fle bald reuen § Gell . Also reucre den Herrn das
Abel, 2 Most 32 , 14 . Damit mich auch reuen mochte das
Übel, das u. stf . Jcr . 26,2 . Jngleicheu als sin unpersönliches
Aeciprocum mit dem Vorworte daß . Es reuet mich , daß ich
ihn beleidiget habe . Esreuetihnnoch nicht , daß er es gechan
hat. Wird es dich bald reuen , daß u . st f. Denn es reuet
mich, daß ich fle gemacht habe , 1 Most 6 , 7. Statt welcher
Wortfügung auch zuweilen die zweyte Endung des Nennwortes
gebraucht werden kann . Du lassest dich des Übels reuen , Ion,
4, 2. Es reuer mich der That , für rdie That reuet mich.

Dieses Zeitwort erfordert allemahl die vierte Endung der Per¬
son. Es ist also ei» Fehler , wenn manche es mit der dritten ver¬
binden, obgleich dieser Fehler nicht m » ist. vur rsupotu mir,
Notker. Da reuete es ihm , daß er die Menschen gemacht
hatte, 1 Mos . 6,6 . Da reuete dem Herrn das Mel , Zersm.
*6, 19. In welchen und anderuStellen der Dativ vielleicht von
ber Uilbeständigkeit der Herausgeber und Correctoreu herrühret,
indem in andern richtiger die vierte Endung Ahek.

Anm. Zn der letzter« engern Bedeutung schon bey demOttfrieö
tiuau , im Niederst rouen und rijen , im Engl . to ru e . Ehedem
Kar cs such ein irreguläres Zeitwort , denn bey dem Ottfried lau-
tttdas ^ ruperftctum einige Mahl rou für riuuets . Übrigens
lstfür reuen imHoch'oeutschen auch das verstärkte gereuen üblich,
Kelches in allen Fällen für dasselbe gebraucht werden kann .Siehk
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mischen Kirche , welcher jetzt unter dem Nahmen des MagLa -e-
ncn - .Ordcns am bekanntesten ist, und dessen Glieder auch Buße¬
rinnen heißen , Lat . Lorores xoeuiteutes , ckc poeuiteotiL»
Ä^ olliulesL . HlaAÜalsnue.

Das Reugeld , S . Reukauf.
Reuiy , — er, — ste, .aüj . et ackv . Reue empfindend und an den

Lag legend, und in diesem Zustande gegründet . Ern rcuiaev
Sünder . So bald ich will , sollst du reuig wieder zu meinen
Lüßen liegen.

Und reuig wird er dann , was er versagt , erstehn , Schleg,
Ein reuiges Sehnen , Grpph .wo es aber m der im Hochdeutschen
ungewöhnlichen weitern Bedeutung für ängstlich , kummervoll , zu
stehen scheint . Bey den Schwäbischen Dichtern riirviZ.

T)er Reukauf , des—es, piur. doch nur von Mehrern Summen
dieser Art , di -—-kaufe , ein Stück Geldes , welches nach einem
geschloffenen Kaufe derjenige Lheil , welchen der Kaufoder Ver¬
kauf reuet , dem andern zur Schadloshaltung zu geben.verbunden
ist . Reukauf geben , verlange «. Zu einigen Gegenden wird es
das Reugeld , und bey Landgütern der Reuhandlohn , genannt.

.NiederstRonkoop , Schwed . ^ vnZsrköp und lüraköp , von
Iller , Reue , Buße,

DieReumuch plur . car . derjenige Zustand dcs Gemüthes , d»
man Neue empfindet . Daher reumiithig , sich in diesem Zustande
befindend , und darin gegründet ; rerng . Bcyde Wörter kommen
im Oberdeutschen häufiger vor bis im H ochdeutschen.

Die Reuse , p !ur . die—-n . >) Jm weitesten Verstände , ei« von
Ruthen geflochtener Korb , welcher in Österreich eine Reische ge-
naiint wird . Im Hochdeutschen gebraucht man es nur , 2) in en-
gercr Bedeutung , vvnrinem geflochtenen Korbe mir einem enacn
Halse , Fische darein zu fangen , welcher zum Unterschiebe auch dir
Fischreuse genannt n>ttd . <S . Fachrcuse , Senkreuse , Lcgereuse,
Garnreuse , Rrebsreuse u . s. s.) In einigen Gegenden nennt
man eine solche Reuse auch einen Stromkorb , und im Dithmar-
fischen Puckel.

Anm . Im Niederst Rufe , im Schwed , R/lsja , im Franz.
Rucke im Holland . Ru ^ stcke , welches aber auch einen Bienen-
stock bedeutet , so wie das in einigen Oberdeutschen Gegenden üb-
licheRcusche , das Franz . Rücke , das Finnland . R ^ lae . daS
mittlere Lat . Lrojsu,Lroilüm . Man leitet es gemeiniglich von
Reis her , woraus ein solcherKorb gestochten wird .Allcin es schei¬
net überhaupt den Begriffdes hohlen Raumes zu haben , und mit
dem Lat . Rilcus , ein Schrank,Koffer , Bienenstock , dem Niederst.
Rroos , Rraus , ein Krug , u . s. s. Eines Geschlechtes zu scyu»

DüS Reut , des — es , plur . die— e, ein nur noch zuweilen und
m einigen Gegenden übliches Wort , einen durch Ausrentung des
Gehölzes urbar gemachte » Acker zu bezeichnen, welcher auch das
Gereut , Reutfeld , Reutland , und nach der Niederdeutschen
Mundart Rode , Rodeland , ingleichcn Neubruch genannt wird»
Von dem folgenden Zeitworts reuten . Es gibt inDeutschland eine
große Menge eigenthümlicherNah,neu vonDörftRr,Flecken u . s. f.
in welchen sich dieses Reut , und im Niederd . Rod / befindet, z. B.
Neureut , Daifersreut,AbtLreut u . st f.aus wMcn denn erhellet,
daß die Gegend,wo solche Orter liegen, ehedem ein Wald gewesen,
und erst durch dessen Aiisreutmig urbar gemacht werden müssen.
Zu vielen solcher Nahmen ist dieses — reut in —- .rüt , — rok,,
—ried , — rieden , — riech , — kreur u . s. s. übrrgegangen,wo-
Non Frisch eine Menge von Beyspielen anfiihret.

DreReute , plur . die — n, ein Werkzeng zum reuten oder aus¬
reuten . So wird die Reuchaue oder Renthacke , eine starke,
lange , eiserne Haue , die Baumwurzeln damit aus der Erde zu
reuten , i» vielen Gegenden auch die Reute genannt ; im Lar . Ru . -

A LZ2 - drum.
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rrum . im Wallis . Besonders ist öie Renke !n der Land-
wirthschaft , ein langer Stegen mit einem breiten , scharfen Eisen
an dem einen Ende,die Erde damit imPstügen von der Pflugschar
abzufioßen.

, Reuten , vsbi , S . 3 Reiten.
S . Reuten , verb . reF . aet . welches eigentlich reißen bedenket,aber

nur noch von dem Reißen der Wurzeln und Bamnstöcke aus der
Erde gebraucht wird / Die Baumwurzeln aus der Erde reuten.
Besonders in dem zusammen gesetzten ausrenten . (S . dasselbe.)
Im Oberdeutschen sagt man auch im figürlichen Verstände , La¬
ster , Retzereyen ausreuten , wofür aber imHochdeutschen aus-
rotten üblich ist, ungeachtet dieses von jenem nur in der Mundart
verschieden ist, (S . Rotten ) Daher das Reuten.

Anm . Bey den altenOberdeutschenSchriftstellern riutan,von
welchem urriutan bey dem Kcro ausrotten ist, im Niederst v/r-
den, raen, rüden, und mit Vorgesetztemw wroten, Angels.rv ro-
rsn , Engl .ro root , Island , rotn , r ^ äia , imSchwed . mit Vor¬
gesetztem b br/ta , im Gricch . welches auch
aufgraben bedeutet . Es ist mit reißen , Rieders , riten , Einer Her-
kunft , yngeachtet es durch den Gebrauch nur aufeine besondere

, Art des Reißerrs eingeschränkt worden . Siehe auch Rotten und
Rüssel.

1 . Der Reuter , e ^ ues , S . 2 Reiter.
s . Der Reuter , ein Sieb , S . Räder.
DieReutgabel , xiur . die — n , eine eiserneGabel , in den Sek-

fenwerken , das Grobe damit hinaus zu werfen ; von renten in der
weitesten Bedeutung einer jeden heftigen Bewegung und Aöson-
derüng.

Die R ^uthalöe , xiur . die — n , eben dafelbst , eine Halde , d. i.
ein Hügel , der aus solchen groben mit der Reutgabel ausgeworfe¬
nen Theilen bestehet. S . auch Reithalde.

DieReuthäue , xiur . die — n , S . Remeund Radehaue.
DieReutkrcrtze , xlur . die — n , indenZinnhütten , ein eiserne-

Werkzeug in Gestalt einer halb gebogenenHand,mit erncmStiele,
die Schlacken damit aus dem Ofen zu reuten , d. i. zu reißen.

Der Reutspaten , des — s , xiur . ut uom . lioz . ein Spaten der
Gärtner , das Unkraut damit auszureuten . Jngleichen ein großer,
starker , eiserner Spaten , die Wurzeln und Stöcke der Bäume da¬
mit aus der Erde zu reuten.

Der Reutzehnte , des — n, xlur . die — n, ein Zehnte , welcher
won einem ausgereuteten , oder urbar gemachten Lande entrichtet
wird ; der Rodezehnte.

Reuvoll , — er , — este, aäj . st aäv . voll Reue , mit Reue erfül¬
let , und in dieser Gesinnung gegründet.

DieReverende , xiur . die — n, ein aus dem Mittlern Lat . Ks-
vereucia , nur in einigen Gegenden übliches Wort , das lange
Oberkleid eines protestantischen Geistlichen zu bezeichnen, welches
man am gewöhnlichsten einen Lhorrock nennet.

Der Reverenz , des — es , xiur . die — e, aus dem Franz . Rs-
vereuce , und dieß aus demLat .K.svereuNa , die Beugung oder
Neigung des Leibes aus Ehrerbiechung ; doch nur «och im gemei¬
nen Leben . Jemanden einen Reverenz machen , sich vor ihm net¬
zen . Bey demKaisersberg , im Theuerdanke und andernSchriften
dieser Zeit kommt cs auch für Ehrerbiechung überhaupt vor.

Der Revers , des — es , xlur . die — e. ») Aus dem Franzos.
Revers , die Rückseite einer Münze , die dem Brustbilde entgegen
gesetzte Seite ; die Rückseit ?, Gegenseite , und Hey einigen , aber
sehr unschicklich, dieRchrseite . 2) Ans dem Lat . Reverses,
nähmlich,l ^ilterÄ 6,eineSchrift,eineUrkunde , worin sich jemand
ausdrücklichz» seiner Verbindlichkeit bekennet; emRevers-Brief.
Jemanden einen Revers geben . Einen Revers .von sich stel¬
len . In engerer Bedeutung ist es eine solche Schrift , welche sich

auf eine vorher gegangene Gefälligkeit eines andern gründet i«
welchem Falle ein solcher Revers im Oberdeutschen auch « nG«
genbrief , eine Gegenverstcherung , ein Gegenschein , ein Gegkn-
bekenntniß, . eine Gegenbescheinigung , ein verstchernngsbrief,
ein Rückschein u. s. s. genannt wird . Daher das Zeitwort, stch

reverflren , sich vermittelst einer solchen Urkunde ausdrücklicĥ
einer gewissen Verbindlichkeit bekennen.

Das Revier , des — es , xiur . die — e, Dimin . das Revierchen,
Oberd . Revierlein,ein in seine Gcanzen eingeschlossener Theilder
Erdfläche von unbestimmter Größe , ein Bezirk , eiue Gegend.
Das Stadt -Revier , das Gebieth der Stadt . Im Forstwesen
wird der einemFörster zurAufstcht anvertraute Bezirk emResier
oder Zorst-Revier genannt , so wie ein Jagdbezirk , ein Gehäge
u . s. f. gleichfalls ein Revier oder Jagd - Revier heißt. Der
Freybergische Bergwerks -District ist in vier Reviere getheilet,
welche das Stadt - Revier oder Zohenbirkner Revier, dar
Brander Revier , das äalsbriickner Revier und das auswär¬
tige Revier heißen . In den Gärten gebraucht man es auch von
kleinern Bezirken , und da ist ein Lust - Revier so viel als ein
Luststück.

Anm . In einigen , besonders Oberdeutschen Gegenden, ist es
weiblichen Geschlechtes , die Reviere , ha es denn im Plural die
Revieren hat ; welches Geschlecht der Abstammung freylichze.
mäßer ist . Denn die ausländische Endung ier zeiget schon, daß
wir dieses Wort aus dem Franz . Reviere und Jtal . Riviera
entlehnet haben , welche nicht so wohl von Rixa , das Ufer, und
K1VU8 , ein Fluß , abstammen , wie Frisch und andere wollen,son¬
dern den allgemeinen Begriff der Ausdehnung in die Länge und
Breite haben , und daher nahe Geschlechtsverwandle von Reif,
r Reffu . s. f . sind. ^Siehe diese Wörter , ingleichen das folgende.)
Daß diesesWort schon früh aus dem Jtal . oder Franz , entlehnet
worden , erhellet unter andern auch aus dem Theuerdanke, und
dem noch Litern Deutschen Dichter inEccardsLvrixtor . H .r,
S . »48  l.

Revieren,verb . reg . vsutr . mit dem Hülfsworte haben, welches
nur bey deuJägern vou benHühnerhttuden undRaubvögelnüblich
ist. Der äühnerhund revicret , wenn er auf der Flur hin und
tpieder sucht. Der 8 alke revieret , wenn er in der Luft nach sei¬
nem Raube sucht . Es scheinet hier noch die erste eigentliche Be¬
deutung der Bewegung aufbehalren zu haben , da es denn einVe»
wandter von reiben , traben , dem Rieders , rappen , laufenu. s f.
seyuwürde . Noch bey dem Ottfried ist üb riuuon sich uinkch-
rerr. Indessen ist auch hier die ausländische Endung ein Beweis,
daß es zunächst aus einer fremden Sprache entlehnet worden.

Das Revrer -Rraut , des — es, xlur . car . ein Nähme, welche«
auch der Rainfarn in «nnigeir Gegenden führet , S . dieses Wort.

Die Revolution , xlur . die — en, eine gänzliche Veränderung
demLanfe oder derVerbinduug der Dinge . So nennet mau»V'-
wohnlich große Überschwemmungen,Erdbeben , welche große cha«
striche verändern , Revolutionen in der Natur , die XrforiuaM,
eine Revolution in dem menschlichen verstände.
die gänzliche Veränderung in der Verfassung eines Reiches, w
z. B . eine Monarchie in eine Republik , diese in eine Monarch
verwandelt , die Erbfolge auf eine gewaltthätige Art vcra>>
wird . Die Englische , die Französische Revolution . an '
dieses fremde Wort in den neuesten Zeiten mit einem DenW .
vertauschen gesucht.Das unglücklichste,woranfman Mn rui ,
war wähl Umwälzung und Gtaatsnmwälzun ^ rve> e
den Begriff der Sache an^ druckl sondern eine buchstadt -
setzuiig des fremden Wortes ist, und einen barten nn ,
Sprache fremden -Tropen enthält . Wenn Veränderung , ^
deruna, Umschaffuna,saupLVeränderung,StaatSvttâ
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S s. f- nicht genug sagt, der behalte lieber in diesem, fs wie ln hun-
HM andern Fällen , das fremde Wort , wo die beleidigende Figur
nicht so sehr hervorsticht / als in dem Deutschen.

ö îe Rhabarber , plur . car . eill- Pstanze , welche an den Grän»
«e» zwischen China und derTartarey einheimisch ist, und deren
Murzelin derArzeneykunde sehr bekannt ist, daher auch diese ei¬
gentlich Rhabarber heißt ; kiwum palmatum L̂ . echteRha-
-arber , zum Unterschiede von einigen andern Arten , wohin die
krausblätterige Rhabarber , R keum üllabarbarum I^ . ge«
höret, welche sehr lange für die echte Rhabarber gehalten worden,
und üiChina und Sibirien einheimisch ist. DerNahme ist so aus¬
ländisch als dasGewächs selbst. Die erste Sylbe ist allemAnfthen
nach von kka , dem alten Nahmen derWolga, zum Unterschiede
-onderRIiL koutiea.

idie Rhede , S . Rehde.
Z>er Rhein , des — es , plur . ivus . der eigenthümliche Nähme

eines großen Flusses in Deutschland; der Rheinstrom. In der
Schreibart dieses Rahmens haben die Deutschen nun einmahl die
Schreibart derGriechen nndRömerkkeousbepbehalten,zumahl
da manche rauhe Q5erdeutsche Mundarten dem r ohnehin gern
emenHauchlautzugefellen,daher man diesenNahmen in den altern
Zeiten auch Hreiu geschrieben findet . Indessen ist er echten Deut¬
schen Ursprunges , und , als ein naher Abkömmling von dem Zeit-
Worte rinnen , unddessen Stammworte reinen , fließen , Griech.
g« » , eigentlich eine allgemeine Benennung eines jeden Baches
oder Flusses. In Grsubündert >dein Vaterlande unsers Rhcinstro-
mes, gibt es unzählige Bäche und kleine Flüsse, welche daselbst
Rhein genannt werden ', und in der so genannten Romanischen
Sprache heißt jeder Bach Küeri . Auch die drey Quellen des
Rheinstromcs in Graubünden werden durch die Nahmenvorder¬
rhein, Mittelrhein und Hr'nterrhein unterschieden . Übrigens
muß man diejenigen Wörter , welche mit Rhein zusammen geseßet
werden, nicht mit denjenigen verwechseln , welche Rain und Rein
vor sich haben, obgleich solches sehr häufig gcschrchet.

Die Rheinanke , plur . die — n, der Oberdeutsche Nähme eines
rßbarenFischcs',mit glänzenden silberweißen Schuppen,welche ein
wenig blau mit unterspielen , einem weißen Bauche , und auf dem
Rücken zwey, unten ccher drey Floßfedern . Er wirb über zwey
Spannen lang,und hält sich besonders imBodenfee , vielleicht auch
indemRheinstrome,auf , wo er auch Rheinlanke oder Seeforelle
genannt wird. Vermnthlich ist er eben der Fisch , welcher im Mitt¬
lern Latrine unter demNshmenRucliora und ^ uclioraZo vor¬
kommt. vestinet carparnvauubius,heißt es bey .demSenat.
B .ir,Br .4,L k̂ lieno veoias anclioraZo sxormi 8,tonk-
cu!a ^uibusl -bst . labsribus oüeratur . (S . des Du Fresue

Indessen bcharwtetCarpenLierchaßRneüora das weibli¬
cheGeschlecht des Lachses sey, welches im Fra,izös . ehedem R a-
crsuluud ^ neroeul genannt worden,jetzt aberLsccarcl heiße.

DreRhe'.nblume , S . Rarnblnme.
Der . Rheinfall , des — cs , plur . die — fälle , i ) Ein Fall in

dem Rheinstrome, einQrr , wo sich derselbe in seinem Laufe von
einem hvhern Orte herunter stürzet , dergleichen Fälle derselbe in
Dberdemschland mehrere hat . 2) Ein sehr angenehmer und ge¬
sunder Wein , welcher in demRheinthale in Graubünden wächst,
Mid auch veltcliner genannt wird . Hier sollte man diesen Nah-
Mnbillig Remvall schreiben, weil die letzteHälfte hier das Latein.

3!!i5,oder Jtal . V alle , ein Thal , ist. In Fciaul , unweit des
. ^ sŝ Pcoseckchry denRömernOallellurri kuciuum,wächst

Wein, welchen man gleichfalls Rheinfall nennet , entweder,
^llcr dem inGraubünden ähnlich ist,oder auch von derNachbar-

lMst irgend eines Rheines , d. i . Baches . Er wird auch pro-
'kSkp Wein genannt ; bep den Griechen hieß er ^ etLoou,und

key ben RomernV ! nurn ? ueinukn . Die Alten schätzten ihn sehr
hoch, und Julia , Augusts Gemahlinn , schrieb ihm ihr hohes Alter
von 82  Jahren zu.

Der Rheinfarn , S . Rainfarren.
DasRheingolö , des — es, plur . car . Gold , welches ausde»

Sande des Rheinstromes in einigen Gegenden Qberdeutschlandes
gewaschen wird.

DerRheirryraf , des — en , plur . die — en , eigentlich ein Reichs¬
graf , dessen Grafschaft an dem Rheine gelegen ist. In engerer
Bedeutung führet eine gewisse reichsgräfliche Familie , deren
Stammhaus Rheingrafenstern ist, den Nahmen der wild - und
Rheingrafen.

Der Rhernherr , des — en, plur . die — en, gewisse Rathsher.
ren zu Cöln am Rheine , welche die Aufsicht über diesen Fluß und
dessen Überfahrt haben.

Rheinisch , a 6 j . st aäv . am Rheinfirome liegend . Der ivberr
rheinische , der Niederrheinische Breis . Jnglcichen daher kom¬
mend , in den Gegenden am Nßeinstrome erfunden u. s. s. Em
Rheinischer Gulden oder ein GnldenAheinisch . Rheinische
Rüschen , imNiedxrbeutschland , eine Art halb weißer und hald
rother Kirschen , welche cm festeres Fleisch haben , und daher irr
Meißen Rnarpelkrrschen genannt werden . Em Rheinischer
Schlitten , eine in Niedersachsen übliche Benennung eines Renn-
oder Schellmfchlittens , wo es aber , dem Bremisch - Nieders .Wör-
terbuche zu Folge , aus Rigaischer Schlitten verderbt seyn soll^
weil diese ArtSchlitten ausAiga in Liefland nach Niederdeutsch-
laud gekommen. Indessen stehet dahin , ob es nicht auch aus
Rennschlitten verderbt worden.

Der RheinkiesLiny , des — es , plur . die — e, eine in Elsaß
übliche Benennung einer Art geringer Äpfel.

Das Rheinland , des — es , plur . die — ländee - ^ ln an dem
Rheinstrome gelegenes Land . Daher - er Rheinländer , Fämin.
die Rhernländerinn , eine daher gebürtige Person.

Die RheinscHwalba plur . die — N, eine Art Schwalben , welche
sich an den Rheinen , d. i. Bächen und Flüssen , aufhalt , und sich an
dem steilen Ufer derselben tiefe Löcher gräbt , worin sie überwill,
tert ; Erdschwalbe , Uferschwalbe , Gandschwalbe , Wasser-
schwalbe,liiruuäo riparia R/sr 'n . Sollte aber die .ersteHälfte
des Wortes hier zunächst das Ufer bedeuten , so würde eS vo»
Rais abstammen , und alsdannRainschwalbe geschrieben werden
müssen. Am Rheinstrome wird auch die Mewe mrt diesem Nah¬
men belegt.

Der Rheinvogel , des — s, plur . die— Vogel , eine Art eines
Purpurvogels , welcher sich am Rheinstrome und einigen andern
Wassern aufhält ; korpiivris punctula u?

Die Rheinweide , plur . die — n, in einigen Gegenden,cinNahme
eines schwarzen Pappclbaumes,bopulu 8 aibrcr weiter gern
an den Rheinen oder Bächen wächst . Die Rainweide , I - izu-
llrum 1̂ . muß damit nicht verwechselt werden.

Die Rhetorik , plur . die — en, aus dem Griech . und Lat . Lksto.
^ rica , S . Redekunst.
Das Rhinöceros , des — es, plur . die — e, S . Nqkehorn.
Das Rho - iser -Holz , des — es , plur . ear . S . Rosenholz.
Die Ribbe , S . R ;ppe.
- —Rieh , eine Ableitungssylbe , einrPerson männlicherrGeschlechtes

zu bezeichnen, deren Art oder Geschäft durch die erste Hälfte des
Wortes näher bestimmt wird . Enterich , der Mann der Ante,
Gänserich , die männliche Gans , Fähnrich , der Fahnenträger-
Friedrich , Wüterich , Ulrich u . s. s. In weiterer Bedeutung auch
ein Ding , ein Subject , von dem das in der ersten Hälfte des
Wortes befindliche Prädieat gilt ; Hederich, Wegerich , Büde¬
rich , Mostrich , Weiderich u. s. s. Es ist diese Sylbe mit der

§ LL s Ableitung-

/
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Ableituirgssylbe -" -er gleichbedeutend , indem man auch Ganser,
Täuber , Anker , Lieber u . s. f. saget. In manchen Fällen gehet
sic in — ert über ; Mostert , Mustert im Niederdeutschen für
Mostrich . ' Frischglaubt , und wie scheint, mit Grunde , daß
daS ich ein bloßer Alemannischer Zusatz zu dem — er sey.

' *Die Richthank , xlur . die— bänke , ein im Hochdeutschen un¬
gewöhnliches Wort , die Gerichtsbank , das Gericht zu bezeichnen,
welches unter andern auch bey dem Grvphius vorkommt . Im
Niederdeutschen wird auch die Anrichte in dewKiichen die Richt¬
bankgenannt.

DerRichtbaum , des — es , plur . die — bäume , bey den Zim¬
merleuten , ein senkrecht in die Höhe gerichteter Baum , woran
der Kloben befestiget wird , Bauholz damit in die Höhe zu
winden.

Das Richtbeil , des — es, plur . die — e, dasjenige Beil , wo¬
mit ein zum Beile rcrurrheilter Missethätcr gerichtet , d. i . ihm
der Kopfabgehauen , wird,und welches gemeiniglich anfdcmRlcht-
blocke geschiehet.

DasRichtbley , der — es, plur . die — e, ein Bley an einer
Schnur , die senkrechte Stellung der Körper damit ;« erforschen,
und sie senkrecht zu richten ; das Bleyloth , und wenn es sich
in einer Art eines hölzernen Gehäuses befindet , dir Bleyrvage,
Es . 34 , i r ; wo es aber eilte Nicht - odeeMeßschnur zu bezeichnen
scheinet.

Die Richtbühne , plur . die— n, eine Bühne oder Gerüst , wor¬
auf ein Missethätrr hingetichtet wird ; die Bluroühne , dasBlut-
gerlist , mit einem Fvauzösischcrr Ansdrucke , das Schaffst.

»Die Richte , p !ur . die— n , ein nur in den gemeinen Sprech¬
arten übliches Work , r ) Die gerade Richtung eines Dinges
ohne Plural . Etwas Brummes in die Richte bringen , es ge¬
rade machen . In die Richte gehen , den gerader », folglich
nähern Weg gehen. 2) Eine Reihe , ii>. einigen härter » Oberdeut-
schen Mundarten . Eine Richte Häuser , -ine Rxche.

Richten , verk . rex . sct . welches imHockdentschen in verschiede¬
nen , dem Anscheine nach sehr entfernten Bedeutungen gebraucht
wird , welche sich doch insgesMumLeufdieNachahmung eines ähn¬
lichen mit verschiedenen Handlnnaen verbundenen Schalles grün¬
den, und daher nicht allemahl als Figuren von einander angesehen
Werden können . Es bedeuter,

r . Die Ausdehnung eines Körpers und deren Weg bestimmen.
r ) Der Lä'nge.oder Breite , der horizontalen Ausdehnung

nach . Etwas das krumm ist, gerade richten . Besonders einem
Dinge und dessen Thcilcn die gehörige , feiner Absicht gemaßeRich-
kung geben , wo es vornehmlich bsy vielen Künstlern und Hand¬
werkern gebraucht wird . Die Kammmacher richten die krummen
Hörner , wenn sie ssldige gerade biegen. Bey den Weißgärbern
werden Sie Zelle gerichtet , wenn die in die Breite ausgedehnten
Felle nach der Länge über das Srolleisen wcggesirichen werden . »
Die Scherenschleifer richten die Schercndurch eincArt von Den¬
geln , vermittelst ' des Richthammersanf dem Richtsteine . Auf
den Blechhämmern werden die aus hemDeul gesch,niedeteuStäbe,
nachdem sie gebreitet worden , gerichtet , wenn sie wie ein Vogen
Papier doppele zusammen gelegt werden ; und so in andern Fällen
mehr , wo es in rugerm Verstände für gerade richten gebraucht
wird , so wie das Ruders , richten , welches nach einer gera¬
den Linie machen bedeutet , in welchem Falle es mit recht und der
letzten Hälfte von gerade genau verwandt ist, .indem lctzterm bloß
der Hauchlaut fehler . In weiterer Bedeutung lvird es in einigen
Gegenden auch für eben machen gebraucht , einen weg richten,
ihn ebenen ; in welchem Verstaube es aber im Hochdeutschen
ungewöhnlich ist.
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r ) Der Ausdehnung in die Höhe nach ; besondersmden hl.
fammensetznngen aufrichten und errichten . Sich jm in
die Höhe richten . Sich aus die Firste richten . Lin Sans
richten , in einigen Gegenden , das zugehaneue Zimmerholz ar.f
einander setzen und befestigen , welches im Rieders , baren, bftei
in Meißen aber heben genannt wird . Schon bey dem Ulphjlasjst
Ksr3ilbj «»n , im Schweb , rata , lÄlraftm Angels. rüuan „„d
ben den, Ortfried riktari , irrdie Höherichten , auftichtxn, wohin
auch das Latein . eriZere und krectio gehöret.

2 . Die stage derTheile eines Dinges , oder Mehrerer Dinge
bestimmen.

1) Eigentlich . Die Haare zurecht richten . GeineGache
in Ordnung richten , irr Ordnung bringen , legen. AllesM
Reise zurecht richten . Zum Essen richten , es anrichteir. Welch
R . A. doch insgesammt nur im gemeinen Leben eilligecGegciiden
üblich sind, dagegen diese Bedeninng in den Zusammensetzungen
entrichten , anrichten , verrichten , zurichten u. s. f. gewöhnlich»
ist . Doch gebrauchen auch die Hochdeutschen Jägerdieses Zeh.
wort von dem Aufstellen des hohen und nieder » Zeuges, der Eise»,
Fallen , Geschneide u. s. f.

2 ) In weiterer und figürlicher Bedeutung ist richten i»
manchen Fällen so viel als zubereiten , hervor bringen, bewerkstä.
ligen . Etwas in das Merk oder ins Werk richten , es bewerkstel¬
ligen , ansrichten,wirklich machen . Jemanden znGrunde richten,
seinen Untergang bewirken . Die Arzenep auf jemandes Zustand
richten . Besonders in den Zusammensetzungen abrichten, an-
richten , ausrichten , einrichten , verrichten n. s. f. Die Aus¬
drücke nichts richten , nichts bewerkstelligen , nichts ausrichren,
alles zu einem guten Ende richten , bringen , einrichtrii , u., s s.
stnd uur in einigen gemeinen Mundarten üblich. Beydensltml
Oberdeutschen Schriftstellern , ist rusk -iien besorgen̂ ausrichtcil,
wovon noch unser ruchtss abstammer , und dieses schemct das
nächste Stammwort von richten in dieser Bedeutung zrr seyn,wel¬
ches vermittelst des intcn -üven t davon gebildet worden. Auch im
Schwed .ist so wohl r^ kta als rekL,im Angsls . xeceLn,mid
resean , im Jsländ ..rö ^ !L, im Firmländischenruoc !c0kr,a>is'
richten , besorgen . Vielleicht gehöret auch die bei) den Jägern
üblicheR . A. hierher , zu Holze richten , einen Hirsch, Thier oder
wilde Sau mrt dem Leithnnde im Holze anfsucheil,den Ort im
Holze ausfürrdig machen , wo sich dieselbe» befinde«.

3. Eine Bewegung in gerader Linie nach einem gewiiseillönncte
bestimmen ; daher die Richtung , die Bestimmung diesesPiiuctes,
und die gerade Linie , welche ein Körper in seiner Belvcgmiz
durchläuft,

1 ) Eigentlich . Seinen Weg nach einenrOrte »der wohin
richten . DieAugen attfetwas richten . Die Augen gen äm-
mel richten . Seinen Lauf wohin richten . Die Segel nach
dem Minde richten . Die Lanonen auf die Stadt richten.

Und erblicket einen Schlitzen,
Der sein Rohr aufihn gericht , Lichtw. , .

Meine Blicke durchliefen mit langsamer Richtung mein nM-
mcs Fimmcr , Hermes . Indessen ist es hier nicht wollen FaM
üblich , weil i» andern andere Zeitwörter üblich st»d. Man sag
nicht , die Hände gen Himmel richten , sondern heben, die
nach jemanden richten , sondern ausstrecken »- s. s. 3 " engem
Bedeutung ist richten absolute , einer Bewegung nndden^ lM
len, von welchen dieselbe abhängt , die verlangte, der Avst
gemäße Richtung geben . Eine Uhr richten , sie stellen. Die
Lanonen richten . .

2 ) Figürlich , ( a ) Mit dem Vorworte auf . Die Ge a .
ken, sein Her; ,' seinen Sinn auf etwas richten . Sein M ct
zu Gott pichten . Die Zanze Sache ist darauftlMchlet . ^
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Absicht, attfetwas richten . Ich mufimern >§erz mehr auf fl-
richten, als auf ihn . Man kann den natürlichen Trieb zu
^fallen nie genug ausbilden , so fern man ihm eine guteRich-
trmggibt, Gell . Die Umstande , worin wir uns in dem Laufe
unsere Lebens befinden, geben - er noch unbestimmten Rraft
der Seele die Richtung , (b) Sich nach etwas oder nach einer
Person richten , es oder sie zumBestimmirngsgrunde seine» Ver¬
haltens nehmen. Sich nach eines Rath , nach dem Begriffe
scinerZuhorer richten . Ich kann mich nicht immer nach dir
richten. Unsere Empfindungen richten sich nach den Vorstel¬
lungen unsere Verstandes , Gell . Die öffentliche Achkungrich-
ttt fich allemahl nach den Diensten , welche man dem vater¬
landeleistet. Die R . A. mit dem Vorworte in , sich in jeman»
den richten, sich in ihn zu schicken wissen, sich nach ihm richten,
sich in die Zeit richten , für schicken, sind im Hochdeutschen nicht
so gewöhnlich. Schon Hey dem Notker kommt .refftell in diesem
Verstände vor.

4. Sprechen, urtheilen,streitige Sachen schlichten, gerichtliche
tirtheilr vollziehenu. s. s.

r) *Sprechen ; eine völlig veralteteBeöeutnng , wovon noch
-eutlichc Spuren in den Zusammensetzungen berichten , Bericht,
Nachricht und unterrichten verkommen , woraus zugleich erhel¬
let, daß richten in dieser ganzen vierten Hauptbedeutung ein naher
Verwandter von dem alten rechen , sprechen, zahlen , (S . Rech¬
nen,) und voir unserm sprechen ist, welches letztere vermittelst
-es Vorlautes sp daraus gebildet worden.

2) Urtheilen , ein Urtheil fällen ; so wohl überhaupt , wo es
hoch wenig mehr vorkommt . ,

Doch, richte selbst, was wäre sie, (die Tugend,)
wennfle nicht kämpfen müßtet Gell. Lied.

Als auch in engerer Bcdeutiing , ein ttrkheil über das Vcrhältmsi
.einer Person oder Handlung gegen das Gesetz fällen ; in welchem
Verstände es noch in der Deutschen Bibel sehr häufig vorkommt»
Die Sache -wird Gott richten . In der Geschichte treten die
Menschen auf , nicht um Schmeichele ^ einzuernten , sondern

s gerichtet; ,, werden . Auch im gemeinen Leben ist cs noch sehe
üblich, das Fällen eines nachthciligen Urrheiles über das sittliche
Verhalten anderer zu bezeichnen. AlleLeute richten , benrtheileir,
und in engerer Bedeutung , sie für schuldig , strafbar , tadelhaft er¬
klären. Ich richte niemanden , vor der Zeit richten . Rich-
ttknicht, auf dass ihr nicht gerichtet werdet , Matth . 7, ». W-
man-in gemeinen Leben auch das Jntenfivum richtern hat.

Da kugelt er sein Ghr mit richtenden Gewäschen , Güstch.
In noch engcrerBedeutung war cs eheden, sehr üblich,die gericht-
ncheBeurtheilungeinerPerson sdecHandlung nach demGesetze zu
be;-lchin:tt , ein gerichtliches Urthcil fällen ; welche Bedeutung in
^Deutschen Bibel sehr häufig ist, aber in der edlen Schreibart

lvk-ng mehr vorkommt.

Er war erfahren gnug , die Rechte zu verstehn,
K llrrd hatte sich schon reich gerichtet, Grseke.
^ « lchter uiid Gplitterrichter.
ein nengerer  Bedenluug,eine streitigeSache schlichten,
rdi-i- ^ s über eliicStreitsrche fällen , cs geschehe nun gerichtlich

außergerichtlich ; eine Bedeutung , welche ehedem gleichfalls
Einen Streit , einen Prozess richten.

Parteyen rechten ; eine fast ganz veraltete
»- ^ Ehedem war richten und rächten auch emenVer-

schließen, und Richtung ein Vertrag,
denm c ' ' ' ^ ^ ^ ich gefälltes Todes,ircheil vollziehen . Jeman«
Srraii ^ ^ b ^ ^ trte richten , ihn euthaupteu . Ihn mit dem
Script hrirken. Mit dem Rade , mir dem Feuer

werden , gerädert , verbrannt werden . In rnMer
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Bedeutung , !? richten mit dcmSchwerte enthaupten .Zm gemeinen

-Leben hat man das Mährchen , daß ein Scharfrichter , >ve»n er
eine gewisse Anzahl Miffcthätcr enthauptet hat , sich ftey oder
zum Docror richffn könne . Richten gehöret in dieseeBcdeutung
zu - er N . A. jemanden sein Recht thun . Auch im Schwed , ist
L'eätt die Lebens strafe . Wenn es in dem zusammen gesetzten Hin¬
sichten für tödten überhaupt gebraucht wird, so scheinet es als¬
dann eine Figur von der gerichtlicheu Vollziehung eines Todes-
urtheileszuseyn.

So auch die Richtung in den drey ersten Hauptbedeutungen,
und das Richten in allen , besonders in der vierten.

Anm . Schonbey uilserrr ältesten DberdcutschenSchriftstellern
von dew. Kero an rifftan , im Rieders , gleichfalls richten , im
Schwed . r^ ktL . Die Endsylbe — ten ist hier ein Zeichen eines
Intensiv !, dessen Srammwort das veraltete richen ist , welchrs
zwar in dieser Form veraltet ist, aber in unserm reichen , regen,
rechnen , dem Latein . rsZers , riZere u. s. s. noch zum Grunde
liegt . Es ist mit diesem Worte , wie mit so vielen andern gegan¬
gen, welche unmittelbare Nachahmungen des Schalles sind, und
daher mehrere dem Anscheine nach so sehr verschiedene Dinge hx-
zeichnen , wenn sie sich den ersten Erfindern der Sprache unter ei¬
nerlei ) Schall dargestellet Haben . Die Schälle , welche in diesem
Worte , oder vielmehr dessen Stammworte reichen , richen , rechen,
regen , denn diese sinh im Grrmde alle Eins , zuinGrunde liege »,
find vornehmlich : >) Der Schall der Bewegung überharrpt , als
ein Verwandter von Rechen und regen , und dahin gehöret so wohl
die zweyre als auch die veraltete Bedeutung desHerrschens , Re-
gierens , in welcher ehedem so wohl reichen und reichscn , als rich¬
ten üblich war , und worin es mit dem Latein . reZere übererir
kommt , (S . Reich und Regieren .2) DerAusdehnnng in dieLänge,
hefonders , als ein Verwandler von reichen , und den Lateiu . sri-
xere , ciiriZere u. s. f . wovon die erste und dritte Bedeutung
Figuren sind, (S . auch Rechts z ) Der Rede , der Sprache , als
ein Jnleiisivum von dem alten ralikan,sagen,sprechen ; von wel¬
chem Gebrauche unser richten in der gauzen viertenBedeutung ab-

-zustammen scheinet, ungeachtet es hier gemeiniglich als eineFigur
-er dritten angesehen wird , von welcher sie doch nur ein Seiten-
verwandter ist. S »Rechnen und Sprechen.

Der Richter , des — s , piur . utnom . 6 nZ . von dem vorigen
Zeitworte . t . LmWerkzeng oder Ding , die gehörige Ausdehnung
eines Dinges , oder die Richtung seiner Bewegung zu bestimmen;
in welcher Bedeutung es doch nur in einigen Zusammensetzungen
«blich ist. s . Eine Person , welche richtet , in den meisten Beden-
Lungen des Zeitwortes ; Fämin . die Richterinn , so wohl eine weib¬
liche Person dieser Art , als auch die Gattinn eines Richters.
r ) In den drey ersten Bedeutungen ; wo es doch gleichfalls nur in

.eittigenZusammensi 'tzimgen üblich ist, dergleichen Anrichter,Aus¬
richter u . s. s. sind . 2) In der vierten , eine Person männlichen
G schlechtes,welche die Beschaffenheit andercrPersonen undDinge
Heurtheilet . Vornehmlich auch nur in den zusammen gesetzte»
Bücherrichter , Runftrichter , Splitterrichter u. s. f. In enge¬
rer Bedeutung ist der Richter derjenige,welcher die Beschaffenheit
-er Personen und ihrer Handlungen nach dem Gesetze beirrtheilet.
Gott rA der höchste Richter . Ich erkenne dich nicht für mei¬
nen Richter . Im engsten Verstaute ist es die obrigkeilliche Per¬
son dieser Art , diejenige Person , welche in einem Gerichte Sitz
Uiid Srinnne hat , besonders diejenige , welche darin den
Vorsitz führet . Ein gerechter , ein bestochener Richter . Wo es ^
zuweilen auch für das Gericht selbst stehet. Eine Sache an den
'Richter gelangen lassen . (S . äofrichter , Rammerrichter,Berg-
richtcr , Blutrichti .' r u. s. s.) In manchen Fällen bekommt der

Richter , - , i. die Vorsitzende Person in einem Gerichte , andere
Nahmen,
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N rhmen , dergleichen die Nahmrnpeäfldent , Gerschks -Direckor,
Gerichtöverwalter , Gerichtsvsgt , Vogt , Schuldheist , Ge-
richtöschuldherß u. s. s. stad . Der Dorff oder B .ue »'nrichlcr ist
an manchen Orten auch unter dem Nahmen des Baliermeisters,
Hufenrrchters , Gchnldheißen u . s. f . bekannt . An den Orten,,
wo das Lübisch>Recht g lt , heißt dir Vorsitzende Person in einem
Ankergerichte der Gerichtsvogt , dieSchöppe :, oder Beysitzer aber
Richter oder Finder . Nach einer airderu Einschränkung ist der
Richter derjenige , welcher die Streitigkeiten anderer entscheidet,
es geschehe nun gerichtlich oder außergerichtlich . In dieseeSache
kannst du nicht Richter seyn . (S . auch Schiedsrichter .) In der
Bedeutung der Vollziehung eines Todes,ircheiles :st es nur in den
Zusammensetzungen Nachrichten und Scharfrichter üblich.

Anm . Beydcm Nvcker Rttitar , im Böhmischen
So fern die Sprcchung des Rechtes eine der ersten und vornehm«
sten Obliegenheiten der höchsten Obrigkeit ist, war Richter in den
frühesten Zeiten auch so viel als Regent , iu welchem Verstände
die altern Juden Richter hatten , ehe die königliche Würde bey
ihnen üblich wurde.

DasRlchteramd . des — es , plur . die — ämter , das Amt , d. i.
der ganze Umfang der Obliegenheiten , und die Würde ernesRich-
ters in der zwevten engern Bedeutung.

Rrchtertlch , acij . et aäv . einem Richter ähnlich ; noch häufiger
über , von dem Richter heekommend , in dessen Amt und Gewalt
gegründet . Die richterliche Gewalt , das Recht , den Werth dev
Handlungen nach dem Gesetze zu bestimmen . Eine Sache äuf
richterliches Ermessen ankommen lassen , auf den Ausspruch des
Richrers.

Rtchttern , verk . reZ . act . welches das Jntenfivum von richte « ist,
aber nur im gemeinen Leber, einiger Gegenden üblich ist, tadeln,
beurtheilen,trittst,en . Alles richtern wollen . (S . Richten 4 2).
In einem andern Verstände ist es im Würfelspiele üblich , wo
zwei) Personen richtern oder Lechen, wenn sie, nachdem sie einer-
lev Zahl geworfen haben , noch Ein Mahl werfen.

DerTUchterstuhl , des - es , plur . die — stichle, eigentlich , der
Sruhl,worauf der Richter inAusübuug feines Aichteramres fitzet,
figürlich aber auch der Richter selbst, das Gericht . Wer getrauet
Ach diesen Betrug vor der Welt und dem Richtevstuhle - cs
Gewissens zu rechtfertigen ? Gell . Ehedem auch Richtstuchl,
welches „ och rüder Deutichen Bibel vorkommt , aber in der an¬
ständigen »Sprechartzu veralten »„fängt.

Dss Richtessen , des — s , plur . ut vom . 60 ^ . im gemeinen
Leben einiger Gegenden , eine Mahlzeit , welche den Zunmerleuten
Hey Richtung einesGebäudes von dem Bauherrn zurErgetzlrchkeit
gegeben wird ; im Niederst auch das Richrbier , in Meißen der
Hebeschmaus , das Hcbemahl.

DerRichthammer , des — s , plur . die — Hämmer , ein Ham¬
mer , einen andern Körper damit zw richten , d. i. seiner Ausdeh¬
nung die gehörigeRichttmg zu ertheilen,nnd in engcrerBedeutuug,
ihn gerade zu richten . So wird derjenige Hammer in den Kupfer¬
hämmern , womit das Kupfer gebreitet und airsgeschmiedet wird,
her RuHrhammer geusum . Bky d-. n Sch !estertt drr Hrichscheren
ist es ein Hammer , womit die Blätter der Scheren gerichtet wer¬
den, welches anfdem Richtsteine üeschiehrt.

LasRichchaus , des — es , plur . die — Häuser , eine im Hoch¬
deutschen veraltete Benennung eures Gcrichtsharrfts , welchem
der Deutschen Bibel mebrmahls vorkommt . Ottfricd nennet
es das bipi ssikus , im Latian aber heißt es das Iklnekus,
D inc Haus.

Das Richcholz , des — es , plur . die — Holzer , ein Bret der
Nadler m-st kurzen Stistni , den Draht zu den Nadeln dazwischen
zn «he zu richten»

RrchtrF , — er , — ste, ach . sl . a6v . welches vermittelst der Ah.
leirungssylbe — ig von dem veraltete, >Z t no>te Richt, Recht
gerade und gehörige Beschaffenheit , oder auch von dem Zeinsone
richten , abstammet . ») * Gerade , eben ; eine im Hochdeutschen
veraltete Bedcutung . Was krumm ist. soll richtig werden
Lne . 3, 7 . Leite mich, auf richtiger Bahn , Ps . 27,1 , .
in andern Stellii » ebene Bahtz steh. , . 2) Das gehörige Mß,
die gehörige Zahl habend,inaleichen d-egehö -igeZeit beobachten^
Ein richtiges Maß . -das M . st ist r chlig . die Uhr gehr
richtig . Die Posten gehen jetzt gar n chc richtig Richtix
bezahlen , zur g, hörigen Zeit . Enr richtiger Bezahle »-. Eine
Summe ist richtig , wen » nichts daran fehlt . Eine richtige
Rechnung .- die Rechnung ist richtig . Das ist nicht richtig ge¬
zahlte . Auch im Schwed , ist rik . liZ die gchöeigmTffile habend.
Z) DerOcdurmg , der Emförmjgkeit , der Ubereinstimmmigund
Einigkeit gemäß . Alles in richn -gc Mrdnu -g bringen. Er ij!
alles richtig , in die gehör -ge Oedunua gebracht . Im Oberdeut¬
schen sagt uian auch em richtiger klkensch, d. i. ein ordentlichen
Etwas richtig machen , in der vertraulichen Speechart , es bezah¬
len . Es ist schon alles richtig gemacht , bezahlt. <S . Berichr
tigen .) Der Brief sti richtig desi l̂lf , an seinen-gehöeigenDtt
gebracht . Mit jemanden richtig werden , einig, mit ihm Eines
Sinnes und Willerrs werden . Lassen ste uns jetzt wegen dieser
Sache richtig werden . Peter und D-orchen find miteinander
richtig , Weiße . Ist denn die Sache schon völlig richtigk in
Ordnung , ; n Stande . Es ist mit der Herrath richtig. 4) Dein
gehörigen Zustande gemäß , besonders in einigen A . A. Er ist
hier nicht richtig , sagt man im gemeinen Leben, wenn es an
einemOrre vorDieben,Räubern u . s. f. nicht sicher ist, inzleichen,
wenn derselbe w''gcn Gespenster verdächtig ist. Es gehet hier
nicht richtig zu, nicht mit rechten Dingen .' Mcht richtig int

> Ropfe sepn , verrückt ftyn . Es ist mit ihrem Herzen nicht rich¬
tig , Weiße . Ich dachte gleich , daß es mit deinen Kollegen
nicht richtig Zugiuge , Schleg . Wenn es in seinem Gehirne,»
richtig stunde , als in seinem Gewissen , so wollte ich gut fiir
ihn seyn, ebeud. s ) Der Vorschrift , der Regel, dem Gesetze
gemäß . So kommt cs in der DcutüHei ! Bibel mehrmahl- für

^ gerecht vor , so fern auch dieses dem göttliche » Gesetze geiiräß be«
deutet , in welchem Verstände es aber im Hochdeutschen veraltet
ist , wo man es nur »loch in einigen Fällen gebraucht, wenn eine
Sache der Vorschrift,der Regel , der Kunst gemäß ist ; fiieregcl-
maßig . Ein richtiges Testament , bep welchem alle echrbcr-
lichen Umstände beobachtet wvrden . Richtig schreiben, recht, M
Gegensätze des falsch . Die rich ige Schreibart , die wahre, rch!t.
Ein richtiges Verfahren , »velches der Vorschrift gcmäßist. 2
ist dabep nicht richtig verfahren worden . Richtige Jeitw-rtcr,
m der Sprachkunst , welche nach den allgemeinen Regeln abgeMi-
delt werden ; welche mau doch lieber regelmäßige nennt. ) - '>
der Sache selbst übereinstimmend , der Wahrheit gemäß, n»
weilen auch Fertigkeit besitzend, der Sache gemäß zu uriyeic».
Ein richtiges Gewissen,deffenUrtheile hinlänglich wahr'md-M

. dem Gesetze gegründet sind ; im Gegensätze eines unrrchtrgen
irrigen . Der richtigste und beste verstand , ohne V
auf das Herz , ist ein Schatz , der seinen
läßt , Gell . Rkchtig denken , urcheilen,sch !lester>. ^ ^
blekbb das Zauptbrich , worin der neugierige Ana ^
und rührige Bilder in seinen verstand cinsammelnm ,
Es mag mit ihrer großen Frömmigkeit eben "'w ^
feyn , als mir die Leute gesagt haben , ^
seinen Zeichnungen nich ' richtig , weile » - />

poussn ustd le Brün zeichneten r ' cht-S-r . MM ^
LxageHehövet eine richtige AitwdV -, welch»!d - ^



-ebUriq bestimmt ist. Richtig ! eine im gemeinen Seberr sehr
Oüche JmerjeeLio», die Wahtheit emer Erzählung zu bejaheir.
7lJmacmcii:en Leben und der vertraulichen Sprecharl wird es
ü»ch hänstg als eine Art einer versichernden Partikel gebrancht,
fiiezilve-lässigu . s- k- da stedenn eine Figur der vorigen Bedeu¬
tungz» siy" scheinet. Er har es richtig wieder gesagt . Ach , ich
Here cs klapsen ! — Ja das Rüchenmadchen ^har richtig eine
Mfcige von ihr weg l Hermes . DaS habe ich richtig ver¬
sessen.

A,im. Im Nieders richtich , und mit einem andern Endlaute?
rckcn, welches eigentlich rein dedeutcr, im Schwed, ist wel¬
ches doch aber nur vollständig bedeutet , alle seine gehörigen Tkcile
habend. Ehedeiu wurde es im Deuischcn auch für aufrichtig ge¬
braucht, welche Bedeutung noch in einigen biblischen Stellen vor-
zffvmmen scheinet.

L>ieRichtitz ?eit , p !ur . irnrs . der Zustand , die Eigenschaft , da
ch,c Sache richtig 'ist, in den meisten Bedeutungen des vorigen
BcyVsrtes. - ) *Die gerade und ebene Beschaffenheit eines Din¬
ar- ; in welcher Bedenrung es aber gleichfalls veraltet ist . 2) Tst-r-
jcnigc Zustand , da eine Sa che ihr gehöriges Mast , ihre gehörige
Zahl, ihre bestimmte Zcithat . Oie Richtigkeit einer Summe,
einer Elle. - ) Derjenige Zusiand, . da sie der Ordnung , der Lin-
-imMigkest,' der Übereinstimmung gemäß ist. Seine Geschäfte,,
feine Sachen , seine Rechn.unge ^ in .Richtigkeit bringen , in Orb»
vima. Meine Sachen sind noch gar nicht in Richtigkeit ge¬
bracht, Gell . . Die Sache hat nunmehr ihre Richtigkeit,
ober es hat mit der Sache seine (S . Sein ) Richtigkeit , sie ist
aesaemacht, richtig , in Ordnung gebracht , vergliche --.. Die Rich¬
tigkeit im Handel und IDandcl lieben . Richtigkeit mit jeman¬
den machen oder pstegen , m engerer Bedeutung , seine Rcchüun-
Kcnmit ihm in Richtigkeit bringen ; ingleicheu , ihn bezahlen . Ich
kannnicht mit ihm zur Richtigkeit kommen , sann nicht mit ihm
ciiiigwcrdrn, und inengrrm Verstände , kann nicht mir ihm zum
Ahsciiliiß di-r Rechni -ngen ronuuen . Heute muffen wir zur Rich-
tiffcitkomm.cn, Weiße , miissen wir in dieser Sache einig wer-
lui, sie auSmachen, beschließen. Diesen Hnnct wollen wir un¬
maßgeblich gleich in Richtigkeit bringen , Gell . 4) Derjenige
Zasiaud, da.eiicc Sache -hrcr gehörigen Beschaffenheit gemäß ist;
bcch nur in einigen Fällen . Etwas - in Richtigkeit bringen , eS
i» ciiicn Stand s Yen, der seinem Endzureckc gcniaß ist. Es har
camit seine Richtigkeit . Die Richtigkeit einer Uhr . Ich
machte wohl wissen, ob es mit seinem verstände seine völlige
Dichtigkeit harre . Z) Der Zustand , da eine Sache derRegel,
der Vorschrift gemäß ist. Die Richtigkeit eines Verfahrens,
der Schreibart , der Zeitwörter in der Sprachlehre . Die Rlch-
tiffeit einer Schuld , da ste liguide ist. 6) Der Zustand , da
eim Sache der Wahrheit gemäß ist, mit der Sache si-lbstübcrein-
Iiimmet. Raphael wird wegen der Richtigkeit feiner Zc-ich-
nungenunendlichhoch-geschätzt , weaen ihrer genaue » Überein»
Miinmg mit der Natur . Die logische Richtigkeit -, wenn etwas

ein Gegenstände selbst genau iiberciu kommt . Zngleichcn für
? erzeugende Gewißheit .. Dir Sache yar ihre Richtigkeit , oder
Lyatdamitseine Richtigkeit , sie ist überzeugend gewiß . Das

rr̂ ^ .^ 'Hkigkelti Gesetzt -, daß es mit der Sache seine
. ^ ^ eit hätte , daß sie ausgemacht , was - wäre.

7- ev, plur . die — e, i« der Geschützkunff.
^ - gi Keil, womit die Kanonen gerichtet werden.

— s , plur . ul non, , lln ^ . bep den Key»
Ho!- .'ö Wort Richtklisbel sprechen, ein langes
s'-i-'orri' dem  Zündloche damit ftiu Dasevu und

4h . 2. Auss>

DasRrchtköM , des — es,plur . die — könter , an den Schief
gewehren , ein messinacnes Korn ans dem Laufe nahe an der Miur?
düng , sich im Zielen darnach zu.richten ; das Vorn.

Der Richtlerften , des — s , xiur . ul vom . kin gebrochen
ner Leisten der Schuster , welcher in den Schuhgesieckt und durch
Keile aus einander getrieben wird , die Schuhe darnach W richten.

DffsRichtnrahl , des — es , ? 1ur . die — e, und — Mahler,'
S . Richteffen^

Las Richtmäsi , des —^es , plur . die — e, in einigen Gegen¬
den das Aichmaff , wvruach sich alle andere Maße richten muffen ..
So auch Ruitschc -ffel , Richtclle, . Richtkanne u. s. s.

Der Rrchtpfennitz , des — es , p !ur . die — e, in den Münzen,
ein Gewicht,welches den SzzZSstenTheileiner Mark auSmacht,.
und wsrnach das Gewicht der Münzen srngeruchtist , d. i. bc-
siimmtwird.

Der Richtplatz , des — cs , xlur . die — platze , r ) Derjenige
Play , auf welchem ein Missethärrr gerichtet , d, i. hingerichttst
wird ; die Richtstatt , Richtstötte . 2) *Der Gerichtsplay , der¬
jenige Ort , wo Gericht gehalten wird ; eine im Hochdeutschem
veraltete Bedeut,Illg , welche Apoff . 17 , 19, 2 2 vorkommt.

Der Richeschcrcht , des — es , plur . die - schachte , im Berg »-
Laue, i )einjeder Schacht , welcher senkrecht in die Lieft gehet -
von recht , richt , senkrecht. 2) Ein Gräuzschacht , vielleicht , weil
er dic Gränze -n richtet , d. i. bestimmt ..

Der Richtscheffel , des — s , xrlur . ui rrorn . ünL . S . Richtmaße
Die Richtscheibe , plur . die — n, bep den Schlöffru , die Ein¬

schnitte in dem Schlüffelblattezu Deutschen Schlössern , welche Hey.
Französischen Schlössern Micrelhrilche genannt werden.

Das Richtscheit , des — es , plur . die — e. i ) Ein Scheiß
d. »..langes dünnes Holz , die richtige , d. i. gerade Beschaffenheit
eines Kiss pers damit zu erforschen , ingleicheu gerade Linien damit
zu ziehen ^ Niederst Rlchcholt . Solche Nlchtscheire haben die
Maurer undZimmerlente . Ein kleineres Werkzeug dieser Arch
dessen man sich auf dem Papiere bedienet , ist untre dem Nalmiew
eines Lineales am bekanntesten . 2) A-n dcr Drehlade der Zinn¬
gießer ist es eine ansgehöhltc Stange , worauf -der Arm ruhet,
demselben vermittelst derselben die gehörige Richtung zu geben.
Ein ähnliches sen?.rechtesEiseir an demDrrhstuhle der M-rm ach er'
wclcheshoch und uiedrig gestelltst werden kann , und im Dreher»
een vc- rcustichel tr, >gc, wii d gleicufall -E das Richtscheit genannt ».

Dt -2-Richtschnur , plur . die — schnüre , ben denWerkleirt »n, eine
Schnur , thcils gerade Liniemmit derselben zu machen , theils ' anch
oie gerade Beschaffenheit eines DmgcS damit zu erforschen ; Ivo ste-
auch nur schlechthin d,st Schnrir genannt wird . Weißt du , wer?'
über sie (die Erde ) eine Richtschnur gezogen hat ? Hiob 58 , z.
So auch Klagest. 2 , 8. Figürlich wird eS, doch ohne Plural , schr
häustg von einer jeden Borfchrift , einem jeden .Bestimmwngsgrun-
de des Verhaltens gebrancht . Nach der Richtschnur der Gesetz?
leocn . Der Eigennutz ist die Richtschnur aller seiner Gesirr- :
nungen und Handkungcn.

Rr cl) ts cchwcrt , des — es , p ! u r . die — er , rin Schwert , st>
fern es zur Hinrichtung eines Verbrechers gebraucht lvird das
Schwert des Nach -oder Scharftichters.

Die Richtspille - oder RrchtsplnHel , plair . die — « , bfty de« "
, Drahtziehern , ein Boheer > welcher vermittelst eines Degens i)?

Bewegung gebracht wird , die Löcher damit in die Ziesterftu zu bohs
reu . Br » andern Handwerkern wich er die Rennspinde ! ,. de»-
Drillbohrer u. stf . gerrannt , S . das letztere.

Die Richtstffntze , plur . die — n, eiii^ Stange , em Anderes'
Ding damit zu richten .. In den Windmühlen ist es eine
ftrue Stange übvr demMsihlsterne ^ dieserr damir . wfftxr odex-
SUgcr zu ftistlc:^

g g A, äN'.c . .
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DreRrchtstatt , fllur . die — statte . >) (S . Richtsatz .) 2) Z»

dem Jagdwesen wird auch ein durch den Wald gehauener Weg,
den Jagdzeug daselbst zu richten , d. i. ansznstellen, und welcher
such dcrRichtweg , Srcllweg , Flügel , Lurchhrech und das
Geräumte heiß : , die Rlcytstatt geirauut.

Die Richtftatte , plur . die — n , S . Richtplatz.
DerRtcytfte -y , des — es , piur . dw— e , im gemeinen Leben,

besonders Nicdersachsens , rin Fußsteig , so ftru er in dle R ch:e
gehet, das ist , den gerader » und nähern Weg führet , als oic
ordentliche Straße ; im mittler » Lat . Rstralcria.

Es (mein Gesicht ) irret und vermag
Den Richtsteig nicht zu gehen , Opitz.

Wo cs in weiterm Verstände einen ebenen, gebahnten Weg zu
bezeichnen scheinet. In den Rechten ist diejenige allgemeine Pro¬
zeß-Dhonung , welche Hermann von Oeßftld und Johann von
Leck unter CarLn// <. verfertigten , unter den: Nahmen des Richk-
fteiges beianm.

L -ee Richtstern , des — es,x 1ur . die — e, S . Richlhammer.
Der Richrstock , des — cs , plur . die — stocke, bey den Zimmer-

leuten , ein Nähme des nach Fußen und Zollen eiiigecheillen Maß¬
stockes. Bey den Büchsenmachern ist der Richtstock ein eisernes
Werkzeug mu einer Rinne , ein Rohr , weiches sich geworfen hat/
darin gerade zu biegen.

Der Rirytstuhi , des — es , plur . die — stichle, S . Richterstichl.
Auch der Stuhl , auf welchem ein Delinquent gerichtet , d. i. ent¬
hauptet w:rd , führet den Nahmen des Richtstuhles.

Die Richtung , plur , die — en , S . in Ruhten.
Der Rrchtvoeg , des — es,piur . die — e, S . Richkstatt.
Die Ricke , plur . die — n . i ) 'Ley den Jägers , rin Reh welb-

licheu Geschlechtes ; die Rehhindiun , im Gegensätze des Reh¬
dockes . I " einigenGegcnden führet ,auch die Ziege den Nahmen
einet Ricke . (S . Reh .) 2) Eine Arl Krähen , welche auch Rake,
Racker , Roche genannt wird , lauter Nahmen , welche Nachah¬
mungen ihres eigenthiimüchen Geschreyes sind , S . äaferricke
und Racker.

Die Riebsel , plur . die — n , in einigen Gegenden , besoMrs
Oberdeucschtandes , so wohl die Stachelbeeren , als auch die Jo¬
hannisbeeren , (S . diese Wörter, ) welche auch wohl Riebscldeeren
genannt werden . Der Nähme ist mit dem Lat . Ri k «-s zu genau
verwandt , als daß man rs sollte verkennen können, ob er gleich
gewiß ^ -ckt daher entlehnet ist, sondern mit demselben von einem
gemeinschaftlichen älter » Stamme hcrkommt.

Riechbar , Ltij . et sckv . fähig , durch den Geruch empfunden zu
worden . So auch drc.Riechbarkeit.

Der Riechdorn , deses,  plur . die — en, in einige !? Gegen¬
den, eine Ar : wilder Rosen mit wohl riechenden Blättern , welche
auf der untern Seite rostfarbig sind ; W -chdorn , Rvla eKi -t » te¬
rra

Riechen , verb . i r , ich rieche , du riechst , (Oberd . rquchst,)
er riecht , (Oberd . reucht ;) Jmperf . röch ; Mitcelw . geröchen;
Jmperat . rttche , (Oberd . reuch .) Es ist iu doppelter Bedeutung
üblich.

- . Als ein Neutrum , mit dem Hülfswortc haben , feineAns-
diinsiunzcn von sich gehen lassen, welche eine Veränderung in den
Nerven der Nase verursachen , oder vermittelst des Geruches
empfunden werden . Gut oder wohl riechen , ube?> sch' echt
r̂iechen. Ls necht wieRosen , oder nach R«ien. . Nach Am¬
bra , nach Zwiebeln U. s- f . riechen . Etwas riechend machen.
In Engerer Bedeutung kaut , verdorben ri -chel!, den Anfang der
Fäulniß , eder de-Bci derbens durch denDeruch -Lu den Tag legen,
für das niedriger, : stinken . Oer Tobte riecht schon. Las Fleifch
fangr an zrHechen . Riechendes Fleisch.

r . Alsein Activum , diese feinen Ausdkinflungen in und
der Nase empfinden , diejenigen Ansfliisse empfinden, welche eine
Veränderung m der Nase hervor bringen . 1) Eigentlich. Etwa,
riechen . Ich rieche nichts . Die Thiere riechen den Menschen
von weiten . Jemanden etwas zu riechen geben. Dentzra:
ten rrechen , ing-leichen -Leute riechen , im ge meinen Leben, etwas
merken , von weiten erudtckrn , vrrmuthen . Rein pnlvcv rh-
chen können , zaghaft , feige seyn. Jnglrichcn mit dem Vor¬
worte an . A» etwas riechen , die Nase einem Dinge nä¬
hern , um den Geruch zu empfinden . An den Blumenstrauß
riechen . 2) Figürlich , (a) Das konnte ich nicht rieche,,,
in der niedrigen Sprechart , nicht merken , nicht wissen, ch)
An etwas riechen , auch nur im gemeinen Leben, demselben
nahe kommen . Wie eine flächsenc Schnur zerreißt , wenn
sie ans Feuer reucht , Nicht . - 6 , 9. Ex darf nicht in mein
6aus riechen . Ich mag nicht riechen in eure Versammlun¬
gen , Amos L, 2 i.

Daher das Riechen . S . auch Geruch , ingleichen verrucht»
und Beriechen.

Anm . Jiü Rieders , ruken und rssken, im Angcls. reac , mb
sclbstimHcbr . NN uud NNN , wo auch rN , so wie im Areb.
Rustika , der Geruch ist. Es ist von Rauch und rauchen mir in brr
Mundart verschieden . .Notier gebraucht riechen für rauchen,
und noch in Schwaben sagt man der Gfen riecht für raucht ;a»ch
imN cders. ist ruken einen Geruch machrn , wofür wir räuchern
sagen . DcrGrund derBeiteimung liegt ursprünglich in einer lang«
samen leisen Bewegung , welche drrch riech, reich, reg, ausge-
druckt wird , und welche mehrernDingeu gemein ist. (S .Äriechcn,
Reichen , Regelt u. s. s.) Die Form du reuchst, er reucht, ist
nur einigen rauhen Oberdeutschen Mundarten eigen, ist aber, weil

stre den Mund mehr füllet , von einigen auch iiüdie höhercSchmb«
art ausgenommen worden , ungeachtet derMißliang merklich genug
ist . Einige Oberdcnlsche Gegenden , z. B . Baiern , kennen dieses
Zeitwort fast gar nicht , wenigstens in den gemeinen Eprechartm
nicht , sondern gebrauchen dafür schmecken ; die Rose schmecket
schön , ich schmecke nichtsch' Ob ste nun gleich die Natur der Sache
für sich haben , werl beyde Sinne nahe genug verwandt sind, daß
man sie für Einen halten könlne , so werden sie doch von ander»
Provinzen dafür verspottet , und müssen sich Schuld geben lasse»,
daß sie nnr vier Sinne haben.

Der Riecher , des — s , plur ^ ut nom . die Nase, dochnur
im gemeinen Scherze ; in Baiern der Schmecker.

Das Riechfläschchen , des — s , piur . ul nom . lioß . m' klc,-
ucs mit ei:ieln stark riechendenSpirüus angefülltes Fläschchen, «l
Ohnmächten u. s. f. daran zu riechen.

Das Riechserlz , des — es , plur ^ och nur von rmHerrn Attm,
die — e, rin aus Salmiak und Kreise sublimirtes fiüchugck va Z,
in Ohnmächten u . s. s. daran zu riechen , welches, weil cs i» Eng¬
land erfunden worden , auch Englisches Riechjal ; heißt.

Das Rrechrvcrsfer , des - s , pi ü rä doch nur von nnheeni AlttM
ul NOM . ltNA. ritt stark riechendes abgezogenes Wöss" , u
Geruch davon in stch zu ziehen, dergleichen z. B . das Laveure was
ftr ist.

)üS Ried , S . Riech . .
Zie Rie -öo, plur . die - n, eine in die Länge sich erstreckende b-

runde Nr « ".e, ingkichen eine solche Erhöhung . R 'efen m̂ em
Säule . Daher die Zeitwörter riefen und kttlclm nm h
Riefen versehen . Es ist mit Reifnnd Rippe Ealk- Gtscĥ-
S . dieselben, ingleichen R -ffeln . ^ nach dcc

Die Riexe , xlur . die ^ n , des Hoch. eutch ^ R- b
RieoerdemschenAussprachr , welches uck-richtt - l" i - . m,
mahls vörkvmmr , der Hochdeutschen Schreibart a >r
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Nnd sollt es füllen mit vier Riegen voll Steine , 2 Mos . 28,17.
Und so in andern Stellen mehr.

, Riegel , des — s , p !u r . u t crom . ffnZ . ein nnr bey den
Jägern übliches Wort , welche denjenrgeil Qct , wo das Wild g-rn
hinzmommei, pflegt, so wohl einen Rregei , als auch erneu Wechsel
niune». Es scheinet hier mit regen , reichen , kriechen , welches
»nr de» Gaumenlaut oor sich genommen hat , verwandt zu ftyn,
und de» Begriff des Gehens , Versamm -ltts u. s. f. zu haben.

L. ü?er Riegel , des — s , plur . ut nom . üo ^ . Oiminut . das
Ri.-zelchen, Qbrrd . Riegelein . ' ) Ein langes gemeiniglich vier-
lckte>-Holz ; doch nur in verschiedenen cinzelnenFällen . So wer . '
dcî die lange» Q crhöizer , woran die Latten eines Stackere -- und
Gitrmverkcs nnd die Breter einer Planke genagelt werden , Rie¬
gel genannt, und die T ' schler nennen alle auf der Sagemühle
gescholtenen viereckiaen Hölzer , so wie sie zu diesen Riegeln eines
Gitteemerkes gebraucht werden , Riegel . Bey den Zimmerlen :-.n
he-ß:» alle oft sehr kurzeQnerhölzer , welche zivey senkrcchlcSrätt-
der oder Säulen mit einander verbinde », Riegel . Ein Riegel,
dieKleider und anderes Geräch daran z» hängen , ist ein horizon¬
tales Stück einer Latte , welches entweder mit Zapfen oder mit
kiftrncir-Hakcn versehen wird . ImForstwe ^ nwird auch cinStück
Holz, womit mair ein anderes schrvercres.aufüekc , ein kurzer Hebe-
baiim, ein Riegel genannt , wo cs entweder mit Prügel verwandt
ist, oder auch unmittelbar von regen , bewegen , absiamwet.
Figürlich, oder .auch eigentlich in Rücksicht des Begriffes,der Ver¬
bindung. ist bey den Rähtecinnerr und Schneidern der Riege ! eine
genähcre Verwahrung zu Eude eines Schlitzes , Knopfloches u .s.f.
damit sie nicht weiter reißen . 2) In engerer Bedeutung ist der
Riegel ein längliches bewegliches Holz oder Eisen zwffchewzwey
Klo0eil) .eineThüe oder ähnliche Dffiurng damir zu verschließen.
Em hölzerner , ein eiserner Riegel . Oe, : Riegel vovschieben.
Jemanden den Riegel vorschreben , sigirelrch, ihn nachdrücklich in
einer Sachs hindern , ihn darin eurschränken , hemmen . Den
Lastern Riegel vorschreben , ihnen Grunzen setzen. Gott setzet
dem Meere Riegel , Hiob Z8 , >0. An einem Pfluge ist der Rie¬
gel ein di cirer Nagel , der durch den Bolzen , welcher durch die
Schar gehet, gestoßen wird ; bep den.Seifcnsiedern eine Stange
Seift , soavre sie zum Verkaufe bestimmt ist.

Anrn. Ben dem Winsd/ck RtFrl , im Niederst Regel , im
Schwedekiô el , im Engl . Ha il . Die letzte Sylde ist die Ablgi-
tmigssnlbe—-el, w,.lche so wohl ein Werkzeug , als auch ein Ding,
riirSlibject bedeutet. Die erste Hälfte scheinet zu Reihe , Niederst
Riege, Prügel ir s. f. zu gehören , und den Begriff der Ausdeh¬
nung in d,e Länge zis haben , (Siauchprügcl,Regel und Rerche -r.)
Jnbeiftn kann auch der verwandte Begriff drr Verbindung , der
s!»cFigur des bongen ist, in Betrachtung komme». Im Holland,
isii^ Zen binden, verbuchen , (S . Reihen .) Ottscred gebraucht
klZnon für bewahren , verwahre,, , und im Tat -an konimt das
ei-iiacherei » tiü !r» n , rotli ^ n » . fürenlrieae »n, öffnen , vor.

Rregesh ^nö , des — cs , ftiur . die — bänder , imSchiffs-
baue, Holzer, welche zwischen zwey andere gesetzt worden , st. zu
Verbinden, öde- zu ao, siarkru.

Der Rietzel.bohver , des s , ^ !ur . nt ns . m . sinZ . bry den Zim-
Mkrleuten, ein Bohrer , »von:ir di Loch- r zu den Holz rnen Nageln
'N die Riegel gebosiret werden ; der Bandbohrer.

Das R -egelhol * des — es , >ckui-, öre hofter , Holz , worails
die Aregel zu den Surckrteii,,Planken und Ä -re en gemacht wer»
en; sowohl colleeuve und ohne Pckrral , als vor» einzeln Hölzer»

virscr Art.

^as . Rteyel .fchl (ß , des — sses/plur . die— schlosser , ein mit
u . :urr !, Rnn;e!,l und einem ungewöhnliche -̂'. Eingr ..i hte vor':
pyen̂ s Schll ff Zum Ulurrfchirde von de» gewöhnlichen Schläft

. Ni§

fern , obgleich auch an diesen der Riege ! eines der wesei,tlichftrrr
Stücke ist. '

^ KS öks — es , plus , die — e, in der Zimmer-
manneluilft , ein au - Riegeln und dazu gehörigen Säulen beste¬
hendes Weck , welches wegen der daraus entstehenden Fache auch
ein Machwerk genannt wird.

Das 7ffiegerlem , S . Rechsr.
XD des — es , phur . die — Würmer , ein nur in

den gemeinen Sprecharten übliches Wort . In der Bieiscnzucht
werd-en die weißen Raupen mit vierzrhcu Füße », welche aus de»
Eyern derBrcnenfalter in den Bienenstöcken ausgebrüter werden,
nnd auch Motten , Schaben , oder noch besserAftcrschaben heißen,
Riehrvürmer gei,annt . Wenn sich viele solcher Würmer in einen»
Bienenstöcke befinden , so sagt mau , die Bienen haben dcn wrlst
Jnr Niederst wird such der Kornwurm , der die Gestalt einerMade
hat , und die Körner durch sein Gespinst gleichsam an einander
reihet , der Reihwurm genannt , welchen Rahnien daselbst auch
der Reitrvurm , dreRerrkröte oder Erdgrille führet . Rieh ist
die Niedersächsische Aussprache des Hochdeutschen Re -H, Reihe.
In der letzten Bedeittnng dec Erdgrille aber gehöret es zunächst
zu un erm reiten.

Der Riemen , des — s , plur . ut vorn . sin Z. im gemeinen Leber,
auch häufig , der Riem , des — ens , pinr . dis— en; ein Wort,
welches überhaupt eine Ausdehnung nach allen Selten , besonders
aber nach der Lange bedeutet.

1. * Eine Ausdehnung nach allen Seiten ; eins imHochdeutscher,
ungewöhnliche Bedeutung , in welcher es nur noch im Niederst
üblich ist, wo ein Rremen Papier so viel als ein Ballen , d ff
eine Zahl von - 0 Rieß , ist ; Engt . lckeain . Obgleich alle Wörter,
welche eine Ausdehum .g in die Länge bezeichnen, auch eine Ans«
dehürrng irr die Höhe undDicke bedeuten können , und sehr oft wirk¬
lich bedeuten , so kann doch Riemen in dieser Ledeuiunq auch füg,
lich zu dem veralteten Riem , Reim , eine Zahl , gerechnet , ober
auch als eine Figur von der folgenden Bedeutung angesehem wer¬
den, etwa , weil man eine solche Quantität Papreres ehedem mit
Riemen zusammen gebunde -r. S . über auch Remel , ein Bündel
Flachs.

2 . Noch häufiger aber , eine Ausdehnung in die Lange , ohne
beträchtliche Breite und Dicke.

1) Überhaupt , wo es Noch jn verschiedenen einzelne» Fällen
vorkommr . In der Banklmst 'werden dre kleinsten Glieder , welche
vormhmlrch zur Absottdernrrg der andern dienen , von einigen
Riemen , von andern aber plärr lein genannt . Vitrnv , nennt sie
k '.'ZulL -j , welches ven Rwmcn rrnr in, Lndlaute oe>schieden ist..
Anchcn Wasterlc -chen werden dre Riegel oderQuechöffer , welche
die Pfähle verbinden , Rremen .genannt , und im Niederst ist Ri, nur
ein jeder Riegel oder Querbalte , wo beyde Wörter asich nur in»
Endlaute verschieden sind. . Mir Vorgesetztem T ist T - aom -m
Dbrrd . ein Balken , (L?. auchTrurnm .) Auch die Seirer ?»
dreier einrs Schiffes heißen im Niederst Rimrnen . Ben de»
Fleischern werden gewisse schinale aus eittemRindegchain 'ne sttt r-
fcn Fleisch Rwmen geuaunt , wohin der varderrremen , der
IDurzelrremen , und der aurgekornte Riemen gehö er: Enr.
RiemenL -rchs ist imNiederdeutschen ein halbcrgeräritjvrterLachs,
wegen s iner Länge nnd geringe,1 Breite . Bey de« Wer ' tturew
einiger Gegenden wird der z, b,ne Theil des Quadrat - oder Kreuz¬
mastes und dessen ünr -rabtheilnirgen ein Riemen gen am ,r, und
alsdsnn ist das Rreme .nmaß w v-el als das Kreuz - oder Qua¬
drat Maß , die Riemenriilhe eine Kreuz oder Quadrar -Riirhe,
der Rrernenfchuh -, der Riememzoll , ein si»lch«pSchuh oder Zoll.
Besonders gehöret hierher das Niederdeutsche Rremen oder R ?-m
ein Ruder an een Galeeren und Schaluppen , entn eder a, .ch vo»
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langen schmawn Gestatt , oder auch unmittelbar mildem
ammbegriffe der Bewegung , von welchem j. ner iuir eine Figur

4st, ss'daß es von Rrrber nur im Eiidlauce verschieden ist ; Niederst
Reem , Lat . Kemus , Franz . Kuur -r , Äeiech . welches
zunächst ju reiten , bewegen , gehöret . Daher Nm ( er ;. rvemen,
riemen , rudern , Lat . mit - der intensiven Ableitungssvlde — igen,
xemiZure . UermuthLich gehöret auch das Acab . Kumpll und
im Plural Kimaff , eine Lanze , ein Spieß, ^ hierher , so
rvvh! wegen .dec Länge , als auch wegen der Bewegung , so fern
sr geworfen wird . -

2) Zu enger »; Verstände mit dem Nebenbcgrjffe der Biegsam-
k. ie und des daraus herflksßenden Begriffes des Bindens und Ver»

- b - dens . (a) *Überhaupt , wohin das Re , Ree , Reim dev dem
Horncgk gehöret , wclches-so wohl einen Fallstrick , als auch einen
-jeden Sceiek bedeutet . Im Wall 'iftfche» ist m binden , und
im Angrls . eru jede- Band . Mir Vorgesetztem
Gaumenlaute ist ml Schweb . Or .mcnn und im DLn . Geierne -die
Halfter . Im Delltschen ist es irr dieser weitern Bedeutung veral¬
tet , wo man es, ;b) im engern Verstände nur lwch von einem leder-
neu Baude,won einem schmalen langen biegsamen Streifen Leders
gebraucht . Der Bin - riemen , Schrchvremen , Äniexiemen,Pfäh-
«iemen , Rntschenriemen u. s. s. Lme Lnrsche hangt in Rie¬
men , wenn der Kasten auf stacken biegsamen ledernen Riemen
sichet . An einem Pferdegeschirre har manBrnnriemen , Schwanz¬
riemen u . s. f. Einem Pferde Riemen legen , (S . Haarfeil .)
Die Riemen ziehen muffen , figürlich im gemeruen Leben , Geld
suchen, bezahlen müssen , in die Büch,L blasen müssen, wegen des
mit Riemen versehenen ledernen Geldbertti -ls gemeiner Leute.
Sprichw . aus anderer Leute Haut ist Zur Riemen -schneiden,
auf anderer Leute Kosten oder mit anderer Leute Schaden ist es
nicht-schwer, sich einen Vortheil zu verschaffen . Ankleincn Rie¬
men lernen die Hunde Leder kauen , von kleinen Vergehungen
gewöhnt man sich nach und nach zu größern Verbrechen.

Anm . I » dieser letzten engsten Bedeutung bep dein Dttfried
Kiuma , im Niederst Reem , ilrr- Schlved . -K.em , im Fiitnländ.
Ku oma , im Griech . ^ vjL« , welches aber auch einen Strick bedeu¬
tet , im Pohlnischen Kremien , im Böhm . Kamen . Daß bey
den Lateinern Kemus nicht allein ein Ruder , sondern auch einen
Riemen , I -orurn , bedeutet habe , erhellet unter andern auch aus
dem Servius ^ Die in den gemeinen Sprecharten übliche Form
Riem klingt im Hochdeutschen hart und niedrig.

DasRtempnbein , des — es , plur . die — e, der Nähme einer
Art Vögel mit langen dünnen und sehr biegsamen Beinen , welche
auch Riemenfirß , Oünnbein , und von einigen , obgleich fälschlich,
Meerälstcr genannt wird ; IckimanropuZerK/ssn.  Er
ist ein wenig größer als der Kibrtz, hat aber zwölf Zoll hohe dünne
Beine . Am Kopfe und vorn a;r demHalse ist erweist , auf dem
Rücken und auf den Flügeln schwarz , mit ein wenig Grün ver¬
mengt , auf dem Schwänze und ober » Theile des Halses aber
weißgcau . "

Die Riemenblume , plur . die— n , eine Pflanze , welche nur
auf andern Bäumen wächstund an Größe der Mistel gleicht;
I - ornutlius i^ . wovon eine ArtinDsterkerch aufdenEichbäumen
angetroffen wird , zwey andere Acten aber in .Amerika einhei¬
misch sind.

Der Riernenfüß , des — es, plur . die — -fuße,S . Riemenbein.
Der Riemenläufer , des — s , plur . ur vom . lin ^ . in dem

Salzwerke zu Halle , ein Arbeiter , welcher keine ordentliche Ver¬
richtung hat , sondern nur , wenn andere Arbeiter krank sind, genffe-
chet, und auch der Zipfellcufer genannt wi d.

Das Riemenmäß , des — es , plur . doch nur von mehrsrn
Arten, die— e, S . Riemen 2 z).

Air .

Da ^ Rlemenpferö , des — cs , plur . die — e. Sir einem Ln«,
^ vier - oder mehrspänriige » Wagen , diejenigen Pferde, welchem

die Deich se! - oder Stangenpferde gespaunet werden, und z,i!»
Unterschiede von donftlben ; vermnthlich von dem Riemen, woM
sie gelenker werden . G . Rlemenseii.

Die ?^ emenruthe , plur . die — n , S . Riemen 2 1).
Der Riemenschneicher , S . Riemer.
Der Rremenschuh . des — es, plur . die — e, S . R 'emenr, ).
Das Rtemeiaseil , des —es,  plur . die — e. der lange Amuei!,'

oder auch das hänfene Lcnkseil, worriiL die RcemenpferdegcleM
gind regieret werden.

Der Rlemensiecher , des — s, plur . ut nom . eine Ari
beteiegerischerLandlänfer , besonders auf den Iahe »,ärrnn , welche
einen Riemeil mit gemachten Krümmen zusammen rollen, und an¬
dere darein stechen lassen, da sie denn machen können, daß der
Stich allemahl neben dem Riemen gehe. Sie ^onmu',, inner die,
sein Nahmen schon in den: alten Augsburgischeu Sradrbnche auf
dem i Zren Jahrhunderte vor . Im muttern Lat. beißen sie Lor°e-
nnrii,von LorriZiu , ihre bttrügliche Kunst aber , oder dar
Ricmenstkchen , Ooriroln.

Die Riemenwag ^ , plur . die — n,  eine mit Riemen oder auf
andere Art vorn an die Deichsel gehängte Wage , die Riemen-
pserde daran zu spannen ; die vorberwaZe.

Der Riemenzoll , des — es,  plur . d-e-— zelle , und mit ei,M
Zahlworte , p-lur . ul oon, .- lmZ . S . Riemcn 2

DerRismenzw -tLg , des — es , plur . die — e, im Forstwesen,
junge üufge,cvossene Zrchren und Tannen , etwa eines Fmgecsdick
und Ellen lang ; von Riemen , ein langes , biegsames Ding.

-Der Riemer , des — s , plur . u r. vom . 6 »Z. Fämin. die Rit-
merinn , rin Haridrverker , welcher nicht nur lederne Riemen m-
fertiget , sondern auch andere Gecäthschaften aus solchen Aiemeu
zusammen setzet, daher die Wagen - und Pferdegeschirre, Zäume
u. s. s. die vornehmste Arbeit der Riemer sind ; Niederst Recmker,
Remensn :dcr,R !emeilschneider, ehedem auch Salwirt , vermut¬
lich von dem Niederst Swbl , Seil . Daher die Riemcrarbeik,
diejenize Arbeit , welche ein Riemer verfertiget.

D ^ c Rrepel , des — s , plur . ul nom . lru ^ . ein nur in verschie¬
denen Fällen des gemeinen Lebens übliches Wort . -) In einigen

«Gegenden führet der Katrr dcn Nahmen des Riepels , wo es auch
als' ein eigenchünüicher Nähme desselben gebraucht wird; ohne
Zweifel von rufen . Niederst ropen , oder von dcmN.ieders. reppcn,
schnell bewegen , und figürlich , sich begatten , iS .auch Repphuh".)
- ) Ine Hütrenbauc wird der gewöhnliche Satz von Gesinde, I»
wie man ihn zu den Testen , Herden n. s. f. gebraucht, lliepel
genannt , und da stammet es unstreitig von reiben ab. zjüich
gebraucht man es im gemeinen Leben als eine verächtlicĥ ttch
gemcrniglich nur im Scherze üb !iche Benennung eines uusrätte»,
liederlichen , nicht - würdigen Menschen , welche Bedeutung auch
das mittlere Lat . Kibalttus , das Franz . KtbLulc ! , das In.
Kilrnl -lo . und dasSchwed . undJSläiid .l<j 'oL !6er haben.Scho"
bey dem Horncgk ist Rlba ' t ein böser Bude , und im Engl. be eil¬
tet Kibnltl einen Hurenjäger ; vielleicht auch von dem vorhin ge¬
dachten rrppen , so wohl herum streichen , umher ichlveisin-s
auch coire , lind dem alten bald , bclld , kühn , wie in Sa "i-
bolo , Raufbold , Trunkenbold u. s. f. UnserAiepel darf ,uchr
rbeu dorans zusamulen gezogen ff'yn , sondern kalln auch vermum,
der Endsylde — e!, eine Persoll , Ding, . Subject , unmüte a
von dem Zeltworte reiben , reppen , reben abstammen,
wohl der Begriff des Umher-streichens , als auch derzügelloim °
lustgegründet ist? 4) In einige » gemeinen Sprechar e» -
R -epe! ein schwarzer Mensch , z. B. ein Mohr , ein Feuenn-n

kch« r «. s. f. ^
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Die Riesche , S . Rosche.
^er Riese , des — ns , plur . dis — u , eins Person von unge¬

wöhnlicher Größe und Stärke . Der Rwsc Goliath . Noch in den
neuern Zeiten wollte mau in Patagonien R -esen entdecket haben,
die sich aber bey genancrer Untersuchung der gewöhnlichen Morr-
flsieiilünge gar sehr genähert haben . Man gebraucht es auch von
dem weibliche» Geschichte , wenn nur allein die Größe und Starke
aickgednlckt werden soll. Sie ist ein Riese . Soll aber auch zu¬
gleich das weibliche Geschlecht ausdrücklich mit bezeichnet werden,
so sagt man auch Riefinn , z. B . die Gattin » eines Riesen auzu-
-eim-a. In weiterer Bedeutung , en, jedes Ding von ungeheurer
-der ungewöhnlicher Größe . Der Elephant ist ein Riese gegen
dao Lamm . , Ein Riese unter den Bergen . Da mau denn
auch allerlcy Zusammensetzungen mit diesem Worte machenkann,
migewödnliche Größen zu bezeichnen. Ein Ricsensnß , Riesen-
fchrnt, Riesenstärke , R -escnschuItern u. s. f.

Go oft ihr Riesenfuß mir Schrecken nicdertritt.
So oft erbept der Markt . Aachar.

Anm. Bey dem Qttsried Rill , Hey dem Notker ftitst , im
Holländ. Usus , im Schwed , küss , im Island , lirelst . Es
stammet von riesen her , so fern e- in engerer Bedeutung in
die Höhe schießen bedeutet und auch dSS Smmmwort von dem
Schwed. re ^li ^ , lana , hoch , und unserm groß ist, (S . Reis,
Reisen und Rieseln .) DaS hohe Alter dieses Wortes erhellet unter
andern auch auS dem Hebe . Kslcir , der Kopf , eigentlich das
oberste, höchste. Figürlich bedeutete Riese ehedem auch einen Für¬
sten, Held, Obersten , höchsten Vorgesetzten , Wiedas Aeab . Kejjs
und das Lat. Rex . (Ä . Reich und Regieren .) Ehedem nannte-
ruau einen Riesen auch Henne , Hüne , Recks , lVeigand , im
Schwed.llllcr e . imLac . unoGncch . GlFUS , ^ ckän u. s. f. worin
ähnliche Begriffe herrsche,, . So fern rüsten , jetzt rieseln , ehedem
such stichen, herabfalle !, u . s. f. bsdeiitete , Hac daS Wort Riese in
manchen Gegenden noch verschiedene andere Bedeutungen . Ein
Pbcreittter Ort , wo mau das gefastete Holz von eitlem Berge
hiü'nn.'r rollen oder «letten läßt , ,hcißr in Österreich eine R ?ese
oder Holzriese, in andern Gegenden eine Riese ! oder Rutsche.
Z»andeenOberd . .rischen Gegenden ist die Rieste oder Schneeriese
ein Klumpen Schnee , welcher sich von den .Bergen loS reißet und
i»die Thäier rieset oder fälle , S . Lni .' wnie.

Du wepst das auf diesen , perg dort
vor den schne rysen ist zu gan
Sorglich , Lhenerd . Kap . 06.

InderLansttz ist die R -eseoverZlachsriese so viel als die Roste,
deeOtl in einem Buche , wo man dei». Flachs rostet . Ein Bett-
riste war ehedem ein bettlägeriger Kranke , wo eS aber zu dem
ölten raufen , ruhen , liegen , gehöret , (S . Rast .) Bey den
schwäbischen Dichtern ist kickst ein Hügel , von riesen , stcherhe-

/bc„, und ebendahin gehöre , auch das Rresengebrrge in Schle¬
sien, und das Rieß , ein Nähme eines Gebirges in andern Ge«
geilten.

TüeRiechl , sckur . die — u . i ) Ein gewisses Kohlerrmaß ; doch
' nur!N»Forstwesen einiger Gegenden , uw cS den Begriff der Ver ->

ticfrmg, der Höhlung zu heben scheinet. Z) Tin Gerüst . das
pelzchnn eunün Berge hinunter gleiten zu lassen, (S . Riese , Amn .)
Z)-g!-en;-.gyn Zegenden Werders auch die Sommersprossen im Ge¬
sichte Rieseln genannt , wo es' mit dem folgenden Eines Geschlech-

H-S.st; rieselirs, Sominerspcossen habend,
ttseln , vord . ro ^ . nsulr . welches daS HiilfSwort haben er-
llwcnrt, und den Schall derjenigeit Veränderungen genau nach«

welche es bezeichnet. Man gebraucht eS , chvondem
cketenr Läute verbundenen Fließen der Bäche , Quellen

-und kleinen Flusse , besonders wenn sie auf einer abhängigen
Fläche forlstießen . wie sanft rieselst du vorüber , kleine
tLnelle , durch die Wasserkreffe und durch die Bachbungen 5
Geßn . Rausche sanft , du rieselnde (tLnelle , cbend . s ) Kör-
norweise , oder in Körnern herab falle )!, welches in einigen ge¬
meinen Mundarten auch rohren genannt wird . Der Äalk rie¬
selt von der Marter , wenn er in kleinen K 'stmeen herab rollet,
wie em Rlß an einer hohen Mauer , wenn es begrünet zu
rieseln . Es . 3 », , z . gliederst griiseln . Es rieselt , sagt mau
auch , wenn der gefrorne Schnee in Gestalt kleiner Hagelkör¬
ner einzeln herunter fällt ; Engl . to ürirrl ^ Franz , ^ resck-
1«r . Ar»andern Orten rreselt es, wenn es in einzelnen kleiner»
Tropfen regnet . Lauter von dem Schalle hergenommene Be -«
deutungsn . Daher das Rieseln.

An m . Mit allerlei ) Vorlauten stammen davon gruseln , bröseln^
das schon gedachte Franz . Areül 1«r , und Grell , s, der Hagel , das
Eng !- to ^ rlLLie , und andere mehr her . Rieseln ist das Dimi-
uulionm und zugleich daS Frequencativuin von dem im Hochdeut¬
schen völlig veralteten riesen , abfallen , welches noch im Hoch«und
Niederdeutschen gangbar ist , bey dem Notker rckstn , im
Schwed . rLlck . einstürzen , ciraOs , bey dem Ulphilas ciillulckn.
Fm Niederst ist daher ' Reß drr Abfall vom Korne , ünd im Schwed.
Mus daS Betr eine- Flusses . Eine Sanduhr heißt um deßwil-
len auch im Oberdeutschen eine Riesnhr , von riesen , rieseln.
S . Griese Graus und vorirehmlich Reisen.

Das Rresenhcrt , des — es, plur . die — e, im gemeinen Leben,
ein Nähme der Grabhügel der ehcmabliaen heidnischen Einwoh¬
ner DeinschlandeS , welche auch Hünengräber , Hiinendrtte ge-
naurrt werden ; wegen ihres beträchtlichen NmfairgeS, daher mau
geglaubt , die , deren Asche in denselben ruhet , wären lauter Rie¬
fen oder Hünen gewesen. S . RieftntoHf.

Das Riojenbild , des — es , plur . dw— er, ein Bild von unge¬
heurer , riescnförmiger Größe.

Die Rieseneröbeere , plur . die —u, bey den neuernS hriftstel-
lern deS PstanzrnreicheS , eine Art m Chili einhnmischer Erdbee¬
ren , welche wenig aber sehr große Früchte trägt ; sfrLZuriu Olli -
loenlis 1 .̂

Das AiesenFeblllk , drs — es , plur . die — e, in der Baukunst,
rin Gebälk von ungeheurer , ungewöhnlicher Größe.

Die Riesenmüschell , xiur . die -— u, eine Art .zweyschaliger Mu¬
scheln , welche eine ungeheuere Größe erlangen , und oft über
Foo Pfund schwer werden ; Gllarna s, . Gienmuschel.

Der Rresenschatterr , des — s , plur . ul nom . t»n -; . ein Schak«
ten von ungeheurer Größe . Ganz besondere RieseNschatteir dee
§rssenIedirge bacren sich über dw Sradt gelagert , Zachar.

Die Riesenschildkröte , plur . die — N/ die größte Art Schild¬
kröten; lekucko .ick/öas l-.

DieR -iesenschlanFe , ftiur . die— n, S . Bergschlanges
Der Riesentopf , deö — es, plur . die — topfe , im gemenr-rk

Leben, ein Nähme der Gravurnen oder Aschenkrnge , welche man
stn den so genannten Riesenbetren findet . In Schweden werden dir
großen runden Höhlen in den Felsen , in welchen die ehemahligeu
Einwohner daS Getreide grstamofet , llÜlLeZr ^ tor , Riesentöpfo,

' genannt , und der große Hanfe glaubt , daß die Riesen darin ihre
Speise znbercitet haben.

Das Rieß , des — cs , plur . die — e, cinnur im Papierhande!
übliches Wori , welches eine Quantität Papier von 20 Buch oder
480 Bogen bezeichnet. Bey den Paolermachernhkngetzen hält ein
Rieß drev Buscht , oder 546 Bogen . Wenn ein Zahlwort dabey
stehet, so bleibt es im Plural , wie so viele andere Wörter dieser
Art , unverändert ; sechs Risst , »licht Rieste.

Asas r Anim



Anm . ZmSchwed . gstichfc.lls Rl5,im Ztar . R ;§mkr . Wach¬
ter leitete es von dem Wallis . küss , Hrdnung , Reche, her , Frisch
aber von Reise , so vieles aus Ein Mahl gearbeitet wird . Allein
es scheinet vielmehr , dass dieses Wort , wie so viele andere seiner
Verwandten , ursprüngl,ch -cineit Haufen , eine ausgedehnte Masse
bedeutet habe, und zu dem ehemahligen titele , ein Hügel , und m t
demselben , zu riesen , aufschießcn , gehöre, (S . Reis und Reisen .)
Auf ähnliche Arr heisst ein Rieß Papier im Engl . lieerm , rind jin
Franz . K eure , dagegen ein Riemen Papier,im Niederdeutschen,
ein Ballen ich; von Riem , welches nicht nur eine Ausdehnung in
die Länge , sondern auch in die Höhe und Dicke, bedeutet , (S Rie¬
men .) Eben um deßwilstn wird auch derFichtelberg mit dem dar¬
auf befindlichen Walde , das Rrest genannt , S . auch Riese, Anm.
ingleichen Riff.

Die Rit ßhünVe , x>Iur . die— n, bey denPapicrmacher ^ ein höl¬
zernes Werkzeug , wie ein Lateinisches 1 ' , die fertigen Bozen zum
Trocknen danut aufzuhängene Franz , perlet.

T er Rießlmy , des — es , plur . die— e, cjnc in Franken übliche
Beuennuiig einer Art Weintrauben , welche dichte, sastreickc Lee-
re,r hat , die aber säuerlich find. Vermuchlich von .dem Qberdcnt.
schon ress, rasch , herbe , wovon auch unser Dresse abstammct.

Der Riest , die Erhöhung des Fußes u. s.'s. S . Riff.
Ter Riester , des— L, plur . Ulnom . Kr>̂ . ein nur im gemeinen

Leben übliches Wort . . ) Die Erhöhung der Hand oder des Fußes,
(S . Riff .) 2) Au einemPfiugewerde » diezwev krummenHölzer,
womit derielbe regieret wird , in cruigenGegellden Riester genannt;
dagegen führet in andern der Grendel oderPflugballen den Nah¬
men des Riesters . Z) Im Niederdeutschen ist der Riester oder
Rester ein Streifen von Leder, welcher auf eine schadhafte Stolle
des Oberleders eines Schuhes gefitzet wird , ein .lederner Flicke»
a,rf einen Schuh.

Anm . Auch diestsWort gehörst zu Riest , Reis , Rieß n . s. st
und bezeichnet in der ersten Bedeutung die Lust t lnumg in die
Hohe , in den bepden folgenden aber die Äusdehnnng in dirLänge.

Die Riester , eine Baumart , S . Rüster.
L « S Rieth , des — es , plur . die— e, Dimin . das Riethchen,

ein ui verschitdenei ' Bedentriügel ! üolichesWvrt , welche zwar zu
rerschlle cuen irahern Siäuimen gehören , aber am Eude doch aus
einer und eben derselben Quelle herstammen . i ) Das ' Rohr,
Schilfrohr , so wohl m Ober - als Niederdeutschland . Der Teich
ist mit Riech bewachsen , mit Rohr oder Schilf . Ein saus mir
R -tch decken. Spanisches Riech , Spanisches Rohr ; wo es auch
individuell , folglich auch im Plural gebrancht werden kann , zw ?^
Spanische Rieche . Im Niederst Reit , Reet , Riet , im Engl.

er ), in . Angels , pleeoel , alle in der Bedeutung des Rohres»
Las uni t beständig in einander übergehen , so gehören auch dgs
R uns ris lltphilas , das Franz R oleuu , und mittlere Lat .R uu»
lert . alle in err Btdeutnng des Rohres , hrerhcr,ja nufer Rohr
sei bst ist eavan nnr in . End .aiete P̂ sê >irden. Schon Goll ius nennt
selcheBäun e und csträuche , (Eoores et viruults ) welche an
denllftrndcrKlüsse wüchseu,kctK5 ŵodmch er doch wohl zunächst

, tc o Rohr verstehen mag , weil retnre b,y ihm einen Fl .-ß von
R «hr nii igen -sr, weim. dieses letzt, re nicht vielmehr unseL reuten
ist . Msv stehe- bald , dass der Begriff der Ausdehnung in die
Hcilge, lü .'.elk t Lrich AnveglirAseit , (il' v LM nui ^ l'n hervor-
stlcht , oü renn eiests B 0tt als ein Abtött .nrlrng von reisen , reiten
in ihren weit . sicn Bedcutunokn angesehen werden nmß ^ Zn Bo ^-
Hetns Slossci ist k' 1-s . ci . iir .u ^ em Halw . Zn einigen G -gcn-
dt , -,ii cs in dnscr Bedeutung männlichen Gesa lechres ; der Ried
sLurh ) lispelt , in der neuen Ar ?ic. 2) Zstp den Tuchmachern
r>. e anliktt Acren dei Weber wird der Damm oder dass » gcnann-
r» Blatt , dÄL Riech genannt , entweder , weil es aus Lirchr Perser-

Hi6

tiget wird , oder st wredas gleichbedeutende Blatt von st»,
tcleu Rct , dem Slamnuvorle von Best und breit , oder.Mch'
auch wie Damm , von reisten , Niede . s. v,een. 2/ y,
eine nur iu eintgen Gegenden , besonders Nn -dersachstns, Hblj^
Bedeutung , da es denn auch männlichen Geschlechtes ist «„h »
eruigeu andern Gegenden auch R .eß lautet ; von riesen . Hi,
für flnßci !, Grwch gcem, (S . Reisen , Anm . und Rststln .) 4.̂ ,
Berg , und eine Reihe von Bergen , eine nur noch in einigen cüc„.
khürnlicheu Benennuttaen übliche Bedeutung . In Dsterchch st

^ .Rieth noch jetzt eine Weinberge flur , t - üo ' us vinnnrum . Vm
- rlksen , nnn , sich iit die Höhe auSdch -en> daher e:„ tz)obüge j„

ciuigcn Gegenden auch das R -eff Hecht, ( 2 . Riese.) z) Eh^ sum.
pfigc, moorige Gegend , eine Bedeutung . welche in vielkit Äegttu
den gangbar -ft ; in der Schweiz e.ch,-Riedachn ». Der ^ nzr ivit
Wald bewachsene niedrige Sirich an RHRne Hecht in Clstch
Rrech , in welcher Bedeutung es auch in vielen eigenrstniilichk,r
Nahmen verkommt,Dgttenried im Sundga » u. st f. (S FeWnit
Wörterbuch , v . Ried .) ZinLappländischeuist ^ ärL in.dchullM
rischeil l^et eine Wiest . Selbst dasLat . k' ralum scheiiiclhiorstr
zu gehören , weil man bep allen mir einemDoppelbuchstabenanfnn.
aeiideuWörter !,, den crsteu in dceElpmvlogie 'als bloß ML !«an.
sehen rnnss. Rha 'tie » hat entweder von diesen sumpfigenGegeiidn,
oder auch von seinen Berg, -u den Nahmen . (S , auch viele der fel¬
genden Zusammeufttzungoiich 6) In andern Provinzen hinMn.
z. V . in Thüringen , wird ein«?unbevaueke Gegend, , welche nurznr
Vkhrrrft gebraucht wird .wenu siegleich hoch liegt, midnichnwü
Niger als sumpfig ist, das Rieth genannt ; so wie es auch Milk
gibt , wo es aus Reut verderbt ist, besonders in cigeiichiimüchü!,
Nahmen ; Nrurikth für Neureut . st

Anm . Gemeiniglich schreibt man dieses Wort Ried. Al-?
lein die AMsprache , besonders in der Verlängerung des Dor:
tes , ist' Beweises genug , dass man es Rieth oder doch Riet
schreiben müsse.

Der Riethanst ' er , des — s , plur . ut vom . striA. mdenNndtt-
deursche» Marschichldern , ein mit Riklh oder Rohr beirachftiicc
Anker , d. i. Deichllftr , welches anch .die Schallung genaiiiitwicl'.

Der Riethbnrder , des — s , plrir . ut nom . iivß . ciilArbciter,
welcher das Riech oder Rohr abschneidet, n.l : es zum Verkaufe i»
Bunds bindet . .

Die Rrethbrrn , plur . die— en, eine Art grosser , langer Dirnen,
mit rauher Schale und von einenrherben Geschmacke, wclchcdli'
her mir zunl Backen taugt ; Zastlbirn.

DttS Riethrsrcrs , des — es, ^ lur . doch nur von inebrernArten,
die —- grast r » i ) Eigentlich ein je desG ras . welches in Rittst«,
d. i . sumpfigen Gegenden , wächst . 2) Zu einer a.ideeii Bedculnnz
des Wortes Rirth ist es ein Gras , welches dem Rieche, stcr
Rohre , ähnlich ist, und «u diesem Verstände ist es der Nähme rintt
Grasart,ivelcke am häufigsteil in den feuchten sumsssigen Ecpnl >!
wächst ; Gwrex Rohrgras , Schilfgras . Inanderu
wird .auch das Nardengras , R ^ rclus liricla 1̂ . iiizlejch»
Bandgras a : uri ^ iouce -z piolu 1̂ . inglrlchkndchcn
k «eku -os ovino , Riethgras genannt ; entwederwegtttdwAna-
kichkeit mir dem R . hre , oder auch wi geu der Heinuitl) ui stmiphs^
Gegenden.

Der Riethssermm , deö—7es , plur . die — käm 'ne, bevvrriast
dei-en Acren der Weber , eui vstreck tcr , hö'z. imer Nichmcnv-il pa¬
rallelen Sprossen von Rieth oder Rohr , wodurch-l n L -'" k
Webl rstnhl aufgedanu .- t w rd, rrnd welch,c ruck) dasRrelst du»
Blatt , der Ramrn , der Scherdrkamm , beo den Lelnttrol̂ i. -.tt
«r' ssnee genannt Wied. Am M-Itlrcn Lat . ?. - XO-G.

Die R re rh me i so, s-lur . bist—en,eine Arl iffn, welche
in R .erheir, d. i. sumpfigen Gegenden , aushält . S . istost'mrb-L »e
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Die Rlechschnepfe,,p1ur . die— ,, , die größte Art unter den
Wasserschnepfen, welche den Waldschnepfen an Größe und Farve
gleicht, nur daß sie sich gern in Riechen oder sumpfigen Gegenden
mM ; Moorschnepfe , Sumpfschnepfe , Pfuhlschnepfe , 6eo-
lopaxrnliicolakl . H

her RLechsperling , S . Rohrsperling.
Das Rifs, des — es , plur . die — e , ein nur in der Seefahrt nb.

liches Wort,/ine lange Bank in der See zu bezeichnen, sie bestehe
im ans Sand oder Felsen . In einigen Gegenden auch Reff,
holl.und Engl . Keki , S . dieses Wort,

hie Riffe, plur . die — n , an den Pflanzen , ein in einigrnGrgen-
dcn für das gangbare Rispe übliches Wort , (S . dasselbe.) In
andern Gegenden wird der großehölzerneKamm , womit die Sa¬
menknospen von dem Flachseaögeraffct werden , die Riffe , Riffel,
MIkamm , Reffe , Raffe , u . s. s. genannt ; von raufen , raffen,
S . kaufe i . '

hie Riffel , plchr . die — n , S . das vorige , ingl . Zlachsriffel.
her Riffelb ÜUM, des— cs , plur . die — bäume , in der Land-

ivirtbschaft, der starke horizontal liegende Baum , in weichen die
Flachsriffeln befestiget sind,

hüö Riffeleisen , des — s , plur . uttrom . liuZ . b§y deu Goldar-
bcitcrn, eine Feile, welche nach ei,um rechten Winkel gebogen ist,
die ClMnicre damit zu beriffeln , d. i. zu überfeilen , che sie ge.
schliffen und polieret werden.

hie Riffelfeile , plur . die — n , brp den Schwcrtfcgrrn , Gold-
arbeitcrnu. s. s. eine kurze, rundliche , ein wenig gekrümmte Feile,
krausegegossene Sachen damit zu berrffeln . Die Gürtler haben
statt derselben ihr Schabeelsen.

der Riffelfemm , des — es , plur . die — kämme , S . Risse.
Weln , verl ). reZ . act . welches dasIterativum , so wohl von raf¬

fln und raufen , als auch von reifen , und endlich von reiben ist.
-)Vou raffen « lld raufen , wo es besonders in derLandwirrk/schaft
Mich ist, die Samenknospen von dem getrocknctt-nFlachft vermir-
W der-Raufe oder Riffel abranfen . Den Flache riffeln . Nie-
lm . repen, repein , reppen . (S .Raufen .) 2) Don reifen , Reife,
d-i.Furchen, machen, mehrere und kleine Furchen in einem Dinge
mache,,. Eine Säule riffeln . Eine geriffelte Buchse , eine ge¬
zogene. Niederst rifeln Engl . to ri vel , im Schweb , r ^fkla.
Im Holland. ist daher kuM 'el und im Engl kl vel eineRunzel.3"einigen Gegenden lautet es auch reifeln, (S.dasftlbc und Rei-
fln) z) Von reiben , oft und viel reiben , wo es im gemeinen
kül hi,, und lvieder verkommt , besonders bei- einigen Handwec-
m>, von einer Art des-Feilens , welche wegen der Beschaffenheit

Gegenstandes mehr- em .Reiben ist, (S . Rrffele -scn und Riffel - '
»har  sich abgeriffelt , der Zeug har sich durch-
d nm/' jemanden riffeln , figürlich , im gemeine« Loben, ihn

, s' k- gew tziger und gesittet zu mache, , suchen. So
«"ch das Riffeln.

— " , knie Art feiner Rasseln der

M ivfld "" mit drr Schaft eines Gewehres völlig geeb-

^Svlen , S . Riolen.2 lei»L^ ' eine klei-.cVertiefung in die Länge,
Eine Rin ^ Regenwasser macht ^ Ule >in dem ?sL'er.
Orders e? ^ " " erZänie . r .n v. etcst r Streifen.
WM,. ' e, Engl. kt !!, wo ehedem aucht o r.-il fl eße» war,
dcniGescb'/ .̂ '^ "" Endlaute versch .eden ist. ,Ult zu

>A ^ - lä ^ ^ >i! !>ir « .« k

vom ich» ' L-. t . und der Runpler , des — ö, plur . ut
L- i >vey nur - ch de« Kammmachern übliche Wörter . .

Der Rimpier , oder wie man es auch spricht , Rumpler , ist daselbst
eine breite Säge mit zwey Blättern , die Zähne in die Kämme ein-
zuschneidcn ; das eure Blatt der Säge rimpelt oder rumpelt , in¬
dem es den andern Zahn vorschncidet oder andeuttt , da inzwischen
das andere Blatt den Zahn gerade durchschneidet . Etwa von
Raum , räumen , als ein Jntenstoum des letztem ? Oder vielmehr
als eine unmittelbare Nachahmung des Lautes , und als ein Ver¬
wandter von rumpeln 2

Das Rind , des - es , plur . die —- er , ein Wort , welches in per-
schledenent Umfange der Bedeutung gebraucht wird . 1) I n wei¬
testen ist es ein allgemeines Nennwort derjenigen vierfiißigm
Thiere , deren Geschlechter man durch Ochs und Ruh bezeichnet,
wo es diese Thiere ohne Unterschied des Geschlechtes , des Alters
u . s. s. bezeichnet. ' Abram hatte Schafe , Rinder , Esel , Eselin¬
nen und Äamele , , Mos . 12, 26. Der Altar , daranfdu deine
Schafe und Rinder opferst , 2 Mos . so , 24 . Die Stadt soll
eine junge Ruh von den Rindern nehmen , § Mos . 2, , z . Und
so in andern Stellen mehr . Es ist hier ein eben so allgemeines
Wort als Pferd , Hund , Schaf u . s. f. Im Hochdeutschen ist es
für sich allein in dieferBcdeutmig , die höhereSchreibart etwa aus¬
genommen , wenig mehr üblich, obgleich die Zusammensetzungen
Rindfleisch , Rindvieh , Rindszunge u. s. s. dieselbe noch haben.
2) Fn einigen Gegenden wird m engerer Bedeutung das männliche
Individuum dieser Thiere , der Ochs , das Rind genannt . Das
Gemeinrind , der Zuchtochs , welcher der ganzenGemeine gehöret.
3) In noch andern heißt nur einjimger Ochs , welcher noch nicht
gearbeüet hat , ein Stier , Farr , ein Rind , und in einigen begreift
man unter diesem Nahmen auch eine junge Kuh , welche noch nicht
gekalbet hat , eine Färse , Mosche , Kalbe.

Anm . Dieses Wort lautet ' b-y dem Ottfried und Notker schon
Kiuck,und da es seit dieser Zeit nicht die geringste Veränderung
erlitten , so erhellet daraus dessen Alterchum , aber auch zugleich di-
Schwierigkeir , dessen Abstammung zu bestimmen , zurnahl da ^s in
den verwandten Sprachen nicht angetroffen wird . Vielleicht hat
man dadurch die diesen Thieren eigene Stimme ansdrucken wollen,
welche wenigstens andern ähnlichenBenennungen dasDaseyn gege¬
ben hat , da es denn zu rannen , reinen , schreyen , gehören würde.

Die Rinde -, plur . die — n, Dimin . das Rindchen, Oberd.Rind .-
lein , der harte äußere Tbcil , welcher ein anderes Ding umgibt,
und welcher auch eine Rruste genannt wird , obgleich dieses eigent¬
lich die härteste Acr der Rinden bezeichnet. Oie Wunde bekommt
eine Rinde , weiur der Eiter oder das Blut darauf erhärtet oder
trocknet , welcheNinde auch derRuf und beyArisschlägcn im genici- ,
„en Leben auch der Schorf genannt wird . Dr'eRinde eines Bau¬
mes , die Baumrinde , die äußerste harte Decke des Holzes , Nie¬
derst Borke , dagegen die Pflanzen nicht so wohl Rinden als viel,
mehr biegsame, weiche saure haben . Die Rinde abschälen . Bir¬
kenrinde , Eichenrinde , Lohrinde u . s. f . Die Rinde am Brote,
oder des Brotes , die Brotrinde , im gemeinen Leben die Rruste,
im Oberdeutschen der Ranft . Eine Rinde Brot , i-m Rindchen
Brot , essen. Der Räse hat eine harte Rinde . In heißen
Gommertagen bekommt der Gassenksth eine feste Rinde.

Ann, . Schon dea demOttfried und Willeram k rit.o im Nie-
ders. Rinde und Rinne , im Angelst und En l. kmst . Frisch lei-
kt es von rund und Ring her , weil di? Rinde als ein breiter
Ring um den Baum gehe. Allein das ist kein Unterscheidung !,,
merkmahl der Rinde , weil st? auch auf ganz ebenen, -ttd.flacheu
Dingen Statt findet , wohl aber d.ie Härte und Festigkeit, daher
man dieses Wort als Eines Geschlechtes mit raub , Räude , Rost,
Rand , Ruf u . st f. halten muß . welche alle nur im Eudlante ver¬
schieden "sind. Dkt vvrgcsMem Z entstchet daraus Grind . Suche
«uch Ruf.

Lev
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L?er Rm - en ? ascr . des — s , plur . ut vom . 6n § . ein-- Art
rauher ^nebelgrauer Kn er , welche sich in denBaumrinden anshälrp
vermelios poI ) ' Arnpstus st,. Im Rieders . Borkenkäfer , vom
B .nre , R nde. ,

Der Rrn - enstoin , des — es , pW r . die — e, derieruge Tropf¬
stein, welcher andere Körper mit einer festenSteincinde üherz<enek,.
8 !ulLcnirLS !nc. ruliLns ; zum Unterschiede von andern Arte»
des Tropfsteines , obgleich dieser UiUerschisd bloß auf sehr zu.
fälligen Umstanden beruhet . -

D -ie Rinhenronnze , plur . die — n, eine Art Wanzen , welche sich'
ans den Baumrinden anfhält ; Eimcx corbicAlis T,

Der Rinderbraten , oder Rinösbraten , des — s , plur . ur
vom . lmx . ein gebratenes Stück Rmdfleisch , und emzurn Bra¬
ten bestimmtes Sinckdiestr Art.

*Rmdern , ^elj . ebackv. rvrlches nttrimOberdentschen üblich ist,
von einem Rucke , Rndernes Fleisch, im Hochd , Rindsteiich --
ein rinderncr Braten, " Hochd . Rindsbraren.

Ein rissderncr verstand und kalberne Eeberden , Logau.
Rindern , verb . reZ . neutr . mit dem Hülfsworte haben , sich nach

dem Rinde , d. i. Znchtochsen , sehnen, von den Kühen ; ochsen , stie¬
ren , und im Niederst tieden .. Die Luh rindert , wenn sie nach
der Begattung verlanget . Jngleichen , von dem-Ochftn befruchtet
werden .. Die Ruh will rindern , har gerindert . Daher da,s
Rindern . Die Endung - ernstst hier das Zeichen eines Desidc-
rakivi , welches eine Figur der Zntension ist»

Der RmderftaLr , des — es , plur . die — e , eine Art Stahre
mit einem gelben Schnabel und schwarzen Körper , welcher mir
weißen Punkten versehen ist ; 8mrnu8 prswrum Sprehe»
Er hält sich gern anfden Wiesen nnterdemRindviehe auf.

Rin dfälllV / äckj . et säv . in , Forstwesen , die Rinde fallen lassend»
Ri 'idfallin ? Baume , an welchen die Rinde abgefallen ist.

Das Rindfleisch , des — es , plur . enr . das Fleisch von einem
Rinde , cs ftp nnn von einem Ochsen oder von einer Kuh s tzn
Oberd . rindern Fleisch,

Ksndry ., — -r , — ste, Lch , et nckv . eine Rinde habend , beson¬
ders in den ZusammenscHnttgen grsbrindig , hartrmdig , zartrin¬
dig u . s. s.

D ao Rindscruye , des — s , plur . die — n , eigentlich das Auge
von einem Nrnde . Figürlich , wegen einiger Ähnlichkeit in der Ge¬
stalt der Blumen , eine Pflanze , vonwelcheerinige Arten auch in
den gebirgigen Gegenden Oberdeutfchlandcs einheimisch sind;
Rindsblume , Ochsenauge , kupsttitnlnrnm k . Auch die Far-
bev -Ramüle oder Streichblume, , / tlNtbomis linctoriL T . füh¬
ret um ^ heü -dieftrÄhnlichkeiL willen den NahmendrsRindsanges,

Die Rtnösbräse , plur . die — n „ die Harnblase von einem
Rinde ..

DieRinosblutne - plur , die — N, S . Rindsau ge.
Der Rindfchlatt , des — es , plur . inust Hey den Fleischern eim-

gcr Gegenden , das Besuaniß , eitl oder mehrere Stücke Rindvieh
zu schlagen oder.zn schlachten, wenn dis bestimmte Ordnung es-cr-
fordert/Anch die an einigen Orten unter den Fleischern einge-
fsihrte Reibe und Ordnung in Schlachtungckes Rindviehes führst
dipsen' Nahmen.

DieRindsfleEe , inus . diein Stücken geschnittenen Gebar-
ün', Wanst und Magen einesRindes ; im gemeinen Leben Dur-
telffecks, ,

DüS Rindvieb , des — es . plur . rnustein Collectivnm , Rinder
zu bezeichne», Ochsen , Kuhe und Kälber , ohne Unckrscs ick des Ge¬
schlechtes ; Hornvieh , Niederst ^ ornqueck . viel Rnckvieh ha¬
ben , halten , Zwölf Stuck Rindvieh , für das ungewöhnlichere

" ^ Rinder,
RinD aäj,et aä ^ S »GexinIe , -

D er Ring , des— es, plur . die— e, Dinstn. Oberd. Ringst,>
Hochd . im gemeinen Leben Ringelchen , ein si hr altes, weitaus;^
breiretes Wort , weiches so wohl ein in die Länge ausgebchiues.
auch ein in die Höhe , in die Höhe und Ticke , und endlich ein i,»
die Runde ausgedehntes Ding bedeutet.

, . " Ein in die Länge ausgedehntes Ding , niit dem Nrbeiibc-
griffe der Dünne , der Biegsamkeit . In dieser Bedeutung ist es
im Hochdeutschen veraltet , obgleich theiis unser Ranke, undriiize
in geringe ., theils das Oberdeutsche rahn , rahnig , schlank,Mr»
Lleibftl davon sind, ,

L. " Ein irl die Höhe ausgedehntes Ding ; einrgleichfalls vcras,
tote Bedeutung , nach welcher Ickrinßu bcy dem Raba .a Maur>s
«sch einen Fürsten , Vorgesetzten , bedeutet . Auch im Schwed, ist
Ri vS und im Angelst Ri norm vornehmer Mann . Eben so bedcu:

steten Riese , Recke in stst ehedem einen großen , und sigüclicheümr
tapfern und vornehmen Manu , und unser groß selbst wird noch
fetzt so gebraucht.

3 . Eiir nach allen Seiten ausgedehntes Ding , eine Masse; ciir
gleichfalls veralteter Gebrauch , von welchem mit Vorgesetztem k»
^ > uncu 8 abziisiammen scheinet. Indessen gibt es dochim Dein,
schon Fälle , wo dieses Wort noch von einer gewissen bestimm
Masse oder Zahl gebraucht wird , welche nebst der Etymologie au
dieser Bedeutung micht zweifeln lassen. Sofft in Garbsen ein
Ring Bohlen so viel Kohlen , als aus zehen Klaftern § langes
Hol - gebrannt werden können . In den Niedersächssschen Marsch¬
ländern ist ein Ring Torf eine Menge Torf von 8 bis ?°°o
Stücken ; ingleichen ein Stück Landes , welches so vielen Torf gibst
Zm Bremischen hingegen ist ein Ringe ! TorfeiirHauft von LSoh«
dem. In dem Holzhandel wird auch das Stabholz nach Ringern
verkauft , und da .Ml einRing gemeiniglich vier Schocke4oS „>lk.
Allein in andern Gegenden , z. B . in Ober, 'achssn, sind dieRmze
nach Bcrschiedenhert des Sksbhvlzes verschiedcu; denu ob siegleich
alle r o o Würfe halten , so rech .net map doch bry öen Pipensiäbeir
zwei) Stück , bey den Oxhoft - Stäben drcy Glück, nnd bc»den
Tonnenstöben vier Stück aufEinen Wurf , da man denn ausjebeir
Zdsieu Wurf noch Einen darein zu geben psteot. Fünf Ringt
machen m Hamburg ein großes Tausend oder - 200 Stück. An
einigen Orten pflegt man auch andere Dinge nach Ringen zn zäb»
len , und alsdann hält ein Ring allemahl 4 Schock oder24oSli>ck.
Man sicher leicht , daß sich die vorige Bedentnna der Aünde hier
nicht ohne augenscheinlichen Zwang anwenden läßt , znmahl da brr
Begriff der Masse sich auch aus andern Gründen beweisen läßt.
Bey dem Ottsricd ist l,st rinAAN ausdrücklich sich vcrsar.Mai,
und in unserm rinnen , gerinnsn , flicht diese Bedeutung glcich->
falls vor , st-

4. Ein in die Runde ausgedehntes Ding.
1) Eine runde Figur , sin Kreis , ein Zirkel ; in e-

deulttng cs noch in mehrernFällen , besonders des gemeinen lr cos,
üblich iss. Der Ring um den Mond , ein runder Kreis in ece
Luft . Die Ringe in einem Baume :, die Kreise in sem Lwz,
welche den Jahrwuchs bezeichnen. ' - .

Z) Ein körperlicher Kreis oder Zirkel , welche Bedeutung Ist
die gangbarste ist. Ottsried ncnntdie dorneneKrone ti -uromai^
RinA . Dir verschiedenen Arten der Ringe bekommen allerleî «
sammen gesetzte Nahmen . Ist ' R ^agenrina , Achsenring,
benrmq , Deichselring , Ohrring , s
sch, -ss. ,a »»L. „ . MM "
dev Ring schlechthin Enssa »r st
Werkzeug in Gestalt eines MWs , dre tzsoirrie»nw u »^
messen. Besonders versiebet man darunter einen ^
neu Rmg tragen , anstecken , den Ring abzn,en.
Mtmre man einen solchen Fingerring auch -en besten, ^
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Zingerlcin. Ein großer Ring heißt ein Rinken , siehe dieses
Wm.

z) * Oie kreisförmige Einschließung oder Befriedigung eines
Amuies, und der »uf solch- Aet eingeschlossene Raum selbst ; eine
vttülteteBedeutung,wovon sich,noch häufigeSvuren finden .ki .uk
a>ar ehedem im Oberdeutschen eine jede Befriedigung . Im Böh¬
mischen ist kvnk der Turnierplatz . Der Hofplatz bey eincmLand-
gu'te, di.Hofraice,wurde ehedem sehr häufig deräc -fring genannt.
Zm Ungarischen wird das Lager , so fern es ehedem eine runde Ge¬
stalt hätte, der R n § im Mittlern Lat . kiirivZus genannt , und
in ganz Schlesien Hecht der Marktplatz einer Stadt noch jetzt der
Ring, vernmthhch so fern er auf allen Seiten eingeschloffen ist.
Indessen kamt hier auch der folgendeBegriff der Versammlung mit
in Betrachtung kommen Wenn in dem alten Gedichte von Carls
dcsGrichen Feldzugs wider die Saracenen bey dem Schiller der
Schlachtplatz der kinZ heißt , so ist solches entweder eine Figur
van einem mit Schranken umgebenen Turnierplätze , oder es gehö¬
ret hicc auch zu dem Zeitworte ringen , luetari.

4)*Eine kreisförmige Versammlung mehrerer ; eine gleich¬
falls veraltete Bedeutung , in welcher es ehedem sehr üblich war,
einejede solche ftyerliche Versammlung zu bezeichnen, welche Be¬
deutung auch das Lat . Liroulus , Griech . »v»Xos , und zuweilen
auch unser Breis und Zirkel haben . Schon Ottsried gebraucht
KinT in diesem Verstände . Frisch hat verschiedene Bcyspiele an-
gesührel, in welchen so wohl die Gerichtsversammlung , als die
Reichrvcrsammlnug, als auch endlich eine jede feyerliche Ver-
sainniluilg nur derRing genannt wird . Allein,wennHickes,Frisch
md andere das Franz . klLrsvZus , eine feyecliche Rede , Jtal.
^rmza , Span . ^ rsuZu , und liaruvZuer , ftyerlich vor dem
Vslk reden, daher leiten , so scheinert sie zu irren , indem dieses
richtiger als ein Jntenstvum von unsexm alten Haren , laut rufen
und reden, angesehen wird . Im Niederst bedeutet Ring noch jetzt
eine Versammlung mehrerer . Ob es gleich sehr natürlich ist, diese
Bedeutung von der kreisförmigen Gestalt einer solchenVersaMm-
luilg herzuleiten, so verdienet doch die allgemeinere dritte Bedeu¬
tung der Masse, Menge und Versammlung dabey in Betrachtung
z»kommen.

Anm. Zn der ganzen dritten Hauptbedeutung , welche jetzt im
Deutschen die üblichste, aber deßwegen nicht die eigentlichste ist,
ichoribev uusern ältestenSchriftstellern kinZ , im Angels .' indZs-
läiid. klr -n^ , im Engl . Schwed , und Mieders , gleichfalls Ring,
im Pohl». Kivek , mit Vorgesetztem Gaumenlaute im Schweb,
krmß , krjnßls , im Niederst Bring und Bringe !. Das g ist
ein bloßer, vielleicht müßiger Vorlaut , es kommt also nur auf die
6ylbe rin an, welche zu rechen , rinen gehöret , welches ursprüng¬
lich deuLaut einer gewissenBewegnng nachahmet,und wovon ren-
nu!und rinnen Jntenstva sind. Die mit diesem Laute begleitete,
Ukidfolglich auch durch dieses Wort airsgcdruckte Bewegung kann
miu in gerader horizontaler Linie gehen, oder in die Höhe , oder
mdie Tiefe, oder endlich auch in die Krümme ; und dieses ist die
Ursache,warum dieses Wort und dessen Verwandte in so mannig¬
faltigen Bedeutungen gebraucht werden , worin doch immer einer
lescrBegriffe zum Grunde lieget . Rund , Rand , undmitaller-

, ry Vorlauten, Brone , Branz , Hrohne , Thron u. a. m . sind
8snau damit verwandt , so wie mit andern Endlantcn , Reif , Reis,

me, krumm u. s. s. Siehe auch Ringel , Ringen und R >nken.
la Rmgamsel , oder Rrngelamsel , plur . dre — n, ein Nah-
>e, auch die Stein - oder ^Vald -rmscl führet , weil sie

^ Ring von weißen Federn »m de!'-Hals hol . In andern Ge-
^rgamset , Gebirgamsel G ^ -lödrossel . Siehe

des—s, plur . ul vom . üng . in der Schiff-
«. Aust. - .

Rin
fahrt , ein Anker mit Einer Fliege oder Schaufel , dagegen die
gewöhnlichen Anker deren zwcy Haben. Etwa von rrng , siie
geringe , ein geringerer Anker ?

Die Ringcrnte , stlur . die — n, eine Art wilder Änten mit einem
weißen Ringe um den Hals ; Taucher , 6lLuciov lv.

DerRingbokzen , des — s , stlur . ut vom . stnZ . ein Bolzen^
welcher an dem einen Ende einen Ring hat,dergleichen man beson¬
ders an de» Stück -Batterien hat.

Der Ringbürger , des — s , stlur . ur vom . lm § . m einigen
Städten Schlesiens und in Ungarn , Bürger , welche am Ringe,
d. i. am Markte , wohnen , und in Ungarn besondre Freiheiten
genießen . S . Ring 4 Z).

Die Rmgdrossel , oder Ringeldrossel , stlur . die — N, eine Art
schwarzer Drosseln mit gelben Schnabel und einem weißen Ringe
um den Hals ; Schueedrossel , Meerdrossel , lurclus tor ^ ua-
tus Rl . et k/. .

Ringe , aäj .ct a6 v . welches noch in Ober - und Niederdeutsch¬
land für geringe üblich ist. S . dasselbe.

Die Rmgekunft , plur . ivuf . die Kunst zu ringen.
Das Ringel , des — s , stlur . ut uom . lmZ . das im gemeine»

Leben, besonders Oberdeutschlandes , übliche Diminutivum vor»
Ring , für Ringlein , ein kleiner Ring.

Der Rmges , des — s , stlur . ut vom . lm § . ein in verschiedenen
Fällen für Ring übliches Wort , es bedeute rum eine gewisse be¬
stimmte Menge , oder einen Kreis . In der Bedeutung einer
Masse oder Menge ist Ringel im Bremische » ein HaufenTorfeS
von 8 Sohden . Im Osuabrückischen ist es ein Korb , welcher zum
Kohlenmessen gebraucht wird , und 4. Scheffel hält . In der Be¬
deutung eines Kreises/einer zirkelförmigen Figur , kommt es im
gemeinen Leberl hin und wieder vor . Besonders pflegt man bey
manchen Arten von Vögeln die Kreise um den Hals von einer an¬
dern Farbe Ringel zu nennen . (S . die.folgendeilZusammenseHun-
gcn.) In der Bienenzucht pflegt man auch die jungen Bienen,
so lange sie noch in Gestalt kleiner Maden in einem runden Kreise
liegen , Ringel , Ringclbienen und Rmgeljungeii zu nennen.
Die Lndsylbe ist hierkein Zeichen eines Diminutivi , weil es sonst
ungewissen Geschlechtes seyn,müßte , sondern die Ableitnngssylbe
— cl , welche hier ein Subject, -ein Ding bezeichnet, so daß
Ringel eigentlich weiter nichts als Ring bedeutet.

Die Rrngelamsel , stlur . die — n, S . Ringamsel.
Der Ringelbär , des — en, plur . die — en, eine Art gemeiner

Bären , mit einem weißen Ringe am Halse.
Die Ringelbrene , plur . die — n, S . Ringel.
Die Ringelblume , stlur . die — n , eine ^pflanze , welche aufden

Brachäckern wohnet , undderen Same die Gestalt kleiner Ringel
oder Ringe hat ; C^ len ^ ula k, . Goldblume,Dotterblume,we¬
gen der gelben Farbe der Blumen.

Dttö Ringelbrot , des — es, stlur . ivus . ein Nähme , welchen a»
einigen Orten die Brezeln führen , weil sie die Gestalt eines dop¬
pelten Ringes haben , daher sie iM Niedees , auch Bringe ! heißen.

Die Ringel - rosssl , S . Ringdrossel.
DerTvinyelfalk , des — en, stlur . die '— en , ein Nähme , wel¬

chen das Männchen des Blepfalken . ssnlco iorczi .'L ' us I, , füh¬
ret , weil er einen Ring um den Hals hat , welcher lauter Diaman¬
ten gleichet. »

DieRingelgans,stlur . die — gänse,eine Art wilder Gänse,wel¬
che in den nvrdischenGetzendcn einheimisch kstnucnR .irgel um de»
Hals bat , und auchErdgans genannt wird ; ^ nn ^ ^ ucloros I - .

Das Ringelgediü -t , des — cs . plur . die — ?, e:» im vorige»
Jahrhnndei te gemachtes Wort,das Französische kionoeuu aus-
zndrucken , welch s eine Art klcin r Lieder von dreiist Heu elfsptbi-
grn Zeilen ist, wovon die fünsersien und die fünf letzten einen be-

' Bbbb  sonder»
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sönöerrr Verstarb ausmrcheu , drey m der Mitte aber abgescht
werden , und wieder ihren eigenen Sinn haben ; Rmgelretme,
S . Ringelode.

RtNFeltA , ackj. st Läv . einen Ringel habend ; hin und wieder im
gemeinen Leben, woauch ringelicht , einem Ringel ähnlich , vor«
kommt . Eben daselbst wird man auch ringelig , wenn man im
Kopfe drehend oder schwindelig wird , wenn sich alles mit uns um-
zudrchen scheinet.

Der RinAelkrrckuE , des -—-es , p ! ur . die- ^ e, eine Art Kucku-
cke mit vergoldeten Flügeln und einem Ringel um den Hals ; Lu-
culis alis cksLurutis

Dre Rmgekmewe , plur . die — n, eine Art grauer Mewen mit
weißem Kopfe und Bauche und einem schwarzen Ringe um den
Hals ; Ikarus Überaus L/se '/r.

Die Rmyelmotte , piur . die — n, eine Art Motten ; 8 pffinx
?i6ASU l «.

Arnyeln , verb . rex . aet . mft Ringen oder Ringeln versehen.
Wenn man den Schweinen das Wählen verwehren will , so pflegt
man siezu ringeln , d. i . ihnen Ringe von Draht durch den Rüssel
zu ziehen. Auch die Stuten ringelt man , wenn sie nicht befcuch-
Sct Verden sollen. In welchen Fallen auch Ringen gebraucht wird.
Zngleichen mit Ringeln , d. i. runden Streifen , besonders von ei¬
ner andern Farbe versehen . Im Oberdeutschen wird es auch für
kräuseln gebraucht , inRinge oder Ringel legen , welches auch wohl
rimge Hochdeutsche nachahmen.

Zephyr erwartet sein Spiel mit euren geringelten
bocken , Kleist.

Dre Rmtzeloöe , p !ur . die — n, einer Art Oden oder größererLie-
der , welche durch die Ringelgedichte oder Rondeaus der Fran¬
zosen veranlasset worden , und wo gemeiniglich am Ende jeder
Strophe die erste Zeile wiederhohlet wird . DieseArt Lieder sind
noch üblich, obgleich der Nähme wenig mehr gebraucht wird.

Der Rinyelrabe , des — n , plur . die — n, eine Act Raben,
mit oberwarts weißem Kopfe , Rücken , Bauch und -Flügelu , und
einem aschgrauen Ringe um den Hals ; Oorvus iorr ^uatus LI.

Dre Rmgelraupe , pl u r . die - -̂n , diejenige An Raupen , deren
Sycr in einem festen Ringe um die Sprossen und Spitzen der
Bäume herum liegen ; zum Unterschiede von den Nest - und
Stammraupen . Aufdem Lande einiger Gegenden werden solche
rinzelförmige Nester von Ringelranpen Äuckuckringel genannt.

DieRintzelrairpenmotte,pIur . die —n,diejenige Motte , welche
dieEyer zu den Rjngelraupenleghk 'kLlLsaL ^ omb ^ LMsu.

- kirr i
DerRrngelrerm , des — es, piur . die— e, S . Lingklgedicht.
Das Rrngekrennew , S . Riugrennen.
DerArngelsHrvanz , des — es, plur . die — schwänze , eine

Art Tauben , welche aufdem Schwänze mit einem dunkelbraunen
Streife gezeichnet, oder gleichsam mit einem Ringe umgeben .jst;
LoiurniiÄ cauäs torc;uLta L,.

DttS Rrnyelstechen , S . Ringrenneü.
Die R -inFektsube , piur . die— n , eine Act wilder Tauben , mit

einem schwarzen , in das Himmelblaue spielenden Körper und
einem weißen Ringsum den Hals ; kalumbss k̂ . Blocktaube,
RuLstaube , vermuthlich wegen ihrer Stimme , Holland , kkivl-
Zelclurk , Dän . Ringeldue.

DerRmgelweitzen , des — s , piur . inuk . ein Nähme , welchen
m einigen Gegenden der RuhVeitzenMeiLln .p^ rum ^ . führet.

s . Ringen , verb . rsZ . aet . welches unmittelbar von dem Haupt-
ivorte Rmg abstaminet . ») MiL einem oder mehrere Ringen ver¬
sehe,r ; doch nur iu einigen Fälle » . Die Schweine , die Stuten
ringen , (S . Ringeln , ingleichen Beringen .) - ) Linen Baum
pMKkn,im Forstwesen - die Rinde rings um denselbsa -.bschalen.

Z) In Umringen , ln einem Kreise umgeben , ist es in nock -
terer Bedeutung üblich, S . dasselbe. So auch das Ringen ^

.Ringen , verb . irreZ . ich ringe , du ringest, oder'rina«
er rrngee , oder ringt ; Jmperf . ich rang ; Mittelw . ger,,̂ ,„
Amperat . ringen Er stammet mir Ring aus einer und eben der
selben Quelle her, uuterscheidet sich aber außer der irregulären
Form von dem vorigen auch in dem weitern Umfange der Beben,
tuirg , indem es so wohl eine heftige Bewegung nach allen Selten'
als auch eine solche im Kreise bezeichnet. Es ist in doppM
statt üblich.

I . Als ein Neutrum , Mit dem Hülfsworte haben , heftige mir
Bemühung , das Hiuderniß zu überwinden , verbundene Bewegun¬
gen nach alle, , Richtungen machen . i ) Eigentlich . ^

Und wie sehr die Rrote rang
Und den Leib zu schwimmen zwang , Lichtw.

Wo es besonders von der Bemühung gebraucht wird, mit bloß-a
Händen , ohne ein anderes Gewehr oder Werkzeug , seinen Tegmr
zu überwältigen suchen, besonders so fern es mit in einander ge-
schlungeucu Armen geschehet , welches im Nieders. mit dem dieser
Mutrdart vertraulichen Blaselaute wrangen genannt wird. Sie
rangen mit einander ; wo es vou einigen ohne Nothalsein Ae.
piprocum gebraucht wird , sich mit jemanden ringen , da rang
ein Mann mit Iacob , i Mos . 32 , 24 . J „ weiterer Beden,
tung gebrauchen Otrfcied und Notker diesesZxitworr fürstreitni,
eine Schlacht liefern ; in welchem Verstände Berber veraltet ist.
2) Figürlich , sich mit Anstrengung aller Kräfte , mit Beiniihlmz
alle Hinderuissc zu überwinden , bestreben . Epaphras rinzetfir
euch mit Gedeth , Col . 4 , r ? ; besser im Gedeehc.

Ich sch es , daß dein Herz in meinem Arme ringt , Weiße.
Mit dem Tode ringen , in äußerster Gefahr des Todes seyn,
und demselben mit allen Kräften zu entgehen suchen. Nit emer
schweren Arbeit ringen . So viel Gefahren , mit welche ihr
ihn ringen saht , Naml.

Uno wenn wir noch so sehr mit unsrer Neigung ringen,
Die Liebe läßt sich nicht , wie unser Herz, bezwingen, Weife.

Ingleichen mildem Vorworte nach . Nach etwas rin gen,dasselbe
mit Anstrengung aller Kräfte zu erlangen suchen. Ick rvil oair
ir kulcis rinZen uUs mins lekevstem tLAe , Markgr.Ztt»
vonBrandenburg . WÜs lie null lobe rsric , die WiiiSbeckm.
Nach Ehre , nach Lob ringen . S . auch Erringen , in welchem
der Begriff der heftigen Anstrengung der Kräfte in mancheiiM-
leu gemindert wird.

!l . Als eiu Aetivum , im Kreise Herum drehen ; doch nur von
biegsamen Körpern und gleichfalls mit dem Nebenbcgriffe der an¬
gestrengten Kraft , wofür man auch winden gebraucht. Lie
Wasche ringen , sie winden , sie zusammen drehen , damit dar
Wasser heraus laufe . Im Nieders . mit dem Vorgesetzten Blast-
laute wringen , Angels . vrjrrFÄN , Englisch to rrrinz , wovon
auch dieFranzoseu ihrkrinZusr , und die Färber ihr ftingittn
haben . (Ä . auch Ausrr 'ngen .) Sich wieeinMurm ringeu,krii!n>
mea und winden . Die Hände ringen , als ein Zeichen der höchsten
Angst . Sich den Bast von den Händen ringen , die Haut.
Seine Hände los ringen,wenn man von jemanden gehalten wird.
Jemanden die Pistole aus der Hand ringen . In welchen letz-
Lern Fällen sich der Begriff der kreisförmigenBewegung verlieret,
und nur die Bestrebung nach allen Richtungen übrig bleibt, v»
auch das Ringen.

Anni . Schon bey dem Ottfried rinZsn , m dcrNiederdentlchen
Mundart wringen , und im Schweb , mit einem andern Endlaule
vrista , Angels . vritliLN . Die Endsplöe gen scheinet hier r»
Jntensivum zu bezeichnen. Das Stammworl wäre also wu ^
remen , rinen , welches ehedein eine Bewegung so wohl >üKrumme,



Rin

Lrümmk, als auch nach einer jeden andernRichtunz bedeutet hat.
6 . Ring Anni. und Rund.

her 'Ringer , des — s,plur . ut vom . ssnZ . derjenige , welcher
mit einem andern ringet , in der ersten eigentlichen Bedeutung des
Ncutrins.

'Ringern , verb . reZ . Lct . welches von demComparativo des im
Hochdeutschenocralteteu ringe, für geringe, gebildet ist, geringer
machen. Len Lauf ringern . Z Mos. 25, , 6. Des Vaters
kobtheil ringern , 4 Mos . 56,4 . Im Hochdeutschen ist es ver¬
altet. indem dafür theils verringern , theils auch schmälern
»blichist.

her Ringfinger , des— s, plur . ut vom . 6nZ . derjenige Fin¬
ger, an welchem man gemeiniglich deuRing zu tragen pflegt , wel.
chesder nächste nach öem kleinen Finger ist.

Ringförmig , — er, — ste , uckj. er uäv . die § orm, -d. i. Ge.
sialt, eines ZLinges habend.

Las Rmgfutter , des — s , plur . ut vom . lin § . einFvtter »der
§iitter«l, einen oder mehrere Fingerringe darin zu verwahren.

dcrRmgkragen , des — s , plur . ut vom . trug . bey den heu¬
tigen Armeen, ein silbernes Schild , welches dieOfficrer , wenn sie
imDieiistc sind, an einer Schnur vorn auf der Brust tragen . Er
ist ein Überbleibseldes eheniahligen Zusatzes ödest Kragens an
einemHarnische, welcher rings um dett Hals ging und vorn die
Brust deckte; aus welcher altern Form auch der heutige Nähme
erkläret werden muß.

das Rinymäß , oder Rmgenmaß , des — es , plur . die— e,
bei-den Goldschmieden, messriigenr Ringe von allerlei Größe an
einemBirgel, goldene Ringe darnach zu machen.

Lic Ringmauer , x>1ur . die — n, " ne Mauer , welche rings um
e« gehet, einen kreisförmigen Raum einschlüßct . DieRing-
muer einer Stadt , die Stadturauer.

^üSRingrennen , des — s , plur . ut oom . ssnZ. ein Rittcrspiel
zu Pferde, wo mit der Lanze oder dem Wurfpseile nach einem
Ringegerannt wird ; das Ringelrennen , Ringelstechen , Franz.
iaYamtLnne,welches auch wohl an denDeutscheuHöftn üblich
st. Rennet man statt des Ringes nach einem Kopfe , so Wirdes
das Rspfrennen genannt.

Rings, asiv . im Ringe , d. i. im Kreise . Es ist nur in Gesellschaft
m dem Nebeittvorte herum , umher , und demi Vorworte um
Mch. Um die Stadt rings herum gehen . Rings um die
«ladt gehen. Rings um mich her ist alles Stille . Rings
uchtt' knmalles auf ihn zu . , Schlage mit dem Schwerte
mgsnmher, Ezech. z , 2. Das noch in der Deutschen Bibel
ch'ttliche rmZsher oder rings her ist im Hochdeutschen veralret,

lm»,t aber„och bei) dem Opitz vor . Wie Salem mit der Berge
pigen ist vliigsher verwahret . Im Oberdeutschen ist dafür
>-ch geringe üblich. Gerrngs um sie , Thrnerd.

bie— n, bep dcnDrechslern , eine hol«
- eopmdel mit eurem R i,.pe,in welchen dcrZapferi desSrücles.

--iiiündrehen will, befestiget wird.
^ eine Uhr in einem Rinae.

plur . utnom . fluß . ei.r Vergrößerungs-
, . ^^ '"^ Sroßett, breiten oder dicken Rrna zu bezrich-

übliches Wort , wofür man in
kaM bpr .'chart doch lieber das allgemeinere Ring ge-
in! ^ breiten Ringe, womitdre Achsen, Na-

cinem Wa .;en beschlugen werden, den
0 mlrdd . . Lmk,n -nd»

ci- cSchn - ll-
slh-M ., , ^ men eines Rinkens , wo denn auch rrnken
^ >Ee ' .'^ ^ ken  attUchnallen, der Gchuhrinken oie Schul ).

' ocr R .nkendyrn der Dorn m der Schnalle P.
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SchM >tt D «rS ° kn« Glossen !ft « rm . z , « Luis . Dir B -,riss
l " ."« lriirkl -n G - MN-nl - M-, ch-j, - il
d-r ^ rdfylbr — ^ Wr, „>rin,g- diesesWer , Link schreiben,so i«

kdrEnkrn ^ br Es °ndrr»  ft- . , derselben riinzs
Rlnnttuglg , a 6 j . st a 6 v . rinnende Augen habend.

^ ? lur . dle— n, im Jagdwesen , ein leichtes aufse.
Taube iu dessen Mitte , die Raubvögel ver-

.e st eeneiben zu fangen ; das Rr'nnengarn , Sk - ssnarn.
Ohne Zwe -sel n ^ dem folgenden von dem Zeitwerte rinnen , in
dessen werter « ^ .^ utung des Stoßens,Einfüllens,oder auch viel-
leicht wegen dessen Beweglichkeit . ^

S . Dre Rinne , plur . die— n, Dimin . das Rlirnchen , Oberd.
Rmnkeln ^ u.e lange , schmale Vertiefung , besonders , ft fern in
derselben Wasser rinnet oder durch dieselbe abrinner . So werden
d.e Furchen , welche das Aegcnwassersin dem Erdboden reiße ! und
rn dcnsclbettckbflu-M , Rinnen genannt . Auch lange , hölzerne
seer blecherne Körper , welche r» Gestalt ciues halben Zirkels aus-
gehoblet st" b, das Wasser abzuleiten , führen diesen Nah,ne,l ; der-
g il -en u Aolaßn 'nne an den Teichen , die Dachrinne oder
Regenrinne u. s. s. ist. In der Säuleuordnung ist dir R -nne eine
Verttefting nahe an dem äußern Rande des Kranzleifiens , welche
gleichsam eine Regenrinne vorstellet . Die Gassenrrnn --, -'ineVer-
Lrefung m dem Gasscnpfiaster . i MoßZO , 41 , und 2 Mos 2 -6
kommen Rinnen vor, aus welchen das Bich getränke , worden.

gemeinen Leben wird in werterer Bedeutung oft eine jede in
die ^ ange ,ich erstreckende kleine Vertiefung , wenn man ihr kernen
ander » Nahmenzu geben weiß, eine Rinne genannt.

Anm . Indem allen Gedichte auf den heil . Anno Kmnj , im
Nieccrf . Rönne , Rönne , Run,re,im Schweb . Mnnaftin cpM „ .

lind im Finnland . ^ unui . (S . das folaende .) Mit an¬
dern Endlauten gehören arrch das Rieders . RemeftRemsche , unser
Rrole , Rkllcm . s. ft und mrt Vorlauten auch Lxinne undpronn,
lncrher. ^ ur Bergbaue wird eine Rinne auch das Gerinnegenannt.

DasRinneLsen , des ^ s , x !ur . utuom . linx . ein starker eiser¬
ner Haken , welcher die Dachrinnen tragt.

Rinnen , verb . irre § . ueutr . ich rinne , du rinnest , oder rinnst,
er rinnet , odcrr :ni,k ; Jmperf . ich ran « ; Mitlelw . geronnen ;
Zmperat . rinne . Es wird auf doppelte Art gebraucht.
- H '" ^ wortesepn,wo es von cmei gewissen Art

nner schnellen Forkbewegulig gebraucht wird . 1) Im wertesten
- ' ii-siame , sich schnellfortbeweZen ; wo es doch nur in dens zufam-
u:en gesctzten entrinnen üblich ist, indem in andern Fällen dafür
rennen gebraucht wird . 2) In engerer und gewöhnlicherer Bc-
demung wird cs nnr von flüssige» und flüfftg gemachten Körpern
grbrar .cvt , wo es zwar mit stießen gleichbedeutend ist, sich aber
doch noch merklich davon unterscheidet . Fließen ist ein allgemeiner
Lusdr -̂ welcher rhcils die Menge des flüssigen Körpers , theils
rn Geschwindigkeit , mit welcher er sich fortbewegr , unentschieden
laßt -, aller » rrnnen setzt eine kleine Menge und eine schwackeBe-
wcgmig voraus . Ei >! flüssiger Körper rinnt , wenn er sich in an
elnanoer hängenden , nicht von einander zu unterscheidenden Tro¬
pfen ftrtbeweget ; ein Unterschied , welcher aus der Onvmatopöie
herrnhret , welche beydcn Wörtern das Daftyn gegeben bat . In-
oesien gebraucht man im Oberd . rinnen auch wie stießen von
g>ößern Flüssen undStrömen . Das Bluc rinne,t aus derLVunde . ^
Die Tbrancn rannen ihm aus den 7l'ngen , von den tDanrcn.
Iie .ne Bache , kleine Elueüen rrnnen , größere fließen . Ern
rinnendes ck̂ asser, besser einstießendes . Rinnen stehet zwischen
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d- m Tr - vf -l» » ndSIi -ßkN in engerer Brdrutting Mitte.
z ) Em flüssiger Körper rinnt , wenn er zu einer fester» Masse
wird , in eine festere Masse zusammen fließet , ohne eben ganz zu
erhärten , ungeachtet dieses zuweilen eine Folge davon ist. Die
Milch ist geronnen . Geronnenes Blut . Das 5ett nunet.
Geschmolzen Blep rinnet , wenn cs anfängt zu erkalten . Ind¬
ien ist dafür jetzt imHochdeutschen gerinnen nblrcher . SchvnNot.
ker gebraucht rinnen in diesem Verstände , und ,m Schwed . ,st
räunÄ gleichfalls gerinnen . Daher ist im Oberdeutschen Rennse,
«innsel , das Lab, welches die Milch gerinnen macht.

2 Mit dem Hülfswortc haben , einen flüssigen Körper rumen
oder fließen lassen . Ein Gefäß rinnt , Kenn es nicht dicht ist,
und den darin befindlichen flüssigenKörpe ? «usrinnen laßt , wofür
man im gemeinen Leben auch lecken gebraucht . Oer Narren .,er;
ist wie ein Topf , der da rinnt , Sir . - r , 48 . Das Licht
rinnt , wenn es den flüssg gewordenen Talg herunter fließen laßt.
Die Augen rinnen , so wohl , wenn unwillkuhrliche Feuchtigkeiten
heraus rinnen , welches auch triefen genannt wir >. , rinnen -, e Au¬
gen haben , triefende ; als a,ich, wenn fie Thränen r .nnen lassen,
Ln welcher letzter » Bedeutung es zuweilen m der dichterischen
Schreibart vorkommt , auch wohl mit dem Vorworte von ; das,
Arme rinnt von Thränen , obgleich sich wider diese Verbindung
vieles einwenden ließe . Der biblische Gebrauch , das Auge rinnt
mit Thränen,ist im Hochdeutschen völlig ungewöhnlich : daß un¬
sere Augen mit Thränen rinnen , und unsere Augenlreder mit
Wasser fließen , Zer . 9, 18. Meine Augen rinnen mit Wasser-
hachen,Klagel . z,"48 . Daherdas Rinnen.

Anm In der erstenBedeutung von flüssigen Körpern Mn bey
hem Ulphilas rinnun , bey demOttfried rinnan , imSchwed.
und Island , rinna , im Niederst rönnen , im Engl . ro ruu . Es
ist von rennen eigentlich nur in derMundart unterschieden , außer
etwa , daß das i eine kleinere Masse und kleinere Geschwindigkeit
ausdrückt , als das e. Daher bedeutet das Schwed , rinnu so -
wie das Niederst rönnen , so wohl rinnen als rennen . Ehedem
wurde es auch für ünfgehen , besonders von der Sonnc und >. em
Lichte gebraucht,welchcBedeutungdasSchwed .rinnanoch erhal¬
ten hat . Es ist ein Jntensivum von dem veralteten rcncn , rei¬
nen , dessen ehemahlige weite Bedeutung schon beiden Wörtern
Rennen undRing angemcrket worden . DasGriech - «»l- , stießen,
erhält dieses Stammwort noch. Im Oberdeutschen ist Runs so
wohl ein Bach , Fluß , als auch das Bett eines Flußes . S . auch
Blutrünstig . . .

Das Rinnenyarn , des—es, x!ur. die—e, S . 1 Rrnne.
Der Rinnenknecht , des — es , plur . die — e, m den Brauhäu¬

sern , ein Knecht , di . ein hölzernesWerkzeug , welches Mit eisernen
Haken an den Bottich geh äuget wird , die Rinnen darauf zu legen.

Der Rinnenzirkel , des - s , plur . M uoi » . bey ecn
Böttchern , eiu Bretchen , durch welches eine Schraube nur einem
hölzernen Fuße in der Gestalt eines kleinen Beiles geht , dicRinne
in den Böden der Fässer damit auszuhöhlen.

Die Rinnleiste , plur . die - n , -in der Saulenordnunss , em
großes Glied , welches von seinerVorstechung an bis aufdieHalfte
der Höhe ansgehöhlet ist, nnd sich hernach ausbaucht.

- Der Rinnsal , des — es , plur . die — e , ein »ur ,m Ober¬
deutschen übliches Wort , dns Bett einesFlusss zu bezerchuen, wo¬
für daselbst auch Runs üblich ist. Einen 8luß in seinem Rinn¬
sale erhalten , in seinem Bette . (S . Sal .) Das Rinnsel oder
Rinnsal hingegen , ist eben daselbst das Lab, welches die Milch
gerinnen macht , und auch Rennse genannt wird

2-Uöben verd . reZ act . welches nur in der Landwirtschaft und
Hey den Gärtnern üblich ist, wo cs diejenige Arbeit bezeichnet, da
WLkLin Stück Landes surchenweise umgräbt oder umpflüget , um

entweder die in der Tiefe befindliche bessere Erbe oben;n bungen,
oder auch die Erde durchzusieben , und von Steinen u. s. stz„ rxj.
nigen . Einen Acker zu riolen , hat man einen eigenen RioWg,
welchcrsehr tiefgchet , und die untere bessere Erde herauf bringet.
Daher das Riolen.
- Anm . Gemeiniglich leitet man dieses Wort von dem Fragst
riAolerher , welches eben die Bedeutung hat , und schreibt eibs-
her auch bald rigolen , b«ld regolen , bald rpolcn. Die i,«
Deutschen ungewöhnliche Endung macht dieseAblcitmig nichti»,-
wahrscheinlich . Indessen scheint doch riolen im Niederb. älter
und gangbarer zu seyn, als im Hochdeutschen ; denndaistRi-Ie
einejede tiefe Rinne oder Furche , Holland , kiool , Wallistkäi.
goI,Frakrz . kiZoie , im mtttlern LattKigula , welches tW
zu Reihe , Niederst Riege , das auch eine Vertiefung in dieLiiügk
bedeutet , und zu uuserm Strich , theils aber auch zu Rille gebäret.
Im Slavon . ist ruju furchen , aufwühlen . D ^s Niederst Nie
bedeutet auch ein Fach , ingleichen ein Regal , ein aus Fächern du
siebendes Ding.

Der Ripsl , S . Riepel.
Die Rippe , plur . die — n , Dimin . das Rippchen,Lberd,W.

lein , l ) Zn der engsten und gewöhnlichsten Bedeutung, dieb«,
genförmigen 'Seitenknochen an den menschlichen und lhimschtü
Körpern,welche dieSeitentheile derBrusi bilden. DicobernN-
pen , die untern ; die langen Rippen , die kurzen. Die falsch!
Rippe , bey den Fleischern , ein Stück Fleisch, welches zwischen
zwey Rippen an der Vorderbrnst eines Rindes ausgehanen wird.
2) In weiterer zum Thcil figürlicher Bedeutung werden in min
chen Fällen sich in die Länge erstreckende rundliche Körpre, Wi¬
ders wenn sie zugleich bogenförmig find, Rippen genannt, dik
Rippen an einem Blatte , sind die geraden Fortsätze des Stw
gels iu dem Blatte , welche sich in viele erhabene Adern zech«
und die Festigkeit des Blattes ausmachen . An den krnm«
Schleuseuthüren werden die wagerechtenHölzer,und anbei,SA'
fen die krummen Hölzer , woran die Seiteubreter befestigt wer¬
den , Rippen genannt . Das Seil - und Bindwerk, m
die Feuerkugeln einzuschnüren pflegt,he,ßt gletchfall- dleMM
und an dem Treibehute in den Schmelzhutten sindd-cM
eiserne Schienen , welche di^ Bleche des Treibehutes Mn«
halten - und so in andern Fällen mehr . «-

Anm .Jn der ersten und engernBedeutung ŝ beyden ^
Maurus kibki,im Niederst Ribbe , ' M Eugl . Rlb, .mvch '
und Jsländ . kek , bey den KrainerischenWendeiillch u- ^
Hochdeutsche schreiben und sprechen es mtt d°» ^ ^
Ribbe , woraus denn noch weichereMulidartellgacRiebe
Allein diemwerderbte Aussprache istfür das pp. N' b ^
pelte harte Selbstlaut ist zugleich das Zeichen ^ les 3' t'
sen Stammwort Reif , Rebe , Reff u . st s w
Ausdehnung iu die Länge , theils auch in die RundeundK« '
bedeuten , S . diese Wörter.

Rtppeln , verb ' . reZ . uct . welches das Jntensivu ^ . . ^ llßri'
vum uud Dimiuutivum von dem Niederl .reppcm s . ..Xvumuud 2) mu,iutlvum von oem BE « »'"
bewegen , ist , und eigentlich mehrmabligc klein
mache» bedeutet , aber nur im gemeinen - cdc ' ' .
Reciprocum , gebraucht wird . Er darf sich
rühren , nicht regen . Ich rippelte mich »u ^
daß der ganze äeuschsber übern saufen P" ,
Rebe , Reppcn und Trippeln . ^ cb nur >»^

Rippen , verb . re § . uet . ncit Rippen
zweytcn weitern Bedeutung , in we.chcr b s - , K.>n,pslwn>,^ '
gerippt üblich ist. Gerippte Arbeit , ey
che erhabene Rippen hat . Z » andern F
gereifelt, ' geriffelt u . s. s. übliche ^



Rlppsnbralen , des — s , plur . nt vom . sinZ . ein gebra-
teiies Rippenstück 'von einem geschlachteten Th,ere . Besonders
aebeatk-ie Schweinsrippen , welche, wenn sie hohl zusammen ge-
iiäbet geft'rllet, und dann an einem Spieße gebraten werden , m
Niedersachsr" ein Rippspecr heißen , Schwed . Rssb - nss -pMI . -

Der Rippenbund , des — es , plur . die — Kunde, m der § eu-
^erwsrkskunst , der Bund , d. i . die Art und Werse , dieFeucrku-

aeln rivpcnföcmig zu umwinden.
Das Rippenfell , des — es , plur . die e, S . Rlppenhaut.
DasRippenyeschirr , des — es , plur . die — e, eure Art enres

KutschgeschirreFder Pferde , welches viele Rückenriemen hat, wel¬
che wie Rippen über dem Pferde liegen.

Die Rippenhaut , piur . die — häute , Dimin . das Rippen-
däutchtn,Dberd.Rippenhautlein,inderAuatomie,diei 'enigeHaut,
welche die ganze Höhe des Mittlern Leibes inwendig umgibt , an
dm Rippen befestiget ist, und eigentlich ans zwey zarten Häutchen
Wehet ; klsurs , das Rippenfell.

Der Rippenküchen , des —s , r-Iur . irwl . S . Herzgespann.
Der Rippenstoß , des — es, piur . die — stoße, ernStoß m dre

Rippen. Rippenstöße bekommen.
Das Rippenstück , des — es , plur . die — e, ern Sr,ick Fleisch

aus denRippen und mit denselben von einem geschlachtetenThiere.
DasRippspeer,des — es,p1ur . die — e, S . Rippenbvaten.
Rippsrappv , S . Rappsen . . .
«Arsch, n6j . et Läv . welches nur rm gememen Leben einiger Ge¬

bende» für rasch üblich ist, und noch in der Deutschen Bibel vor¬
kommt. Süe risch und siche nicht stille, r Sam . 20 , Zz . Rie¬
ders, risk, Schwed , r^ sk . S . Rasch.

Der Risch , des — es , plur . die — e, ein gleichfalls nur im ge¬
meinen Leben einiger Gegenden übliches Wort , den Abhang , das
Gefälle zu bezeichnen. Oer Boden , der Fluß hat drey 5uß -
Xisch, Abhang , Gefälle . S . Rösche . ,

Daö Rischt , des — cs , plur . die —-e , in der Landwirtpichast
einiger Gegenden , z. B . in der Lausitz, ein Querholz an dein Vor-
dcrwagen, welches querüber den beyden Armen befestiget ist, und
die Deichsel erhöhet hält . Es sey nun ein Wendisches Wort oder
nicht, so scheinet der Begriff der Ausdehnung in die Länge der
herrschende Begriff darin zu seyn . S . Reisen , Rasch n . s. f.

Die Rispe , plur . die — n, an den Pflanzen , eine Art der Blu¬
men, wenn dieselben an verlängerten Armen und Stielen , auf
Stielcheu von verschiedener Länge stehen, dergleichen z.B .derHa-
ftr , die Hirse u . s. s . haben , kaniculu l .̂ bcy andern ein
Strauß ; zum Unterschiede von einer Ähre , wo die Blumen in
gewissen Reihen oder Zeilen an dem verzahnten Hauptsiiele sitzen,
und einer Rolbe , wo sie a» dem Hauptsiiele ans kurzen , dicht in
einander gedrungenen und verdeckten Stielen fest stehen . In man¬
chen Gegenden sind Rispe und Äh" gleichbedeutend.

Anm . Im gemeinen Leben auch Raspe,ungleichen Riffe ; ohne
Zweifel auch von reifen , reiben , mit dem Begriffe der Menge,
der Vielheit . S . Rieß Anm . und. 2 Rausch.

Das Rispengras , des — es , plur . die — gräscr , eine jede Gras¬
art, welche ihre Blumen und ihren Samen in Rispen trägt , ê o
wird daeGchilfgras,8cir ^ u8 sylvaticus , in einigenGegenden
Rispengras genannt . Am üblichsten ist dieser Rahme von der
kc>L^ . besonders von der kon uhuatiea , welche dem Viche
schädlich ist, und auch Wasserviehgras , großer Militz , und in
Nicderdentschland Segge genannt wird.

i -Der Riß , die Erhöhung der Hand oder des Fußes , S . Rist.
« Der Riß , des — ffcs, plur . die — sse, das Hauptwort von dem

Zcitworte Reißen . 1. So fern es den Zusammenhang der Therle
eines Dinges durch plötzliches Ziehen zertrennen bedeutet , ist der
Riß 1) die Handlung des Reißens . Einen Riß , zwey , drey

Rist rrZo
Risse thnn , so oft reißen . 'Ein Riß mir einer 'glühenden Zange.
Ein derber Schlag mit einem Stocke , einer Peitsche u. s. s. heißt
oft ein Riß . Risse bekommen , Schläge . 2) Die dadurch ver¬
ursachte Öffnung , oder Trennung der Thrile . Einen R,ß haben,
bekommen . Der Regen hat viele Risse in den Acker gemocht
Bey großer Hitze bekommt der Erdboden Risse. Das Glas,
das Holz, die H«nt , das Haus u . s. f . bekommt Risse . Be»
den Schustern ist der Riß ein länglicher , schräge gemachter Ein¬
schnitt in das Leder, die Naht daran zu führen . Eine Rupfer-
platte bekommt Risse , bcy den Kupferstechern , wenn im Radirc»
fehlerhafte Vertiefungen in derselben entstehen , irreguläre Züge,
welche nicht da seyn sollten . Der Riß in einer M urer ; daher
denn vermutlich die figürliche R . A. vor den R -ß treten , vor
dem Risse stehen, eigentlich die schadhafte Stelle in einer Mauer
mit Gefahr seines Lebens verthcidigen , und figürlich , einer Ge.
fahr , einem Schaden anderer mit seiner eigenen Gefahr abznwen-
dcn suchen. Wider den Riß stehen , Ezech. 2 2, zo , in eben die-
ser Bedeutung, ist im Hochdeutschen ungewöhnlich. Figürlich ist
zuweilen der Riß Heils eine gänzliche Spaltung , eine Trennung
der Gemüther und Absichten . Da rcuete es das Volk über Ben¬
jamin , daß der Herr einen Riß gemacht hatte in den Stäm¬
men Israel , Nicht . 2 i , r L. Lheils auch ein hoher Grad des plötz¬
lichen Verlustes , besonders so fern derselbe durch einen Todesfall
verursacht wird . Da zvard David betrübt , daß der Herr ei¬
nen solchen Riß awUsa that , 2 Sam . 6, 8. Der Tod des
Fürsten hat einen Riß in dem Lande gemacht . Die Pest hat
schreckliche Riffe unter dem Volke gemacht . Wo es auch zu-
nächst zu der Bedeutung des Entreiffens gerechnet werden kann.
2 . Von reißen , zeichnen, ist der Riß einer mit der Feder gemach¬
te Zeichnung , oder Abbildung eines Dinges ; besonders in der
Baukunst nndFeldmcßkunst . Einen Riß von etwas machen.
S . auch Abriß , Aufriß , Grundriss Gtai 'rdriß u . s. s.

Anm . Im Rieders . Rete , welches aber nicht bloß eine« Riß,
sondern auch einen Ritz , ingleichen einen kleinen Fluß bedeutet.
S . Reißensingleicheu Rutz. . . ^

Die Rißbank , plur . dre — Hanke, an den Seektisten , ein m dre
See gehender künstlicherDamm,dergleichen die Häfen znMemel,
Calais und Dünkirchen haben ; vermutlich,so fern sie den reißen¬
den Welle» Einhalt thuu.

AlsstF , — er , —-stk , at !j . St , uäv . Riss ' habend . R -sstger
Holz . Die Mauer ist rissig geworden . Rissig laufen hurge-
gen ist im Bergbaue , graben - oder riiüienweift laufen.

DieRißplatt ^ p !ur . die —N, Hey den Kammmachern , eine vier¬
eckige Hornplatte mit einem Drahte , eine gerade Linie auf dem
Kamme z» reißen , wie weit die Zähne gehen sollen.

Der Rist , des — es , plur . die — e, ein in mehren,Fällen üb¬
liches Wort , eine Erhöhung , einen erhöhctn , Theil eines Dinges
m bezeichnen. So wird der erhabnere Theil des Halses an den
Pferden zu Ende der Mähne über den Schultern so wohl derRiss
als auch der WicdcrriK , oder wiederriß genannt . An dem
menschlichen Fuße ist der Rist der vordere erhabene Theil , zu des-
sei, beyden Seiten sich die Knorren oder Knöchel befiudemund der
beyden Schustern der Spann heißt . In einigen Gegenden , be¬
sonders Niedersachsens , heißt auch der Theil des Armes gleich
hinter dem Handgelenke , der Rist . Nach dem Schwabeuspiegel
soll ein Jude , wenn er schwöret, die rechte Hand bis an den Rist,
d. i. bis an das Gelenk, in das Gesetz legen. .

Anm . Bey einigen Riß , Rüst, Riester , im Rieders , mit dem
dieser Mundart eigenen Vorlaute Wrist , im Engl . Weilt , nn
All ' Fries . Riuü und ^Vsrli , in, Angels . V) rrli , im Vchtved.

' V llt . Ihre nud die Verfasser des Rieders . Wörterbuches leiten
es von dem Engl . to drehe»,winden,Schwed .vrick ^,her,

B b b b z ^ welche-
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welches sich allenfalls von dem Riste an Lee Hand erklären liefe,
aber auf die übrigen Fälle nicht paßt . Richtiger nimmt man den
Begrrffder Erhabenheit für den Stammbegriffan , und da zeiget
es sich als einen nahen Verwandten von Riese , Rieß u. s. f. Das
Angelf . V^ rÜLQ bedeutet nicht allein das Gelenk an der Haiid,
sondern auch an dem Fuße und an den Hüften , weil selbige zu¬
gleich merklich erhöhet sind, und gehöret zunächst zu unsrem Firste,
der oberste Theil eines Daches . Zn und um Dombes ist Käs,
kalke , ein jeder Holzhaufen . S . auch Rost.

Die Riste , im Flachshandel , S . Reiste.
Der Ritt , des es , plur . die— e, von dem Zeitworte reiten,

in dessen engster Bedeutung , die Veränderung des OrteS zu Pfer.
de , oder reitend . Einen,Ritt thun oder machen . Einen Ritt
wagen . Der Spazierritt . In weiterer Bedeutung bedeutet es
Hey den Zägerrt zuweilen noch so viel als einen Gang , denn da ist
der Ritt mir Spurgang gleichbedeutend , einen Gang zu bezeich¬
nen, vermittelst dessen Ulan die Tauen oderWölfc in einem Holze
oder Flügel auszumachrn sucht. Niederst gleichfalls Ritt , wo -S
aber auch einen Jank , einen Kampf bedeutet, nicht als eine Figur
der vorigen Bedeutung , sondern so fern reiten ehedem nicht allein
eine heftige Bewegung , sondern auch eine Art dl̂s Ächrepcns , des
Larmens bezeichncte , (S . das folgende .) Ritt ist von reiten , wel.
ches ehedem irgendwo auch ritten gelautet haben muß , wie aus
dessen Imperfecta ritte , und Mittelwort geritten erhellet.

An s , plui '. ut üom . üvAemeÄrtTeyer,
welche sich bloß vonMauftn und jungenBogeln nähret , aufKirch-
thürmen oder in altem Gemäuer horstet , und fsincuNachbarn mit
fernem unangenehmen und widerwärtigen Geschreye lästig fällt
von welchem Geschreye er verrumhlich auch seinen Nahmen Harl
r> »!l nicht derselbe so viel alsRochelgeper bedeutet,indem er roth-
undschwürzstreisig von Farbe ist.

Die R ' ttcln , S . Röcheln.
*Ler Ritten , des — s , plur . doch nur von Mehrern Arten ut

uom . Änß . eine im Oberdeutschen übliche Benennung des kalten
F .ebers , von rutten , rütteln , w- rl es öeuPaticn/en indem An-
falle des Feofies gleichsam rüttelt.

Der Ritter , des — s,plu .- . ut rrom . ko § . welches gleichfalls von
dem Z -ttworre reiten abstammet , und zwar in dessen engerer Bc.
deutung den Drt zu Pferde sitzend»erkindern.

r . ^ m weitesten Verstände , ei» Reiter ; eine jetzt veraltete
Wedeulung , m welcher man noch zuweilen im Scherze jemanden
einen schlechten Ritter nennet , wenn er schlecht reitet . In etwas
engerer Bedeutung war Ritter ehedem ein jeder Soldat zuPferd*
welche Bedeutung auch das Schwed , kicjöars hat . ' Zndieftm
Verstünde hatte man in der Römische» Lirche ehedem das Lest
der ' ooy Ritter , welches die Soldaten von dcrLhebanischen ^e-
giou unterderu Manritio scyn sollen.

- . In engerer und gMöhnlichererBedeutung ist der Ritter von
Alters per em adeliger Retter , wo das Wort doch auch wieder irr
eruem verschrevenen Umkangc der Bedeutung vorkomtM

r ) Eigentlich waren LieRrtterbey dem ehemahligenKrieqswr-
seu,adelrge Reiter , Personen vom hohen oder modern Adel w"l.
chetn den Kriegen zu Pferde « nd zwar mit der Lanze und dem
Schwerte dttuetcn ; da denn derSland eines Ritten zugleich emc
Würk e war , zu welcher man nur durch Tapferkeit und rühmliche
Peldenchatcn gelangen konnte . EinRitter wurde niemahls «cbo-
rev , sondern aemaa,k , er mochte vom hohen oder nieder » 'Adel
seyn. Im Französischen hieß er Gl -e ^ alier , imEngl koisirr
Mi Ltt .ler ., Lor. in engerer Bedeutung , und h,rn,ach
L.csue «; seureWurdc war überaus «nsednüch und dcr ^>"chsteGrod
der sri -geeischen Ehre . Ihm waren die Schildträger , Lnavr m
EdeMrcchtt , Franz . Lcu ^ erL,Cugl . euz-

gegen gefttzet , welche als die Lehrlinge derRitttrsch <̂ ...
wurden . Jemanden zum Ritter schlagen . An jcmaiE
Ritter werden wollen , ihn zu überwältigen suchen
Überlegenheit fühlen lassen. Ein irrender Ritter kübm
len auch arme Ritter , welche auf Abenteuer ehedem in d' - Mm
herum reifete «. Arme Ritter , eine in Preußen nud M, ^
deutschlaird übliche Benennung einer ArlSpeift/welche a,
schnitten bestehet, woeüber man Eper schlaget, und steint
backt. S -e soll von einem verarmten Ritter den Nahmen ba!»
der seine Freunde damit b-wirthete . Da die vorznalichst,.! ;/.
sch- st - i»« Ai . tt -.- ch-d-m i. d» r - Em,d '
schü- ung des andern Geschlechtes befland/so neuner man nochnn!
zuweilen den Führer , Begleiter oder auchLiethaberejue ^ rauI
zimmersihren Ritter , "" . MM «.

2) Als die ganze Kriegsverfassung im - Men und röten Jabr.
Hunderte eine andere Gestalt bekam, so kamen auchd-ovoriacu
und ctgekulichen Ritter nach und nach aus der Mode und^
Nähme ist nur noch irr folgenden Fällen üblich geblieben a) Dj-

^ Mitglieder eines adeligen wklrlicheiiOrdens werden jetzt gen,ei,m-
lich N,tter genannt . Ein Ritter des MalthesewOrdens dc's
Ordens vom goldenen Fließe , des blauen Zosenbandee,' des
Llephamen - Ordens u. s. s. Aus einem Mißbrauche werde«
auch diejenigen , wAche das heil . Grab zu Jerusalem besuchen
von dem Guardian des dafigen Franciecanerordens durch ein Di.'
plomzu ?littern des heil . Grabes gemacht, ungeachtet diese Mir«
de nicht die geringstenVorzüge in der bürgerlichen Gesellschaftge¬
wahret . (b) In einigen Fällen werden alle adelige Persom-ii
männlichenGeschlechtes Ritter genannt , welches besondersmsol.
chen geschiehet , wo der heutige Adel audie Stelle der ehemahligeii
Rilkergetreken ist. Wenn die Landstände zu den Landtagen der»,
fei, werden , so werden in manchen Provinzen berufen : Prälaten,
Grafen , Zerren , Ritter und Städte , wo umcr Ritter der nie¬
drige landtagsfähige Adel verstände » wird . Indessen istesnicht
üblich , einzelne Adelige dieser Art Ritter zumenncn. Wohl aber
wird Ritterschaft mehrmahls von dem ganzen Adel eines Landes
oder einer Provinz gebraucht . (S . dasselbe,) und einige andccedcr ^
folgcildenZrisämmeuseLnvgen , wo es gleichfalls einen Edelmann
überhaupt bedeutet . Zm Schweb , ist kielciersmuu ein jeder
Adeliger.

Anm . Das Famin . Ritttrrnn ist nicht üblich, auch nicht bep
weiblichen adeligen Orden , deren weibliche Mitglieder statt dessen
gemeiniglich Ordens - Damen heiße«.

Dre Ritter - Aküöem 're , p !ur . dke— en, eine Schule unter dein
Nahinen einer Akademie , auf welcher Junge von Adel nicht nur

- in ritterlichen Übungen , sondern auch in allen ihnen nöthiM
Kenntnissen unterrichtet werden.

DreRitterbank , p !ur . die — banke , diejenige Bank , worauf
die Ritter , und in weiterer Bedeutung , die Personen vom medttll
Adel Hey gewissen feycrlichenGelegeicheiteii sitzen; da es denn auch
zuweilen als ein Collectivum gebraucht wird,diese Press mm selbst
zu bezeichnen. So Hac nicht nur der Rejchshofrakh , sondern auch
das Appellarions - Tribunal in Böhmen , das SchlesischeAiiie»
und Ehrengericht u. s. s. seine eigene Rltterbank , welche denn von
der Zerrenbank gemeiniglich noch verschieden ist, und die adeligen
Beysitz -rvom niedern Adel in sich fasst.

Die RitterbLLn , p ' ur . die — - n, S . Mäusebirm
Die Ritterblume , plur . dir— n, S . Rtttersporn.
RrtterkürriF , acij . er ackv . von ritterlicher,d . i. attadeliger,Hcr.

kunft.
Der Ri ' tteL : C <rntön , des — s, plur . die — s, S . Rrtterkecis.
Der RttterHisnst , des — es, -rlur .die — c, eigee.rlich, ein

Pwuss wel Herr ein Lurer jemaudrir leisttt oder zu leisten verbnn.des



heaist. VeMdecs Dienste zu Pftche , welche ein Rittervsn sei¬
nem Rittergutcd'e.u Lchen^herrn im Kriege zu leisten verbunden
ist. In der vertraullchen Sprechart wird es zuweilen von einem7 7 - ^,7, ^ , .r »uwerten von eenen
jeden such freundschaftlrchen Dienste von einiger Wichtigkeit gebraucht. -

Das Ritter - orf , des — ee , plur . die — dorftr , ei» -er Ge-
richtöarkeit eines Rittergutes unterworfenes Dorf - zum Unter,
schiedevon einem Amtsderfe.

DasRitterfeld , des — es , plur . dre— er, die zu einem Rit.
tcrgiite gchörigenFelder ; zumUnterschiedr von denBauerfeldern.

DasRitterAeritcht , des - - es , plur . die — e, ettr aus Rittern
d. j.adeligen Personen , bestehendes Gericht , besonders so fern es
sichmit denAngelegenheiten und Streitigkeiten der Ritterschaft ei-
M Provinz beschäftiget . So wird in Estland das Land , ober
Hofgencht das Rrttergeriche genannt . Auch in Schlesien ist ein
so gonanittes Ritter - und Ehrengericht,

das Rittergut , des — es , plur . die — guter , ein Gut , des¬
sen Besser dem Lehensherrn Zu Ritterdiensten verbunden und
außer denselven von allen Beschwerden befreyet ist ; z„ m Unter-
,chiede so wohl von e.nem Sreygute,als auch, und zwar noch mehr,
von einem Bauergllte.

des — es, plur . die - Höfe, der Hof , d. r.
d̂ Woh.-ihan-, m:t den dazu gehörigen Gebäuden und Hoftaume,
aiifcniem Rtttergute ; der Ritterfitz.

dieRitterhtt 'fe , plur . die —eine  Hufe , so fern sie zu einem
..inergiitt gehöret, oder außer demRitterdienste von allen übrigen
^cftyMrden frey -st ; zum Unterschiede von einer Bauerhufe.

Der Rtttertüften , des — s, plur . Muom . üox . in einigen Pro-
vi>i,ut, eine -- nmden dazu gehörigen Personen , welche die
Zcystkner des Adels nimmt und berechnet.

WerRrtterr 'och, des— es , plur . die — koche, an großen Hö¬
ft», ein eigener Koch, welcher dieRitter - oderMarschallstafet mit

brs - es , plur . die— e, einer von denjenigen
lsui, woretn^ e Rttterschaft cinerGegcud oder Provinz gcchei-
st So wird teSchwäbischeRitterschaft in fünfRitterkreift

^ ^ Provinzen ist dafür dasWortRitter -Lan-
M, ^ i- ZränkischeReichsritterschaftz . Ä.

jh . pv / ? ' " " ' ^ ter oder Lantons getheilct . .
öes — S , plur . ut vom . ftüL . ein Leben

Wvon als^ " Ritterdiensten verbindet , ihn aber dage-*
"7 ^ -» andern Beschwerden beftepet . ^

iirnN,?/ ^ ^ ^ et a6v . einem Ritter , in der eng«
Würde un » drrchmr -zmrtt

«!chta-mä̂ nicht ritterlich , einem Ritter
Standes von Übungen . Personen ritterlichen
esn°cĥ --7 ?? 5 ' ^ lb»dtrs von altem Adel . Besonders wird
,i-„Ä M k '' ü ' gebraucht , der wescntlich-
. 6^ . ^ r ehemahligen Ritter . S -e,stritten ritterlich,
b^ n. Kav 'Er " nd ,eme Bruder haben flch ritterlich ge-
d-mSloyker nor ^ ^ 'UMt" ? ' < cm Verstände schon Hey
Urmqßia. d/m Kraucht dafür das ungewöhnlichere rit-

DerRitttrmrittermäßig  entgegen gehen.
>̂ a-S 'ach,>n ? !ur . Lie- lem -, imLhurfürsten°
«»es iv l̂chc aufdem Grunde und Boden

^ mchdom erbautes Fröhnerhäiuschel '. besitzen,
^Ritter ^ d ./ ^ s>rgewissen Frohnen verö -rudensind.

^ d. plur . m crom . unx . i ) Dcr Dr-
iiblich. n »hur Plural ; wofür doch Ritter-

^ - "l öen Höftn , ein Orden , welcher nur
ano«s, d. i. von Adel ercheilet tp;§h, und dejftn

Glieder Litter genannt werben ; eine Veranstaltung , welche ein
Uoerbleib/etder ehemahligen Ritter ist.

plur . die— örrer , S . Ritterkreis.
DasRrtterpferö , des — es , plur . die — e , im enger » Ver-

stauoe , eu: zum Kriege gerüstetes Pferd , mit welchem ein Ritter
rm engsten Verstände von fernem Ritterlehen dem Lehensherrn in
den Krieg zu folgen verbiurdenist ; welche Benennung auch noch
letzibeybehaltenwird , da nach Abschaffung der eigentlichen Ai^
ttrdkcnste m den meisten Provinzen dafür eine verhältnißmäßige
Summe Geldes erngesiihret worden . Figürlich wird im gemei¬
nen Leben eunger GeZendcn auch ein gewisses großes geflügeltes
Znftct das Rrtterpferd genannt , S . Heupferd und Jungfer.

DerRttLerrcrrh, ^ des — es , plu, -. chie — räche , ein ans Perso-
neu ritterlichen Standes , h. j. Adeligen , bestehendes Raths -Lol-
legrnm , besonders , wenn es sich vorzüglich mit den Angelegenhei¬
ten ^ r Ritterschaft einer Provinz oder Gegend beschäftiget.

^ des —-es , plur . iuuft ein C^llectivum , das
Recht , welchem dieRitterschaft er'nerProvinz unterworfen ist, zu
vezeichnen ; in welchem Verstände es unter andern auch in Schle¬
sien üblich ist, wo es zuweilen auch das Ritter - oderEhrensericht,
welches dieses Recht handhabet , bezeichnet.

Der Ritter - Roman , des — es, plur . die — e, eine Art Ro¬
mane , worin die Thaten tapferer und verliebter Ritter erzählet
werden , welche in den vorigen Zeiten gangbarer waren als jetzt,
da mit dm ehemahligen Rittern auch derGeschmack an ihrenTh s«
tenaufgehörct hat.

Der ^RtLerjaal , des —-es , plur . die — sale , ein Saal , in wel¬
chem sich die Ritter , und in weiterer Bedeutung , der Atzel ;bey
feyerlichen Gelegenheiten versammelt.

Die Ritterschaft , plur . lauft i ) Der Stand , die Würde eines
ehemahligen Ritters in der engsten Bedeutung ; in welchem Ver¬
stände es doch jetzt am hänstgsten nur im Scherze gebraucht wird.
Die irrende Ritterschaft , der Stand eines irrenden Ritters . In
der Deutjche .l Bibel kommt es noch >n einigen ungewöhnlichen
figürlichen Bedeutungen vor . Die geistliche Ritterschaft , ist da-
selbst der <vraut > des beständigen Kampfes wider die geistlichen
Feinde , und dessen Ausübung . ' -Die Waffen unsrer Ritterschaft,
-Cor . .o , 4 . Eine gute Ritterschaft ansMen , t Tim . i , - 3.
Hingegen Es. 40 , 2 - rwdet mit Jerusalem freundlich und pre¬
digt ihr , daß ihre Ritterschaft ein Ende hat , scheinet ans de»
beschwerlichen Stand einesRitters gezielet zu sey». 2) Noch HL»'
sizcr bezeichnet es, als ein Eollectivum , die sämmtlrchen männ¬
lichen Personen Ritterstandes , d. i. von altem Adel , einer Ge¬
gend oder Provinz . Die 5ränkische , die Schwäbische Ritter - ^
schaft . Des heil . Röm . Reichs Ritterschaft . Die Ritterschaft
zrpammen berufen . Schon in dem alte » Fragmente auf Carl«
Heu Großen b-y demSchilter 'ist ki terLcaft eine Menge verftm.
mestcr Ritter « Es . 34 , 2 , -, z,r der Zeit wird der Zerr heimsuchen

- die Höhe Ritterschaft , so in der Höhe sind , scheinet es die Vor¬
nehmsten ir«einem Staate überhaupt zu bezeichnen.

RLtterschtrftllch,a6j . et sclv . derRitttrschaft in derzwepten Be¬
deutung gehörig , von derselben abhängig.

Der Ritterschlag ', d-g — plur.  die — schlage ^ ein Schlag
mit dem flachen Schwerte auf dem Rücken , vermittelst dessen

7 jemand nach altem Gebrauche zum Ritter geschlagen wird.
Der Rtttersrtz , des — es , plur . die— e , eigentlich der Sitz,

d. i. Wohnort , eines Ritters . In weiterer Bedeutung ist derRtt-
tersttz Sas Wohnhaus , nebst den dazu gehörigen Gebäuden , aufei-
nem Rittergute , da den» auch wohl das Rittergut selbst unter die-
sem Nahmen vorkommt.

DM Ritterspieft des — es , plur . die— -, ein aus ritterlichen
Übungen , z. B . Retten , Fechten u. s. s. bestehendes Spiel , wohin
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Turnirr - , das Ringrmmn » »d ander - mchrcre dieser Art

» ^ ' « "rrrrioarn des — ' S, plur , di ' — ' , eine Blnmr , w °.
^ von ^die eiue Art ans unftrn Feldern einheimisch ist, andere Arten

^er , welche in den Gärten aeze'net werden, ans Romainen m-d
Sibirien ru N" -' gekommen sind-, lX '1stümn .im ft . RitterAume,
I r bnm " ' 6 ? hnensporn , wegen der Ähnlichkeit der Binnen
mit einendSporn r, besonders der
ik,i,k >'dcm trum n. O -reeme ' ne over wilde Rittersporn , 8 -no-

i"» rip " n, Lnritt ' - ss - rn ist einigen G -g-ndra auch murr
dem Nabmen des äaferglft -s bekannt . In andern ' st auch . w
Iranische Vresse , ^ nliurüum Incircum , unter drmNah-

D -7 'K ^ r ) .̂ n Abstraetnm,
^ den Stand , die Wurde eines Ritters , so wohl ,n der engsten Be¬

deutung , als -anch in weiterer , der Stand des alten Adel --, von
Personen männlichen Geschlechtes . Eine Person R .rterstandes ,
oder vom Ritterstande . 2) Eilt Collectivum , em süinnttuch -n
Ritter , und in weiterer Bedeutung , die sammtlichcn mannllche»
Personen von. altem Adel in einem Lande oder m em .-r Pro «!«; ,
besonders so fern dieselben ans Reichs - und Landtagen S,H und
Stimme haben , dagegen im weitern Verstände Rttterschaft ublt-

Ätersteuer , plur . die — n , in einigen ' Provinzen , eine
S -ener welche die Besitzer der Rittergüter anstatt des ehemahll-
aen Rirterpftrdes dem Larrdes- und Lehensherrn entrechten . ^

des — es , vlur . die — e, eine erhabene Kopf-
^z rrde , weichere ehcmahligcn Ritter bey feyerlichen Gelege -,Her¬

ten auf ihre '.eHelmen trugen , und wohin unter am er,l auch die

r § '^ rk « fEpl « r̂ - »i - la - Taft ' , f° ftrnR -tt -r , °d-r
allem Ad' l daran sisrn . So wird an cuu,cn Ho.

^ feudieMarschallstcrfel auch die Rittettafe ! genannt . Auch m
einem mtt adeligen Personen besetzten Gerichte ' l̂ re Rittertafel
zuweilemso vicl als Ritt -rbank , die sämmtliPmBeysitzer Ritter,
stsndes eines solchen Collegii zu bezeichnen. ^

des — es , pwr . die - e , die feycrlrche Ber.
samwlnng de?' Ritt -rschaft einer Provinz ; dergl ciche nRttt cr ta g-
-i. B . ben derSchwäbischen und Fräilkischen Nelch - -R !ttcr ĉhaf
üblich sind. Versammelt sich mm die Rttterschaft einer. Nirter-
kreises , so wird cs ein Viertelstag genannt.

Die RitterzehrunF , s>1ur . die — en , eigentlich dasieiuge , wa
man einem verarmten oder auf Abenteuer ausgehenden irrem en
Ritter auf seiner Reise ehedem zu seinem Unterhalte reichte , mw
welches von demselben nicht selten erpreßt wurde . Ftgnrlicy auch

ein Almosen , welches man einem Bettler vornehmerer
werlves vottveinie -i" » - -
wohl j -Hr ein Almosen , ivelches man einem Bettler vornehmerer
Art reicht . ^ . c

)er Ritterrutz , des — es , plur . die — Züge, em aus ehewah-
biqen Rittern bestehender Kriegszug,von welcher A- t auch eü lhe-
marligel , KrcuzzügelvariM , weil der Kern der Armeen ans Eu¬
tern bestand . Die heutigen Malchefer halten zuweilen noch solche
Ritterzügc wider die Türken . Auch die Reift eines irrenden Rit¬
ters , so fern sie ritterliche Abenteuer znm Grunde hat , ist unter
dem Nahmen -ines Ritterzuges bekannt,

ttüv . S Reitlings.
->ürR ^ Mmfter , des - s , plur . urnom . llnA . der Vorgefttzle
' - ir-r - E - cM -on oder SL -wadrone Reiter , welcher b,m der Retterey

Lasftch.ge ist , was ein sauptman bey dem Fußvolke ist ; dessen
G .urmn , die Rittmeistern n. Vermmhlich von Ritttr ^Mwedcr
so kern es ehedem einen jeden Reiter bczeichnete, oder auch , so
fern die eigentliche Aeiteren bey der ekcmahlig -nKnegsve -sassuns
arts Lilttrn , im engsten Verstände , b. stand.

Das Rtttstroh , S . Rüttstroh.
Der Ritz , des — cs , plur die — e , oder die R -tz-, xlur . die

—n . Dimin . dae R tzch-n , Obcrd Ritzlem , ein Wort , welches
mi , Riß Eines Ursprunges ist, atnr imGebranche v-ond-msclbra
noch unterschieden wird . 1) Ein schmaler, in die Länge sich er.
ft - ' ck>ilder fehlerhafter Spalt in barten Körpern ; wv Ritze lhcilz
eine kleinere Spalte bezeichnet als Riß . Heils auch härtere Körper
vor-au - setzet. Eine Ritze in der Thür , in der wand . Lurch
den Ritz oder durch die R 'tze gucken . Laß die Sauser Rtze
gewinnen,Amos 6, 11 ; wofür man doch lieber N ff sagenwür.
de. Die Stein - oder Zelsenritzen , Klüfte . Überhaupt ist Rig
in diesem Verstände ein wenig unedel , und man wird dafür groß,
ten Theils lieber Spalte gebrauchen . 2) Ein langer , schmaler, mit
einem spitzigen Werkzeuge gemachter A,ß auch in weichercKörper.
Ei !'. R ' tz ans r er 6 <nn vor einer Stecknadel - NiedeesächM-
Schramme . im Bergdaue pxamme . Im Bergbauc wird auch
diejenige Schramme oder Nurue , welche in das Gesteing-lMen
wird , die Keile darein zu setzen, ein Ritz genanitt.

Anm . Im Rieders Rete , welches aber auch einen Riß bedeu¬
tet , ingleichen Rrete und Rritze , ini Pohln . (S . Reißen.)
Im Hochdeutschen ist das männliche Geschlecht fast eben so ge¬
wöhnlich als das weibliche , obgleich das erstere doch am häufig-
steil vorkommt . ^ - .

Das Ritzersen , des — s , plur . ut nom . ÜUF. nn Be-zb-me,
ein Eisen , womit die Ritze in das Gestein geschlagen wetten.

Ritzen , verb . rsg . set . mit einem spitzigen Dinge Nitz- mache,!.
Die Laut ritzen . Mit der Nadel ritzen . Sich mit da Nu-
del , an einem Nagel ritzen . Die Baalspfaffen ritzten sichmit
Messern , r Kön . 18 , 28 . Im Bergbaue ist ritzen ang), mil dem,
Ameisen arbeiten , Ritze in das Gestein ha,reu. Daher dar
Ritzen . Wegen der härter » Mitlauter sch-inet dl-fts Z-ltwm^
Zntensivum , und wegen des i, dem natürlichen Ausdruckek.eiM
Dinge , das Diminutivum von reißen zu ftyn . ->er-
stände ist im Bergbaue ein unverritztes 5-ld , wo iw-s auf.RiM'
ralien gearbeitet worden , welches -roch nicht durch schacht- u. ,.s.

Di ^ Ritzf ^ e^ plur . die — N, im Bergbaue , keine Bleche, lvft
che man in die gehauenen Ritzen legt , damit die dazw.ppeiiW ..-
ten Keile desto stärker angreiftn . S . Feder .'

Rttzltt, — er, — ste, aüj . et sü v . Ritze habend.
Lie Röbath , plur . dre — en, ein nur in einigen Dberdeulsch-

volkWenden ehedem bewohnten , oder an Slavoniiche ,
aränzenden Gegenden , übliches Wort , eine Frohne, -der»M
Fcohndkcnst zu bezeichnen. J :r diesem Verstand - ,st c- ", Bm- -
Österreich und Böhmen sehr gangbar . Dah -r basLe -twon -
rhen , fröhuen , der Robather , der ^ L
Lnßr - bather,Zngrobather u . s. f . Das Wort .stvlW
Arsprn .rges, d-nn im Pohln . bedeutet kobola emc 1" ü ^
Indessen scheinet es mit unfern , Arbeit ursprünglich c">
dasselbe Wort zu ftyn , indem bepde bloß durch d.- auch
Fällen sehr gewöhnliche Versetzung des r
das in dem Latein - der Mittlern Zelten ' NEngland v
L ^ rHe ^ cirepium .^
zu bczeichn-n, scheinet in Anfthuiig icln -r wtẑ a ö
gehören , ft wie das gleichbedeutende Engl . 6 «" ^

S - lnr nach mit m' srrm 8r ° hnr vb--» k» »>-
L °rR »bb - , drs ^ n . st' ur - di ' - - .

in den mitkernächrlichen Sprachen , welcher ^
aucb in die Niederdeutsche dRiriidal-t emgel uh-eauch in d-e Niederdeutsche Mundart emge!»P- - . Schund )
vitu1 .»3 I. . Niedres. Rubbc , Holl. ^ ob . dar
Daher das Rcbbenfcll , das Foll 00-1 e .:
Seehuttdsftll , womit mau die Koster zu - r
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-er RobbenschläFer , Personen und Schiffe , welche jährlich ans
Nndecdeutschland auf den Kang der Se :Hunde auSlanfcn , weil
Mlldicft u-ftehülflichen Thicre nnr auf dem Erft todt schlagen
dark; der Roöbe,,speck , der Speck von den Seehunden , woraus
der RsbLenchran , oder Serhundsrhran , gekocht wird , u. s f.

Robert , ein alter Deutscher männlicher Taufiiahme , welcher fast in
allen, mit der Deutschen verwandten Sprachen angetrosftn wird,
und unter anderir Gestalten auch nicht ftlren Ruprecht lautet , siche
dasselbe. Dann den altern Zeiten , besonders -u den Nieder-
dcatschen Urkunden das allgemeine N nnwort Rrrywart , Rug-
w.;rt , niedcinahls varkommt , einen Beschützer der Gerechtsamen
eines andern und der Gerechtigkeit zu bezich . en , <S . Ruge,)
w. lchcs denn so viel als ein Vogt in den Mittlern Zeiten , vielleicht
auch cm Richter ftyn würde : ft ist sehr wahrschftnlich , daß dieser
eigen hüml' che Nähme daraus zusammen gezogen worden ; siehe
auch Ru'gcgraf.

Roberts - Aivjrut , des — es , xilur . >nuss eine Art des
Storchschnabels , welche auf den Felsen und «n den Zäunen des
mitternächtigen Europa wohnet ; Ruprechts . Rraut , Bllttkraut,
weil es ziuo îlen eine bl -.-trothe Farbe hat , ÜentiänsRoosniL-
n R. Man hatte ehedem eine Krankheit , welche unter dem
Nahmen der S . Ruprechts piage bekannt war , und cs unter
dem großen Haufen vielleicht noch ist. Wider diese sollte diese Art
Storchschnabel ein kräftige ? Hiilfsnüttel ftp,i , daher sie denn auch
den Nahmen bekommen hat.

DieRocamböle , xrlur . die — n , eine Art des Graslauches , des.
ftn Scha t vor der Reife der Frucht zusammen ^ edrrhet ist;
^ !iumscoro6c ) ? rttl 'uml . . Schlangenknoblauch . DerNah-
me ist Französisch,Ro aLm 'o oIe , daher derselbe imDentschen von
einigen irrig Rockenbole geschrieben und gesprochen-wird . Indes¬
sen ist doch dieftAct L̂auches aus der Insel Öland nnd in Däne¬
mark embeumtch, ob es gleich scheinet, daß unsere Köche sie aus
Frankreich kennen gelernet . Die letzte Hälfte ist das Nieder,
deutsche Bolle , Zwiebel.

!. Der Rosche, des — n , ftlur . ut nom . llnA . eine Art Krähen,
wcche dicftn Nahmen i,r einigen Gegenden wegen ihres rauhen,
>v!dcrwärt-gen Geschreyes haben , S . saferricke , Rarechel undRacher.

Roche , des - - n , plur . die — n , ein Nähme , welchen
«n Schachspiele dep fünfte und äußerste Stein unter denOfficieren
führet, mid deren in jedem Spiele zwey sind. Der Nähme dieses
Steines ist im D : urschen so alt , als das Spiel selbst, und da die-
scs mis den wärinern Morgenländern zu nns gekommen , so muß
SerNa.Mk auch dort ausgesucht werden , daher die meisten Erklä.
rimgen desselben theils erweislich unrichtig , cheils aber auch sehr
Dvagt sind. Hrnl zu Tage stellet man den Rochen unter dem
DUSe cmes ThurmeS vor und da hat man freylich) Spuren genug,
»aß Roq- ehedem nicht nur einen Lhurnr , sondern auch eine jede

lgst von beträchtlicher Hsh ?bedeutet habe, wohin auch das An.
"" re « .r - Koci, - , - i» r - ls« . , - -.

iF Vornnuhüch sind die Iralräner und Frau-
^ m durch das Wort Roche verleitet worden , eineik Thurm dar-

^ wie die D nitschcu ansähnlich . e Verleitung eine»
Aussen aber cinr-n Nachen , und die Engländer

All.,, (S . oas vorim) daraus gemacht haben.
^ 'F ^ cj-achspiel ein Bild der ältest :« LZüd-Asiat -schen
dens-l/k ' ^ Zlaublich .-r , daß dieser Grein entweder
licks, L, auch bey einigen in diesem Spiele wirk-
der Fs , / ^ ^ ^ das Dromedar b. zeichne, indem

Schachspiele eigentkich der E -ephant der
daß der 3 "^ s-en si.iden !?cl, doch auch Beweise,

^ "l. V . tz - ^ im Deutschen der Roche genannt woc-

Rock

ben , wovon Frisch eine Stelle aus Lirers Schwäbischen Chrvnrk
anführct.

Z . Der Röche , des — n , plur . die — n , eine Art Seefische,
die nut fünf Luftlöchern am Halse verschön ist, einen platt gedrück¬
ten breiten Körper , und einen gemeiniglich mit Stacheln verfthe-
nen Schwan ; hat ; Kaja .! , , besonders dessen Raja clavÄla.
S -che auch Gifrroche , Nagelroche , Stachelroche . In einiger!
Gegenden heiße dieser Zisch auch Ratte , im Rieders . Ruche , im
Däulschcn Rokke . Rokkcl , im Engl . RoLttii uild welche,
ft wie das Lat . Kaja , insgesammt m denSracheln , womit dieser
Fisch versehen ist, ihren Grund zu haben scheinen, S . Rauch uns
Rechen.

Röcheln , verd . rex . neutr . mit dem Hkilfsrvorte haben , mit
voller , mit Blut oder Schleim ungestillter Brust oder Luftröhre,
achmen , dergleichen nicht nur bey Sterbenden zu geschehen pflegt,
sondern auch zuweilen Hey sonst gesunden , wenn die Luftröhre oder
Brust stark mit Schleim angefällcr ist ., Dächer das Röcheln.
* Amu . Im Schweb , ros -ilL , im Bretagnischeu roukol , im
Franz , ra ^ r , ehedem racler , im Lat . roockilsai -H, imGeiech.
gr ^ x.e,v , so -/x « <k" v, im Niederdeutschen mit einem andernEnd-
laute des Slama,wort s rottcln , im Engl . to rollste , to rullle.
Es ist eine gelraue Nachahmung des röchelnden Schalles selbst,der
Form nach aber ein Jntensivum von dem noch im Nieders .üblicherr
raken , mft einem Geräusche ausw .-rfen . Im Island , ist dieses
Irreecku für röcheln . üblich . Ehedem gebrauchte man es im
Deutschen auch von dem ähnlichenLaute derSchtr -cine, Pferde und
Esel , wovon Frisch Lcyspielc ansühret , und wo es auch ruchcln,
riiheln , rincheln lautere . Au einigen Orten rochzen die Frösche,
wenn sie im Hochdeutschen röcheln.

Der Röck , des — es , p >ur . die Röcke , Dimin . das Röckchen,
Oöerd . Röck,'ein , ein N .rhme eines Kleidungsstück .g. i ) Ley
dem mänulrchci : Geschichte wird zuweilen die ganzeobcreKtt -i-
dung , m.'tInbegriffder Weste , der Röck g.nrai.nt , iu welchem
Falle es aber nur im gemeine « Leben üblich ist. dageaen in Ser an-
ständiaernSprecharr dafür Rleid gebrauch c wuS ."J „ .niaercr und
gewöhnlicherer Bedeutung ist der Rock ein kariös Obcrkleid , ft
ferwrSvon dem noch längcrn nnd weitern Mantel v.-rft ' -ie^ n ist.
(S . LöorroS , priesierrock , Reitrock , uberrcL , Rege rock,'
Schlaftock u. s.-f.) Da denn auch die langenOs '-rtteider SerMor«
genländer und anderer fremden Völkerschaften Roche z. -iannr iv r-.
den. Im engsten Verstände ist der Rock das ödere oder äußere
Kleidungsstück eines Deutschen oder vielmehr Französischen Klei¬
des , im Gegensätze der Weste . 2) Bey dein wcidlichenGeschkechie
ist der Rock ein jedes Kleidungsstück , welches sich von den Hüften
bis auf die Füße erstrecket und den ganzen Leib umgibt . Der Un¬
terrock , der Überrock . DerReiftock , steife R .-ck, oder Zisch-
beinrock . S . Reifrock.

Anm . BeydemWillcramkr .oceüe , bcy dcmNotrcr
im Nicdersächsischcn gleichfalls Röck , im Angsts . Knce , im
Schwed . Rock , im Wallis . Rftuciisu , im Breraginschen cho-
kst , im Slason . RurG , alle in der Bedeutung eines
Oberkleides oder Kleides schlechthin , welche Bedeutung auch
das Gr :ech. pscicc- , und Syrische rmd Samarftaninhe Üchknz.
hat . Das Engl , und Franz . Roeftet , iasJral . Ro ^ttcrrio,
und Spanische Roc ^uotto , sind Diminnt -va davon . Die
wahrscheinlichste Ableitung dieses allen und weit an .-geöreit -telt
Wortes ist immer noch die, welche es von rauch , raub abstamm , u
läßt , da es ; kgentlich ein Odcrkleid von Ranchwerk , einen Pelz,
bedeuten wurde , indem Sieß doch die erste und älteste Art der Klei¬
dung , zurnahs bep den nördlich rn Völkerschaften ist. Im Finu?
länd . bedeutet Rou ' Kn und im Un^ar . Ruftilci wirfttch emen
Pelz . S . auch 5rack.

Cccc Der
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Der Rockelör , dkg— -s , plur . di - — k, «uS bkm ^ a-
quelaurs , eine Art weitenReise - und Rcgeurockes Hit Ärmeln.

r^ Der Rocken - des — s , plur . ur nom . lmA . ein im Spinnen
«nd bey dem Spinnen übliches Wort . - ) Ein Werkzeug,Flachv,
Hanf und Wolle daran zu spinnen , welches aus einem langen , ge¬
drechselten Stocke mit einem Fußtritte bestehet , und auch ein
Spinnrocken genannt wird . Dreß ist eines der ältesten Werk¬
zeuge dieser Art , an dessen Stakt in den meisten Provinzen die
bequemer » Spinnräder aufgekommen sind. Ehedem hieß es eine
Runkel , und im Nieders . nennet man es auch einen wocken.
Ein fleißiges Weib strecket ihre äand nach dem Rocken,
Sprichw . 31,19 . (S . auch Spindel .) 2) Der zum Spanen be¬
stimmte Flachs , Hanf oder Wolle , welche ausgedehnet und her¬
nach um den RockenSock gewunden wird , heißt gleichfalls der
Rocken , auch da, wo man sich statt der Spinnrocken der Spinn¬
räder bedienet . Einen Rocken anlegen , den zum Spinnen be¬
stimmten Flach - , Hanf oder Wolle ausbrciteu und ihn um den
Rockenstock wickeln. Len Rocken abspinnen . In Baiern heißt
dieser Nocken die Rupfe , in Westphalen Ließe , in andern Nie-
dcrsiichsischen Gegenden aber gleichfalls der wocken.

Anni . Auch dieses Wort ' ist sehr alt , und weit ausgebreitest
Zm Engl , lautet es kack , Kock , im Ital . koccä , im Spa¬
nischen kucca ; imSchwed .und Island . Kock , im Ungar . koir-
ka , im Finnländ . kucki , im Lappland . Rokkal . Die Wort-
forscher haben aiifdiezivep verschiedenenBedeutungen nicht geach¬
tet , und daher sehr unwahrscheinliche Ableitungen gewagt . Dw
meisten sehen hie zwcyte Bedeutung als die erste und eigentlichste
Ln , und lei/M es daher mit Wachternmnd Frischen von rauch,
mit Helwich vonausdehnen,  oder , wie Ihre , von dem
Holland . Kock , Lin Hanfe , ab . Allein , es ist weitwabrscheiu-
lichcr , daß die erste Bedeutung eines Werkzeuges zum Spinne»
die ursprüngliche ist, da denn der Bezciff entweder des Ziehens,
oder auch desDrehens und Bewegens , der Stammbegriff sey»
würde . JnAnsehung desIieherrs gehören unser rücken und recken,
so fernes ehedem ziehen überhaupt bedeutete , Nieders . trecken,
in Ansehung des Drehens uird der Bewegung aber , so wohl unser
regen , drehen , drechseln , Griech . s^ o^ ss , ein Rad , als das
Engl . to rock,Franz rocciuer , heftig vewegen,uud andere mehr
dahin . Das Nieders . Wocke , welches in Heyden Bedeutungen
üblich ist, und welches Wachter sehr unwahrscheinlich von wägen
abstammen läßt , weil der zum Abspinnen bestimmte Flachs zuwei¬
len gewogen wird , leidet eben dieselbe Ableitung von wegen,
weckcm M-

L. Der Rocken , des — s , p !ur . doch nur von mchrern Arten,
ul vom . imZ . ein Nähme einer Getreideart , welche braune oder
bräunliche ovalrundeKöruer trägt,und ein schwärzeres und gröbe¬
res Mehl gibt als der Weichen, i« der Botanik aber , durch hie
aus zwey gegen einander über stehendcnBlättchen bestehendeHülle,
welche zivey Bleichen einschließt , von den übrigen Getreideartea
uirterschiedFN wird ; 8 eca 1e !- . Der Nähme Rocken , oder in
einigen GegendenRockenkorn , ist in der südlichen HälfteDeutsch.
lands am gangbarsten , in -der uördlichern nennt man dieses Ge¬
treide auch Zorn , so wie man es in einigen OberdeutschenGegen«
de,t nur Zern und Zeucht nennet . Weil diese Pflanze in Creta
oder Eandia wild wächst , so glanöt man , daß sie von dort in dem
übrigen Europa verbreitet worden . Zu Pltuir Zeiten,war der
Rocken noch schlecht und bitter -ZeeLis ckstcrrimu m et tarrtum
a <1 arccriäam stamem . Noch jetzivevachtendieBswohnerwär¬
merer Länder das Nockenbcot , als ein grobes una sprödes Brot.
Plinins gedenkt dessen als einer Getreideart , welche von ben Tau»
rinern an dem Fuße der Alpen gebanet worden , von Wannen es
Vielleicht in die übrigen EuropäischenLäoder gekommen. Irceinsin
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alten , in Oberbeiitfchland gebrrrckteu, Vocabulario wird der As.
cken auch Senkel genannt , welches mit dein Lat . Secule genau
Überdiir komuit.

Anm . Der Nähme ist so alt und ausgcbreitet , als die Feucht
selbst. Bey den ältesten Oberdeutschen Schriftstellern hcjßi sie
KoZ § c>, im Nieders . Rogge , im Holland . koZiie . im Angels.
K ^ Ze , im Engl . k )ie , im Dän . Rügen , im mittler» Lateins
koAZa . im Wallis . im Wend . Kock , im Schwed. kHz,
im Esthländ . kuckit , koet , im Dalmat . kaax ^ und mit an¬
dern Endlauten bey den altern Dänen Rooff , bey den Finne»
k nvis , bey den Ungarn Kos . Srieler leitet cs von Rorn , durch
Versetzung,Frisch aber von rauh her,weil es rin gröberes Brotge¬
be als der Weißen . Wachter , Ihre und andere wagen nichts. I „-
dessen scheinet es doch, daß dieses Wort , so alt es auch iß, kein an¬
deres ist, als unser Rogen , welches ehedem Frucht überhaupt be-
deutete , und wovon unser Zeucht selbst abstaimr,et , (S . Rogen,)
und wohin so wohl die letzte Hälfte des Lat . ^ arra ^o , als auch
vielleicht das Finnland , kuciio , eine Pflanze , gehöret. Wird
Loch derNocken jn-vielen Gegenden nur schlechthin Zeucht genannt.
Auf ähnliche Art ist dasSchwed .komm,Fischrogen,wirdemLat.
Zi' rumeutum verwandt . Indessen könnte auch der Vcgriffeincs
Zornes i« der wertesten Bedeutung in Betrachtung kommen, in.
.dem das Wend - Kock Rocken, dessen Dirvin .kockka , korka,
aber ein jedes Körncheu bedeutet . Bey dem Pürrius kommt anch
Her Nähme ^ r iaca für Rocken vor , welches gleichfalls mir Ro¬
cken verwandt ist, indem das a in vielcnLateinischen Wörter»ein
müßiger Vorsatz , das H aber überall oft ein bloßer Begleiter
her Gaumenlaute ist.

VieleHochdcutsche Sprachlehrer,wohin auchGottschedgehöret,
Haben sich durch die weichere Niederdeutsche Sprechart verleiten
lassen , die Schreibart Roggen für die einzige wahremiszugeftii,
ungeachtet alle Hoch - und Oberdeutsche Zungen sehr deutlich Ro¬
cken sprechen, tzis ist derN 'ederdeutschenMnndart eigen,deiiHoch-
ÄildDbecdeMschen hartcnMrtlautern in vielen Fällen die weichccn
Linterzrrschieben, und was wollte aus der Hochdeutschen Sprech¬
end Schreibart werden , wenn ihr diese Weichlichkeit als eine Re¬
gel aufgebrungen werden sollte ? Dann müßte man auch RnMir
für R licken, Brügge für Brücke , droge für trocken, dod Droht
u. s. s. schreiben und sprechen.

Das RockenbLatt , des — es , piur . die — blätter , bey deiz Spin,
»erintten , ein Blatt Papier , womit der Rocken umwundenwird,
damit er sich nicht verwirre ; Niederst wsckenblad , Obberken«
blad , von Obberken , dev Rockenstock. S . 1, Rocken,

Die Rockenbö ^e, S . Rocambole.
Der Rockenbrey , des — es , p ! ur . die — e, ein Brey aus Rs-

ckcnmchl«

Das Rockendrot , des — es , piur . die — e, ausNockenmehlger
backencs Brot ; so wohl collective und ohne Plural , als auchM
einzelnen Broten . S . Rockling.

Das Rockenmihl , des — es , piur , car . Mehl , welches aiü
der unter demNshmen des Rockens bkkmrnten Gelreideartgema!,-
len worden . Im engsten Verstände wird dasjenige Mehl, we che
fünfMablaufzescbüttet worden , bey den Müllern und Ba ecu
Rockenmehl genannt , zum Unterschiede von dem schwarM
Mehle , welches aus dem sechste« und letzten Gauge kommt.

Die Rockenmutter, piur . iaus. in ekligen Gegenden, einNâ-
me des Mutterkornes , S . dasselbe.

Der Rockenstock , des — es , Hlur . die — stocke, an eiitt.»
Spinnrocken oder Spinnrade , ein rundes , gedrechtcltes He^
welches der Rocken gewickelt wird ; Nieders . Wockeyjiock, b" '
Hecken.
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Die Rockentvespe , plvr . ear . eine Art Trespe , welche sich am
bälAgsteE .ter dcmRockcn finden läßt ; LromustecaUnus 1. ,

- ^ RoLMr « , des — es , plur . die — e. in einigen Gegenden,
bessnders Niedcrsachsens , ein feines , kleines Rockenbrot , so ww es
von de» Stadrbäckern gebacken wird.

- --r Rodaue , ernFisch , S . Rothauge.
«Die Rode , plur . die — n , ein in denNiederdcutscherrMund-

arten für Reut und Rente übliches Wort , S . dasselbe.^
her Rööeb , des - s , plur . ut vom . 6nZ . im gemcmen Leben

einiger Gegenden . ») Ein kurzer , dicker Stock ; ern Reitel , siche
twsselbe 2) Uneinigen Gegenden führet der äahnenkamm , eine
bekannte Pflanze, RlttvaulLus Oilla 6alli ^ . diesen Nah¬
men (S . Redelkraut .) 3) In den Rechten ist Rode ! aus
dem Latein, kowlus entlehnet, ein Register zu bezeichnen,

*L̂ /Roderan - , des — es , plur . die — lönder , in der Nieder-
sächsischenMundart , ausgerodetes , d. i . ansgereutetes , aus
Waldung z» tragbarem Acker gemachtes Land ; Reutland,
Nenbrnch , Neurent , Neuland , S . Reuten . ^

Das Rödelkraut , des - es , plur . inus . m einigen Gegenden ,
rin Nähme des Läusekrantes , ^ sllieularisl . . welches auch wähl
Rödel und Fistelkranr genannt wird.

Rädeln verb . rez . act . welches im gemeinen Leben ernlgerEe-
genden üblich ist, cheils fiir rütteln , (S . dasselbe,) kheils auch für
reiteln , mit'dem Reitel fest zusammen rütteln oder zechen. So

, rodeln die Fuhrleute , die ans einem Frachtwagen geladenen
Lasten mit dem Rödel an oder zusammen , S . Reitel.

* Roden , verb . reg . Lc t . welches in den Niederdeutschen Mund¬
arten sür renken und rotten üblich ist, S . dii.sk, ben.

Der Roden , des — s , plur . ut vorn . iinxi . in einigen Gegen¬
den, der vierte Magen des Rindviehes , welcher auch der bctt-
magen genannt wird , S . dasselbe und Magen.

Der Rodezehenre,S . Reutzeyente . ^
Der Rof , des - es , p !» r . die— e, im Schiffsbaus Nrederdentsch-
^landes , die Bogendecke über dem Hmterrheile eines großen

Schiffes ; Holland . Roek . Ursvrünglich bedeutetes ein jedes
Dach, eine jede Decke. Im Angelst ist « ros , im Engl . Koos,
und im Holland , koef , ein Dach , wohin denn auch das Deutsche
Ruf, die Rürde einer Wunde , und das alte Haubs - Franz . N.ob-
l>ü,emRock , Kleid , gehören.

«Regel , — er , - sie, atlj . ei . aclv . welches nur im Oberdeut¬
schen üblich ist, wo es locker bedeutet . Der Zahn ist rsgel,
locker. Rogelee Erdreich , lockeres . Eben daselbst hat man auch
das Zeitwort rsgein für wackeln . Es regelt dem Pferde ein Ei-
sin. Es stammet von regen ab, S . dasselbe.

Der Rogen, des—s, plur . doch nur von mchrern Arten, ui
nom . linZ . i ) * Die Frucht , in der weitesten Bedeutung die¬
ses Wortes ; eine im Hochdeutschen völlig veraltete Bedeutung.
In einer handschriftlichen Übersetzung derSpciicheSalomonis aus
bcm Anfänge des i zten Jahrhunderts heißt es noch, Kap . 8, »A.
vnd mein ragen sind posier dann erwelre fllber ; mein Einrom-
rnrn ist besser, denn auserlesen Silber , Luth . Und Kap . r 8, so:
von der feucht des mannes wird sein pauch erfüllet , vnd d?
rogen seiner Irbs werdent in fattent ; einem Mann wird v göl¬
ten darnach sein Mund geredt Hai, mnd wird gesättiget von der
Frucht feiner Lippen, Lnth . Wir gcbranchcn es, 2) nur noch in
engerer Bedeutung , von den Eyern der Fische, so lange sie sich noch
nuLcibe der Fische befinden ; denn so bald sie ausgelassen worden,
heißen sie Leich . Auch Zischrogen , beyde alsein Collcctivum.
Ein Zisch hat vielen Rogen , wenn er viele Euer in sich hak.

Anrn. Jr >i der zweyten engern Bedeatnlig im Nrcder-
stchsil'chrn Rogen , imJMud . UroAv , mit andern EndlMM im

Engl . Noe , und im Schweb . Romm . Wachter leitet es voA
dem Gricch . auffchwellen , Frisch aber vondemSlavon.
rock , roäiti , gebären , her . Beydcn war die erste .Bedeutung
der Frucht unbekannt , in welcher cs nicht nur mit s Rocken,
secale , sondern auch .mit rrnserm Frucht und dem Lat . k ' ruZss,
k' ructusu . s. f. genau verwandt ist, indem die letzter» nur den
Vorlaut F vor sich genommen haben . In der Bedeutung der
Frucht scheinet der Begriff der Bewegung der herrschende zu seyn,
da es denn zu regen gehören würde . Um eben deßwillen wird
das Lab, welches in einigen Gegenden Renne und Rinnsel heißt,
in andern Rogen genannt . S . 2 Rocken.

Der Rogener , des —-s , plur . ur vorn . 60g . ein Fisch, welcher
Rogen in sich hat , ein Fisch weiblichen Geschlechtes , zum Unter¬
schiede von einem Milcher oder Milchener ; im Oberd . Rögling.
S . — Er.

Der Rogenstern , des — es, plur . die — e , in der Mineralogie,
eine Arc Tropfsteine , welche aus kleinen,dem Fischrogen ähnlichen
Körnern bestehen, vnd daher auch wohl ehedem für versteinerten
Fischrogen gehalten worden ; Oolitkus . Sind d-e Körner gro¬
ßer , wie Erbsen,so wirdein solcherStrinErbsenflein,kilo Indes,
genannt.

Roh , — er , — este, aäj . etaclv . welches ») mit rauh eigentlich
ein und eben dasselbe Wort ist, und irr einigen Oberdeutschen Ge¬
genden noch wirklich für dasselbe gebraucht wird ; ein roher Bo¬
den , rohe Witterung , für rauh . Im Hochdeutschen kennet man
es 2) nur in figürlicher Bedeutung , da es denn von Körpern ge-

. hraucht wird , welche keine andereZurichtnng bekommen haben,als
^die Narur ihnen crtheilet . Rohe producee , so wie sie aus den

Händen derNarur kommen , und noch nicht verarbeitet sind. Rohe
Seide , welche noch nicht gesponnen und nicht gefärbt ist. Es bil¬
dete die Runst den rohen Marmor ans , Gell . Oft werden
unter diesem Worte besondere Arten der Zubereitung oder Zurich¬
tung verstanden . Von Dingen , welche zur Nahrung dienen ,
ist eS dem gekocht oder gebraten entgegen gesetzt. Rohes Fleisch,
rohe Fische , ein rohes Ey , welche nicht gekocht sind. Las
Fleisch ist noch ganz roh , bey weilen noch nicht gar gekocht oder
gebraten ; wo man im Oberdeutschen auch das im Hochdeutschen
unbekannte rohlich , ein wenig roh , hat . Daher roh in den gemei¬
nen Sprecharten auch für wund gebraucht wird . Sich roh
liegen , wnnd . Rohe Leinwand ist im Leinwandhandel nn-
gebleichte ; ein rohes Tuch , bey den Tuchmachern , ein urige-
walktes ; rohe Erze , im Hüttenbane , ungeröstcte Erze ; ein
rohes Buch , ein ungebundenes , so wie es aus der Druckerey
oder ans dem Buchladen kommt. Nach einer noch weitern Fi¬
gur ist roh aller sittlichen Verfeinerung ode^ Ausbildung be¬
raubt , Em roher Mensch . Rohe Sitten haben . Ein ro¬
hes Leben sichren , ein ungesittetes , ausschweifendes . Ein .ge-
smrder aber roher verstand.

Anm . Im Niederst rau , im Angelst llrearv , im Engl.
im Schweb . rZ , im Island , rka , im Finnland . raaca , imWend.
mir dem Vorgesetzten Zischlaute krovv , (S . Schroff, ),' im Latein.

«ruciiL und erutius . (S . Rauch , Rauh und Groh .) In ewigen
Gegenden gebraucht man es auch für rehc von den Pferden , für
verfangen , S . dasselbe.

Die Roharveit , plur . die — en, im Hüttenbane , diejenige Ar¬
beit, da die Erze mit aller anklcbendcn Unart und ungeröstet aus-
grfchmelzet werden , da dcnndas dadurch gewonnene und noch sehr
unreine Product der Rohstein gcnamu wird.

Das Roheisen , des - L, plur . von mehrcrrr Lftten vderOuanti-
täteu , ut rioitt . sing , das aus dem Erze geschmolzene Eisen , wel¬
ches erst nnrep dem Hammer zu Weiche oder Stabeiftn bereitet
werden muß.

Ccer " '



Die Rohheit , plur . car . der Zustand/e -nes Dinges , da es roh
ist, in beyden Bedeutungen ; bey einigen ^ ych. die RoWkcit,
welches besonders im gemeinen Leben Mich ist .- '

Drauf als die Rohigkeit von Deutschland sich ents
fernte , Kä >kn.

RohhopsiF , ackz. et aäv . welches im Brauwesen , von dem Biere
gebraucht wird , wenn der dazu genommene Hopsen nicht genug
ansgesotten worden.

Der Rohm , auf der Misch , S . Rahm.
Die Rohüd , eme Art Mangold , S . z Range.
Das Rohr , des — cs , p !ur . die — e , Diminutivum , welches

doch seltener vorkommt , das Röhrchen . . <.
1. Ein in Sielen Fällen für Rohre übliches Wort , wo es bloß

auf den Gebrauch ankommt , ob Rohr oder Röhre ernmahl einge-
sührctisi oder nicht . So wird eine blcchene Röhre , den Rauch
aus den Öfen abzuleitrn , so wohl Rohre , als auch Rohr genannt,
welche Nahmen auch die einzelnen Stücke bekommen, woraus eine
solche Röhre bestehet. Auch der lange , gemeiniglich hohle Theil

- rilres Schlüssels ist unter dem Nahmen des Rohres oderSchlüssel-
rohrcs bekannt ; a':, denjenige » Schlössern aber , welche keine ge«
bohrten Schlüsseln haben , ist das Rohr eine kurze Röhre in der
Dille , welche den Schlüssel in das Loch führet . Die Röhren einer
Feuerspritze sind gleichfalls unter dem Nahisien der R öhre bekannt,
so wie die Röhren an den Tabakspfeifen , besonders den hölzernen,
hörnernen u. s. f. In den Glashütten ist das Rohr eine eiserne
Röhre an einem langen , hölzernen Stiele , das geschmolzene Glas
damit aus dem Haft » zu ziehen und es nach Belieben dadurch zu
blasen . Und so in vielen andern Fällen mehr , wohin auch die Zu«
sammenfttzungen Blaserohr , Sehrohr . Sprachrohr u . s. s. ge¬
hören , welche auch nur schlechthin Rohre genannt werden.

Besonders ist der Lauf eines Feucrgewchres , es scy nun einer
Büchse , einer Flinte , oder einer Pistole , so wohl in den Gewehr-
Fabriken , als auch im gemeinen Leben, unter dem Nahmen rines
Rohres bekannt ; ein Pisrolenrohr , Zlr'ntenrohr , Büchsenrohr.
Em gezogenes Rohr , ein gezogener Laus . Da denn nach einer
gewöhnlichen Figur das ganze Fcuergewehr selbst diesenNahmen
bekommt , der doch nur von den länger » Arten , mit Ausschließung
der Pistolen , Pusser u . s. f. gebraucht wird . Ein Feuerrohr , ein
Feuergewehr , ein gezogenes Rohr , ein gezogenes Gewehr , das
Birschrohr , äcmdrohr , Faustrshr , Iagdrohr . Im Nieder-
sächstschen bedeutet Rohr gleichfalls eine Flinte . Daher rühret
denn vermuthlich auch die im gemeinen Leben übliche A . A. etwas
auf dem Rohre haben , d. i . feine Absicht daraufgerichtet haben,
Linen geheimen Anschlag in Gedanken führen u. s f . Er hat schon
einen Frepcr für sie auf dem Rohre , Weiße . Er hat gewiß
wieder -etwas auf dem Rohre , ebend. Die gleichbedeutende R . A.
etwas auf dem Borne haben , ist gleichfalls von dem Korne auf
den Schießgewehren entlehnet.

2 . Eine Art Gewächse , welche in nassen Gegenden einhei¬
misch sind, und einen starken , langen , gemeiniglich hohlen Stän¬
gel tragen , der den Nahmen eines Rohres oder einer Röhre
mit allem .Rechte verdienet . Es ist hier in dovpeltecGestaltüb¬
lich. r ) Als ein Collectivum , oder absolute ; wo der Plural
nur von mehrcru Arten Statt findet . Lac Zuckerrohr , 8ue>
etiarum l^. ein in beyden Indien einheimischesGewächs , wel¬
ches uttserm gemeinen Rohre gleicht , und aus welchem der-Zn-
cker gesotten wird . Unser gewöhnliches Rohr , welches im ge¬
meinen Leben auch Rieth , inaleichen auch Schilf genannt wird,
wächst in allen Seen , Teichen und Flüssen . Ein Zaus mit
Rohr decken. Spricht , Im Rohre ist gut Pfeifen schneiden»

Der Plural die Röhre , welchen Kaller gekraucht ilk in, k ^
deut >chcn ungewöhnlich : - st un Hoch,

So wohl bex Ssimenschrm . ->!-
Heren . " *

2) Als e»n Individuum , von einzelnen Stücken Rohres ^
Zuckerr - bre , , wr - Stuck - Zuckerrohr . B -s°>,d-r - «.'„ 2
Sp - msch -n Rohre , d. i. - iucuiuus Sp - njfchcu,Rol >r-
h- u b- r -uot -u Stabe vre , Spanische Rohr - . Welch! B,L
luug ° ,ell°,cht auch der «iujigr Fall i^ , wo da- obeu b» ch
Dlnnnutivllm üblich ist . «nrne

Anm . In der letztenBedeutung eines Gewächses schsnbev dcm
Kero Rormu , bey dem Notker Noe , i,u Island . RevrimA^
bischen mttVerdoppelnng Rasarsu . eine Art große/Rohre -c Da
dieses Wort eines von denen ist , welche von regen , Rad rüle»
Reif u . s. f. nur im Ei -dlaute verschieden find, und diese alle eine
Bewegung nach allen Richtungen bezeichnen, so kann so wohl bje

,Hohe , als d.e gerade Länge , als endlich auch der hohle Raum,
eine gewöhnliche Figur der kreisförmigen Bewögunq , zu der Le.
Nennung Anlaß gezebenhaben . Daher heißt dasRohrbey dem
Ulph -la ^ LU8 km Franz , koleau , und im Deutschen auch
Riech , (S . daffelve.) Das Lat . eLruncko gehöret gleichfalls^ »,
indem e u. in dieser Sprache sehr oft ein müßiger Vorsatz ist,und
die letzte Käste zunächst mit rund verwandt ist. Bey dem Ge¬
wächse diesesNübmrns kann auch zunächst aufdeffenBeweglichkeit
bey dem gel-lngstenLiisichen .und das dadurch verursachkeRauschty,
Riesen und Reden , in der weitesten Bedeutung , gesehen seyn.

Lue Rohrammer , p !ur . die — n , S . Rohrsperling.
DüS Röhrbern , des— es,  plur . die -—-e , von Rohre , der

Bcinknvchen , das starke , hohle Bein des Schenkels , welches eü
ncr Röhre gleicht ; der Rohrknochen , Nieders . Pipenknaken.

Das Rohrhs r̂tt , des — es , plur . die -—blätter , bey den Webern,
das aus gespaltenem RohrL verfertigte Blatt , welches auch der
Ramm und das Rieth genannt wird , S . das letztere.

Das Röhrbbech , des — es , plur . doch nnr von mehrern Acte»,
die — e, eine Art Blech , aus welchem vornehmlich die Rohre zir
den Stnbenöfen verfertiget werden.

Der Rohrbrunnen , des—s, plur . M o-om. linA. vsn Rohre,
ein Brunnen , aus welchem dasWasser vermittelst der Röhren wei¬
ter geleitet wird , oder auch dessen Wasser durch Röhren in dik

' Höhe steigt ; iir welchem letzter» Falle er.dach lieber ein Spring¬
brunnen genannt wird . Jngleichen , und zwar am häufigste»/
ein Brunnen , dem sein Wasser vermittelst gelegter Röhren zuge»
führ et wird , zum Unterschiede von einem ELuellbrunnen.

Die Rohrbüchse , plur . die — n, breite , eiserne Ringe , zwey
Wasserröhren vermittelst derselben zu verbinden.

Der Röhrbüsch , des — es , p !ur . die — dusche, ein aus Rehe
oder Schilf bestehender Busch . Jngleichen vieles anfeinemHau«
fen beysammcn stehendes Rohr.

Das Rohrbrckty , des — es , xlur .7 die — e , ein mit vielem
Rohre dick bewachsener Platz ; im Oberdeutschen das Rohrdickct,
an andern Orten das Geröhre , Scröhr -'g.

Die Rohrdommel , plur . die— n , eine Art Reiher mit einem
glatten Kopfe, von gelblicher Farbe mit braunen Flecken; -ittclea
üeliLrüs R . s ! Ri . Er hält sich am Wasser und im Schlamme
auf , wo er sich von Fröschen undFischeu nähret , den Schnabel 1»
den Schlamm stecket, und alsdann ein dumpfiges Gebrüll macht,
weiches mit einem düsicrn Zuhrnnp oft über eine halbe Meile ge¬
höret wird . I » einige« Gegenden heißt er Moosr -üher, Rchr-
reiher , Erdbill , und wegen seiner Stimme Mvosknh , Moos-
ochs , Reeerrrnd , in den gemeinen Oberdeutschen Mundartm
Rlrtspel ; in andern -( opx<ürd und Urrstnd , ohne Zweifel von lob-



i >4L
Roy Y 1146

M, schrepen; in andern Rropfgans , Rropfvogek ^ Wil er den
Hlspfim SchreyenauSdehnet ; in noch auc-ern WiWrt , weiter
Menschen und Vieh nach den Augen picket ; im Nieoers . Iprump
und Iknrm , als eine Nachahmung ftiirer Stimme ; im Mittlern
Lat.öulLurus , Lulor , gleichsamLos - taurus , oder auch von
bu, zur Nachahmung seiner Stimme , wovon auch das Hey dem
H-ucer befindliche pittauer abstammet; im Franz . Lulor , im
Engl. Littern , Lutter - burnp , halb v'vu Lulor , und halb
als eine Nachahmung seiner Stimme.

Anni.DerNahme Rohrdommel , welcher auch Rohrdrommel
«nb Rohrdrum lauter , stammet der ersten Halste nach vou Rohr
«b,iveil sich dieser Vogel gern im Rohre aufhälr , oder ist auch
-us den altern Zordommel verderbt , von Zor , Koch , weil er
denSchnabel im Schrepen in den Schlamm stecket. Denn bey
temRabanMaurrrs heißter liorolubil , bey demNotker tloro-
1umire! > in der Monseeischeu Glosse ^ oratupil . Die letzte
Mte ist entweder auch eine Nachahmung seines dumpfigen Ge-
schreyes,oberste stammet auch von dem iroch im Holländischen
Glichen stomplev , untertaucheu , ab , weil er den Kopf im
Schemen in den Schlamm stecket. Das Geschlecht ist zweifel¬
haft, oder vielmehr, es ist dieses Wort in beyden Geschlechtern
M - üblich. Luther gebraucht beyde. Die Rohrdommel , z Mos.
n , >8 ; L Mos . »4, 17 . Rohrdommeln und Igel werdend
me haben, Es. 34 , n ; Zeph . 2, 14 . Hingegen kommt Ps . »02,
? dasi'.'.änikliche vor : ich bin wie ein Rohrdommel in der Mu¬
ßen; welche Ungleichheit doch vermuthlich von den Herausgebern
und Correctorru hcrrrihret.

dieRohrörossel , plur . die — n, eine Art Drosseln , welche die
Gksluigdrossel im Singe « nachahmet , aber nicht in die Höhe steigt,
sondern sich iu sumpfigen mit Rohr und Moos bewachsenen Ge«
Mdeii aufhält ; lurckus rnulicus pnluüris , aruuciruum
L>. Bruchdrossel, Weidcndrossel.

^ieRohre,p 1ur . die — n, Dimin . das Röhrchen , Dberd . Rohr-
Hin. >) In mehr eigentlichem Verstände , von rühren , ehedem
wühlen, werden noch die langen Höhlungen unter der Erde , welche
!>chgewissThierewühlen , Röhren genannt . Die Röhren eines
Maulwurfes, welche auch Fahrten heißen . Besonders pstegen
die Jäger die langen , unter der Exde gegrabenen Höhlen der
Füchse, Dachse und Hamster , welche zu dem eigentlichen Baue
Mm , Röhren zu nennen . Eine Fuchsröhre , Dachsröhre , Zam-
iurohre. In lverterer .Bedeurrrttq , ein jeder hohler Cylinder,
er fiy mm gerade oder krumm . Die Röhre am Leuchter , 2 Mos.

welche im gemeinen Leben die Lille heißt . Die Luft-
^ '" röhre , Gaftr ohre in dem Holze u . s. st. In vielen

»a en bekommen die Röhren andere Nahmen , in manchen werden
Mder auch Rohre genannt . Lie wasserröhren , d. r. diejeni-
wi!', durch welche das Wasser unter der Erde fortgeleitet
r,n v u im Oberdeutschen Teuchel , im Westphälifchen Got«
ö s? " ^^ EEenb . Piepen . Oft werden auch bohle cylin-

besonderer Art , nur schlechthin Röhren ge-
s„ ü " diesen Nahmen die großen , langen und hohlen
As!,,?" kren, welche auch Röhrbeine und
M genannt werden , (S . das letztere.) Daher die Arm¬
ier aNrarksrehrc " - 5 5  Die Röhren der Drechs-
Erol'r,, , das Holz anfänglich damit aus dem
>ß- die Höhliurg nicht eürmahl geschlossen

' !t lMe Röhre rund ; aberes gibt in manchen
»« Mchn . «ftn - j.hr-

rohtttü b-« lackte Raum m eurem Kachelofen , « uddieBrat-
büifcrnet ^ r̂och mehr von der ge.

Ms batte,, Röhr ?, daher es hier bloß die Bedeutung
p Mir Raumes zu haben scheinet.

Anm . Dieses Wortist mit Rohr Eines Geschlechtes . Es ist ver¬
mittelst des Entzlautcs e von -inem veralteten Zeitwocte rohren,
röhren , gebildet, in die Läng ,̂ ingleichm in die Runde bewegen,
welches vermittelst der iuteilsivcm Eltdung ren von rehen in uir-
sekm drehen abstammet.

Der Rohreif , S . Rauhreif.
DasRohrsifen , des — 0, plur . m vom . Kn » imHüttenbaue,

eine Art Krücken , die Steinkohlen und das Feuer damit aufznlüf.
ten ; von rohren , für rühren.

Rohren , verb . rsZ . Lct . e) Das Rohr einsammeln . Die Bau¬
ern müssen heute rohren . Einen Teich rohren , das Rohr in
demselben einsammeln . 2) Mit Rohr benageln ; berohren . Eine
wand , eine Decke rohren , damit der Kalk oder Gyps desto beft
ftr hafte.

Rohren , vsrb . reZ . neulr . mit dem Hülfsworte haben , welch-Z
eine uniuitrelbare Dnomatopöle ist, aber nur . noch zuweilen im ge¬
meinen Leben vorkommt . 1) Für rieseln , von trocknen Körpern,
(S . Rreieln .) Da es denn in noch weiterer Bedeutung iu einigew
Gegenden für dqs verwandte rinnen üblich ist. Geblüke rohrt arr
allen Enden , Scuitet . Rohren , rinnen , riesen und rieselir
u . s. s. find nur in den Endlauten unterschieden . 2) Lautschreyen^
wo es in den gemeinen Mundarten noch sehr gangbar ist, und im
Niederdeutschen rahren lautet . Die Jäger gebrauchen es beson¬
ders von dem Schreye « der Hirsche . Der sirsch rohret.

Das Rohreahsech , des — es , piur . doch nur von Mehrern Ars
ten , die— e, eine Art Bleches , welches schwächer als das Psan-
nenblech ist , und woraus die Warm - und Sohlröhren in den
Salzwerken gemacht werden . Es kann von dem Rohrbleche noch
unterschieden werden.

Der Rohcenbohrer , des — s , plur . ut vom . iiaz . ein Bschrer,
womit die W -sserröhren ausgebohret werden.

Die Rohrenhüch sie, plur . die — n,eineBüchse , d. i. einbreiLev
eiserner Ring , zwey Wasserröhreir vermittelst desselben zu verbul-
den ; die Rohrbüchse.

Die Röhrenfahrt , plur . die —en, in den Wasserleitungen , eine
Reihe mehrerer , auf einander folgender , und miteinander verbun¬
dener Wasserrohren . Eine Röhrenfahrt von dwev hundert Stück
Rohren.

Der Röhrenmerster . des— s, plur . ul aam . livZ. derjenige,
welcher einer Wasserlütung durch AöhNu vorqesctzet ist, uird die¬
selben im gute « Stande erhalten muß ; der .Röhr .neister , und
wenn er zugleich eine Wasserkunst mit unter ferner Aufsicht hat,
derRunstmeister , oder so fern er zugleich den Brunnen vorge-
setzet ist, der Brunnenmeister.

Der Ro ^ Hler , - es — s , plur . ul vom . livZ . in den Gcwehr-
-^ sttröen , cm Arbeiter , welcher die Feuer - oder GLweherohre mit
öer Schlichtfeile polieret , die Schwanzschraube Verfertiger und die
Haften nebst dem Richtkorne aufsetzet.

Die Rohrflöte , plur . die — n, eine aus Rohr g--schnittt ne Flöte.
DasRohrgeschwür , des — es , plur . die — e, ein ans langen

und harten Röhren bestehendes Geschwür ; das sohlgeftywür,
und noch häufiger die Fistel.

Das Rohrgras des — es , plur . doch nur von Mehrern Arten,
die — graser , ein dem Rohre ähnliches Gras . So wird das
Schilf - oder Rierhgras , Ourex lö. in einigen Gegenden Rohr¬
grasgenannt . Am bekanntesten ist unter diesem Nahmen ein dem
Grase ähnliches Rohr,welches in denEuropässchcil grasigen Süm-

, pfenwächst ; Rruuclo GalamnAr -ofti -iL,.
Die Rohrhirse , plur . laus , eine Art Hirse , welche den höchsten

und dicksten Halm treibet , welcher dem Rohre gleicht , u - d einen
theils weißlichen , thflls r,.<- schwarzen Samen trägt ; Futterhirse,
Maische Zirse , weil sie häufig in Italien gehauet wird.

Lcce - Der
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Der Rohrhobel , des — s , plur . ut vom . lrvk». key den
Büchsenschästern , ein Hobel , die Rinne damit zu glätten , in wel¬
che das Rohr zu lieg n kommt.

DüöRö 'hrholz , des — es , plur . die — Holzer , gerades und
von Asten bcsreyetes Holz , so wie es zu Röhren , und besonders
z» Wasserrohren , tauglich ist ; so wohl collcctive und ohne Plural,
als auch von einzeln Stücken und mit dem Plural . Besonders
pflegt man inrForstwesen StämmeNadelholzes , welche i oA -ll im
Durchmesser halten , und 30 Ellen lang sind, Rohrholz zu nennen.

Das Rohrhuhn, 'eine Art Wasserhühner, S .Bläßhuhn.
RohrrA , — er , — sie, ucij . et nckv . im gemeinen Lsben, mit vie¬

lem Rohre bewachsen . Ein rohriger Teich ." ^
Das Rohrig,oderRöhLicht , des— es, pliir . inuf . im gemei-

ueu Leben, dasjenige , was von andern Dingen abröhret , d. i.
übrieselt , äbfällt . So pflegen die Müller einiger Gegenden das¬
jenige Mehl , welches durch die Spalten der Breier fällt , das
Röhricht zu normen , S Röhren 1.

Die Röhrkanne , plur . die -— n, eine hölzerne , rnir einer Röhre
versehene Kanne . >

Der Rohrkasten , des — s , plur . ut vom . llnZ . eilt, großer,
starker , viereckiger Kasten oder Trog , worin sich das Rohrwasser
sammelt , worein Röhrwasser geleitet wird.

Der Rohrknöchen , bes —s, plur . ul. vom . ssvZ. ein langer-,
hohler , gerader Knochen , dcrgieicheu die Knochen des Armes und
derFüßesind , und welche auch Röhrbeine , ingleicheu Röhren
schlechthin , genanur werden.

DieRohrkolde , plur . die — n, oder der Rohrkolben , des — s,
plur . ut . vom .jlvß . ein rohrartigesGewächs , welches seineBkri-
men in Gestalt einer braunen Kolbe , oder eines langen rauchen
CyUnders trägt ; l ^ plrn 1,. Wafferkolbe , Teichkolbe , Narren-
kolbe , Trittelkolbe , Niederst Hulsk , Dierklue , Durknle.

Das Rohrkraut , des — es , plur . ivul . ein in einigen Gegenden
üblicher Rahme desLowenzahnes , welches auchVfassenröhrlein,
Apsstem - Röhrlein , und Röhrleinkraut genannt wird , Siehe
Löwenzahn.

Der Rohrseiter , des — s , plur . ut vom . stv § . in einigen Städ¬
ten , z. B . zu Hamburg , gewisse bestellte Leute, welche bey einer
Feuersbrunst das Rohr der Schlangenspriöc leiten , und sich zu¬
nächst an das Feuer wagen müssen.

Röhrsen , v «erb . reAl LLt . welches nur im Gactenöaue üblich ist,
wo es eine Art des Äugelns ist, da man einen mit einem Auge ver¬
sehenen Ring , oder eine solche kleine Röhre von der Rinde eines
Zweiges auf einen andern Zweig setzet, welches such pfeifen , von
Pfeife , eine Rehre , im Oberd . teichein , von Teichel , eine Röhre,
genau tt wird.

Die Rshrmelse , plur . die — n , ein der Meise Lhutüp 5 ^ s-
vogrl , welcher sich gern im Schilfe und Rohre aufhält ; R §7<rst
Reetmesken , Rieihmeise , in eitrigen Gegeudrn Rcmitz . ? .

Der Rohrrtteister , S . R ohren mem er . S
Die Rohrmevo , plur . die — n, eine Art kleiner , aschgrauer Ms-

vrn,wrlche sich gern im Rtzchre «uschalt ; 1,3rus mivor cine-
reus !^ l. Rohrschwalm . - °

DerRohrnttttes , des — s , plur . die — nagest eine Art Nägel,
welche I Zoll lang sind, das Rohr bey dem Verehren der Wände
fest zu nageln.

Die Rohrpfeife , plur . die— n , eine ans Rohr geschnittene Pfeife.
Auch in din Orgel » , eine Art Pfeifen , lvrlche oben mit cmer
cplinbriscken Büchse verschlossen werden , so daß nur rin enaeS
Rodrchen hinauf steigt. Sie klingen schärfer , als völlig gedockte
Pfeifm.

DerRostrrerher , des — s , plur . ut aow . livZ . S . Rohr¬
dommel.

Der Rshrfänger , des — s, x 'Mr. ui vom . fluZ. Sich
m Ucke.

Der Rohrfchm -ö , des — es , plur . die — schmiede, i« den Ze-
wchc -Kabrikea , derj -nige Arbeiter , welcher die Rohre zu denF^
gewehren aus de:; Platinen verfertiget.

Die Rohrschnepfe , plur . die— n, eine Art Schnepfen̂IM,
sich gern im Rohre aufhält und von der MoorschnepftUcĥ ,
schieden ist ; Oullinstzo mivor L,r/st

Der Rohrschwalm , des — es , plur . die — e, S . Rohm«
nick Schwalm.

Der Rshrsparren , des — s , plur . ut vom . 6nx . cinebesMe
Art Sparren zu denjenigen Dächern , welche niitNohr gedeckte
den sollen.

Der RohrsperlmA , des — es , plur . die — e. 1) EiMj
Neuntödter , welcher nichtzu den Sperlingen gehöret, ob ecM
so bunt wie einSperling ist ; Duniu ; ^ ruuclinumXl .M.
wrangel . Er hält sich gern im Rohre auf , wo cr angenchichigl.
2) Roch ein anderer Vogel , der mehr eine SpcrlüiMlt isi,»ch
sich gern im Rohre durch Schrepeu und Z -vuschern hömuH;
Lmberirtu Leftoeuiolus 1, . Er schimpft wie einW .-
speriing , eine im gemeinen Leber» übliche Zü-dciisiie:. Desn
wird auch Riethsperlmg , Rohrammer , MossämmttliG
Rohrspatz , Moossperftng , im Oberd . Mutschelspccllng, M:
schelnischel , genannt.

Der Rohrstab , des — es , plur . die — stabe , ein Stobm
Rohr , sich im Gehen daraufzu stützen̂ das Rohr. Luch nach
einer aus der Bibel entlehnten Figur , eine schwache, um,chm
Hülfe . Es . 36 , 6 ; Ezech. 49 , 6.

Der Rohrstuhs , des — cs , plur . die — strible , ein Stuhl, an
welchem der Sitz und die Veline aus Nehr geflochten sind.

DerRöhrtroF , des — es , pliir . bis — tröge , ein Trog, dei
Röhrwasser darin zu sammeln , oder darein zu 'e r. i?, wclchnsich
von einem Röhrkasten nur in der Gestalt unterscheidet.

r . Der Rohrooyes , S . Ruhr -vogel . . .. . . .
2 . Der Rohrvotzes , des — s,  s ) !ur . die — Vögel, eine.iii Sscb-

seu übliche Benennung eines Raubvogels , von welchem«
den gelben und den schwarzen Robrvogel hat , und welcherh
dem Rohre borstet . Im ersten Sommer ist er schwarz,mit cim
gelben, runden Platte über dem Schnabel ; im folgeistniE ^
mer wird er ganz gelb. Er gleicht dem Habicht, nur daß.er ls-1.
gcre Flügel hat,  und stößt aufNcpphühner , Fasanen»»dM
Hasen . Er ist so wohl von dem Lrschahr als von dcmNiian en¬
ter sch reden. ,

Das Röhrwasser , der — s, plur . doch nur von mehrcrn am,
ut uom . ssuZ. Wasser , welches i.u und dtwch Rohm! an um
Ort geleitet wird ; zum Unterschiede von dein BrunnenwaM

Der Rohrwrnntzel , des — s , plur . ut uom . lu.Z. v.
speriing und wranZe !. .

DerRohcZirkel , des — s , plur . m vom . sin».
Büchsenmacher , die äußern unebenen Stellen eines zemrr̂ --
damit zu entdecken. ,

Di .' Xshschlacke , plur . » « »»» L,L
welche bcy der A ohar beit oder bep deul Rohschme» 1

Das Rohschmelzen , des — «- ^ LM»
teuvaue auch für Roharbeit übliches Wort . ' s . ,
tung begreift eS auch das auf die eigentliche No)

- - .. - ' « r.
ui . vorn . fivZ . roher,uttgeläutcrterVchwefe , s
Rösten aus den Schwefelkiesen rinnet . ^

L °°« »Wem, - P'ur. «-- "
jenige Prodpct , welches'M dki' Roharbut er90" .



Roll

Stein- »«b El zarten zusammen geschmchte ffeinär-
litt Masse ist.

d-xitollapfel , bcs — s , x !ur . Hie -^ -apfes ^ errrs Art langer,
'Ml-e-iförmiger, weißlicher Äpfel , deren lockere Kerne klappern ;
Mnapfel , Älapperapsel , Schiotterapfel , Schmelzung,

der Rollbaum , des — es , xlur . die — bäume , ein Nähme,,
^ittlchen>m Bergbaue auch der saspelbanm führet , der sonst auch

dttÄennbMm heißt ; von rollen , so ftrn es auch die Bewegung
umseine Achse ausdrnckt. In Niedersachsen wird daher auch das
horizontale und um einen Nagel beweglicheKreuz, vermittelst des-
ft UM die Fußsteige den Pferden und Wagen versperret , das
dtthkreu; , der Rollbaum genannt.

LasRollbrer „des — es/plur . die — er , ein starkes Brct , die
„m-iien hölzernen Eplinder gewickelte Wäsche damit ans fteyer
Md zu rollen ; das Mangelholz , Mangclbret . Ein ähnliches
Lirttm den Pfeifen . Mannfacrnren , den Thon damit zu rollen,
Met gleichfalls den Nahmen eines Rollbretes.

Lie Rollbrücke, plur . die — n, eine Brücke/welche auf eisernen
Rellru stehet, und stch seitwärts von einander thut ; ingleiche »,
me Brücke, welche auf hölzernen Walzen ruhet , und sich vor-
MUL über den Graben schieden läßt.

L'ieRolle, p!ur . die —- n , Dimin . das Röllchen , von dem fol-
gcudenZeitivorte. >. Erne Person , welche rollet , d. i. lärmend
hinund wieder läuft ; ein nur tu den gemeinen Sprecharte r eini-
zcr Sezeudcn übliches Wort , wo man in engerer Bedeutung auch
Ml ein liederlichesWeibsbild , welches den Wollüsten ans eine
aiftchwrifcnde Arr nachlänft , eine Rolle , Bubcnrolle , und mrL
maeseklemt, eine Trolle zu nennen pflegt.

-.E'uDing , welcyeS rollet , d. sich um seine Achse bewegt,
r.rmag aun bey blirser Bewegung den Drt verändern oder nicht;
rrocs-iii ver>chicdenrn Fällen vorkommt , r ) Eine runde Scheibe,
wrlchc um ihren M ' tcelpunct beweglich ist, heißt eine Rolle . Sie
dicmtso wob!,verurü:elst einer darüber gezogenen Schnur , andere
Li' iper zu beben u:ro zu bewegen, Zugrolle , Niederst Äatrolle,
Ji<ll.(»ireNu , Ru ^ LoIn , (^LrrueolL ; als auch schwere Kör-
M au denen sie befindlich ist, desto leichter fortznschaffen . Ein
Lttt mit Rollen, uruen an denFüßcn , welches daher auch ernRsll-
dktthckßt; ein Stuhl oder Sessel mit Rollen , ein Rollstuhl,
Miesses. (Sicheauch Rollwagen .) DieIagdzeuge laufen in
Men , weil stx mit Schnüren , welche über Rollengehen , äufge-
zoguiund gestellt werden . Ist eine solche Rollern einem in der
Ritte durchbrochenen Holze befestiget, si> heißt das ganze Werk-
DK ein Äloben, und wenn cs zur Verstärkung der Kraft ans
tiiehtml Aollenchestehet, ein Zlaschenzug , (S . diese Wörter .) An
itrSpuhlr eines Spinnrades ist die Rolle eine Scheibe , um tvel-
lhe die Schnur auf das Rad gehet, Niederst Sülle . 2) Eine
Mälze, Htal. kuolo , kucrtolo , Engl , und Holland . Rost ! ,
Itsnz. Rouleau .; in welcher Bedeutung dieses Wort in manche»
Uzenden üblich ist ; hölzerne Cylrnder zu bezeichnen , schwere

auf denselben fortzubringen , die man doch lieber Walzen
mimt. Einen Stein auf Rollen fortwälzen . Ein Schissauf
äollen vom Stapel lassen . In den Salzkothun hat man solch«
MM bix schweren Pfannen fortzufchaffen . In manchen Fallen
E icies Wort auch üblich, wenn eine solche Walzearicht bloß zur
7 East dienet , wenn sie sich nur im Gebrauch um

^ ^ dreM . In Riederfachsen ziehet man die langen Hand-
>I»chleit über eine solche Rolle , und alsdann wird auch diese .Qneh-
! bestem- Rolle oder Randvolle genannt . Die kleinen , längli,
^kn̂ uudei!, in der Mitte ausgedr,ehrten Walzen,Seile , Saiten,

Tlldfrden u . s. f. darauf zu winden , heißen Rollen oder
Röllchen Seide . Eine Maschine , deren vor-

vnftc Lheilin runden , üöLsernen -Walzen odcrßo genannte»

Aouholzenr bestehet , di." darum gewickelte Wasche : oder Zeuge
glattzn rollen , ist sehr häufig unter dem Nahmen einer.' Rolle be¬
kannt ; im gemeinen Leben mancher Gegenden heißt sterme Man¬
ge , Mangel oder Mandel.

.7. Ein zusammen gerolltes , d. i . um seine» Mittelpurrct ob er
um seine Achse zusammen gebogenes Ding ; gleichfalls in v.e.rschil ¬
derten Fällen.

- ) Eine Haarlocke , heißkin einigen Dderdeutschen Gegendel?
häufig eine Rolle , im Niederst mit Vorgesetztemk, Rrrrlle.

s .) Verschiedene Arten zusammen gerollter Maaren sind unter
dem Nahmen der Rollen bekannt ; Ital . Ruolo ^ kualolo^
Eine .Rolle Tobak , in Gestalt einer Walze aufgeroutec , gespon--
neuer Tobak . Eine Rolle Juchten , Zeug , Tuch , Leinwand^
welche letztere in Obersachfen eine Webe heißt . Zn r-em Stockfische
Handel ist ein Roll , oder vielmehr eine Rolle Stock - oder Run .d-<
fisch, so wohl in Ober - als Niedecdeutschländ , eine Zahl von >8»
Fischen ; vielleicht , weil sie m Gestalt einerrunden Walze zusam¬
men gebunden sind. ' -, ' .

Z) JrRMerdeutscherr wird eine Tüte häufig eine Rolle , und
in manchen Gegenden , eine Rogel , genannt ; daher siihret eine
Art gewundener , einfächsriger Schnecken , wegen ihrer Ähnlich¬
keit mit einer solchen Tiche, den Nähme » der Rolle ; ben anderw
heißt sieRegelschneckeTeutknschnecke,Wellenschnecke , Volutä.
Erne andere Art einfächeriger , gewundener Schnecken , welche aber
rincr Walze ähnlich ist , bekommllin andern Gegenden um eben
dieser Ähnlichkeit willen den Nahmen der Rolle , ob sie gleich am
Häufigste !) Walzenschnceke heißt.

4) Ein zusammen gerolltes Papier oder Pergament , (a) In
der weitesten Bedeuturrg , da ehedem alle aufeinem langen Stücke
Pergament geschriebene Bücher , Schriften , Urkunden u .s.f. wenn
sie zur Aufbewahrung zusammen gerollet wurden , Rollen hießen;
Franz , klols , im mittler » Lat . klolarla , im Wallis . im
Irland . AolLstsr « Daher werden noch in vielen Städten Nieder-
sachftns dicSkü .'nten,Polizei Gesetze,Stiftnngsbriefe derZnnun-
gen u. s. s. Rollen , kündige Rollen , Stadtrollen , Amtsrollen
u . s. f. genannt . Auch im Hochdeutschen ist dieses Wort mach in
manchenFällen bekannt , ein ^ erzeichniß , eine Liste zu bezeichnen;
dahin unter andern die Bürgerrolle , Musterrolle u . s. s. gehören.
Er stehet nicht auf meiner Rolle , auf rneiner Lkste. (b) In
engerer Bedeutung , ist es dasjenige Papier , worauf dasjenige,
was ein Schauspieler aufder Bühne zu sägen hat , geschrieben ist,
weil die Schauspieler dieses Papier ehedem zusammen gerollt in der
Hand hattem Seine Rolle auswendig lernen . Da es den»
auch figürlich von der ganzen Person und deren Handlungen , wel-
che e' ',' Schauspieler auf der Bühne vorstellt , gebraucht wird . Die

. haben oder spielen , den Cäsar auf der Bühne vor-
ssellen. Geins Rolle gut spielen oder vorstellen . (c) Nach einer
noch weitern Figur , ist es überhaupt die Person , welche man in
einzelnen Fällen vorstellet , dasBetragen eines Menschen in einzel¬
nen Fällen . Sie haben ihre Rolle in dieser Sache vortrefflich
Scspielet . Diese Rolle kleidet dich nicht . Diese Rolle wird mir
sehr sauer werden . Sie spielten die Rolleder Gleichgültigkeit
mit überaus vieler Wahrheit . Eine Person , welche ohne
Reue empfindet , daß fle strafbar iS , und sich doch fürchtet
zu trogen , spielt eine Rolle , die unmöglich demüthigender
sezm kann - Hermes . . ^ .

L) In der Baukunst führet eine Art Keagr und Schlußsteine,
welche amden Seiten mit Schnörkeln verzieret wird , wegen der
Ähnlichst dleserSchnörkel mit einem zusammen gerollten Papic-
re , deuRahmen einecRoll ?; von welcher Art besonders die Bsgen-
nolle und Seitenr - tte iss, wovon die erste ein wir Schnörkeln vn-

ftHeuer



RollRoll

schöner Schlußstein rmcs Bogens oder Gewölbes , der setzte aber
ein an den Scitk-n n.il Schnörkeln versehener Kragstein ist.

4. Ein Werkzeug , andereKörperdarüber oder dadurch .roklen
zu lafffn ; m welcherBedeutung es b-stonders in zwe.n Fäffn vor-
komuit . , ) Ein stehendes Sieb , Getreide , Erde u. s. s. darüber
rollen zu lassen, damit das feinere dnrchfalle , ist überall unter
dem Nahmen ein r Rolle bekannt . Die R .a-nroNe, -- in Korne,
oder Getreide . Die Erd,rolle odcr Gartenrolle , zur Erde jn den
Gärten u. stf . Zu manchen Gegend . ,: führet eiu solches Sieb den
ähnlichen Nahmen eines Rar ers , «S dieses Wort .) r/Ein aus
Beetern,zusammen geschlagenes , oder ans starken Hölzern verfer.
tigtes Gerinne , Holz . Steine , Erde , Erz u. s. s. von einer Anhöhe
in die T -ese rollen zn lassen, heißt im Bergbaue eine Rolle . So
fern sie gebracht wird/Holz von deir Bergen hinab gleiten zn las-
fen , wird sie im Oberdentschen eine Riese , und kn sndern Gegen¬
den , eine Rutsche , Zolzrutsche genannt.

z . Zn einigen Gegenden , besonders Oberdentschlandes , führen
Lie Glocken oder großen Schellen , welche man den Mauleseln und
FuhrmannePferden an den Hais hörige den Nahmen der Rollen,
oder zum Unterschiede von den vorigen Arten , der Älingrsllen,
wo es , allem Ansehen nach , eine unmittelbare Nachahmung des
dumpfigen Klanges dieser Glocken ist. Im Mieders , ist pallen ein
großes Geröst machen.

6 . Eine lange Heble nnterder Erde ; eine nur in einigen Ge¬
genden übliche B -dentruig . In den Qirecksilberbergwerkeil zn
Zöria scheinet es eine Art eines Stollens oder Gesenkes zu stylt.
Zn Scopeli Beschreibung dieses Bergwerkes kommt es auf diese
Artmehrmahle vor ; z. B . der S . Josephi Stollen , nebst einer
Dmchfahrtsroll und einem Gesenke ; der Graf Artemiflsche
Ro ;ll mir vier Absätzen und 282 steinernen Sensen ; G . The¬
resia Schacht mir drep Gesenken und zwo Rollen u. s. s. Zm
Niederdeutschen werden kleine sehlerhaste Dffnungen durch einen
Damm oder Deich , welche aus den Eänaen der Maulwürfe,
Fncbettern u . s. s. entstehen , Rullen , d.i. Rollen , genannt . Es ge»
Hörer hier zunächst zu Rrlle ,uld Riole , ohne sich doch von dem
Acnwortr rollen zu enrferneir , welches,so wie regen , rennen , rin-
ken , Rad n. st s. ehedem von einer Bewegung nach allen Richtun¬
gen, folglich auch in die Länge und Tiefe gebraucht wurde.

Au «, . Im Niederst Rulle , im Schwed . K.uUa , im Wallis.
k̂ irs 1, .ml Mittlern Lat . bvollus . S ^Rollen.

Rollen , vr-rl ). re ^ . aeudr . et nct . welches eine unnurtelbare
Nachahmung des hohlen , dumpfigen Schalles ist, den es bezeich¬
net . Er ist in doppelter Gestalt üblich . . ,0,/

I . A '.s ein N'cittrum , mit dem Hülfsworte fcpn , diesen Schall
von. sich' gröi-« oder verursachen.

; . Von MAm Schellen oder Glocken sagt man in cchigen
G .gendeu , sie rollen ; m welcher Bedeutung cs doch im Z) / chdeu».
schnr iuibt kannr ist . S . Rolle 5.

s . Am üblichsten und bestimmtesten ist es von demjenigen
hohlen , dumpfigen Schalle , welchen rin rnnder Körper hei vor
bringt , wenner sich in Bewegung «m seine Achse zugleich schnell
«ns einer Fläche sortbewegr , besonders wenn diese Fläche hohl .ist.

i ) Eig . nklich. Der Wagen rollr anfdem Pflaster , wenner
«rrfdemfilben schnell fährt , w-lchrs mau in manchen Fällen auch
raffeln nennt , Die Wagen rollen auf den Gassen und rüssclrr
«sf Ltn Straßen , N -.'heru. 2 , Z.. Da wird man hören die
Räder rasseln und die Wagen rollen , Kap . Z, 2. Dann rollt
Ine'rasselnde Bursche glänzender Fremden in den 6'of , Zachar.
Da wo sein goldnek Wagen durch gedrängte Reihen entzück-
rer Angen rollt , Ranil . Em runder Körper rollt , wenn er sich
in der .Bewegung um stnie Achse zugleich foribewegt z Rieders.
LulleM , kurreiff p .e BuZel rollt den Berg hinunter.
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Sm . n Slkin den B -rg hi'nun -. r r -L-n !,ss, >,.
dem hohlen , dumpfigen Getöse «cs Donners , welches dun R ^
einer Kuael auf einer bohlen Fläche gleicht ; besonders i,ide/^
terischcn Schreibart . Ferne Donner rollen von weite,,. K
höre ich r en Donner rollen.

2) In we.kcek und figürlicher Bedeutung , wo der Begriff
desm 'tdieftrkreisförmigenBcweguiig verbundt-nenSchallesnissr
oder weniger verschwindet , und nur den Begriff dieftx Beiv g«
übrig läßt . S - gebraucht man dieses Wort la ) ronlleinen. rmif.

, licheu, st sten Körpern , weun sie ausciuxr schiefen F ' ächeh'^
fallen , wo die Oliomatepöic doch nicht ganz verschwindet. tz...
Ralk , der Sand rollet von der Wand ; besonders wem, e;
in Menge geschiehet, indem sonst dft Wörter röhre a und rieseln
üblicher sind. Die Erde von dem Verne hinab rollen lassen.
Das auf die Rornfege geworfene Getreide r . llet daran herab:
daher denn a..ch eine Kvrufege selbst eme Rolle genau,,lM
Rein Goldsand rollt lchnein , in den Fluß , Raml. st) Van
flüssigen Körpern , wenn fie sich iu rnndlich . r, ivellnssoemigee Ge¬
stalt foc, bewegen, ohne Rücksicht auf dir Meng -, ob es gleichsine
größere Menneund einesiärkcre Bewegung voransseßhalsm>
nen . Eine glänzendeThräne rollr über d>'c WanZenhinab.Zn.
weilen auch von einem Flusse , in der dichterischen Schreibart
Da wo die stölze Donau an Wiens Mauern vorüber rollt.
(c) In der dichterischen Schr idart von jedem runfen Kärger,
wenner sich schnell fortbewegt , so frrn damit die Bewegung»m
seine Achse verbunden ist ; eine Figur der ersten eigentlichsten Be¬
deutung . D,e Augen rollen ihm im Nopfc umher.

Mein Auge rollt verwirrt und sieht ihn schüchtern rn.
Sch leg.

ft ) Endlich bedeutet cs im gemeinen Leben einiger Gegenden, be¬
sonders Löerd ?'rttfcklandes , auch , sich in gerader R chmn/schnell
so .«bewogen ; laufen . ?luf den Gossen herum rollen. Ell'.m
nachrollen , nachlaufcn . In das Baus hinein rollen. U»>n
trollen ist dahxr rmstandeir , (S .dass ibr ) Nach einer noch ivmern
Figur ist rollen brodelt Jägern yon den vierfüßigeit RanWrm
üblich , so wohl rvi-lil, sie sich begatten , als auch wenn ff nach brr
Begattung verlanget -welches in andern Fällen laufen , brynfttir,
ranzen , rep ; en u. s. s. heißt ; lauter von der schnellen Bewegung
oder dem Gcschreye hergenommsne Figuren.

1 ! . Als ein Activum . r ) Am seinen Mittelpunkt drehend scsi»
bewegen, rollen machen ; Niederst kullern , kurreln , und von kl,b
ncrn Körpern , trundeln , von rund . Steine , Erde von dem
Berge hinab rollen . Lin Faß auf - und abrollen . Jiiglech"
figürlich , in der dichterischen Schreibart.

Dunkel glanzend rollt der Strom die ruhigen Vogen
Durch das rauchende -Land , Zachar . für walzen. .

Die Augen im Äopfe herum rollen , wälzen . Den Teig M-
Aschen den sanden rollen , um seine Achse bewegen; im gemMn

Leben walgern . Auf ähnliche Art wird in den Pfeifen -Mannst--
turen der Thon mit dem Rollbrete gerollt . 2) Dinno ff ^
Rollen oder Wälzen zubereiten . So wird die Vaicheg-tt /
wenn fie um eine hölzerne Welle gewickelt und durch
wälzuug , vermittelst einer darauf gelegten Last, geebnet wu G,
ches auch Mangen , mangeln und mandeln heißt. Z)
für sieben, doch nurso fern es vxrmilrelst eines
Siebes geschiehet, an welchem die gröber, :, schweren! ^
ab rollen , die kleinern und leichtern aber eurchsallcn. E- tt ' '
Erde rollen . (S .Rolle .) 4)Um seiueuMiltelpnuct bn-gen, -m - !
zusammen wickeln. Die ^ aare rollen sich, wenn sic sichm ^ ^
d. i, Locken, biegen. Ein Blatt Papier zusammen romn.
Stück Taflet auftollen , abrollen , zusammen rollen.

So auch das Rollen . Am.



Ann . Im Niederdeutschen rulle », im Schweb , rulla , km Engl
io roll , im Franz, roulsr , im Bretagnischen ruila , im Irland.'
r6lÄM,immitrlern Lat . Zroliarc -. Es ist eine unmittelbare
Nachahmung des S ball . s . Das Rieders . riillen . bedeutet auch
prügeln ; eben daselbst ist rallen auch ein lärmendes Getöse
machen.

Das Rollenbanb , des — es , plur . von mehrern Arten und
Quantitäten , die — blinder , Band , welches in Rollen verkauft
wird , besonders Zwir -'.band dieser Art.

DerRöllentö 'oak , des — es, p ! -r . doch nur von mehrern Arten,
die— e, Tobak, welcher in Rollen verkauft wird.

Der Roller , des — s , plur . ul uom . linZ . von dem Zeitwerte
rollen. i - Ju den Pfeifen - Maimfacturen ist der Roller derje¬
nige Arbeiter, welcher den Thon mit dem Rollbrete rollet . 2) I»
einigen Gegendenwird auch der Kater Roller genannt ; von rol¬
len, sich begatten , so wie er um eben d>ßw -llen in andern Gegen¬
den auch Riepel Hecht, z ) Ein altes , untüchtiges Pferd , welches
dem Abdecker übergeben werden soll, wird in manchen Gegenden
gleichfalls ein Roller genannt , wo derGeund der Benemiuna „ och
dunkel ist.

Die Rolleröe , plur . doch nur von mehrern Arten , die — n
>) Duechgerollte , d. i. durch eine Rolle , oder stehmdes Sieb'
geworfene Erde . 2) Auch lockere Erde , welche in den Gen .'
ben uiio Lerggebäuden immer nachrollt ,̂ oder rieselt . Eben
daselbst wird ei,l lockeres Gestein , welches immer uachr 'ollet oder
nachbröckelt, gerölliges Genei,l , Gerülls , oder Rollert genannt
m welchem letzter-, die Endsplbe die Ableirungs,plbe — ert oder
—hard ist. ^

LasRöllfäst , des - sses, plur . die - fässer , Hey den Nadlern
cm an einer Achse bewrglich -es Fast , die Nadeln darin mit Kleys
abzinrocknen, bey welcher Arbeit es gerollt , d. i. um seine Achse
gedrehet wird . ' ^

—es , plur . die — Holzer , ein hölzerner Cy-
mder, du-Wäsche, welche gerollt werden soll, darum zu wickeln;

oasNandelholz.

E>ie — n , eins Kammer , worin die
Msche gerollt wird , worin die Wäschrolle stehet.

DerRollkasten , des — s , plur . ul no .ni . stnb ,n den Poch,
wetten, einholzernce Kasten , wie der Rumpf in einer Mühle
aus welche... das Erz unter die Pochstä .rwel Et . . '

L)er Rollküchen , des — e , plur . uloom . linn . eine Art dünner

backcne^ ^ Eb ^ " ^ ^ ' ' ngleichen eine solche Art .Zuckerge-

des — es , plur . iuus . das dünnste Messina,
L ? 'u/ ' llen zusammen gebogen, und von den Gürtlern und

sännsŝ ä--m Unterschiede von dem Ta-

^ ^ ^ llofen , des - - s , plur . die— öfen , eine Art berreich -
sollen oder Rollwagen stehender Backöfen , für die Armeen im

bes — es , plur . die — e, im Hüttenbane,
kallmi mer̂ pochende Erz durch einen Roll-unter die Pochstämpel rollt.

°^ lanaE ^ ^ ^' — u. der Haushaltung , Luchsen

Es "'
drchrkÄĤ! die— KÜL,, ritt rttttdrs. r r.
^ng-ŵ twjrd^ ''^ ^ ^ ,ubcr welches-derFilzmitdenHä,,-

Dev RoWuh> 5, plur . die— stühke, ein Stuhl mit zwey Radernc
und Hinten mit einem beweglichen Selenkrade , sich in einem Zmr-
mer selbst darin hin und her zu fahren ; Franz , kollerte.

Das Rolltüch, des— es, plur. die— tucher l) Siehe Roll-
quehle . 2) Im Jagdwesen sind die Rolltücher , bewegliche Jaad-
rücher an Ringen , welche, vermittelst angebrachter Rollen , wie
Vorhänge , schnell auf - und zugezogen werden können , und auch
Lauft -,eher heißen . ^

Der Rollwagen , des — s , plur . ul vom . llnZ . 1) Em niedri¬
ger , statt der Räder auf Rollen , d. i. Scheiben , stehender Wa¬
gen . 2) Ein leichter Leiterwagen , Reisende darauf schnell von ei¬
nem Dorfe zum andern zu bringen , weil er leicht dahin rollt ; der¬
gleichen Wagen zur Zeit der Messen von den Bauern für solche
Reisende , welche die Posten nicht bezahlen können und wollen , ge¬
halten . und von ihnen von Dorfe zu Dorfe fortgefchaffct werden.
In einigen Gegenden , und selbst in Meißen , heißen sie Zaude¬
rer ; in Dsterreich Zeiselwagen . Z) Ein leichtes , unten mit
Rollen versehenes Gestell , welches kleine Kinder , indem sie darin
stehen, fortschieben , damit sie dadurch gehen lernen ; der Lauf-
wageu , die Laufbank , der Gängelwagen.

DieRöllwirsche , plur . jaul , in der Hauswirthschaft , Wäsche,
welche gerollt werden soll; zum Unterschiedevonderplättwäschk -.

Die Rollzeit , plur . die — en , bey den Jägern , diejeuigeZeit
da die vierfüßigen Raubthiere zu rollen , d. i. sich zu begatte,r.
pflegen . ^

Dev Ro .nün , des — es , plur . die — e, im weitesten Verstands
eine jede erdichtete , wunderbare Geschichte , da denn auch erdichtete
wuiwsl bare Reisebefchreibungen u. s. f. diesen Nahmen führen.
Em politischer , ein historischer , ein philosophischer , ein satp-
rr -cyer Roman . Ern moralischer Roman , dessen vornehmste
Absicht die Besserung der Sitten ist. Im engsten Verstände ist
der Roman , eine wunderbare , oder mit Verwirrungen durch¬
wehte Liebesgeschichte; welche Verwirrungen , oder welches Wun¬
derbare einen Roman in allen Bedeutungen , so wohl von einet
Erzählung , als auch von einer andern erdichteten Geschichte un¬
terscheiden.

Anm . Im gemeinen Leben lautet dieses Wort sehr häufig , ob-
gleich ohne allen Grund , im weiblichen Gcschlechre die Romane.
Wir haben dieses Wort zunächst aus dem Franz . Roman entleh¬
net , welches eben dieselbe Bedeutung hat . Der Ursprung d.eserBe-
ncnnung ist nicht mehr ungewiß . In den Mittlern Zeiten wurde in
dem ganzen westlichen , von den Römern ehedem unterjochten Eu¬
ropa , die ans dem gemeinen Lat . entstandene Landessprache , Ro¬
mana lmZua , und im Frauz .Romance , Romans , Roman,
genannt , da fie denn der eigentlichen Lateinischen Sprache , welche
die Sprache der Geistlichen , Gelehrten undGerichtshöfc war , ent-
aegen gesetzet wurde , wovon sich so wohl bey dem Du Fresne

^ ^ . llomanus , als auch in denRoesies 6u Roq clsldlavarrc;
A - ' -S . 7S. f^häufigeDeyspielc finden . Aus M ..-jansii8pecim!
Likl . ttllp S . 4 ° , 48 , 67,69 , 70 , u. s. s. erhellet , daß in
Span,en noch in der letzten Hälfte des - 6 . Jahrhund , die gemeine
Landessprache , im Gegensa ^ - der Latein . Romance genannt
worden , ja noch jetzt heißt diezierliche Spanische Mundart daselbst
Romanze ( ^a -lr : lano ; anderer Beyspicle zu grschweigen. Als
-um im 1 «ten Jahrhunderte in Frankreich , und vielleichtauch
in den angränzenden Spanischen Provinzen , die Troubadours,
wlder die Gewohnheit aller übrigen damahligen Schriftsteller an-
fingen , in dieser gemeinen Landessprache zn dichten »nd zu sch,-er¬
ben, so wurde anfänglich ein jedes solches Gedicht Roman , Ro¬
mans , und Romanrs genannt . Folqnet de Lunch ein solcher
Troubadour des »zt -nJahrhundertes , schrieb unter andern ein sir-
lyrisches Gedicht auf die Sitten seiner Zeit , und nennet dasselbe

Ddöd ,



Hn dem Schlüsse zlveh Mahl einenRomÄv , S .^ iKoirellttS.
-r-üire äes ^ roubsöours , Td .2 . S . . 4 Z. Wcitnrln d,e wun-
derbacen Heide,r . undLiebesgcschlchten dieser Troubadours und rb-
rer Nachahmer , so wohl in den übrigen Pcovmzen Frankrelchs,a '.s
such m den übrigen Theilen Enropens , ihre vornehmsten Arbeiten
waren , welche damahls das merste Aufsehen machten , so ge,chah
rs daß der Nähme eines Romanos dieser Art einer erdichtetenGe.
<ch,ch« , «„ - glich - ., « . »" -»wr-
6o üt pro tttirorio 6e konc «-vLux , xx d»ol . httßtev m emes
handschriftlichen Aechnuug von i 24 z beo demLarpeirtiee vi-
ttoriuwi . Ho ungezwungen und erweislich nun dre.e -« .eu .-i.A
Les Wortes Roman auch ist, so war doch Wachter nicht oamtt Zu-
ftied n,we,l , -me -c sagt, diekom - ri- linZUL die astgemnne
Sprache gewesen, worin damahls alle bürgerliche une Arch-rche
Sachen geschrieben worden,daher die Benennung Zn akgemern sey.
Allein,man stehet bald , daß -r die wahre Bedeutung des Ausdru¬
ckes, verfehlet, und seibtgefucdavdamah s ub.
Üche Latein gehalten , welches zu allen bürgecUchen um kirchlichen
Schriften gebraucht wurde ; welcheZprache doch sederzen s. alin <r
genannt , und verkomm rrMca und den daraus entstandenen
Landessprachen eutgegen geseset wurde ; daher denn aucp die von
ihm vorgeschlagencAblertungvon Reim undretmenen ^ eyret wer¬
den kann , zumahl da fie nicht den geringsten Beweis für sich hat-

Der Romänendtchter, des— s , x !ur. ut nom . uuA. dcr-e-
nige , welcher emen Roman dichtet oder verfertiget ; der Roma-

x «mä « n'h- te. — er, — en-, - 6>. --- »Sv. ->n°mA°,i,°.,-, -i.
ner wunderbaren Erdichtung ähnlich . Eine romartkaste Erzäh¬
lung . Romanhafte Begriffe von der Liebe haben.

Romäntisch , - er , — te , a6j . et ^ ckv. aus dem Zranz . ro-
rnunlo - c,u ^ welches gleichfalls vonRoman abstamm « ,aoer nur
in engerer Bedeutung von vorzüglich angenchmen und gleich,am
berrubi 'rndett Gegenden üblich ist, so wie sie in een Romanen nno
Rittecbüchcrn beschrieben werden . Die Stadt liegt seyr roman-
.isch auf einem Zelsen über der See . Eine r -manrisch ^ Ge-

end Der romantische Stgl , m der Mahlerey , dw Borstillung
emer Gegend mit Ruinen . Es haben einige dafür rombnbast
ßebraucht , welches aber wegen seiner Z '.oeydenttgkett zu dce,emBe-
nri ^ e n ib 'auem ist. * * - -

DU plur . -m mit -r» « - «
°, „ chb. d. ,>» d. s W - - -. >° -lch ^ ab- , j- s . nur ». ch la -»srr -r « -.
d-utiin , g-br« .ch, wird , - im kl/i, .-r - Mg »- - - - «-.„ -„ crl .ch- Ge-
schichte im VolL- tone zu bezeichnen. . . .

r Der Romer , des- s,piur . utvom . KnF« Famin . dre Ro-
' merinn , erae wus der Stadt Rom gebürtige Perlon.

2 Der Römer , des — s , plur . eur . der Nadine des Rarlioauses
" ' u Frankfurt am Main , welches aufcinec Anhöhe stehet,

her der Römer -Berg beiß, . ES soll den Rahmen von « »er,
Milic , die Römer genannt , haben , welche es ehedem ve,« ,« u

« . Der Romer , bes - s , ? lur . ut norn . ün - D .nuu . das
merchen , ein bauchiges Weinglas , und zuweilen , briou . .» -- .»
N 'edcrsachftn , ein jedes Weinglas . Nredecs . Ronier,
Koom - r . Eugl . Rummsr , Schwed . l<emluxr « ; ohne Zwei¬
fel mit Raum von ein .m gemeinschaftlichen Stamme , nach w. t-
U-em es ursprünglich , einch' des Gefäß , einen,z-den yoylen Raum -be-

. heutet hat , man müßte denn erweisen rönnen , daß -» ese Ärr W -m-
glästreine RömischeErfiudung sey. Im IM >st 6 .0MLluo . o
-inKochlöffel . S . auch Rumpf.

Der Römer -Monüth , des — es , '
Mn Staatsrechte , diejenige Treu c, welche die Rclchvstm^ e zu
einem Reichskriege oder auch zu andern Bedürfnissen , nach « un
FPße dieser KriegSst -uer bewilligen . Sie halten Rahmen von

öei, ehemahligenI ö'mer -Z iigen , b. i. von den Zügen der erwMs
ken Römischen Könige nach Rom , zu deren Behuf die Reichssiaude
monathlich eine bestimmteStener erlegten,welche nachmichlsMch
iil andern Fällen zum Muster und Maßstabe bei,alten worden.

Römisch , aäj . er sci v . aus der Stadt Rom herkommend. in dieser
Stadt gegründet , derselben, ihren Einwohnern , Sitten u. s. f.
ähnlich . Das Römische Reich « Der Römische Raffer , der
Deutsche - Das Römische Recht . Die Römische , oderRc-misch-
karholische Rrrche , deren Oberhaupt,n Rom restdiret; schon Key
dem Kerv 8urnÄllur,ZÄ k urrugiriu . Der Römische Wermiith,
Rrtemitiu poaUeu î ,. Der Römische Rummel , der gemeine
t ^ artcrrkiimmel , Lumruuln l«.. Das Römische Roth , bey den
Materialisten , eine Art rotheu Eiscnochers , welcher im Feuer z,i
einer schwarzen , harten Eisenschlacke schmilzt, die mit dem Stahlt
Fuer gibt.

Der Rommer , des — s . plur . ut nvm . ünZ . bey den Schäfern
einiger Gegenden, « « an den Fußen gezeichuetes Schaf.

Das Ronöel , des — es , xffur . die— e, aus dem alten Franzos.
Rvnstel , ein rundes Ding . So wurden die runden Schilde oder
Tartschen , wie aus dem Frisch erhell « , ehedem auch Rondele oder
Runoele , ingleichen Rondatschen genannt , letzteres von deinZtal.

' Am üblichsten ist cs noch von einem starke», runden
Lhnrme , welcher m der ehemahligen BcfestignngSkunst statt einer
'Dastev dienere ; inaleichen von andern Arten runder Außenwerkc.
Auch eine Rundung , welche von mehrer » in die Runde grbaue-
ten Häusern eingeschlvssen wird , ist rroch hin und wieder unter die«
s« n Nahmen bekannt . Im gemeinen Leben auch Runde !. Gemm
urglich leitet man es lUlmittetdar von unserm rund ab ; allein der
Staub des Tones auf der Endsylbe zeiget, daß es .zunächst aus
einer fremden Sprache entlehnet worden , obgleich das Franzöj.

Rovchel von roock , rund , abstsmmet.
DüS Rooß , des — es , plur . mvll in dem Houigbaiie einigcr

Gegenden , die Wactzsscherben in einem Bienenstock« als ein Col-
lecrivum , welche in anderir das Gewirk , die Waben , Wesel,
Rüchen , Tafeln , Gehren , und in Nicderdelitschlaild die Nähr¬
ten , heißen . Dar somgrsost . solche mieHomg gesiiste Wachs«
scheiben. In de-l gemeiueie Sprecharten lautet dieses Wo« Roje,
Rost , Raff , Ruff , in , Niederdeutschen Rat , Rath . Frijchb«lt
den Begriff der Länge für den herrschenden in diesem W,'« « weil
die Dicneikstöcke ghedeMfthr laug , u,td dem Plinins zuF»!s;e, a»
die acht Fuß laug waren , da cs denn mu Rah , Rette!, ^utde
u . a. m. Eines Geschlechtes seyn wurde - Es kann aber auch der
Lea « ff des i ranßt « zölligen /Gewebes der Slammbegriß sch« da
es deun zu Rasen , kraus , Rresse u . s. f. gehören würde. <2 . »
und r Rost , r und 2 Rausch , Geräusch und Rost .)" chU E'
lern Lat . ist k ule « und LmFrattzRusiis emBicnenstocr, («S.M
fvlgende .) Am « chllgsten '.lnd der Aitalogie gemäßesteil lvim
„sg, , dwies Wort Rohff schceibeit.

Die -Rosche , pi ur . die — n , ein nur in cmtgenFallrü a'- cm
Kunstwort übliches Wort . ' ) AIS ein Abstractum um
ral ist cs , bejonders im Waff « '-' und Mühlenbaue , «
eiuee Flüche oder « ne» Füffscs gegen den Horizom ; eer 2« s «

' Ĝefalle , ,iüd von der Neigung des Erdbodens , der '
Der ' Mtihlgrabcn har zwcp Zuff Rosche . Der M .,
ff' uff um - wer Ellen aufgedämmet und ihm so ru - "
x -sch- sl .r<v .. M , -« -m

i^g!- lch-nda » R - sch I-ntt - l. - >
-eine bdsoitdersitn Bergdaue iiol che Brdeutttüg , ^ u'.>-/>Lcil
Damrnerdr zur Abführung der 'Lagen -affe« g - «
Röschen genannt '.verden . Zu « rüg « . M >i->«chtei, > ^

Aum . Ls ist mit riefen , fließen , ^
Ulis

vr,s,fl mu riesen , -iwp -" , »""" "..7 7. s -.'D, . « einfach,
vunt rieselnchabrn,genau verwar -d». Im )-oöh.>!.



und korlror ein Wassergraben . In der Bedculnng eines Gra-
-enskann auch reißen, , so ftcn es ehedem auch graben behütete,
initinBetcachinug tonimeu . S . dieseWö . terv

Röschen, verb . reß . scl . welches nur im Lergbaue üblich ist,.eine
Rosche, d. i. einer, Wassergraben , führen ; in einigen Eea . iflcn
auch ressen. In den gemeinen Mundart -n mancher Geg . men
wird es auch für rosten gebraucht , S . dasselbe. ^

ider Röscherschlamnr , des — cs , plur . inuf .im Hüttenbane,,
derjenige Schlamm , d. i,, klar gepochtes Er ;, welches aus der er-
sien und andern Rosche , oder aus dem ersten und andern Graben
gchobe», und aufdem Planenhrrde verwaschen wird.

Dü6 Röschye 'MÜchö , des — es , plur . doch nur von Mehrern Ar¬
ten, die — e, lm Berqbane , eine Art Silbererzes , welches ein
mit Arsenik, etwas Eisen und Kupfer vererztes Sstinr ist , h n
und wieder gelb ailgclanfeneEilberblättchen bat , und au verschie¬
denen Stellen weißgrau , schwarzgrau und bt ähnlich aussichet ».
Vielleicht von rosch,. welches im .Oberdeutschen auch für rasch,
hart, »blich ist, weil dieses Erz sehr fest ist/ S . R asch.

Ae Rose , S . Roste.
i. Ae Rose , pl ur . cnr . eine Entzündung ans der Oberfläche des

menschlichen Körpers , welche von dem daselbst stockenden B ' ul^
oder auch von der gehemmten Ausdünstung entstehet , ganz flach
und eben ist, sich in die Breite erstrecket , und eine gelblich rothe und
glänzende Farbe hat ; Lr ^ stpela .'; , im gemeinen Leb. n der Roth-
lanf, das Rothlauftn , das heilige Ding , das heilige Feuer,
das Antonius Feuer , (Sc dieses Wort .) im Oberd . das Frai -.
schol, im Mittlern Lat . auch Lslos .. Die Rose im Gesichte, , am.
Fuße haben.

Anm. Im Niederdeutschen gleichfalls Rose , im Schwedischem
Rolen . Hier stammet der Nähme unstreitig von dem noch nickh
ganz veralteten roß , ros , roch, her , welches noch im Nieder --
deutschen gangbar ist, so wie im Jtal . roll 'o , im Franz , ro .ux,
im Lat. rullus . und im Griech . Hovenoz, gleichfalls roch bedeuten -.
S .das folgende, ingleichen Roth.

L-dieRose , ^ lur . die — n , Dimin . das Rosche « , OSerS ..
Röslein, ein Wort , welches , den Begriff so wvbl der Röche, als*
der krausen Beschaffenheit in sich vcreiinget , ohne daß man ebem
genau sagen könnte, welcher der erste und ursprüngliche, 'st.

3 >n engsten und gewöhnlichsten Verstände ist die Rose die
Blume eines dornattigen Staudengewächsis , kosF L,.,und vom
welcher es sehr viele Arten gibt . Die gemeine , wilde Rose , 6a-
Mose, Hundsrose u . s. f . klotll cauina wächst bey uns wild,
iS . Felbrosc.) S . auch Bisämrose , Zimmtrose - Monathrofe,
wemrose, provinzroso , Maprose , Zrrckerrose , Sammetross
»-s-s.) Die gewöhnlichste Farbe der Rosen ist eine mit Violett
vermischte, hellrothe Farbe , ob cs gleich auch weiße , gelbe und
vinite Arten gib,. Unsere gewöhnlichen gefüllten Gartenro, "'" tze»
PÖMI zu Mehrern der jetzt genannrenArten . Diese prächtige,sch ^ w
mdie Augen fallende und nberausangenehm riechende Blume war

^ Zeiten der Venus heilig , und noch jetzt ist sie be»
e»Dichtern ein Sinnbild, , theils der jugendlichen Leohaftigkrit
e>» des Vergnügens , tbeils aber auch der üppigen Geniächlich-

e>. Hjfx dfl reifende Fugend, - wie die Rose , wenn sie «ns
^r Lnospe sich drangt , dort die vollen Fahre der Irrgend-
» 'edle offene Rose , Glß,i . . ^ v e

Brecht die Rosen eurer Fugend,
Brecht sie, eh der Frühling weicht - Berns ).

^ w.il durch die Freundschaft glücklich seyn , hier finde ich.
^len ohne Dornen , flveiße.

Eö schlummre sorgenlos ans Rosen dein Gewissen,
Dze Gchiange Werd ich selbst noch zu erpegen wissen-

Wristr»

LILA

Jemanden etwas unter der Rose. anvEauen , im. Vertrauen
unter der Bedrugnnq der Verschwiegenheit , wo. ür doch derLatei^
m,che AusdntckLub kc,lll übUch r ist - eine aus den Klöste rn Her¬
st an .meudc R . A. wo an der Decke deve-opeise, und Tonventftfls
grnun -ugücy oasBitd emey Rose ausGyps geformet ist, unter wrl.
cher ogr VP -flcutch derLonvcurnalen flehet . Etwas ungewöhnlich
rsr in r ;e;eui ^ allc drr Plural : Sic vertrauen nnr unter den Ro-
si-n der Freundschaft ein we . k ihrer Einbildungskraft und ih¬
res Herzens an , Wiel . Nach einer dev den Dichtern üblichem
Figur wuch dieses Wort auch häufig im Plural von der jugendli¬
chen lebhaften Farbe des Gesichtes gebraucht . Lassen verblft -'
chcn auf ihrem schonen Gesichte , Weiße.

«rnAlch N fle r . mübk , auf chrkn -,' , - wchmdm W --M « ,
künstliche Rosen zu sch ffen , Zach.

Da es den» in der dichterisck.ru Schreibart auch in allerlei )Zusam-
mcns.-tzungcu f-.r rosafarben gebraucht wird . Änrorens Ro en-
finger . Wenn der Morgen aus Rosenwolken bricht . Dusch.

s . In weiterer und figürlicher Bedeutung . -) Verschiedene."
-eil Rosen m der oörigen Andeutung ähnliche Blumen bekomme-r
gleichfalls den Nahmen der Rose . Die Chinesische Rose , Mbi-
jo » 8 Kommens,s l . , ist eine Arr Eibisch muprächtigenrocheir
^ lumen . D,e Päonie wird i-, vielen Gegenden pflngßrose , dev
Maurrpseffee photn ose, der Korn »iobn Llaxp ?rrose , Dsrnrose-
und §, !drose „ . s. f. genannt ;. (S auch Sammetrose , Himmels-
vo ' e n. s. f ) Dms Geißblatt oder die Specklilie,
xrilol !uml . .he,ßk bev einigen , obgleich sehr urreigentlick), d,VLo-
fe von Fericho . 2) Jngieichen verÄiedene , einer Rose ähnliche
krmstl.chpFrgureo .. Eine Rose v . n Bandern , eine Art rundes
kraiittr ^ ckle-frn . In den boaenfölmigen Fenstern der össemlicheir
Grbauoe drr vorigen Aeflcn wurden die Glas 'cheibrtt oben in Ge»
stg. tcincr Rosi-zusammen gesetzt, da denn -ein solcherLhc .l eines
„cnsters die Rose hieß . Die Rose der Jnwrlrerer ist aus Edeistei --
ncn m Gestalt einer Rose zusammen gesetzt. Die Windrose auf '
den Sbe - und Landkarten zeigt die Winde . Der Henker bildet siA
etwas daraufcin , wenn er eine schöne Rose knüpft , b. i. wen » V
er den Knoten , der dcm Missetbäter die Pulsader am Halse zu»
druckt , an dem rechten Orte des Strickes zu machen weiß.

Z- In einigen Fällen scheinet dieses Wo , t nicht so wohl eine Fr-
gn^ der ersten Bedeutung zu sinn , als vielmehr den Begriff der-
kramen Beschaffenheit zu gewahrem So pflegen, die Jäger des?
krau .en Kranz an dem untern T siei(e eines Hirschgeweihes die-
Ro,e zu nennen Die Dornrosen , Eich -nrosen , wcidenroserr

'^ -̂ ' bep dem großen Haufen Wnnderrosen heißen , stn^'
nrchts als Wnrmnestcr , welche ans zusammen geformten ölnmich . -
»knAiwlvuchsinaus denBlärrern nndBlüthknospen n ancherVäü-

«.mebestchen , und von dem Stiche eines Gallinft - tes.herrühren,
welchev snne Ener hinein legt . (S . Gallmseet » nd wcid ^ rose .^
LioRoft von Fericho rst keine Blume , sondern ein eigenes Ge -,
rrucchs, welches nichtum Jericho , sondern an den Usern des rotberr
^reeres cniheimisch ist, und in trocknen, zusammen gerollter Ge¬
stalt zu nus gebracht wird , sich aber wie ein Moos ans einauder-
breau-t, so bald man es in das Wasser legt ; -Vn^ st-ckics I. .
- gleichfallsRose,imEngk . undÄngelfklofe»
m, Wallls .kiws , unSchweh . R <r8,im Pohl,, , bora , im Böhirk.
L-. urk ' ^ im ^ at . i-xosta. Es ist nicht glaublich, .daß gerade da-r letz¬
tere der cigemliche Stamm der Übrigen ist, indem so viele Arteax
der Rosen in allen Europäischen Ländern , inbeimisch sind In dex
ersten eigentlichsten Bedeutung scheintdcrBegriffder rsthcnFavbe
zn der Beiiennnna Anlaß gegeben zu habe» da es denn ein mrtz.
eben dasselbe Wormitt dem vorigen sinn wncdc^ welches zu d-m
Nu 'dft sächstschkü roß , rörhl 'ch rotb , gehöret , so wie der G, 'lech-»
sche Nabme d-escr Blume zor «, sich mch? Mwcm roch nähert.
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Jndcff - I, Hai auch d-rB -griff der Rriiuse seine A »̂ >ri >chr,d » -S
r « mju k« u° « ° »ß n s. 5 - ch»rw » iird- . DieSchw . d.f» e»
Dichter gebrauchen dieses Wort zuweilen im männlichen lSe-
schlechte, der Rose . .

Die Rosenader , plur . die — n , ein Ast der untern Hohlader,
welcher an der inwendigen Seite des Schenkels bis zum inweudl.
gen Schenkel hinab gehet, und auch die Zranenader , Mutterader
heißt , weil man sie ehedem in den Krankheiten der Mutter , viel¬
leicht auch bey der Rose , zu öffnen pflegte ; Lrupliaena . Siehe

Dle Rösen -Äloe , plur . ivu 5. ein Nähme der gemeinen Aloe so
fern sie in den Apotheken mit Rosen zubereitet worden .- ^ los

Der Rosenbaum , des - e- , plur . die - boum ^ >, Em hoch-
stämmiger , zu einem Baume gezogener Rosenstock. 2) In ewi¬
gen , besonders oberdeutschen Gegenden , heißt der Oleander,
Zerium I, , wegen seiner rosenfarbenen Bliithen so wohl Rosen¬
baum , als auch Lorberrsft . Z) EM baumartiges Gewächs , wo¬
von eine Art auf den Alpen einheimisch ist; kboäoäsliclron
Roftnlorber,Alprsse , Bergrose,

Das Rosenbett, des— es, plur. die—e, ein ans Rosen berel-
retes Bett . Jngleichenfigürlich . Aufdem Rssenbette derwerch-
Kchen Muße ruhen , in üppiger Untätigkeit.

Die Rosenbirn , plur . die — en , eine Art gelblich grüner und
röthlicher Birnen , mit einem langen , dünnen Vtiele , welche im
August reift ; koil e cie rose.

Das Rosenblatt , des — es , plur . die — blätter , Blatter von
den Blumen der Rosen.

Der Rösenbüsch , des — es , plur . die- bäsche, eine drckge-
Wachsens Rosenstaude , ein aus vielen Stämmen und Zweigelt
bestehender Rosenstock ; besonders im gemeinen Leben.

Die Rösen -Lonserve , plur . doch nur von mehrern Arten, dre
_n , in den Apotheken, eine aus Rosenblättern bereitete Con-
serve, welche entstehet , wenn man frische Rosen zu einen Brey
stößt , und diesen mit Zucker vermischt , welcher im Rosenwasser
aufgelöset worden . . ^ - .

Der Rosendorn , des — es , plur . die — en , em Nähme oe»
wilden Rosenstockes , oder der gemeinen Hunds - und Feldrose,tio-
1'a eaninL I-.deren Blume eine weißliche, einfache Rose ist, und
deren Samenkapseln unter dem Nahmen der Hagebuttenbekannt

Die Rosenerbse , xl » r . »i, - « , -m- Ae . Erbsen , deren Bl ».
me>r doldenweise zusammen stehen und gleichsam eine Rose bilden;
Doldenerbse , kitu m ulnbsHatuna l - . Sie find eine Abände¬
rung der gewöhnlichen zahmen Erbsen . ^

Der RosenesstF . des — es , plur . doch nur von mehrern Art ». ^-
^ , ein Weinessig , welcher auf getrocknete Rosenblättec ge¬

gossen worden und den Extract davon an sich genommen hat.

Die Rosenfarbe , plur . doch nur von mehrern Arten , die —- n,
die gewöhnlicheFarbe der rothen Rosen , d i. eine hellrothe , ein
wenig in das Blaue oder Violette spielende Farbe . Der fügend,
Lichen Gesundheit Rosenfarbe glüheie ans fernen Wangen,
Geßn . ' ,

Rosenfarben , ackj . et uäv . diese Farbe habend ; rosenroth , im
gemeinenLeben auch rosenfarbig . Auf rosenfarbenemMtig
-rauschet die Morgenrothe vorbey , Zachar . Das rostcht eini¬
ger neuern Dichter beleidigt Gehör und Geschmack ; das von an-
dern dafür gebrauchte rosig aber yerräth llnkunde der wahren Be¬
deutung der Ableitungssylbe — ig . Im Oberdeutschen ist dafür
Kuch röselig , rofelicht üblich,welch ^sschsnbeydenSchwäbt,chrn
Dichtern vorkommt«

Das Rosenfest , des — cs/xlur . die — e, ein in einigen Gegen¬
den Frankreichs und nunmehr auch Deurschlandes übliches länd¬
liches Fest , da das tugendhafteste Mädchen eines Dorfes jährlich
unter gewissen Feyerlichkeiten öffentlich mit eincmRosenkranze gA
schmücket, und alsdann das Rosenmädchen genannt wird. Nach
dem Muster ^ des Roscnfestcs zuGalency hat der Schwarzbur¬
gische geheime Rath von Ketelhodt 1769 auf seinem GuteLichstW
ein solches Rosenfest gestiftet.

Der Rasengarten , des — s , plur . die — garren, einGarten,
welcher vornehmlich aus Nosenstöcken bestehet. -

Das Rosenyut , des — es, plur . cur . eine Art gediegenen Zink,
vitcioles , welcher aus Schuppen oder Blättern bestehet, welchem
die Rundung ausgebreitet sind, und eine Art einer Rose bilden.

Der Rosenhäyer , des — s , plur . ut uom . lmg . in einigen Ge.
genden , eine Art Äpfel , welche zum Kochen und Backen gebraucht
werden.

Die Rosenhecke , plur . die— n, eine aus RosenstöckmoderRo-
sendüschcn bestehende Hecke.

Det > Rosenholder , des — s , plur . inuk . eine Art Hohliinders
oder Schlingbanmes , dessen doldenförmige Blumen eine Art einer
weißenRose bilden ; Viburnum rokeum 1̂ . Holderrsse, Gel-
derrose,wasserhohlunder , S . Hohlunder 25 ).

Das Rosenholz , des —es,  plur . iuus . eine Art ausländischen
Holzes , welches wie Rosen riecht , und von der Insel Cnperu z»
uns gebracht wird ; k-IZnum rboäinum , von dcm Griech.
Sttvov , woraus einige geschloffen , daß es von der Insel Rhsbus
komme, und es daher Rhodiftr -Holz genannt haben. Indessen
ist der Baum , welcher es liefert , noch unbekannt.

Das Rosenhonig , des — es , plur . inus . in den Apotheken, eilt
mit Honig zu einer gewissen Dicke eingekochter Nosenaufguß.

Der Rosenkäfer , des — s , plur . ul uorn . linZ . eine Art kleiner
Käfer , welche kleiner als die Goldkäfer sind, deren Hals und Kess
eine grüneGvkdfarbe hat , und welche sich imFrühlinge häufig aas
den Rosen amreffen lassen.

Der Rosenkranz , des — es,plur . die — kränze . , ) EinKranj
von Rosen . 2) I » der Römischen Kirche , auf eine Schnur ge-
rcihete kleine Kugeln , die gewöhnlichen Gedeihe daran und
darnach herzusagen ; das Paternoster , in Baiern der Bcchrc,
in Augsburg Petter , im Mittlern Lat . äartuni rolaeeuim
Seinen Rosenkranz bethen , die gewöhnlichen Gedeihe ^
Maßgebung des Rosenkranzes hersagen . Schon die Wm- e-
ckirin gebraucht es zu Anfänge des i Zteil Zahrhundertes in le»
sem Verstände : uacl List llleRossacranL 6ir eben.
leicht hatten die daran befindlichen Knöpfe , oder doch einig
derselben , ehedem die Gestalt der Rosen . Ehedem hieß erM
^ Zchapcl , welches eineif Kranz überhaupt bede>ltete,imow .
vonVtvch die Franzosen ihr Lkapelet für Rosenkranzl>a /
z sZ. Schapel .) Figürlich , wegen einiger Ähnlichkeit m VN,
statt , pflegt man in der Naturgeschichte auch eine M
pflanzen Rosenkränze zu nennen , SsrtulartaeL . . lveicye
dere Meer -Granatcn -älcchten nennen.

Das Rosenkupfec , S . 8einknpfer.
Der Rosenlorber , S . Rosenbaum . ^
Das Rosenmädchen , des — s , plur . ut norn . ^ s-

Dre Rosenmelde , plur . in u l. eine Art Melde nutklmmkrau^
tigen Stamme , welche indem mittägigen Europa zup
^ .lriolex roleu f . . , - Nnbme web

Der Rosenmoncrth , des — cs , plur . die- -e,eu , 0
chen einige , besonders in der dichterischen ^ chn ' -
andere aber demJiirius bepzulegen pflege», wrge
bepden Wonachen eiitfassenden Rosenblüthe . Ais
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tzieÄösen - Narclfse,xIur . die —-ly eine Art gelber , gefüllter
^NarzOn , deren Blume die Gestalt einer Rose hat , und wovon

finden Gärten so wohl eine größere als kleinere Art gibt.
DerRösenöbel , richtiger Rosen - Nobel , des — s , plur . ul

vom. llllg . eine ehemahligeEngländischeOoldmnnze , welche nach
hem Lenze! 2 Ducaten 14 Grän wog , nach einer vonFrisch ange,
fiihrreil Valvation des Niedersächsts . Kreises aber 4 Thlr . 4 Gr.
4U . Mcjßttischgalt ; Lat . RobUi 5 rolatus , Fra »; . idloblsa
iaklolc . Eduard II !, soll ste i Z43  zuerst haben schlagen lassen.
Siehaben den Nahmen von einer auf der einen Seite geprägten
Rose,welche doch nichtaufa'llen befindlich gewesenzuseyn scheinet.
S . Nobel.

DasRosenöhl , des — es , plur . doch nur von rnehrern Arten
oder Quantitäten , die — e, das aus frischen Rosenblättern ge¬
pichte Ohl.

L>ieRosenpappel , plur . die — n , in einigen Gegenden , ein
Nehme der Stockrose , B.Icea rosen D . welche bcy andern
äerbstrose heißt , S . Stockrose.

Rosenrotst , aclj . etaüv . so roch wie eine gewöhnliche Gar-
tcnrose; rosenfarben.

Der Rosenschwamm , des — es, xlur . die ^ - schwämme, S.
Schlafapfel.

Ler Rosensonntag , des — es , xlur . die — e, in der Römischen
Kirche,zuweilen ein Nähme desSonntagesLätare , weil dicPäpste
an demselben die zu Geschenken bestimmten goldenen Rosen zu
weihen pflegen; Dominica in rc lis.

"Der Rosenspan , des — es , plur . car . ein unverständliches
Wort, weiches Lncher in der Überschrift des 6 osten Psalmes
gebraucht: >in gülden Rleinod Davide vorzusingcn von einem
gülden Roscnspan ; wosurerPs . 8 c>das eben so dunkle Span¬
rose gebraucht: ein Psalm Assaph von den Spanvoscn vorzu¬
singen. An beyden Orten stehet im Hebe . , welches von den
meisten für den Nahmen eines musikalischen Instrumentes mit
sechs Saiten erkläret wird . Nach andern war es der eigenthüm-
liche Nähme des Vorgesetzten der Sänger.

Der Rosenstein , des — es , ^ lur . die — e. 1) Eine Art Den¬
driten, aufwelchen die Zügeeiner Rose gleichen. 2) Im Juwe-
len-Handel ist der Rosenstein ein ans eine besondere Art geschliffe¬
ner Diamant , wo der untere Theil platt und ohne Faßetten ist,
der obere Theil aber enge zusammen läuft und einige Reihen
Metten über einander hat ; zum Unterschiede von den Tafelstei¬
nen mid Brillanten . Indessen ist bey unfern Deutschen Jnwelie-
rern dafür das aus dem Französischen entlehnte Rosette üblicher.

DerRösenstrch , oder Röschenstich , des — es,p 1ur . von meh,
rrrn Arten, die — e, in der Nähterey , ein Stich , d. i. Art zn
nahen, welche kleine Rosen bildet.

DerRssenstock , des — es , süur . die — stocke, p Doz'gM ' '
Strauch, dessen Blumen unter dem Nahmen der Rosen
sind; im gemeinen Leben der Rosenstrauch , und wenn er buschig
gewachsen ist , der Roscnbusch . Besonders pflegt mail die mit
Sorgfalt gezogenen einzelnenRosensträuche in den Gärten Rosen¬
stockezu nennen. 2) Bey den Jägern wird der unrer der so ge¬
nannten Rose bcfilldUche Theil eines Hirschgeweihes , zunächst am
Kopfe, der das ganze Geweih trägt , der Rssenstock genannt.

DleRosenwange , plur . die — n, inder dichterischen Schreibart,
rosafarbene Wangen.

Das Rosenwasser , des «- s , plur . doch nur von mehrcrn Arten,
ui vom . ein aus Rosenblättern destillirtes Wasser.

^er Rosenwegerich , des — cs , plur . car . eine Art Wegcriches,
welcherjn den Gärten gezogen wird , und dessen grüne Blätter so
art'Szusammengesetzt.sind , daß sie gleichsam eine grüne Rose

Die Rosenweiöe , piür . die — n, eine Art Weiden , deren Blätter^
in Büscheln , wie Rosen , sichen ; welche aber keine eigentliche

' Art , sondern nur eine zufällige Abänderung zu seyn scheinet.
Die Rosenwurz , plur . iouss eine Pflanze , welche auf den hoher«

Gebirge « in Lappland und der Schweiz einheimisch ist , bcy unS
aber in den Gärten gehalten wird , und deren Wurzel eilten anges
nehmen rosenartigen Geruch hat ; küucliossi D.

DcrsRosenzinn , des — es , pl .ur . iuui . eine Art Zinnes , wel¬
ches besonders in Pohlenünd Preußen verarb . uet wird , und aus
einem Pfunde Bien zu - z Pfund Z !nn besteh t. Ohne Zweifel
vonbcm Zeichen einer Rose , mit welchem das daraus gearbeitete
Geschirr bezeichnet wird . ^ /

Die Rosette , plur . die— n, aus dem Französischen kolelte , (S.
Rosenstein .) Bey manchen Künstlern werdendste in Gestalt einer
Rose ausgetriebcne Verzierungen Rosetten genannt , daher bey ei¬
nigen Metallarbeitern der Rosetten - Stampe ! ein solcher Stäm-
pel ist, womit diese Verziernngenaufeiner Bleyplatte .ausgetris-
ben werden.

Rosicht , Rosig , ach. er aäv . S . Rosenfarben.
Die Rosine , plur . die — n , getrocknete Beeren des gemeinen

Weinstockes , wozu doch nur diese Beeren in den w^ rmernLänder«
genommen werden , wo sie eine größere Süßigkeit haben . Engl,
kailin , Böhm , kor/na/ . Das .Wort ist aus dem Franz , kaiy

- ün , Weinbeere , welches wiederum von dem Lat . kacLinus her¬
geleitet wird . Ehedem schrieb man auch Resine , und im gemei¬
nen Leben einiger Gegenden spricht man noch so. Die größte Act
Rosinen werden Libeben oderZibeben undbiekleinsteIorinrherr
genannt.

Das RosmenbaL , des — es , p !ur . die — bUder , in - er Arze-
neykunde , ein Bad , welches aus dem Marke der Rosinen gemacht
wird , das kranke Glied hinein zu stecken.

Der Roslnenmeth , des — es , plur . doch nur von mehrern Arten,
die —e, eine Art Methes oder künstlichen Weines , welcher aus
Rosinen , Hönig und Wasser durch die Gähruug bereitet wird.

*LieRosmfarI )e,plur . imiss Rostnfarben , und Rosmroth,
aäj . et ackv . drey Wörter , welche nur in Luthers Bibel -Überset¬
zung Vorkommen, eine hochrothe Farbe zu bezeichnen, wofür Mi¬
chaelis thrilshochroth , theils auch Lochentlle gebraucht . Viel¬
leicht wegen der hochrotheu Farbe der rnorgeicländischen Nostnen-
»ö gleich Fr isch vermuthet , daß dafür Rofenfarbe , roseuroth gele¬
sen werden müsse, welches doch nur ans der Bedeutung der im
Grundtexte gebrauchten Wörter entschieden werden kann.

Der Rosmarin , oder Roßmarin , des — cs , plur . muss eine
Pflanze , deren Blätter und Blumen einetz scharfen , bittern Ge¬
schmack und einen gewürzartigcn Geruch haben ; Kosmarinus
D . Sie ist ans den Hügeln des südlichen Europa ei, heimisch,

V woher sie mit ihrem Nahmen in unsere Gärien gekoinmen ist.
Wegen einiger Ähnlichkeit in dem Gerüche werden so wohl das
Mntterkraut oder Post , ss^ckum paluüre D . als der Lergla-
vendeloder Berggämander , leucrium monkanumD . als
endlich auch die in den mitternächtigen Gegenden einheimische
^nüromcäapoIzrkoiiuD wilder Rosnunun genannt.

Der Rosmarin - Geist , des - - es , piur . imiss e-n aus Rosma¬
rin - Bliiche mit Weingeist desiillirter Geist , welcher nuter dem
Nahmen des Ungarischen Wassers am bekanntesten ist.

DleRoSMarin - Msi .de , p !ur . die — n, eiireArt Weiden , de-
ren Blätter den Rosmarin -Blättern gleichen, und welche auf nie-
beigen Feldern wächst; 8 assx rosmarinisoiia D . Arebsweide,
.kleine Zaarweide . ^

r . Das Röß , die Wachsschciben in einem Bienenstöcke , S . Rooß.
2 . Das Röß , des — sses, plur . die —-sse, ein noch im gemeinen Le-

bM hin und wieder übliches Wort , welches gemeiniglich eine Art
Dddd 3 der
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der Erhöhung , zutveilen aber auch eine Ausdehnung in die Tieft
uild Länge bezeichnet. In den Ungarischen Bergwerken ist es eine
Art einet- KohlenmaßcS , deren vier aufeinFuder gerechnet werden.
Wenn eshier nicht zunächst ein Ungarisches Wort ist , so schei¬
net eS mit dem Rlederftchstschen Rröß , ein Krug , verwandt zu
sevn , welch s nitk den Gaumenlaut vpr stch genonunen hat . In
der Baukunst werden z>vep ans einander gekämmte Träger , eine
greßeLast zu tragen , ein Aespanntes Roß genailnt ^ Bey den
R .cmcrn st das Roß eine Schutzbank , an welche mau die Riemen^
die man mit weißem Garne bunt nähen will , einkleminct . An den
Strumpfwirkerstühlcn ist das Roß ein dreyeckigeS Eilen , das mit
seinen Schenkeln auf der Roßstange an einer Schnur hin und her
Lezogen wird , und ^ ie unten bestndlichi-n Lheile nach einander im
die Höhe hebt nnd wieder fallen läßt . In den Oberdeutschen Bera-
werken ist das ssahrtroß eiu-kurzer frückeuförmigerBergstab , wcl»
chcn man denen in die Hand gibt , die in einen Stollen eiufahren.

Anm . ES ist in diesen und vielleicht noch andern Fällen keine
Figur des folgenden Wortes , sondern „ achMaßgcbnnq des in je¬
dem Falle zum Grmrde liegenden HauptbegriffeS , ein Verwandter
entlveder von Rieß , Rost , ein Hause , Erhöhung , oder von reisen -,
reißen , hin und her bewegen, oder endlich auch von riesen , auf -,
steigen, sich erheben , undfigürlich , tragen , so daß es in manchem
Fällen einen Trägerbedemen kann . Siehe auch daS folgende in
der Anmerkung . ,

Z . Das Rost , des — sses , plur . di'e— ssc-, Diniin . bas Roßchen,,
Oberd . Roßlein,ein Wort , welches überhaupt ein Pferd bedeutet,,
aber doch m verschiedenen Einschränkungen vorkommt . i ) Jur
engern , nnd , wie eS scheint, eigentlichsten Verstände ist b-as Roß
ein Pferd edlerer Art , welches besonders zum schnellen Reiten ge,
branchtwird , ein Läufer . Daß man diesen Begriff ehedem sehr
oft mit dieftm Worte verbunden habe, erhellet aus verschiedenen,,
schon von Frischen angeführten Stellen . In den Brannschwep-
-ischen Statuten , in den ^ crjpt . Lrun5w . Th . z , heißt eS : cho
dem Aerwedahcrtdae beste Grs (welches mir Roß gleichbedeu-

, tcnd ist,) is das dar nicht , so schal me gieren dar beste Herd ..
Jnglerchcn : Redct eyn Man nicht wanne em de 7kadffldcn.
hcte , de soolde vor d«at Grs ^ «5o//ck unde vor dat Herd
/ ^ äo/rffgheven ; d. i. fitzet ein Mann nicht ans , erscheint er nicht
zu Pferde, , wenn der Rath ihn anffiyen heißt u . s. s. In dem.
Sachsenspiegel werden folgende Arten bon Pferden angeführct r
De,cper ^e , ( Alkerpftrdc, ) Rrdeper , (ein Reitpferd , womit
man dem Lehensbercen im Kriege dienen mußte, ) Ridderperd,.
(Rilte ^pftrd, ) Grs > (ein Läufer , Lanfpfcrd, ) Teldern , tZelrer,)
Runtzldem , welches , nach demFrisch,L ^ ui milikum sind. (S.
Du FreSne v . Kosinus , Kunciaus , bcy dem Hvrin -gk aber
such ein schlechtes, elendes Pferd bedeutet , Franz , Leucin viel,
Achtern auSqedientrSSvkbatenpferd .) In LutherSDu -ntscherBibeL
kommen die Roste noch sehr-häufig vor , aber allemahl in solch,
Stetten , wo muthlge , schnelle und kriegerische Pferde verstanden-
werden .mnffen. Im Hochdeutschen kommt ^ mit diesen Neöenbe-
Lriffen nur noch inder dichterischen Schreibart vor . Welch
nugezahmten Rosse, das noch - ein Gebiß des Reiters -relehret ^
-Hat, le-ne Schritte mitvorsicht abzumessen , Dusch . Die wie¬
hernden Rosse kragen rön Koch auf Leichnamen h^ ,Zach-

Dnrch da ^ Gestrsuch reißt stch das Roß
Mit starkem Migestüm , Weiße.
AufSar -en , dir des Rosses 6ufzertreten , Rämk.

4 ) In rer entgegen gesetzten enger « Bedentuna ist das Roß in
einigen Gegenden eine verächtliche Benennung eine « schlechten
Unbrauchbaren Pferdes , wo es vielleicht eigentlich ein abaeteiebe!
»es , anSgedirnt -S Lars «oderKriegesvserd bedenter. Im Franz , ist
LM 'e , m,d im Itast korra , gleichfalls ein solches schlechtes

r i

Pferd , eknc Mähre . JmHochdemschen ist diese Bedeutung
üblich., z) I .» weucsten Verstaube, in welchem cs doch„,,r
Ooerdent chen»blich ist. ist Roß ein jedes Pferd. Die Reist»d»
Rösser amp .ttinen. M -tReß und Wagen ..Em Rutschrsß
roß , ein Ackerroß..Mk. s. Im Ho-Hdentschen ist es für.
ü' dieser Bed.ul .mg jellen, ivohl aber gebraucht man es i» d„sst.
ben iilvieten der solgenprirInstunmensetzungen, woRoß- .'oM
als Pferd — bed iner, da denn auch manche dieser Zilsamnu-nsc,.
Zungen mir beyoen Wtzrrerv , manche aber nur mit cimm vo»bc>>.
dSn üblich find; Z. B . Roßschwefel und pferdeschwesel. Sich
Pferd Anin. 2, wo mehrere Nahmen dieses Thicres aiiaWmwe;d. n.

Anm. Schon bey dem Notker Ross , Holländisch stos. Die
Größe diefts ThiereS könnte sehr bequem als der Grund schr
Benennung angeschcn werden, da denn dieselbe ein Verwandler'
von Riebe, Rieß, Groß u. s. sistyn würde; iveni, nichc wahrschen.
licher wäre, daß dessen Geschwindigkeit, besonders der zunächst
zum Laufen und Reiten bestimmten Are, der Haupt«und Slama',
begriff wäre, da denndieses Wort ein Verwandter von rasch, rei¬
fen, reißen u. s. s. ist. Im Hebr. lst rur laufen, und Ilor en,
Lanf'.r. (S . Pferd Anm. - ,) wogczFgt worden, daß die meisim
gleichbedeutenden Nahmen einen ähnlichen Stammbegriffhaben.
Indessen scheint in manchem der folgenden Aisammciischungm,
z. B . Roßameise, der Begriff der Größe der herrschende zu styn,s»
wie in manchen Fällen der Bcgriffder schlechten, g,öbern Beschaff
senheil hervorfticht. Wenn Ottfried eine Eftlinn k?05  nennt, ff
scheinet er damst überhaupt denBegriffeineS zum Reisen odcrRci-
ten geschickten ThiereS zu verbinden. Ehedem war für Roß im
Deuischen anchssors nndGrs üblich, und imEngl. ist blocke noch
jetzt ein jedes Pferd , Angelst blors , im Schwed, biors und Ors
ein edles, mnthigcS Pferds nnd im Böhm. Or ein Gaul; nicht
bloß als ei» durch Versetzung des r aus .Roß entstandenes Wort,
sondern zunächst als ein Verwandter von hurtig , Arsch, so fern
auch das letztere eigentlich den Begciffder Geschwindigkeit hat.

Die Rosi plur . cmr. die geringste, nnreine Art Aloe, ivcff
che nur in der Roßarzener, gebraucht wird ; Hloe Eahallioa.

Die Roßameise , S . Pferdeameise,
Der Rösitmrpfev , des— s, piur . inlis . in einigen Gegenden, ein

Nähme des Wasserampfers , wegen seiner Größe, indem er mahl
zwey Ellen hoch wird ; ben den altern Kräutcrkrnnern liipxo-

' Isp .rt !iunr . S . Vasserampfer.
DerRößapsel , des — s , plur . die — apfel. >) Derrnndliche

Koth der Pferde, inder anständigen Sprechart . 2) Eine Min*
dische Frucht , welche ein schwammigcSMark hat, und dkttnBaM,
der Roßapfelbanm , bey dem Linilee DiHenim heißt.

Die Rößcrr ^eney , r>!ur . die — en. 1) Eine für Rosse, das iß,
Pferde , bestimmte Arzency, ein Körper, welcher eine Arzeney sik
von̂ '/fche ist. 2) Die Kunst, die Krankheiten der Pferde zu bc«
L ' und zu Hellen; die Rsßarzenepkunde oder Roßarze-

neptst . .̂ -
Der Röstürzt , des — es , plrrr . die— arzte, derjenige, welcher

die Krankheiten der Pferde zu beurtheilen undz» heilen weiß. V.
auch pferdearzk , welches doch nicht so üblich ist.

Dcrs Röß - Berllet , des— es , p !ur . die— e, ein Ballet, u b
ein Tanz, welcher von abgerichtetcn Pferden gctanzet wird. ^

Die Roßbeere , plum die— n, ein Nähme der gemeinen Aibe--
beeren, Vacoim um MMtül u« I, . Vielleicht von Roß, w-M
ihrer schwarzen Farbe, oder auch von Rieß, ein gebirgiger -,
weil stein solchen Wäldern am hlinfigsten wachsen.

Die Rößbcchne , plur . die— n , S . Pferdebohne.
Der RößLiensi ', des — es, plur . die — e, ein ans einem »-

tzüslkudtt Dftttst, welche» ma« dc.m Lehm-Heeren im Knege'
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Aofsc leiden mnß; derRltterdienst . Jnzleichen , ein jeder , auch ein
-rrolMieiist, welchen man nrit einem oder Mehrern Pferden leisten
muß, (S . pftrdedicnst .) Decher das Roßdrenstgeld , welches an
dessen SW erleget wird.

Die Rsßdill , S . pftrdedill.
Der Rößegel , des — s , plur . ul vorn . sinZ . c-lne Art großer

Zliitegel, von roß , groß , (S . zRoßAnm -) nicht aber , wie der
große Haufe glaubt , weil ihrer neun ein Pferd tödten können.

Jossen, vei b. reZ . neutr . mit dem Kirlf-kvortc haben, welches
nur im gemeinen Leben von den Srutenäibiich ist, wenn sie zu
dcm Grosse, d. i. Hengste , wollen , wenn ste nach der Begattung
verlangen; so wie von andern Lhieren borken , stören , ochsen,
rindern u. f. f. üblich sind. S . Nossig.

Der Roßfenchel, S . Wasserfenchel.
Die RWiege , S . pfcrdestiege.
Ioßgelb , S . Ranschhelb.
Der Rößgeper, S . Aasgeier.
Das Rößarcrs , des — es , pliir . doch nur von Mehrern Arten .,

die— graser , ein Gras . iveiches in allen Europäischen Ländern
machst,durchaus eine grau grüne Farbe hat, und eines der besten
Fultergcäser ist ;̂ ki ^ taus B . Pferdegras , Honiggras , wegen
seiiiessüßenGeschmackes und seiner saftigen Stängel . Wolliges
Roßgras,Rolcus luoLtu .'; D,. Rrrechendcs Roßgras , kiolLus
moliis il,.

Das Roßhaar, des— es, plur .bie — e, dir kürzer»Haare von
eimiiP erde, zürn Unterschiede von den langen Schwanzhaaren,
welche in engerer Bedeutung Pferdehaare heißen , siehe dieses
Wort.

Der Rößhandel, . des — s , stlur . iuuk . der Handel mir Psers
dem; der pferdehandet.

Der Rößhän - lec , des — s , ^ lar . ut vom . stnZ . derjenige,
welcher mir Pferden handelt ; der Pferdehändler , S . Roß.
kamm.

Der Roßhuf , des — eg, plur . die — e-, a ) Eigentlich , der Huf
voiiriilrin Pferde ; der pfcrdehuf . 2) Figürlich , in einigen Ge«
Amben, wogen einigerÄonlichkeit oer Blätter auch ein Nähme des
öussattiches, S . dieses Wort.

Rossig, — er , — ste , aeij . et .sc !v . welches im gemeinen Leben
mir von den Stuten üblich ist, w . nn sie' rossen , d. i. nach dem
Hengsteverlangen. Daher die Rossigkeit , silu r . czr.

Der Rsßkafer , des — s , >̂!ur . ut ein Nähme des ,
Mistkäfers, weil er sich gern im Roß miste aufhäit , (S . Mistkäfer .)
Zm Rieders. Scharnbulle , Sryarnwewel , Angels . 8c ^ rnük ^ 1,
Engl. 8kiÄrneliuciü , von deut Nieders . Scharn , Mist . Roßka-
ßrkünn gleichfalls ans 6orskäfer , d.i. Mistkäfer , von Zor,Gor,
Mist Koch versetzt senil.
er Roß stmrn , des — es , plur . die— kämme . r/Ein Kamm , -
lePferde damir zu kämmen , ein pserdc -kamm ; ingleichen , eine

^iäigel für oie Pferde , eine Pferdestriegel ; doch nur in einige»
igeiiüen. 2) Eine im gemeinen Leben sehr übliche Benenni " '.

M »Roß!,Sudlers, beftmdrrs sofern derselbe seinen
utanichung ieiner Pferde gegen andere treibet , da ^ ^ ^. ). >ch

^Kvßlänfcher , und in einigen Legenden an ^ Roß,i " ^ r ^ Roß-
^ ^ki'.Fo gi'ilüniit wird , von dcm veralteten mangelt , mänZen,

'en, handeln. Ungeachtet Frischen,die gleich folgende bessere
2 t ""3bekannt war, so wollte er drefes Wort doch lieber von

ümmchLoten, ableiren, weil die Roßhändler die zum Verkairfe
v'imien Pferde vorher zu kämmen oder zu schmücken pflegten,

»" .oenn cu"mRoß?a,rkm durch dasGnech , kii ppocomu . mklä-
Allein , es ist bep dem allen doch wahr.

Lak lrtzteHälfte dieses Wortes zu dem mittler»
«rvvtuw , Taujchhattdrl , « Ämb -aLe » tauschen, -gehmet^
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Welches allem Ansehen nach davon gebildet ist, fs daß Roßkamm
und Roßkäuschcp im eigentlichstenVerstande gleichbedeutend sind.

Dre Roßkastanie , S . Pferdekastanie.
Die Rößklette , plur . die— n, eine Art großer Kletten, welche

auch Bergklette heißt , und eine Art des strcttcuni D.LppLb, .isi;
znm Uilterschiede von der kleinen oder Spitzklette . Vermuth.
lich yon Roß , groß, S . z Roß Anm.

Die Rößkrücke , j) 1ur . dke— n , eine große , von Pferden gezogene
Krücke , Graben und Canäle damit z» reinigen ; die Gchlamm '-
kriicke . Daher roßkrü 'ckcn, im gemeinen Leben , eine), Fluß
oder Canal mit dieser Krücke reinigen , und der Roßkrncker , des
dazu gebraucht wird.

Der Roßkümmel , des — s,plur . illuk . eine dem Kümmel sehe
ähnliche Art des Laserkrautee , welche in dem mittägige » Deutsch,
land wohnet , » nd dessen Samen in den Apotheken gebraucht wird;
I ^Lierpi tium 8ilsr 1̂ ,. In andern Gegenden sichrer der Silair
oder Bärwurz , ^ euceckauurnHilLus 1^. diese» Nahmen , und
in noch andern der Schierling.

Die Roßkunst , plur . die — kiinste , eine Knust , d. i. eine Ma¬
schine, ein Göpel , der statt des Wasser - § on Pferden getrieben
wird.

Der Rößler , des — s , pkur . M norn . liag . ein nur unter den
Weißgärbern übliches Wort , eine gewisse Seele unter ihnen z«
bezeichnen , welche statt der Schabeisen mit Messern arbeiten,
und die Felle an die Wand hängen , anstatt sie über den Stock
Zn ziehen. Die übrigen Weißgärber halten sie für Ketzer und
Pfuscher . Der Grund der Benennung ist , wie in mehrrrn
ähnlichen Fällen , dunkel . Vielleicht ist es mit rasseln und'
rasseln gleichbedeutend , das Geräusch auszudrucken , welches
sie bep ihrer Arbeit machen.

Der Rößmavin , S . Rosmarin.
Der Rößmerrkt , S . Pferd cmark5.
Die Rößmühle , plur . — n , eine Mühle , welche statt des

Wassers oder Windes von Pferden in Bewegung gesetzt wird .Da-
cher der Roßmiiller , der Eigenthümer oder Vorgesetzte einer sol¬
chen Mühle.

Die Rößmünze , S . Pferde,niinze.
Die Rößttmß , plur . die — Nüsse, S . pferdenuff.
Dre Rößpappel , plur . die— n, eine Art großer , den Pappeln

ähnlicher Gewächse ; von Roß , groß , S . z Roß Anm . 1) Eine
Art des Huflattiches , welche anchpestilenzwnrzel und Schwerß-
wurzel genannt wird ; ^ elaiitLs !, . 2) Eine Art
Maiwa , iViulvci L,, welche Mich ^ anspappel genannt wird.

Der Rößpftthl , des — es, plur . dic — pfähle , diejenigen Pfähle
in einem Lager , woran die Pferde gebunden werden . .̂ >

Die Rößpst ^ ume , plur . die — u, die größte Art Pflaumen , de-
reit es von rother und von gelber -Farbe gibt ; beyde werden für un¬
gesund gehalten , und daher nicht gern in den Garten geduldet . Borr
Roß , groß , S . 3 Roß Anm . > ^

Die Rößpoley , p !ur . iousi ein der Poley ähnliches Gewächs,
welches dieselbe aber an Größe übertcifft , und von welchem es
mehrere Arten gibt ; 8i .Lcü v5ch, . Besonders diejenige Art , ivel--
che in den schattigen Hainen einheimisch ist, m:d, weil sie von den
Bienen fleißig besuch: wird , auch Bienensang heißt.

Der Rofischwan ; , des — es, plur . die — schwänze , eigeni ^ ch,
der Schwanz eines Pferdes , welchen man doch l ein r den R ß-
schweif oder pftrdeschwc :f nenneü Figürlich und ohne Plural
führet wegen einer Ähnlichkeit in der Gestalt auch der . Schachtel¬
halm , Lczuireku m !^- dies-m NahiNen ; inglrlchei ! der Gabel,
baüni . ssuui ^ aru ^ äübtuu l>, und derMlerwi 'gctrut/
tritt , Lpne6rL 1̂ .

Der RößsvSwefel , Ä . pftrdcschwesel.
Der

i
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DerRoßschweif , Lcs — es , xlur . dis — e, der Schweif , ö. f.
Sck .wanz . eines Pferdes , iit deraiistäudlgeru Sprechart . Beyden
Lllrß 'schen KriegcSheercn ist der Rosischweif das , was beyfludern
Armeen die Standarte ist, und alsdarm ist es ein an einer Stange
befestigter und reichlich verzierter , künstlicheePferdeschweis . Auch
in Pohlen führet bi ? L ibwache statt der Standarte einen Roß-
schweif . In dieser Bedeutung sind die sonst gleichbedeutenden
Pferdeschwan ; , pferdeschweif , Roßschwan ; niemabls iibkich. -

- In derNaturgeschichte derNeriern wird auch ein gcwisserSeefisch,
der zu deni G >schlechte der Meerhasen , Gchiffsauger , n.r.f. gebö-
ret , aber von besonderer Schönheit ist, .Kissui !etr >5 der

. Roßschweifgenannt , so wie im Pflanzenreiche die unter demNah-
men der Rofischwanzes bekannten Pflanzen in manchen Gegen¬
den auch unter diesem Vorkommen.

DieRofiftüNFs , piur . die — n, an den Stuhls der Strumpf¬
wirker , S . 2 Roß.

DerRößstein , des — cs , plur . die — e, S . pferdeffein.
Der Rösstckuscher , des — s , plur . uk nom . linZ . von rauschen,

und nicht , wie Gottsched will , von tauschen , bekriegen, ein Pfer¬
dehändler, -dessen Handel vornehmlich im Tausche , der ältesten Art
des Handels , best-het, und in weiterer Bedeutung , ein jeder Pfer¬
dehändler , S . Roßkamm . -

DneR flweide , si-ur . die — n , eine Art Weiden , welche ein
sehr brüchiges Holz har , und daher auch Bruchweide,Glasweide,
Sprechweise , Anacherweide genannt wird ; 5 s !ix truAilis
Es scheinet, daß die erste Hälfte hier zu reißen gehöret , um eben
diese brüchige Eigenschaft gleichfalls auszudruckeu.

I . Der Rost - des — es , plur , inus . ein iu einigen Gegenden für
Roc ß übliches Wort , die Machsscheibe » oder das Gewirk in einem
Bienenstöcke zri bezeichnen-

Die wir (Bienen ) stets mit Kunst beschäftigt sind,
Daß unser Rost von Honig rinnt , Gell.

S . Rsoß.
S . Der Rost , des -"- es , plur . die Röste , ein nur noch in wenig

Fällen übliches Wort , welches den Begriff der Höhlung , des hoh¬
lem sich in die Länge erstreckenden Raumes zu haben scheinet.
Nach dem Frisch war der Rost vor Alters eilt Wassergebäude in
-einem Flusse, das Wasser einen andccnGang zu leiten , in welchem
Verstände auch das mittlere Lat . kostü bey dem Du Frcsne ver¬
kommt . Im Bergbaue scheinet es noch in ähnlicher Bedeutung üb¬
lich Zu seyn. Nach MinerophiliBergwerks - Lexiron heißi einen
Resirrciben , , ,einen Stellen treibeir , derzodec 6 Lachter eiu-
,,kommt , oder tiefer als auf r z oder 18 Lachter ; " aus welcher
Unvollständigen Erklärung doch glicht zu ersitzen ist, woraufes hier
eigeuti -ch an kommt. Indessen ist die Bedeutung eines .Canales
« . s. f. dem Worte völlig angemessen, welche es als ein Abkömm¬
ling vom dem noch im Oberdeutschen üblichen Rieß , ein Fluß , rie¬
sen, fließen , u . s. f. gar wohl leidet . S . Riese , Rieseln , Reuss
uiid Z Rost.

Z . Li er Rost , des — es , xstur . die Röste , ein Gittcnverk , doch mir
noch in einigen cizUnen Fällen , es bestehe nun ein soiches Git¬
ter bloß aus einfachen , parallel laufenden Eiäben , oder auch aus
solchen, welche einander kreuzweise durchschueiden . So wurde ehe¬
dem das Güter oder Fenster vor einem Helme der Helmrost oder
nur Rost schlechthin genannt . Iu manchen Gegenden pflegt man
in den i fsinen Tlnn en der Kirchhöfe Grube « z» graben , und einen
eisernen ., «ns kreuzweise « Stäben bestehenden Rost darüber zu
Lecke« damit zwar Menschen , aber kein Vieh darüber gehen kön-
«r » Am B'auw sen >st der Rost ein i ö zerner Grmrd auf weichen
HL̂ sluchrcn Loden , welcher aus nuhrcrn kreuzweise geschränk¬
te » und ĉst mit einander verbundenen Schwellen gezimmert wird,
« »doft aufeingeschlaLktrenGrundpfählru ruhet . Auf einen solchen
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Rost wird alsdann das ganze Gebäude gesetzet . Aufben Fe„^ -,
den, in den Öftn und aller , Anstalten , wo man Feuer breimtl -
man gleichfalls Röste , welche entweder aus bloß einfache!!pM-
len , oder auch ans kreuzweise gelegten eisernen Süden besiedi!
wen aufdasHolz gelegt wird , daunr d.ieAscherukdostauch
len im Verbrennen durch den Rost in den unter demselben Hefts,
licheu hohlen Raum fallen . In den Kuchen ist der Rost odech^
rost ein bewegliches , eisernes Gitter auf Fußen mit einem Elim
allerlei »Speisen über Kohlen darauf zu rosten. Und so MM
noch -u andern Fällen mehr.

Anm . Im Niederst Roste , im Schwed . Knst , nn Pshlnisft,,
im Böhm . Rollt . Gettlcinigl .ch hält mandie BedenM

eines Brätrostes für die erste und ursprüngliche , leiicr selbige>m
rosten ab, und stehet alle übrige Fälle als Figuren derselben an.
Das Osnabrück .Röster undHoüäird .Rooliar , emBratrossstM
men ohne Zweifel von diesem Zcinvi -rtc ab, und bedeuten, vermö¬
ge der Ablcltimgssylbe — er, ein Werkzeug zum Rösten. Alluiuiü.
ft « Rost bat zuverlässig einen höher, , Ursprung , „„disteii, M
könunling von dem Zeitworte reisen , welches unter andern auch
eine Bewegung in. die Länge bedeutet , so daß es ein naher Vcr.
wandter von Reis , Sprosse u . st s. ist- und zunächst dic lanM
Sräbebezeichnet , woraus ein Rost bestehet. Dasuiidt imim
mit einander abwechseln , und für reisen auch reiten üblich>var,
so stehet mau bald, daß das Lat . Rnckius , unser Ruche, Remi,
das Lat . R «te, » nd mit vorges ytern Ganmeulauteanch - Ltales
und Grudiculu , eil, Rosi , uedst hundert andern mehr zu dicht
Verwandtschaft gehören . Überhaupt ist das Zeitwort reise»,wel¬
ch es ehedem eine Bewegung nach allen Richtungen bezeichnte,baS
Stammwort von c llen - iesci, Wörtirn , welche Rost lauten, sover- b
schicdene Dinge sie auch dem ersten Anscheine nach bezeichnen. S.
Reisen Anm.

4 . Der Rost , - es — es , plur . doch nur zuweilen von nichmn
Arten , die — e. 1) An den Metalle » ist der Rost eine rauhe
Erde , welche durch die Wirkung di r Luft und des Wassers ans ih¬
rer Mischung gesetzet wird , und sich als ein rauher , zuweilen lecke-

, rer Körper außen an die Metalle anfttzet . Alle Metalle , welchr
einer solchen Auslösung fähig sind, sitzen daher auch einen Rosi an.
Der Rupferrost , welcher von grüner Farbe ist, und am häufigste,,
Grünspan heißt . Der Bleyrost , welcher eine weiße Farbe Hai,
und von welchem das Blepwciß eine Art ist. Am bekanntesten
und häufigsten ist der Eiscnrosi , welcher nur der Rost ichlcchthin
genannt wird , weil das Eisen dieser Auflösung am meisten ansge-
stßet ist , und eine braune oder bräunlich rothc Farbe hat. du'
Resi zerfrißt das Lüsen , obgleich solches nicht physisch richtig ist-
indem der Rost bloß die Wirkling der von der Lust oder demWaftr
bewirkten Zerfressung oder Auflösung ist. Dem Roste ausgeseftt
fern . Rosi setzen oder ansetzän , Rost bekommen. 2) In ftiie-
rer Bedeutung ist der Rost zuweilen ein gemeiniglich schwärzlicher
oder bräunlicher Staub , welcher sich iu manchen Fällen von aufti

. an die Körper ans-tzet. So ist im Bcrgbaue der Rost cii.c»»
aufgelösete Steinart , so fern sie mit dem WasserY"s
«läuft , und sich als eine Rinde an das Gestein ansitzer; fl'

zeu^ sich aus herab tröpfelndem , mit Kalkcheilchen gcsciMü'
gerten Wasser , so heißt sie Sinter . In dem Gewächsmche >st^
Rosi ein Nähme verschiedener fehlerhafter Zufälle.
treide ist cs ein gelbrother , kleberiger Staub , der sicha» den P,
und Balg hängt , nnd das Korn au - trochnet. An einigen "
nennet man ihn den Mehlthau , vermuthlich well
demselben herleitet , „ «d an noch andern den Brand , Uflgl
er eigentlich der ersteGrund des eigeiitlichenBrandes zu HP'' >-
net . Im Franzos , heißt er Rouills , im Ztal.
im Engl. jVItlckew. Die Blumisten mirerschcidk»a» "
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z-n gelben Rost so» hrm weißen . Der letztere ist ein weißer
-rücken an den Blattern der Nelken , welcher innrer weiter um
stchf'Ht , und .der Pflanze endlich den Tod bringt . Der gelbe
Rost betrifft zunächst die Wurzel , und ist eigentlich der erste Grad
der Fäulniß, wvbey sie eine gelbe Farbe bekommt. Oft zeiget sich
auf den Blättern des Bäume ein braune-; Pulver, welches man
gleichfalls den Rost nennt ; Md fo vielleicht noch in andern Fällen
nichr.

Anm.Z» der ersten Bedeutung bcy dem Kero Rolomvn , im
Tauan schon KM , im Niederf . Angels . Engl . Kult , im Dan . und
Schwed. kc .tt,im Ungar , koL6n , im Finnl . kuoüs , imPohln.
llära , im Böhm . kl er . Mit andern zum Theil verwandten End-
lauteil iri Island . Rick , im Wallis . Rüvvck , kü ^ ckni, im Latein.
llubiKN,imJtal . kumxine , kuZZirre , im Franz , kouille,
iiiiAiigels.ksZu , wohin auch die Lat . t^ eruZo nnd k 'erruAo ge-
heren, und im Grirch . k̂ v «rsrfl >«, wo xoz die Stamm-
hlbe ist. Der gemeinsten Meinung nach Har der Rost seinen Nah¬
menvon der röchlichen, rorhbraunen Far be des Eisenrostes , als der
bäustgsienArr; und diese Ableitung Har allerdings vielesfür sich.
Noch wahrscheinlicher ist die Ableitung von rüuh und rauch, der
lvesemlichen Eigenschaft aller von dcrn Roste angegriffenen Kör¬
per,welcherBczriff sich mit veränderten Endlauten auch in Rande,
Lriiste, Rratzc u . s. s. befindet .Äüein es gibt der Begriff der Auf¬
lösung, dcr Zcrfressnng einen noch weit bequemer » Stammbegriff
ab, da es denn mit dem Niederdeutschen Neurro rotten , verwesen,
Kolland, rostten . Eines Stammes seyn würde . Siehe Reißen,
Zressen, 2 Rosten, Rosten und Rotten.

A.DerRost,deö — cs , p ! u r . die Röste , ein Wort , welches ur¬
sprünglich eine Erhöhung , einen Kaufen bedeutet , aber nur noch
iiimiigcn Fallen üblich ist. Wenn aufdenHamburgischenHolz-
göllrn die Cajiite der Rost genannt - wird , so scheinet damit auf
dieerhöhest Lage derselben gezielet zu seyn, wenn nicht vielmehr
der hohle, bedeckte Raum d«r Stammbegriff ist, da cs denn zu
i Rost gehören würde . Am üblichsten ist es im Bergbaus >vo der'
Rost ein aus tvechst-lsweisc geschichtetem Erze , Holz und Kohlen
Bereiteter Hansen ist, nach angezündestmHolze denSchwcfcs und
«ndere räuberischen Unarten aus den Erzen zu vertreiben , welche
Arbeit rosten genannt wird , (S . dasselbe.) Einen Rost betten,
ihn aus Erz und Holz zubeceiten . Len Rost abziehen , das ge¬
nug gebrannte Erz heraus ziehen . Figürlich iftdaselbst der Rost
lhrilsdas auf diese Art geröstete Erz , den Rost anfsetzci », das
geröstete Erz in den Schmelzofen tragen ; cheils auch diejenige
Quantität Erz, Holz und .Kohlen , ivrlche gemeiniglich zu einem
"lostegenommen wird . Ein Rost Zwitter ist in dem Meißnischen ^ -
Erzgebirge eine Onaiitüät von 60 Fudern , jedes Fuder zu Z Kar-
tt»gerechnet. Ein Rost Schlrchhält Z» Zentner , wo der Be-

des Röstens gar nicht Statt findet , indem der Schlich nicht
Mostet wird, s» daß hier bloß der Begriff der Menge jn Beteach-
bwg lammen kann. Auch bcy dem Brennen des Kalkes ist der
«̂ strin von Kalksteinen und Holz anfgeführter Hansen , die er-
!" a in Ermangelung eines Kalkofens Zu brerrnesk, da denn d'<ie-
W Qnanlttat Kalksteine , welchc-nnfeiir Mahl gebrennet wird,
Lkichsalls ein Rost, Ralkrost , und im Lüneburg , die Rieseheißt.
^ unm. Auch hi r leitet man das Mort unmittelbar von dem
^ 'lLvetc rösten her, obgleich die Ähnlichkeit Leydrr nur zufällig
dei, , ^ ost ist vielmehr ein altes Wort , welches unter
u,. ^^ohulicheii ziisall gen VeranderttUZen überall svckommt,

Haufen , eine Wenge il. s. s. bedeute-. In
- - n Franzos. Provinzen jst kas , RsLks , ein Holz . z

kam Vorstaiideim mittlernLat . auch iselrälij -rund
UvabiisiĤ ^ ' ' O'umen. (S . Riese , Rieß , Rist , in welchen allen

^el m 'O^ rrff' herrscht .) DasiL -ramMwort ist wieder reisen,
^0 . 3.- TH. 2 . Z-ch^
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oder riesen , ss fern es zunächst einc Bewkßung in dieHöhc bezeich¬
net , S . Reisen Anm.

DvtS Rostliett , des es , plur . die— en , im Hüttenöaue , dek^
Platz , auf welchem ein Rost zubereitet wird , und zuweilen such der
Rost selbst, S . das vorige . /

Der Rostßrenner , des — s, xlunutvom . eben daselbst,.
derjenige Arbeiter , der das Rösten der Erze verrichtet.

Die Rostöörner , lmZ . jnul . eben daselbst, Dorner , d. i. klein?
Abgänge , Abfälle , welche im Rösten des Erzes von demselben ab-
fallen, ' und allcmahl besonders ausgeschmclzet werden.

Die Röste , x !ur . die — n, ein theils mit 5 Rost gleichbedeuten¬
des , cheils unmittelbar : von rösten abgeleitetes Wort . , ) Im
Hiittcnbaue isi die Röste der znbereitete Platz , in welchem sich das
Rostbett mit dem Roste befindet, die Roststätte ; da denn - auch
der Rost selbst zuweilen diesen Nahmen führet . In sinigcnGegen-
den wird auch dcr Ralkvost , (S . Z Rost, ) die Röste , nnd nach ei¬
ner verderbten Aussprüche die Riese genannt . 2) Z » der Land-
wirthschaft ist die Roste derjenige Ort in einem Flusse oder Tcichd,
worin Flachs und-Hanf geröstet wird ; im Nieders .die R öte , Räte -,
Rode , (S . Rösten .) Wenn aber auch der ganze Haufen Fiachs,
welcher auf Gin Mahl in die Röste gelegt wird , diesen Nahmen
führet , so scheinet es zunächst zu 5 Rost , ein Haufen, ' zu gehören;
Z) In dem Grappbaue und Grapphandel ist die Röste derjenige -
Grapp , der aus der Rinde und den kleinen Wurzeln z.rbercitet
wird , zum Unterschiede von dem Grapp in engerer Bedeutung,
der ans denrMarke der Wurzel bestehet. Zn dieser Bedeutung
scheinet noch ein anderer Begriff der herrschende und uefpenugliche
z» seyn. S . Roche 2. -

Roßen , verb .reA . nsutr . welches dasHülfswort haben bekommt.
- ) In der weitesten , und allem Ansehen nach ersten Bedemung,
verwesen , durch innere Auflösung dec Lheile zerstöret werden . Es
ist in dieser Bedentuttg im HochdMchenzwar veraltet ; allein die
sprichwörtliche R . A. aite Liebe rostet nicht , höret so leicht nicht '
ans , ist gewiß noch ein Überbleibsel davon , weil sie zu,ungewöhn¬
lich und seltsam seyn würde , wenn sie bloß eine Figur der folgen,
den Bedeutung seyn sollte. 4)Im engern uicd gewöhnlicher » Ver¬
stände ist rosten nur noch von den Metallen üblich , wenn sie von
den in derLnfl und in dein Wasser befindlichenSalzcheilchen aufgL-
lösct nnd zerstöret werden , da sich denn die zurück gebliebene grv-
bereCrde als eine rauhe Rinde anfttzet . Das Eisen rostet , fo
wie alle unedle Metalle . Gold rostet nicht , weil die Sglzcheil-
chen keine Gewalt über dasselbe haben .. So auch das Rosten.

Anm . Zn dieser engcrn Bedeutung im Niedres , rüsten , nnd
intensive rnsterir . Die ehcmahlige erstere Bedeutung ist ans
mehrern Gründen erweislich . Bey dem Noikcr heißt es Kap . , z -,
min Lnhünmo » e kecker, voü ve rorret , mein Leichnam sau-
lkt und verweset nicht , aber nicht , wie es Schiller übersetzet , ms>
um corpu8 uva putreLcir uschne koetet , weihdieBedeittung
des Srinkcns nnerweislich ist. Im HvllLnh . ist rocsten noch jetzt

/ verwesen , verfaulen , wofür die Niederdeutschen nur dem ihnen ge¬
wöhnlichen t rotten , nnd von dem Flachse röchen , sagen. In
diesem weitern Verstände ist rosten 'das Neutrum van dem folgen¬
den Aetrvo Rosten , verwesen machen . Da der Begriff der Ber-
wesnng aber nur eine Fignr veneinemmehr in das Gehör , fallen - ^
den Stammbegriff,ist , so scheinet reißen , dasZnttilsivuu , von rei¬
fen , das Srarnmwort zu seyn, da denn das Zerrinnen , das ans
einander Fließen verwesender Körper , oder das Zernagen , das
Zbrfeeffen derselben anzedeutet werden würde.

.Rösten , verk . reZ . sei . welches dasFactüivnm des vorige, , ist,
und eigcmlich das verlesen machen bedrnttk, aber nur von dem
geringsten Grade der Verwesung , der mehr in einem mürbe wer¬
den bestehet, in der LLndwirrhschast «blich ist. Man röstet das
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-abgehaueneoderabarschttitteue Getreide , wenn mair eseimgeLa-
gc auf dem Schwamur liegen läßt , damit e.' von dem T-Haus oder
Rege » befeuchtet werde , und sich henmch desto besser drrst7-c>'. lasse,
wo das Worr in Meisten auch r eschon lautet . Noch häufiger rö¬
chet man den Flachs, .!venn man ihn , nachdem eege . anft worden , so
sangein der Ferichtigeeit lir̂ gen läßt , bis der äußere Bast mürbe
wird , und sich genilffer Masten zerreiben lästt . Diests Rösten ge¬
schiehst entweder so, düst man ihn verschiedene Nächte auf einer
Wiese ansbreiret , damit er von dem Thann benetzet und geöeitzct
werde , oderauch dadurch , daß man ihn in Pansen in einen Fluß
oder Leich leget, .und oben mit schweren Körpern beleget . Flachs
rochen, sauf rösten . O ?r Flachs ist genug geröstet . So auch
das RösteM

Anm . Im Niederst besonders in der setzten Bedeutung , röchen
und raten . Da die Wirkung , welche das Rösten hervor bringet,
deeersie Grad der Verwesung ist, so ist wohl überwiegend wahr¬
scheinlich, daß dieser Begriffhiec der herrschende ist , daher auch
völlig verwesen , im Niederst intensive , mit dem verdoppelten t,
rorrrn heißt . -

z Resten , verff . rs ^ . aet . st neulr . welches im setzten»Falle das
' Hülfswort haben bekommt , und zn .iächst eine Onomatppäie ist.

, ) Eigentlich , über einem raschen Kohlfener ans einem Roste oder
in eiirer Pfanne brüten ; wo es eine unmittelbare Nachahmung des
Lautes ist, nüt welchem dieses Rösten , besonders fetter Korprc,
gemeiniglich verbunden ist , obgleich in manchen Fällen dafür bra¬
ten und im gemeinen Leben kreischen üblicher sind. Brot in But¬
ter rösten . .Ist dein Speisopfer etwas auf dem Roste geröstet,
3 Mos . 2, 7. 2) Zn weiterer Bedeutung , vermittelst eines
mäßigen Feuers schnell austcocknen , ohne doch den Körper zu oer,
streunen ; welches ein höherer Grad des Lö'rrens , und bey man¬
chen Körpern ein geringerer Grad desBrakens ist, und wofür man
kn vielen Fällen auch das allgemeinere brennen gebraucht . Raffest
rosten , ihn brennen . Mehl rösten , in der Pfanne . Brot rosten.
Geröstetes Brot . Geröstete Luchen , Z Most 7 , - 2. Z) I»
mach weiterer Bedeutung ist das Rösten im Hüttenbaue die erste
Bearbeitung der Erze vermittelst des Feuers , da die räuberischen
wilden Unarten vermittelst des Kohlen - oder Holzfeuers aus den
Erzen getrieben werden , worauf das erste eigentliche Schmelzen
vorgenommen werden kann . (S .z Hoff,) welches einen solchen zum
Röstete bestimmten Erzhausen bedeutet , wo aber der Gleichlaut in
Heyden bloß zufällig ist. L)icse Arbeit heißt , rösten , entweder in
der Bedeutung des vorigen Zeitwortes , so fern es mürbe machen
iiberhaupt bedeutet , weil die Erze durch das Rösten wirklich mür.
her und schmelzbarer werden , oder auch nach eben der Figur , nach
welcher das Darren oder Dörren im Hüttenbaue auch von einer
Art des Schmelzens gebraucht wird . Die Verkleinerung ist bey

^ verschiedenen Arbeitern eineeben so häufige Figur , als in andern
Fällen die Vergrößerung ; jene sagt weniger , diese aber mehr , als
man wirklich sagen will . So auch das Rösten und zuweilen auch
die Rostung.

Anm . In der ersten und zweyten Bedeutung bey dem Notker
und im Tatian schon rolian , im Schweb , rotia . , im Wallist
rkoliir , im Bretägn . rholch im Engl . to rolst , im Ital . rolii re,
rm Franz , ro tir , ehedem rolii r , im Böhmischen rvLtLl .i, welche
aber iusgcsammt auch braten bedeut -», welches vermittelst der
gewöhnlichen Verwechselung des s und r, und dem Vorgesetzten,

^ hier vermuthlich intensiven Blaselaute , selbst davon abstammet.
Lier Röster , des — s , p !ur . ut nom . lmss . im Bergbaue , ein

Arbeiter , welcher das Rosten besorgt ; der Rostbrenner.
Das Rostholz , des — es , piur . i-nus . eben daselbst , das Zum

Rösten der Erze dienliche und bestimmte Holz, welches ik Scheue
zu füllst Ellen lang geschlägen wird.

Rostig , — er, — Pe , Läs. et. von 4 Rost. ,, Rost̂
bend, mir Rost bedeckt. Ein rostiges Eisen . Rostig
den . Zm gemeinen Leben, besonders Niederftichseiig, '
rusterig . 2) Rost , d. i. a-!fgelösetemetall !scheErvc,ei!thMe„d
So pflegen dieLandleute einiger Gegenden die eisenhültigenAss-'
ser rostige Wasser zu nennen , weil sie die bey sich führende,!Eise,!-'
theile zuweilen in Gestalt eines Rostes fallen lassen.

Der Rostläufer , des — s , plur . ut vom . LirrZ. hu HütteMue
ein Arbeiter , der das geröstete Erz aus den Rösten in denSchmch
ofen läuft , d. i. trägt oder fährt . ss

Der Röstofen , des — s , plur . die — ofen, eben daselbst, ^
Ofen von drey nieLrigenMauern , worin die Erze geröstet werde»'
die Röststätte . ' ^

Der Rsstpfahl , des — es , xlur . die — pfähle, S. 8oß-
schwelle.

Die Röstpfanne , xlur . die— n , in den Küchen, eine eiserne
Pfanne , Mehl u. s. s. darin zu rösten . In weiterer Bedeut»!,-
führet in einigen Gegenden auch die Bratpfanne diesen Nahumi.

Die Rostschlack ' e, plur . die— n , in denjenigen Gegenden,«»
man das Kupferblech zu rösten pflegt , diesen,genSchlacken, welche
Hey diesem Rösten entstehen.

Die Rostschiwelle , plur . die — n , im Bauwesen , diejenige,,
Schwelle »,oder starken Zimmerhölzer , welche einen Rost im Ban,
wesen ausmachen , und welche aufden Rost .- oder Griiiidpfii'hlen
ruhen . S . 3 Rost.

Der Rostftab , des .— es, plur . die — stabe, eiserne Stäbe,wer,
aus der Rost eines Herdes , Ofens u. s f. bestehet, S . ZRoß.

Die Röststätte , piur . die — n , S . Röste und Röstofen.
Der Roftwenöer , des — s , plur . ut affin . linZ . im Hlitten-

baue , ein Arbeiter , der den Rost wendet , d. i. das unten liegende
Erz heraus ziehet und es oben aufstürzet , damit alles gleich diirch-
geröstet werde.

Roth , vorher , röteste , a6s . st uff v. welches der Nahmen,m
lebhaften Farbe , und einer Eigenschaft der Körper ist, nach«cb
cher sie diese Farbe an sich haben , wo doch sticht einerlei) Kackt
mit diesem Worte bezeichnet wird . So bedeutet es zuweilen,
>) * Hochgelb, so wie die Farbe des Goldes ist. Von totstem
ßvlffe , indem alten Fragment ? auf Carln den Großen bey den,
Schiller , wo rs in dieser Bedeutung mehrmahls porkemmt. 6s
wollt er in viel guldein rot geben , Thcnerd . Kap. 8/ , vielt
goldene Gulden , oder Goldgulden . Im Hochdeutschen ist esm
dieser Bedeutung veraltet , aber im Niederst nennet man de»
Branntwein noch roß , d. i. roth , wenn er hochgelb ist. P Änm,
besonders gelblich braun , ingleichen rötblich braun . Dahin geM
die rotheRnh bey dem Moses , eigentlich eine gelbbraune» ,
und Esaue rothes Linsengericht , ' Mos . 25 , Zo. Laschet
Wildbret oder Rnhwildbret der Jäger , d. i. Hirsche undM -Y-
kiihe , zum Unterschiede so wohl von dem Damwiidbme al-
von dem schwarzen MildLrete . Im gemeinen Leb-ciUvird cknoly
sehr häufig für braun und eöthlich braun gebraucht. 3) «m
wohnlichsten ist roth derNahme einer einfachen bohen.yanpstar,
welche in der Di bnnknfdie siebente ist, und sich nach den ihr ey
mischten andern/Farben unter sehr vielerlcy Abändernngutza ,
die man durch scharlachrotst , blutrotst , kupferroth , L
carmefinrctst ^ fleischrotst , braunrotst , hochrotst , rsM '
hellrotst u . s. f. ausdruckt , welche Stufen im gemein en ?
«venu auf ihre genaue Bestimmung nichts anrommr, ^
schlechthin nennet . Em rotstcr Ropf , rothes '
wein . Ein rotstes Euch . Lin rother Mund . E ^
pcn , röche Wange,, . Roth werden , roky fern - ^
rotch «venu die Gesichtsfarbe röcher wrrd, we-.!, . - . ^
hen mechanischen Trieb des Blnttr nach den: Kop. -



Kriey Empfindungen geschickt . Sie wollen gewiß sehen, c-ö.
ich dtp einer Lobeserhebung noch roth werde , G ^ l . Dreß
^ll'S sazlst du mir und wirst nicht einmahl roch k ebeud. vor
Schamr»th werden , druckt manin der edler » Schreibart durch
pochen aus . Die röche Ruhr , eine Krankheit , (S . Ruhr .)
Las wahre Roche Tobte , im Bergbaue , die röchkche taube
Echitt, weiche die miterste Schicht in allen Flötzzebicg .-n aus-
,nacht, und von allen metallischen Thcilen leer ist . ' Zu eiiiioen
Gtgeildm, wo der große Haufe in der Einbildung stein t, daß sich
tieWanzen veralehren , wenu man sie bey ihrer « rechten Nahmen
»cniit, gebraucht derselbe dafür den Ausdruck das Roche . Sehr
häufig wird auch das Advcrbium in Gestalt eines Hauptwortes
gebraucht, so wohl die rothc Beschaffenheit eines Ding -s, als auch
kineii rochen Farbenkörper zu bezeichnen, da es denn , wie alle
Merbja, in diesem Falle mdeelinabel ist, im Plural ab .r gar nicht
gebrauchtwerden raun ; für die Rothe . Das feinste Roch hob
s» schnell die Weiße ihrer 6 airt . Das Abendroth , Mor-
gmroth.

Ein glühend Roch umfärbte seine Wangen , Haged.
Anm Schon bey dem Ottfried rot , im N eders. rood , in

den gröber,! Mundarten raut , im Schwed . rö 6 , im Island,
raustur, im Angels. rs ^ st, im Engl , roci , im Walliß rtiu 66 ,
jiiiLat. rutilus , imGriech 8,?evAor . Jar Arabisch , ist irneckston
gleichfalls rotb ftyn , und r<^6 vu die Blurspur . Mit andern
Endlauteii heißt roch im Rieders , auch roß , im Holland . r05 , im ^
Lat. ruffu5, im Irak , rollo , im Franz , roux nnd rouZe , im
Engl. rüstet , iinLZriech . ^oi-s-isg, (S . r und 2 R 'ose,> nnd im
Hehl,,. rumisn ) .̂ Da die Bedeutung einer Art Farbe nur eine
figürliche ist, so ist cs schwer auszumachen , welches die erste und ei¬
gentliche ist. BLNnuchlich ist es der Begriffder schnellen Bewe¬
gung, weil doch die röche Farbe eine der lebhaftesten ist, welche die
Gesichtsnerven am stärkst ?» rühret ; und alsdann würde dieses
Wert zu den Abkömmlingen der Zeitwörter reiten und reisen
gehören. ^ -

DieRothante , plur . die — n, S . Rochhals»
' Das Roth äuge , des — s , plur . die — g, , eine Art Weißfische,

welchedemPiötze ähnlich ist, außer daß ihre Schuppen eine merk¬
licheNöche spielen, dagegen jene silberweiß ist ; E^rprio 'us rutr-

/ Ius l, , in der Mac ? Brandenburg Rooaun , in andern Gegenden
^"-" hling. Sie hat den Nahmen von dem rochen Ringe um die
A»gc„, und ist im gemeinen Lebest bald männlichen , bald auch
.weiblichen Geschlechtes , der Rochauge , die Rorhauge . In
eimgeil Gegenden, besonders in .Obersachsen , ist anch dre Roch¬
ier unter diesem Nahmen bekannt.

HothbgLig, — er , — ,ie,a 6 ). stackv . röche Backen habende
Der Rothbart , des — es , p !u r . die — barte . 1) Eine Person

männlichen Geschlechtes mit einem rochen Barre ; dochsctztnur
»vchim gemeinen Leben und im verächtlichen Verstände . 2) In
rinigrnGegenden führet auch dieBarbe , ein bekannrerFlnßfifch,
l-7ßrmu8 ^ Lrhu81 .̂ wegen seiner rorhrn Bartfäden denlstah-
mcn̂ skhbart . Z) Unter dem Vogelgeschlechte ist der Rochbart
kl»e?lrtgrauer wilder Anten miteiner wellenförmigen Brust , ei-
Miu blurrothen Schnabel und- einem zinuoberrotden Kinne und
^ !e; ^ nQ8 fern L-iiseocolyre etc . öcke//r . Jngleichen das
^ " hkehlchen.

— rp , — sie , u 6 s. et 2.6 v . einen rochen . Bart

öes — es , plur . die — bäuche . 1) Eine Art
!>:>, " ä*wlhcm WirbelundNacken cunem buntenRücken

- und schwarzen Streifen , und einem grauen Bauche,
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der aber mit rochen Flecken gezieret ist ; kieus venire rubro ».

2)Cm Nähme des Blaukehlchens ; s>1olLLiIl 2  IRioe-
üicurusD.

Der Rothbaum , des — es , plur . die — bäume , m eiiiigeu Ge¬
genden, er» Nähme des Lärchenbamues ; kiuu8 Dnrix

Las Rothbein , -des — cs , plur . dre — e , eine Art Strand-
läuser mit kochen Lernen ; ülureolu Lstst,r ..Rothfußcl.

D « s Rothoeinholz , des — es , plur . inul . in einige,! Gegenden,
ein Nähme des Hartriegels ; Goruus IstvZulneL 1̂ .

Der Rcthbiuöer , des — s , plur . ut ooin . liuZ . ein Nähme,
welchen in einiger , Gegenden diejenigen Faßbinder oder Bötticher
führen , welche gl oße-Gefäßc aus dem härter » und röthlichen Ei¬
chen- und Buchcrcholze verfertigen , n,nd auch Säch ' arzbinder,
Großbruder nnd Riisner heißen Falles zum Unterschiede von den
Weißbrndern.

Die Rothbirke , plur . die — n, eine Abänderung der gemeinem
weißeü Birke , mir röthkicher Rinde ; Wasserbirke.

Die Rorhoirn , plur . die — en, eine Arr sattrother , bauchiger
Birnen , an einem langen Süele ; Frankfurter Birn.

Rothhrerun , s 6 j. «t uclv . eir.e in das Rothe fallende brauneFarbe,
ein untRorh vermischtes Braun . Ein rechbrüunes Hferd.

Röthbrüchiy , — er , — sie, sclj . et a 6 v . 1) Rochbruchiges
Eisen , bey den Sisenarbcitern und im Hüttcnbane , ein Eisen,
welches , wenn es rothglühend ist, leicht unter dem Hammer zer¬
bricht , kalt aber zäher und dehnbarer ist ; zum Unterschiede vom
dem kaltbriichigen Eisen . Schwed . ; ö 6 brü .ckt . 2) Im Forst-
w-sen heißt rin Baum rochbrüchig , wenn er nach dem Kcrne zm
schadhaft ^ spröde und rothlich wird , welches auch rochfaul , rorh,
fettig und rohmig oder robnicht heißt . -

Das Rothbriistcherr , Rothbrchlleirr , Rochhriistel , S .Rorh-
kehlchen.

D -e Röthldüche , plur . die — n , eine Art Buchen , deren Holz,
este dunklere und röthcre Farbe hat , als die Weißbuche ; k'ui ; !!«-
hchvLtica Maüdiiche , Tragebüche . iS . Buche .) Daherr
das Bey - nnd Ncbcnwort rorhbuchcn . Rorhbüchenes solz.

Die Rotböoche , S . Birkenpilz.
Die RothSrossel , plur . die— n , ein Nähme der Werndrossel im

einigen Gegenden , well sie unter den Flügeln roch ist, S . Wem-
drossel.

Die Rothe , plur . Lnusi. 1. Das Abst -actinn Don dem Bey , und
Ncbrulvorte roch , die röche Farbe eines Körpers ; wo es doch
nicht ohne alle Emschränküng üblich ist . Für , das ist eme schone
Roche , sagt mar lieber ein schönes Roch . Am üblichsten ist cs
von der rochcmFarbe des menschlichen Körpers und bcsouders des
Gesicht --. Die Ryche der Augen , eu er Geschwulst . Dascrieb
mw die Röche in das Gefichr . Wie schön die Rothe sie klei¬
det l Daher die Gcham »cche. (S . auch Abendröche und Mor-
genrcchc .) 2. Ei » rorher Farbrnkörper und iu noch weiterer
Bedeutung ein rothes Ding ; wo es doch nur in einigen Fällew
udbch ist. , ^ Der Grapp , eine bekannte Pstaciz <zum Färber,,
wird bäusig Röche »nd Farberroche genannt , besonders nachdem,
sie gehörig zubereitet worden . Die Breslauer Rothe ist eine
selche Art jubcreiteten Grappes . welcher in Schlesien gebaucr
aus Breslau verführet wird . In engerer Bedeutung he,ßr die aus-
der Wurzeb zuerst bereitete Art Roche , und die zwcyte aus dem
Kern ? bereitete A,u Erapp . (S . Roste .) Auch eine Art Wald»
Muster , .HjperulL bjuciorr ' L welche auch zum Färben go
braucht wird , ist unter dem Nahmen der wilden Rothe oder der?
Bergröthe bekannt . 2) Im gemeinen Leben heißt das Herzgespann
in einigen Gezendru die Roche , S . Herzgespann^

Anni . Da - Niebersächsischermd Pich in einigen Oberdeutschen!
Gegenden il stche Roche , von einer Art d̂er Behandlung desl
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Flachses gehöret nicht hierher , sondern zu dem Nieders . raren , auch Wohl alle Plötze wegen ihrer rochen Floßfebern S t-
roten , faulen . S . Röste , welches der eigentliche Hochdeutschs zu neunen pflegt , s ) Einer vermuthlich noch
Ausdruck ist . Weistfii -che, welche den Plötzen gleichfalls nahe komm ab̂ ^

Die Rstheiche , peur . die -— u, dre gemeine Loh - oder Sasel . kleinen stumpfen Kopfnnd gleichfalls rotheFloßfedr 'rn blk
siche , welche auch viereiche und Wintereiche heißt , undeindunk - xrinusLr ^ tkropktkalmusI,, . JnObersachsenwird '
leres Holz hat , als die ihr entgegen gefetzte Sommereiche , Stein - seines rochen Ringes um die Augen auch Rochauae ^
eiche, Friibeiche oder Fraueneiche . Linnce begreift beydc Arten Z) Auch einer Art Seefische mitrothcn Floßfedern 7 >i °d
rmtet >demNahmen ^ uercus Zodur . Unsere Rotheiche wird in 1^. welcher im Französischen kouZet heißt . ' v
der Schweiz sarterche und Grüneiche , unsere Steineiche aber Die Rotbfichte , xlur . die — n, eine Art Fichten oder Ta
Wahlciche genannt . welche eine röchere Rinde hat , als die ihr entgegen gefetzte wn?

Der Röthel , des — s , plur . Loch nur von Mehrern Arten , ur sichte oder weißtanue ; ^ illus ^ diss klceul, . Sieivirda t
nom . Kux . ein Wort , welches vermöge der Ableitungssilbe — el, Rothtanuc genannt . S . Fichte . *
eilten rochen Körper , ein rorhes Ding bezeichnet , über nur von DerRothfirr ?, des — en, plur ! die _ en, S . Dompfaff
einer rochbr <anen eifcrlfchnssigcnund abfärbenden Art Speckst « . Rothfleckig , — er , — ste, sckj . et ackv . roch?Flecken habend
«cs üblich ist, welcher von denMahlern,Zimmerleuten und Kunst - r . Die Rothfohre , piur . die — n, eine Art Fohren welche'
lerri zum Zeichnen gebraucht wird ; klubric -r, Röthelstein , im Tirol und auf den Alpen wächst , das bekannte Lrummbol-obl
-/meinen Leben auch Rorhsteiu,unb in einem altcu Vocabulario ^ liefert , und auch Rrummholzbaum ' heißt - kinui i
'von - 4 82 Trutstem , Engl . kuckcils . ^ S . Fichte Anm . ' ^

Das Röthelein , des — s , plur . u t uom . 6uZ . S . r Rothfohre . 2 . Die Rothfohre , oder Rothforelle , plur . die — n eine An
Der Röthelgeyer , des — e, plur . u ; vom . kng . eine Art Geyer , Fische , welche den Forellen ähnlich ist , und wovon ilian zwc°

welche sich aufKirchthürmeu und i» altem Mauorwerke aufhält Arten hat . Die große Rothfohre , welche in dem Genfer, und
und sich von Mäusen und jungen Vögeln nähret . Die erste Hälfte andern Seen dieser Gegenden fthr hii,rfig jst, h§t einen breiim
dieses Rahmens gehöret nicht zu roch , sondern zunächst zu rüt - Bauch als die Forelle , der unten ganz weiß ist , sehr kleine und
rein , als eine Nachahmung seines unangenehmen Gcschrcyes , aufdem Rücken breite , blaue , mit Roth undGrün vermeiigteFleß-
daher er auch Ritteigeyer , im Franz . Oecerslls , in der Pro . federn . Die kleine Rothfohre ist gleichfalls in d-r Schweiz cin-
vence i^ Ltisr , und im Latein . Oeceüa , HvLUQLuIus heißt . heimisch, wo sic auch Rörhclern heißt . Sie hat einen röthlichen
Die Jtaliänernknilei , ihn k'otti veüti . Rücken und Schwanz , einen weißen Bauch, .und scharfe Zähm

DieRötheln , knA . irrus . eine in einigen Gegenden übliche Bene ». in dem Munde.
nuttg derjenigen Krankheit , welche im Hochdeutschen -Eer dem Der Rothfttchs , des — es , plnr . die — fuchse, ein Fuchs, h. i.
Nahuum der Masern am bekanntesten ist, wegen der mit denselben - röthliches Pferd , besten Farbe sehr in das Reche fällt ; zumU»,
verbundenen rochen Flecke auf derHaut . (S . Maser .) Im Nie . tekschiede von den Licht - und Schweißfnchscn . ^
dersüchstschc» heißen sie die Rittcln , im Jtah RoüsUe ,Rololle , Der Röthfüfi , des — es, plur . die — fuße , im gemeinen Leben
Aolsole . auch das Rschfiißel, -S . Rschbein.

DevRöthelstein , des — es , xlur . illuk S . Röthel . Die Rothgans , plur . die — gänfe , eine Art wilder Gänse, Ivel«
r . Rothen , vsrb . reZ . act . welches in den Niederdeutschen Mund - che sich in den nördlichen La dern aufhält und bey den Seefahrern

arten für rösten üblich ist, S . r Rosten . verderbt auch Rotges , Rotjes , übrigens aber auch Vaumganr
2 . Rothen , verk . rs § . w/lches von roch übstammet , und in dop- und Brenkgans genannt wich ; /^nssr Lrenta rr/s/n.

pelter Gestalt üblich ist. r ) Als ein Neutrum , roch werden ; w» DerRothyarber , des — g, plur . utoorn . kn ^ . eineArt Gär.
es doch n,w selten vorkommt . Die Apfel röthen schon , in eini . ber , welche die Häute mit Lohe gärben , wovon sie denn eine röth-
gen Gegenden . Am üblichsten ist es in dem zusammen gesetzten liche Farbe bekommen, und Laher auch Lohgarbcr heißen; zu»
erröthen , (S . dasselbe.) «) Als ein Activum, roth machen, be, ' Unterschiede von den We ßgärbern.
sonders in der dichterischen Schreibart . Siehe , wie schön der Der Rothtzießer , des — 2 , p»!ur . ut nom . koZ . ein siaiibwcr-
Ub ^nd die Berge rochst , Geßn . - ker, welcher allerley Geräthschaften aus Kupfer gießet, wegen der

Und ein Gott ists , dev der Berge Spitzen - ^^schlichen F^ rbe dieses Metalles . Da eben diese Handwerieraich
Röchet mir Blitzen , Hall . allerley Dinge aus dem gelber » Messinge gießen , so werft» ft

Zwar schieirvon Scham ein kleiner Überrest auch Gelbgießer genannt . Luther übersetzte Weish . -z, 9 dar
, Ihn noch zu röchen , Schleg . - durch Rochgießer.

.Jngleichen als ein Rcciprocum . Wenn in den Strahlen des Der Rothgrnrpel , des — s , plur . ut nom . Koss. in einige»
Sommers sich die Ebene röchet , Gicseke. Bey einigen Metall - Gegeist ert , ein Nähme des Dompfaffen , wegen seiner roihea
arbeitern röchet das Feuer den Vfen oder das Eisen , wenn es . Beust , S . dieses Wort.
selbige roth glühend macht . Daher das Röthen . ' Rothylühend , acij . St ackv . derjenige Zustand eines glühende»

Die Rotherle , plur . die — n , ein Nähme unserer gemeinen Erle , Körpers , und besonders des Eisens , da eS im Glühe» eine rSih-
wegcu ihres cöchlichen Holzes , zum Unterschiede von den weißern l liche Farbe hat ; zum Unterschiede von dem weißgluheud, de»
ansläudischen Acten . " höchsten Grade des gsühendeu Zustandes.

Rothfauk , ackj . et sclv . imForstlvesen , S . Rochbrvchig . Rothgülöen , nckj. er ackv . welches nur imBergbaue nblichist,^
Dre Rochfeöov , piur . dle — N, ein Nähme verschiedener Fische, es auch rochgiildtsch lautet . Rochgiildenes S !lbcrcr ;,eiii E

welch« sich durch ihre rochen Floßfedcrn oderSchwänze vor audrrn haltiges Silbererz , welches eine hoch - uud oft dunkelt okhe Fach
auSzeichucu . -) ,EiueS Flußfisches , welcher nicht über einen hal - hat , und ein mit Schwefel und Arsenik vcrerzteS Silber ist; M
-ben Schuh lang wird , einen dicken Kopf , große Augen , gelbe und Unterschiede von dem weißgiilden . Miuer ^ ürZeaü rud" ,
blaue Schuppen , und einen rosenrotheuSchwanz hat . SeinFleisch bei) den Spaniern m Patosi bokcier . Gulden bedeutet in bey"'»
ist ein wenig bitter . Franz . Ro 5s, - Roliere . Im gemoiiren Zusammensitzurr ^ n vermuchlich Zültrg oder reichhaltig; e.S

Ecbeu hält man düsen Fisch für eure Art Plötze ^ wo mau denn - eun ftpn , daß solche Erze oft auch goldhaltig wären , ^ ^ -i»
^ - derglücheit



KrMchett gslöbalftge SilSererzc zu brr Benennung Anlaß g-ge.
ben habe-, würden . Wenn es i», dem alten Fraamente - ,-f Carl«
dm Großen bep dem Schifter heiße , rftj » I . fts (bir Lerftr des
KelmS) ^ 28 rot Zulcliu , ft bedeutetes hier bloß golden , Undem
roch ehedem mehrmahls von der ho^en Karbe des Goldes ge-
braucht wurde.

Der RotMls , des — es , plur . die — Hälse , Diminut . das
Äothbals eh en, Oberd . Kothhaislkin . i ) Eine Art Sand - oder
Gtrandlcüifer mit einem gelben Schnabel , schwarzen Füßen und
Mhem Halft ; Olursols KsZooepftalus/f/e/ .n . Gelbnaft.
s) Eine Art wilder Anten mit rochen , Halft ; -Vr>28  Ouerous-
siulL Kothante . Z) Auch die wrlde braune Ante , / ^NL8
ferL fufsa welche gleichfalls einet , rorhen oder braunen
Kopfoder HalShat , ist unter dem Nahmen des Korhhalfts und
Rsthkopfes hekannt.

Der HothhänflrnF , des — es , x ' ur . die — e , eine Art Hanf.
ii„ge, welcher am Vorderhaupte und an der Brust blntöroch ist
und auch Bftrchä 'nfftng , Ärauchäufting und Zlachssink genannt
wwd; ftinuriu.

Rothhart , aflj . et aciv . welches nur im Forstwesen üblich ist, wo
mlBaum rochhart oderrothseitlgHecht , wenn er auf der ein --»
Eclie einen roch-ch brüchigen Strich Holzes hat ; welcher Fehler
daher entstehet, wenn der Baum eine kleine Krümme har , und
hernach wieder gerade ausgewachsen ist.

Dr Korhhirfch , des — es . sftur . die — e , der aewdhnlichs
Hirsch, wrgcn seiner rorhSraunen Karbe , zum Unterschiede von

em Damhlrsche . Der Hirsch und die Hirschkuh zusammen wer-
de»m >.teiem^ alle Korhwildöret genannft

Daö Rvthholz , dc-ö - -- cö , p !ur . doch nur von mehrcrn Arten,
d-e Holzes ein-iedes ausländisches rotheS Holz , welches in der
Zararrcy zum rorh färben gebraucht wird , wohin denn ft wobl

L>rmpeche -cholz und Fernambuck -solz

plur . die — Hörner , eine Art Nacht-
rulicorms

die — Hühner , ein Nahmtz
V l Gegenden , (S . saftlhuhn .)
cb/n »^ ^ Schweizerischen Alpen befindliche Art , wel - -
-uckW ENid einen rochen Kopfhat , und daselbst
lk̂ I ^ ^ cpphuhn und permse , parnisse , genannt wird;
l-Mes nach dem Irak , keruice . Es ist die 1-' er ä,x mujor

^ ^b^ ^^ ehLchen , des — s , plur . ut vom . iiu § . eine sehr
mdei„er -iel? /n " v "" ' " ner gewölbten ziegewochen Beust
und Ml,E ^ "ben ' ^ see Farbe , welche sich in den Gärten
ch-n L « .ub - oul ^ l, . Kothbr .ist.
Schwank b ^ w -ldröchkein , Rochkröpfchen . Das
u-s ttMe-Äi ^ ' ^ ^ " ^ blchen , Graukehlchen , Flechkeölchen
S-nde« FarSr ». Zn manchen Ge-
ch->ngenannt. ^ Rorpschwanzchen , das große Kothkehl-

plur . ut norrr . kiv^ . eine ln emiaen

einer Arl Sand " ^ ' 'E ^ ^ emschlandeS , übliche Benennung
weiter als die Not " ^ ^ 'Euft ^ von welcher Klein auch nichts
kmlmz ' " kühret , 6 ^ rsol2 . Onkeln , î e-

^ * « ^ - " -

^ - -ö , p ! » r . die — köpfe , Dimiuut . das
^d . ĵ .,t r - n ^ ^ er ein Lbu -r mit einem rochen

' Machen Haaren oder Federn Unter dm Vögeln

ist eins Arl- wilder kraunec Anten mit einem rochsn Ko pfe ttn^
Halft unter diesem Nahmen bekannt , (S . Korhbals .) Eine Art
Spechte mit einem rochen Kopfe undHalse , iveißeuBauche , schwär-
zen Flügeln und Schwänze wird gleichfalls Rothr 'opf genannt;
?ieus cs ^ ibe coHo ^ us rubrisX/eru . Sowie eilwArtNeun-
Lödter mit einer weißeil Brust , Kehle und Bauche und einem rofi:

- farbenen rörhlichen Kopfe , L-smus fteelore , 6ulu et VLN-
tre aiveibk/sr/r . x

DerRothlauf , des — es , xlur . cnr . eine im gemeinen Lebe«
übliche Benennung derjenigen Krankheit , welche in der anständi.
gern Sprechart die Kose undür Baiern das Älageseller genannt
wird , (D . i Kose, ) wo sie auch wohl das Kothlausen heißt . Am
Nirdcrs . hingegen wird die röche Ruhr der röche Lauf , roode
Loop , genannt . Bey den Lhrercn sind verschiedene Krankheiten
unter demNahmendes Rochlaufes bekannt . Der Rochlauf der
Pferde bestehet in großen Beulen an den Schenkeln , welche voller
Etter sind, und viele kleine Blattern um sich her haben ; er wird
gleichfalls das St . Antomno - Feuer genannt . Der Rochlauf oder
das heilige Feuer öey den Schafen ist eine Art eines hitzigen
Fiebers , welches mit dem Brande verknüpft ist, der das Fleisch
und die Haut verzehret , und gemeiniglich an dem Kopfe fernen
Anfang nimmt.

D !eRoth ?aufkuFel , xlur . die— n , eine Art Kugeln , welche
aus Alaun , Salmiak , Kreide , Blcyweiß und Kampfer bereitet,
und wioerden Nachkauf bep den Menschen , oder wider die Rose
gebraucht werden.

RÄchlich , — er, — sie,- ac !j . et 26 v . ein wenig roch, der rochen
Farbe ähnlich , sich derselben uährrnd ; im Oöerdeurscheil röchlet»
im Nieders , roß.

Der RöthlinF , des -— es , xlur . die — c , ein rotheS Ding,
(B . — Lrng .) ES ist nur von einigen Arten rother Dinge üblich.
So wird das Rochauge .) eine Art Weißfische , im Oberdeutsch ».'»'
häufig Kothling genannt . Das Korhschwänzchen ist auch in
Obersachsen unter dem Nahmen des Röthlinges bekannt , (S.
Kothschwanz .) Eine Art röthlichec eßbarer Schwämme , welche
den Heidertingen gleicht, nur daß er blässer von Farbe ist, heißt
gleichfalls Kötyling , ingleicheu Kothschwamm , und weil er im
Augustmonath zum Vorschein kommt , AuguSschwainm . E<

. scheint von dsln Keißke dcrObersachfen noch verschieden zu scyn,
welcher gftichfalls Kothling , Kipling , und im Niedres . Kote
heißt ; entweder auch wegen feines röihlichenHuteS , oder weil man
ihn gemeiniglich in Butter zu rochen , d. i . zu rösten , und zu braten
pflegt , daher er auch Bratschwamm genannt wird , S . Keißke.

DLe Röchnüfl , plur . die —nüsse,  eine Art Haftluüsse , deren
innerer Kern mit einerblutrothen Haut überzogen ist.

Ler Rothpilz , des — es , plur . die — e, S . Birkenpilz.
Die Röchruster , piur . die — N, eine Art Nüstern , welche aus

Amerika zu uns gebracht worden , und ein gelbes hartes und
sehr zähes Holz hat . Sie scheint die VImus ^ lrraricanLL -.
zu ftp «.

Der Roth schar , des —. es , plur . die — e , S . Llippsisch .-
Der RochjHimmel , des — s , plur . in nom . lin § . ein Schim¬

mel, d. i. weifeS Pferd , dessen Weiß mit Roth gcfättiget ist;
.rum Unterschiede von einem Schwarzsch -mmel , Grauschimmel
u . s. f.

Der RothschlcrF , des — es , p !nr . i' uuf . eine rm Vcrgbaue übliche
Benenining einerArl kothllch braunen Blende ; Ltsrilü ru krum.
S . Schlag . > .

Der Kothschlätlel , des —- s, olur . nt rrom . 6 ?; ^ m einigen
G gendeu, ein Nähme deS Gimpels oder Ilotboogels , (S . Dom-
pfass .) Die letzte Hälfte ist entweder mit Schlag in dem vorigen
Worte gleichbedeutend , oder gehöret auch zu schlagen sing n.

Eeee Z - Der
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DerRochschmrö , des — s , pwr . die — schmiede , in eimgen
Gegenden , ein Nähme des Kupferschmids , wegen der rötblichen
Farbe di>sts Metalles . Auch die Messingdreher ,verden an eini¬
gen Orten Rochschmrddrechsler tzengnnt, weil sie auch iu Kupfer
arbeiten . ^

DerRochschnaVel , des — s , xlur . die — schnabel . ' ) Eure
Art Brasilianischer Sperlinge mit rothem Schnabel und Füßen,
eiucmgetteu Kamme und pnrpurfarbenenKörper ; ^ nller crills-
tuL , rcliro rubro ^ /er>r. 2) Eine Art Mewen mit einem
braunen Kopfe, rveißeuZrrkel um djc Augen und rochen Schnabel;
I^w, U8 mioor yupite niZro , rollro rubro

D re Rothfchnur , plur . die — schnüre , bev den Zimmer leuten,
" die mit Nöthelgefärbre Schnur , Linien damit auf dem Zimmer.

Holze zu bezeichnen.
DrrRochschwanrm , des — es, plue . die- schwämme, siche

Der Rothschwanz,dcs -—es, plur . die— lchwanze, Dsilnrntt.
d-röRochschwÜn ; chen. 1) Eine Art Brustweuzel , weicher rem
Rothkehlchen sehr ähnlich ist, nur daß er eine silberfarbene roch
gesprengte Brust , und einen rochen Schwanz har p d,)chv,L 1>10-
r-uc-e A^ sntat -r k/erer . Zleckkehlchen . Der im gemeinen Leben
si ! r bekai-nle Rothschwanz , Rothzagcl , welcher auch Schmat .-

' - crle heißt , sich gern um die Dörfer anfhält , und als e' rr gelb-
rolhes , von andern aber als ein graues Vögelchen beschrieben wird,
pst »ermutblich dieser Vogel . «

In dem somüchten Vor Holz lauscht der' schimmernde
Rothschwan;

Und schießt nach dem bunten Inscet , Zachar.
2 ) Eine andere Art Bruststenzel mit schwarzer Kehle , grauem

Körper und rothem Schwänze wird gleichfalls Rorhschwmnz oder
Rothschwanzchen genannt . Z.) Eine Arl roiher l̂mssln rn>, eiirciu
blauen Kopfe , heißt gleichfalls Rothschwanz , ingleichcn das gro¬
ße Rolkkehichen , ingleichen der große Rochwüstliug . 4) Bey
den neuesten Schriftstellern des Jnseeten - Reiches wird auch eine
Art Nachtvögel , welche sich auf Obst bäumen aushält,
r,A slomd ^ x pucübunffa l .̂ Rothschwanzgenannt.

Rotchseitry , — er , — ste, üistj. et -rciv . im Forsiwejen , (S , Aoth-
fanl .) Eben daselbst wird es zuweilen für rothhart gebraucht,
S .-dasselke. . .

Ler Rorhspechr , des — es , p1t >7. die — e, rrn Nähme der ge¬
wöhnlichen Buntch echte, wegen des rothen Scheitels , mit wel¬
chem sie gemeiniglich versehen sind. Es gibt ihrer mehrere Arten.

DerRothsiLin/des -— es , xlur . inusi S . Rothe !.
Rotchsirerstg , aeis . et üäv . rothc Streifen habend .. Rothstreisige

Leinwand.
Die Rocht -awne - plur . die — u, S . Rsthsichtc nndZuhte.
Der Rottzvetze ! , 'des— s , plur . die— vcgek , ein Nähme vev-

schirdener Vos .el von rorbcr Farbe . 1) Einer Art Nachtigallen,
welche eine rö -bere Farbe hat , als der so genannte Sprosser.
s-) Des Gimpels oder Vlutfinken , welcher von einigen auch , ob-
tzlisich unrichtig Rottvogel genannt wird , (S . Dompfaff .) '2) Des
gewöhnlichen Stieglitzes oder Distelfinken.

D .^ ) AochwÄsck, ? lur . ^ t-. cin Nähme , womit man zunächst.
- d- jcnige g-ruischte Sprache verstehet , welche die Europäischen

c.' iqeuner 7 Srützbubennnd verdächtige Bettler unter sich reden,
um von andern nicht verstanden zu werden , und welche ein Misch --,
mälch von cemeincn Oberdeutschen , Jiidischdentschen , und selbst
.. emaä ren Wörtern ist . Da die Kenntnis dieser Sprache den
Gerichrspers - nen sihr nothwendig ist , so kam schon 160 , c.ng
Rochw -lschc Eramwatte heraus,das rst vom Barlen der Wan-

" . h -xaHafr . dcwdurch dm Weißdulmen gevopt , die ^ evtzm bele¬
hr und die L- rssen v.erm - net, . damit man , SteplNAev rmd

Hpetlmsi überksmpt , im Schrefen Boß Johan z„ sch^
und mit Riblingen zu rÜren ; d. i. „ rille Anleitung»«dBericht
„der Laudsah ' er und Bettler spräche, dadurch die einfältigen Leuu
„belogen , und die Bauern betrogen werden , damit man Gulden
„und Haller irberkömn.s und im Winhshause Wrin z;, trinken
„llnd mit Würfeln zn spielen habe ;" welcher Titel zugleich z„
rmer Probe dieser Sprache dienen kann , weiche von der Sprache
der wachen Zigeuner himmelweit verschieden,st . Die zu Frank¬
furt am Maiil »725 aus 2 Bogen in 8, heraus gelvMW-ne lchth-
watschc Grammatik , ooer Gpraq -kunst, d. i. Anleitung
ist „nr eine Sammlung von einzelnen Wörtern , und einigei! in
diesir Sprache vcrsaß .lcll Aufsätzen.

Anm . Gottschlch, der in seinen Ableitungen immer unglücklich
und nicht selten beleidigend war , leitete es von dem kaiserlichen
Kammergerichte zu Rothweil her , „ weil dasselbe so schön;?
„Deutsch schreibe, das kaum zu verstehen sey." Wälsch bednuer
im Deutschen fremd , und ausländisch überhaupt , daher e? hke
yilr ans die dnnkelere erste Sylbe ankommt . Frisch hielt sirfnrda?
Jtal . roUo , gebrochen , . so daß es eine gebrochene Wälscheodu
ausländische Sprache bedeuten würde . Allein am besten erklisttt
mau dieses Wort .ans der Nork.mölschen Sprache selbst, u.-.b da
bedanket Rot einen Bottler , und Rotbcs eine Bmlerherbem,
so daß cs eigentlich eine Bettlersprache bedeutet , welches sie denn
auch wirklich ist. Man rennet sie unter diksemNahmen ürDenijcl.'.
land schon feit Carls V . Zeiten , da sich unter andern auch die si
.Zenanlttrn Gardenbrüder , d. i. die als gewaltchäuge und diebi-
üchcBi-ttler hernm streichenden abzedankr -mSoldaten , welchesny.
Uch Leute arrs allen Provinzen und Sraattn waren , ihrer bedicntt
haben sollen. .

Li tc Rothwirrst,piur . die — würste , m den Küchen, eineM
' Wurste , welche von Schweirisolut uu'l geschnittenemFleisch md

Speck gemacht , und auch Blutwürste und Gchweißwürste gr-
nauitt werden . ' ' ^ „

Lie Rorhwur ^, plur . 6U5. ein Nähme der echten Torimnul!.
^ wegen ihrer röthlichcn Wilrzel , (S .Tormmnll .) Auch dct « ttau

samcn, l -Nsiossiermum urvLnss ll. . wird um deßwillm ve»
einigen wilde Roehwurz oder Rothwurzcl genannt.

Lcr R - chwi -stlmA , d» — » ,pl » r . dir - . , m -' »« » s!",
genden ein Nähme so wohl des Rochkchlchcns , als auch eev
schwanzes , S . das letztere.

D er Rotbrabl , des — es , plur . die — e, S . Rothschwan»
La - RöW . --» - - . -plur . !° u5. i,, - i- ,«-- G -M »-» -»

Rahm - bc-' fl -ckizrn Flähkraal -S - d-r Pfirsichkaak -S, ksh ?»'
n „ m kerl !car !« I . , wclch. s auch wohl R °m -!

>>- Ratte , ,' Iur . di - — N, nirhrttc br? elna >>der l l
di. - Dl - M Em « A°, . - , Eig -n. 8ch. -° °
Fall -» «an m-br -rn d-y -in »ndcr b-- " dl>!, -n ^
oder auch von Mehrern in einer und eben dericl . en -
melteu Personen gebraucht wurde , jetzt aver nur noch , ^ »
einzcll-.kn § elle-r uÄttch ist. Die Jäger nenne» obrere b f
der besi-ldUche Wölfe eine Rotte woltz von
bei) ihnen das verwandte Rudel üblich. Bey een4
Gegenden bcsirhct eine Rotte aus emem P ««. - ,
zum Schlachten bestimmten Zdukcuverfw .eeenel
einem Rinde und einem Schale . Bestn »rs u .
Kciegswcft, ! üblich , einen Hansen nute e emem g-i e
Befehlshaber stehender Soldaten beßond-,
keinegrwissc Zahl hatte , sondern ans - -v der
am bäusigstc, '. aber nur von kl-inern -omise. -
Vergestuto einer solchen Rotte hieß der Rottwe ^ . v
Men Persosik-ndi - fts Kauft «- gegen rman ^ . „Et
len . Frisch führet folgruke Stelle aus >. em Fro . S

Dre
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. Warden zehen Hakeuschützen -unh einfache Knechte m Sine Rotte
^csirllc , ittgicichrn auch sechs Doppelstöldtter i» Eine Rotte , die-

selben sechs oder zehen wählten sich eincuRottmeister aus ihres
„Zahl , der empfing ihre Balleten , ihren Proviant , und führte

wohin er sollte , feine Rotte hießen auch seine Rottge-
„sellerr." Noch ,' etz: ist es in dieser iLedeutung nicht ganz ver¬
altet, indem die Compagnien in einigen legenden noch in Rotten
abgcchcrlet wttderl , und rottenweise marschiren , obgleich in de.",
meisten dafür das Französische Division üblicher ist . Die strei¬
fenden Rotten erschrecken , i Sams - 4, r z . Ja den Nieder-
siichstfchcnStädten tverden die Bürger -Compagnien noch in Rot¬
ten abgttheilestuud da ist eineRotte so viel wie eineLorporalschaft,
und der Rottineister so viel wie ein Cvrpocal . JmDohln . ist
Kots und imSchwed .k<ots noch in eben diesem Verstände üblich.
Im engern Verstände begreift eine Rotte so viel Mann , als hinter
einander gestellt werden , sowie die neben einander gestellten
ein Glied heißen . So viel Mann jedes Glied hat , soviel Rotten
hat der Zug . s ) I, - engerer und gewöhnlicherer Bedeutung
gebraucht man dieses Worr nur im härtesten und verächtlichsten
Verstaû , von Personen , welche sich zu einer lasterhaften oder
schädlichenAbficht versammelt,und in weitecerBedeutung vereint,
gethaben. Lorah und seine Rotte , 4 Mos . r 6, Z. Die Rotte
der Philister , i Sam . az , , z . Der Gottlosen Rott ? beraubet
mich, Ps . >19,61 . EineRotte Diebe , Straßenräuber , Bett¬
ler ; die -Dieb'esrotte , Mördcrrstre , Räuberrotte . Lartouche
und seine ganze Rotte , JnMchen vonSecten , Parteyeu , Spal¬
tungen, doch immer in diesem harten und verächtlichen Vsrstanve -.
Denn es müssen Rotten unter euch sepn, i Cor . i r , 19. Zank,
Zwietracht, Roteen , Hass, Mord , Gal . L , 2 v . Die halsstar¬
rigen Inden machten ' eine Rotte und richteten einen Aufruhr
«», Apost. 17, 5.

Anm. Bey dem Hor -negl im männlichen Geschlechts , der Rott,
im Niederst Rot , Rott , Angelst R/ci , Lreacl , Srutfl , im
Sch vcb. im  Engt . kouft imF 'unläud .kou u , im Ungar,
und Böhm. Korn , im Ital . im verächtlichen Verstände sseottu,
im Wallis. RtiL '.v cl, im Irland . im Arad . Rcriuovv,
Ramon und lRottäOll , olle in der Bedeutung einer gcößern oder
gmngernMenge Hey einander befindlichenVölkes . Iu derLchweiz
ist die Rosde ein- abgctheilter Haufe der Einwohner eines Can-
to»s, ein einzelner B zirk, und das auch im Hochdeutschen übliche
lvudcl bedeutet gleichfalls eine Menge mehrerer Dinge Einer Art.
S . das folgende.

-Rotten , vsrdr . rsA . oct . welches eigentlich versammeln , ver,
bnidni bedeutet hat , aber nur rroch- in der zweyten Bedeutung
dc» vorigen Wortes und zwar gleichfalls nur im härtesten und
vtt'ächcüchsten Verstände nls ein Reerproeum üblich ist. Sich zu
jemanden rotten ', sich in böser Absicht zu ihm gesellen, rnit ihm
verbuchen. Die Zeinde rotten sich zu Zause , Es. 9, 1 t . viele
beiden werden sich wider dich rotten . Mich . 4, - r ; wo man
voch setzt das Nebenwort zusammen nicht gern auszulassen pflegt,
v -e Propheten haben sich gerottet , die Seelen zu fressen,
'M . 22,2z ; besser zusammen gerottet . Daher das . Rotten.

Anm. Im gemeinen Leben ist statt dessen auch mit der auS-
-M-schenEndungrottieren üblich. Das in diesem Worte befind-

M-edoppeltet ist schvn ein Merkmahl eines Jntenfivi , sind es ist
^ ^ ^^ scheinlich, daß die mit einer ungestümen Bersamm,

-ic-ê mr" '^ ^ Bewegung der ursprüngliche Begriff itt
tcn c ^ daß es als ein ZnteufiouN von roden , rei-
lcben ^ oft eine jede Bewegung bezeichnen , angc.
Und di ^ mArab .ist rutau gleichfalls sich versammeln.

Worte genau verbundene heftige ungestüme
L scheinet auch die Ursache zu seyu , warzun cs jetzt uur

noch im harten und verächtlichen Verstände gebraucht wird . S.
auch das folgende.

2 , sötten , verb . rsA . sret »welches das Inrenfivum von reuten,
und dem noch im Niederl ächstschen üblichen reiten , reißen , ist,
und ehedem heftig , nur Mühe reißen , bedeutete, aber nur noch
in dem zusammen gefttzt.-n ansrotten üblich ist. In der Deut¬
schen Bibel kommt es noch einige Mahl mit dem Vorworte aus
vor . Ich will ihn mitten aus seinem Volke rotten , 3 Mos.
17, i ». Auch hier ist der Begriff der heftigen Bewegung der
herrschende . S . Ausrotten , lngleicheu Reuten , welches das ein¬
fachere Zeitwort davon ist.

A. ^ Rotten , vertr . reZ . neute . welches nur im Nüderdeütschen.
für faulen , verwesen , üblich ist, aber im Hochdeutschen gar nicht
Vorkommt , außer erwa in den niedrigen Sprecharten . Rieders,
rotten , als das Jntensivum von dem eben daselbst übliche,', raten,
faulen , Angels . rotsu , rottan , Engl . W re- t, Gricch.

- im Holland , roelis !-, , S . Rosten , und i Rosten.
Der Rottengeist , des — es , plur . die — er . r ) Die laster¬

hafte Gesinnung , Rotten , d. i. unerlaubte Parteven , Spaltungen,
Factionen u. s. s. hervor zu bringen . 2) Ein Mensch , welcher
diese Gesinnung heget . Die Propheten .sind Narren und die
Rottengeister sind wahnsinnig,Hof . 9 . 7.

Der Rättenmächer , oes—s, pLur. ut acrrn. lir!F. Fämitt.Bte
Rottenmacheriün , ei-le Person , welche Rotten , d. i. lasterhafte,
schädliche Verbindungen errichtet , andere dazu verführet.

Rocrenwcisr , acl v . S . Rotte i.
Der RottFesell , des — en, plur . die— en, S . Rotte i . Jetzt

gebraucht man cs nur noch zuweilen im verächtlichen Verstände
von den Gliedern einer -Rotte , eines in lasterhafter Abstcht ver¬
sammelten oder verbundenen Hausens.

Rottieren , ^ srb . reZ . LLt . welches nur als ein Reerproeum im
gemeinen Leben für > Rotten üblich ist. Sich zusammen rot¬
tieren , st.ch in schädlicher Absicht versammeln oder verbinden . Dr-

- her die Rottierung , Niederst Rotterije.
Der Rottrerer , des — s , plur . utnocn . liuZ . r ) Der Rst-

tenmachec , welcher andere zusammen rottet . 2) Die Glieder
einer Rotte , oder lasterhaften Versammlung , Roftgesellen.

Ders Rottland , des — es, plur . die — lä'nder , in einigeiiGeg .en-
deu, airsgereuletcs , d. i. aus Waldung urbar und zu Acker ge¬
machtes , Land ; Reutland , Gereut , im Niederst Rodeland.

Der Rottmersier , des — s , plur . ut a ^ rn . liuA . der Vorge¬
setzte einer Rotte bev Soldaten und den nach Art der Soldaten
eingetheilten Bürger -Compagnien , welcher jetzt am häufigsten
der Caporal oder Corpora !, heißt . (S . Rotte r . ) Ben den kai¬
serlichen Leibgarden zu Wien ist dieses Wort noch üblich . Zi^
mu'ttlecn Lat . lVlLZiÜsr klotas.

Der Rottvogel , S . Rochvogel.
Der Rottzehen .te , des — n , plur . die— n, in einigen Gegen¬

den, der Zehente , welcher von ansgerottetem oder auSgecente--
Lem Lande entrichtet wird ; der Renczehen/e , im Niederst Rode-
zehcnste.

Der Roy , des — es, plur . car . 1) Eigentlich , die zähe schlei¬
mige Feuchtigkeit,welche sich ans den D üsen iu der iunernNasen-
haut absouöcel , besonders in dec rriedrigen Sprechart ; Niederst
Gnapp , Snotke , Snodder , Angels , und Engl . 8not , 8novel»
Zlllvel . 2) Eine Krankheit der Pferde und der Schafe , welche
mit dem Ausflüsse der Feuchtigkeit aus der Nase verbunden ist.
Bey den Schafen ist es eigentlich ein schwerer Schnupfen ; bey
den Pferde » aber eine gemeiniglich unheilbare verschlimmerte
Druse ; die Steindruse .. Den Roy haben , bekommen.

Anm . Iu den Mouseeischcn Gl ssru kor , im Mittlern Lat.
Es scheirret zit riesen, iließen, (S .Rieseln,) zu gehö-

reu,



reu , wo in der Ableitung durch den verhärteten Mickanter zugleich
die zähe Beschaffenheit angedeutct worden . Das ähnliche Druse,
welches eine ähnliche Krankheit bedeutet , hat einen ähnlichen

- Ursprung , und unterscheidet sich, den weichern Mitlautcr abge¬
rechnet , nur durch das Vorgesetzte d. Im Holl , ist Rust , R .uei>
L'el , Fettigkeit , und im Syrischenku ^ xL so wohl der Schmutz , als
auch der Schnupfen . Ortfrieds Ror , Klage , Trauer , roruv,
klagen , roreA , traurig , gehören nicht hierher , obgleich Schiller
sie durch das niedrige Rotz und Wasser weinen , sehr weinen,
erkläret ; sondern als eine unmittelbare Dnomatopöie zu krei¬
ßen , grüßen u . s. s.

Rotzen , verb . reZ. rieutr. m t dem Hülfsworte haben, den Rotz
mit einem lauten Geräusche aufziehen ; wo es doch, so wie diese
Handlung selbst, nur m die niedrige Sp ^ chart gehöret . Ent¬
weder von dem vorigen Hauptworte , oder auch als eine eigene
OnomatopLic . Zu einigen gemeuren Sprecharten ist ratzen mit

-* einem eigeuthümlichen Geräusche ausspeyen.
Der R .otzfr .sch , des — es , chur . dre - -̂ e, in einigen Gegenden^

ein Nähme desKanlhauptes , wegen seiner schleimige-', sckli'wseri-
gen Beschaffenheit , so wie er wegen feines großen und dicken
Kopfes auch Rotzkolbc genannt wird.

Rotzitz , — er , — sie , Lckj. st Lckv. r ) Mit Rotz beschmutzt,
besudelt ; m den niedrigen Sorecharten . 2) Deu Rotz habend , irr
der zweyten Bedeutmrg . dieses Wortes . Ein rotziges Pferd,
Rotzige Schafe . Daher die Rotzigkeir , der Zustand , die Eigen-
schuft, da ein Thier rotzig ist.

Die Rotzkolb - , ptur . die — n , S . Rotzsifch.
LerRotzlsstel , des — s , plur . ui . vom . lmZ . in den niedrigen

Sprecharten , ein junger unbärriger Mensch , im verächtlichenVer-
stände , der gleichsam noch nicht den Rotz zurück halten kann . Löf¬
fel ist hier nicht Loclilear , sondern gcdöretzn Laste , S . dasselbe.

Die Rotznase , plur . die — n . r ) Eilte voll Notz triefende Nase,
in der niedrigen Sprechart , und ein Kirrd , welches eine solche
Nase hat , 2) Wie das vorige in einer etwas gelinder » Be»
deutung.

Der Rotzschwefel , des — s , plur . irrus , die gröbste « nveineftL
Art des Schwefels , der wider den Roy der Pfecdb gebraucht , und'
auch Roß schwefel , ingleichen pftrdeschwefel genannt wird.

Die Rübe , p ! ur . die — n , Diminut . das Rübchen , Dberd.
Rnblein . r ) In engerer und' gewöhnlicherer Bedeutung , ein
Nähme der dicken runden spitzig zulauftnden fleischigen Wurzeln
mancher Gewächse , Mohrrübe - oder gelbe Rübe , (S . Möhrc .^
Roche Rübe , welche auch Beere und Mangold genannt wird,
<S . diese Wörter, ) In einigen Gegenden Hecht auch der Artüg
Äettigrübe und in Nirchersachsen Rübenretttg , zum Unterschiede
von dem Mccrrettige . Die Kohlrübe - ^ apobrälftca und
andere mit solchen Wurzeln versehene Gewächse mehr . Dasjenige
Gewächs , welches bep uns sin häufigsten nur Rübe schlechthin,,
vdergum Unterschiede von den vorigen Arien , weißeRÜbe grusnnL
wird , ist cine Art des Kohles mit einer zirkelförmigen cjngedruck-
sen, flcischizcri und eßbare » Wurzel , Lrütlicu kiupL l >. wovon
es wiederum mehrere Arten gibt , z. D .. Steckrübe ^ äcrbKrribe,.
Wasserrübe , laugeRübe oder Guckrübe »r. s. s . welche doch rrM-
zufällige Abänderungen sind. Eine sehr groß ? Art - wovon neun

- biszeher , Stück oft einen Zentner wiegerr, deren Wurzel aber rruT
für da» Vieh raugl , wird große weiße Rübe , Zntterrübe , Run¬
kelrübe und Turnipse genannt . Alles untereinander mengen,
wic Kraut und Rüben , unordentlich . Jemanden ein Rübchen
schaben , eine im gemeinen Leben , besonders unter Kindern,
gewöhnliche Art seine Schadenfreude an den Tag zu logen, dk
man den Zeigefinger der linkenHand mit dem Zeigi singer der rech¬
ten so streicht,, als wenn man cirw Rühe ;,chah.rt . - ). .An weittexp

Bedeutnngwird auch der in den Schwanz des Pferdes hinunter
tretende Thci ! des Rückgrathes , welcher einer langen Rübe nicht
unähtstich ist, die Rübe , und zum Unterschiede , die Schwanz-
xÜbe oder Schweifrübe genannt.

Anm . I » der ersten Bedeutung im Niederst Röve , im Löcrd.
Rübe , im Schweb , kotva , im Engl . klape , im Franz . Kave
im Jlal . kavL und Kaps , im .Böhm . ?ftpL , im Ungar, illepz,'
im Slavon .kippa , im Lat . Rapn , imGr -ech. ss«vu4,Uüd
Die zweptc wertere Bedeutung ist wohl nicht bloß eine Figur von
der crsten , sondern vielmehr ein Überbleibsel der ersten allgeiuk,.
nern , nach welcher dieses Wort einen jeden langen Körper bezeich¬
net hat , und um deßwillen als ein Verwandter von Rippe,
Rebe u. st f. angesehen werden muß , zumahl da so wohl die
Rippe , als auch die Schweifrübe eines Pferdes , in inanchctr
Mundanen Riebe lautet . Zn Zaunrübe stehet es unstreitig für
Zaunrebe . (S . dieses Wort .)

Der Rubel , des — s , xlur . M nom . linr ; . der Nähme einer
RussischenSilbermünze , welche 100 Kopeken, oder nach unscrm
Gelds i Thl . 4bis 8 Gr . gilt . Es stammet von dem.Russische
rubiri , abbauen , her , un8"bedcutet ein abgchanenes Stück Sil¬
ber von gewisser Schwere . Ehe zu Ende des stebzeheirten Iahrh.
die geprägte Muir ^e in Rußland üblich ward , nannte man solche
abgeschrotenen SrückeSilbers Rubli ^die kleinern aber^ opeXi,
von l^ otziti ^zusarnmenhäufmr , wrilnran ihrer viele gebrauchte,
einen Rubel aufzmviegeu . Peter I . soll statt dieser Stücke Sil¬
ber die ersten Rubel haben schlagen lassen.

Die Rubella , p !ur . dir — n , in den Schuielzhütten , n̂? eisernes
Blech , worauf die Erze zum Probieren klein gerieben werden.
So ausländisch dieses Wort auch klingt , so scheinet es doch von
reiben adzristammeu . ^ ^

Der Rübenkerbel , des — s , plur . inuf . eine Art Kälftrkropftst
Ntil einer runden knolligen rübenarugen Wurzel , welche iu L-ßcr-
reich gegessen wird , ob sie gleich schädlich ist und Kopfweh vmic-
f -cht; LüZ .6ropb ^ Ilurn bulbolurn ü,. Erdkastanie , imDßrc-
reichischen Beperle , Peperle - Galat , in der Mark Branden,
bürg Köpkeusalat, . weil die Wurzel auch als ein Salat Mp
sen wird.

Der Rübenkohl , des — es , xlur . rnuss. S . Kohlrabi.
DerRübenvapunzel , des — s , plur . inuf . eine Art Rapunzel

mi-t einer weißen rirbenartMn eßbaren Wurzel , welche so wohl
wild wächst, als auch in den Gärten gebauct wird.

Der Rübenrettrtz , des — es , plur . inul . in einigen Gegen¬
den , der gewöhnliche schwarze R 'ettig ; zum Unterschiede vor. dem
Mecrrettige^

DcvRübewsckme « ,. des — s , plur . inul . der Samen der eßba¬
re Rüben . tvclchcr mit dem folgenden nicht verwechselt wer
muß ; Niederst Rcfsaat.

DrrRübesümen , des — s , xiur . esx . eine Art Kohles, m>t
einer spindelförmigen l übruarrigeu Wurzel , welcher nu? uw
Sarnens willen gebauet wird , indem derselbe ein
gibt.; Lralliea Aspus Ü...Rübcsaat , im gemeinen Leben^ ' '
sachsens Rübsen , Riebsen , im Dberd . Reps , lrn N -eoerc. -0» -
saac , Rabsaat , Holland . Ertgl . Rupelee - ä '-- '
ksvirror -s , Ruvurrove , weiche alle eigenlüch can ^
dieses Gewächses , in weiterer Bedeutung aber auch das 6^ - ,
wachs bedeuten . Zu einigen Gegenden heißt dic;es auch
und klarer , nach dem Lat . Uup uK. Man hat
rungcndavon , den Jemmrrrribesa,neu und A/Mtern.
Der Spanische Rübesamcn, .
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M Meerkohl. Das ans unfern , Nübefamen gepreßte Ohl , - atz
yMamenohl , ist im gemeinen Leben unter dem Nahmen des
dseni>HIes,Rttböhles, bekannt genug, so wie das junge Kraut
dcrPflanz- unter dem Nahmen des Rübensalarcs als ein Salat
Wffcuwird. - -

Der Rübezahl , des — es , plur . die — e, der Nähme eines Ge¬
istes in men sch!icher Gestalt , welches sein Wesen auf dem Rie-
ftigebirge haben soll. Die Bedeutung des Wortes ist unbekannt.
KM„chl!ch ist sie im Slavonischen zu suchen, wo Rob einen
§„echtbedeut, t.

DerRubicill', des es, plur. die—e, ans dem Latein, kubi-
cela.s. cin roldgrlber Rubin ; zu n̂ Ur.terschicde von dem eigcnt«
licht»Rubine, dem Rubm -Balasse , dem Spinell u. s. f.

Der Rubin , des — es . plur . die — e , der Rahme eines sehe
durchsichtigen rochen Edelsteines , welcher dem Diamame in der
Meund Seltenheit am nächsten kommt , und daher von einigen
such rocher Diamant genannt wird . Der Nähme ist aus dem
ki>tciii. kubmus , vonrulüs , rorh , so wie er im Hebe . Litt,
mvi » , roch seyn, heißt.

DrrRubin-Bällaß , des — ffes , plur . die — sse, eine Art blas-
serRubiue, S . Ballaß.

DrrRubiner , des — s plur . utnorn . 6oA . in einigen Gegen¬
den,gewisserothe Äpfel, welche auch Rubinäpfel genannt werden.

DerRubinsiüß, des —-sses,p !ur . die — stufte, ein unechter Ru¬
bin, er fty nun durch die Knust nachgemacht , oder er bestehe aus
einemrotheu Ärysialle . S . Fluß.

Der Rubin glanz , oder Rubinenylcrnz , des — es , plur . die
--e, bey den neuern Schriftstellern des Thierreiches , eine Brasi¬
lianischeArt Brachvögel,welche wie ein Rubin glänzet ; Il ^ rops
Lralilisusts R/e/n.

DäsRudohl, des — es , plur . doch mir vonmehrern Arten , die
-k,S . Riibcsamenöhlin Rübesamen.

Die Rubrik, plur . die — en, die Überschrift einer Schrift , und in
denSiechten, die Überschrift eines Gesetzes in dem Römischen
Acchte, und nach einee noch weitern Figur auch das ganze Gesetz,
derganze unter einer Aufschrift begriffene Adschnitt . Von dem
Titel eines Buches kommt es im Hochdeutschen wenig mehr vor.
E§iß aus dein Lat. Rubrica , weil die Aufschriften , besonders in
demRömischen Gesetzbuche in den mittler » Zeiten gemeiniglich
mitrothcr Farbe geschrieben wurden . Im gemeinen Leben hat
man auch das Zeitwort rubriciren , mit einer Rubrik oder Über¬
schriftversehen.

>*DerRttch, des — es , plur . die Rüche , ein im Hochdeutschen
Eg veraltetes Wort , welches für Geruch noch in einigen Ober-
Mschen Gegenden üblich ist. JrtLuthek ? Deutscher Bibel kommt
"noch Mehrmahls vor . Mein Narde gab seinen Ruch , Hohel.

Die Weinstöcke geben ihr « ; Ruch , Kap . 2, i Z. Oei-
Ruch, Kap . 7, L. S . Geruch.

i>DerR.üch, oder wuchert - des — es, plur . die —-e, eine Art
Kr°hk„,S . 1Rarker. '

tas Rüchgrgg , des - es, plur . wus . eine Art Grases , welches
m ledstcn auf den Wiesen wohnet , und sich von andern Gläsern

M seinen angenehmen Geruch unterscheidet , welcher an der
urzel sehr simst bisamartig und widerlich , an den. Kraute aber

-mderund angenehmer ist ; ^ ntlioxuutüum 1^.
1) * Sorglos , nachlässig,

chcrV / 'E , unbesonnen ; eine der ersten Bedeutungen , in wel-
alarvî ben gemeinenSprecharten so wohlOber-

ist, In seinen Sachen ruchlos seyn,
»« man v ^ den, unbesonnen . Im Hochdeutschen ken-
siüi'ded' W" es 2) nur in engermVer-

gegendie Bcfchle eines Hähern aus-

RAck r 1§6

schließet,die Befehle eines Höher » vorsetzljch und aus Verachtung
übertretend , urld irr dieser Denkungsart gegründet ; besonders in
Ansehung der göttlichen Gesetze. Ein ruchloser Mensch . Ein
ruchloses Leben fuhren . Die Ruchlosen ver - chren Weisheit
und Zucht , Sprichw . >, 7 . Wie lan - e wollen die Ruchlosen
die Lehre Haffen ? V . 22,

Ann ;. Schon bcy dem Kero m der ersten gelindert , Bedeutung
ruLÜliulod , der auch das Zeitwort rustikalsten , verwahrlo¬
sen, vernachlässigen , har , im Niederst räkelos , in bcyden Bedeu¬
tungen wo auch rekclosen verwahrlosen ist . Es stammet nicht
von Gerücht her , wie Srosch undHeynatz wollen , so daß es zu¬
nächst einen übel berüchtigten Menschen bedeute, sondern von dem
bcy unfern alten Schriftstellern so häufigen kuakka , Sorge,
Achtung,rue >k kan,sorgen , ruakklik,sorgfältig , biruakken,
besorgt seyn. Im Niederst ist rochen , für sorgen. Acht haben,noch
üblich , sowie im Schwed . und Island , reks in eben diesem Ver¬
stände . Auch das Angelst recan hatte diese Bedeutung . Die
Bedeutung der Sorge ist indessen nur eine Figur der Bewegung,
daher dieses ruakken mit unserm rechen , regen , reichen u . s. f.
Eines Ursprunges tst. Auch im Hebr . istkuack so wohl der
Wind , als der Geist , und die Klugheit . S . auch Geruhen und
verrucht , welches letztere schon, vermöge seiner Ableitung , ei¬
nen Hähern Grad dieser lasterhaften Sorglostgkeit bedeutet, als
ruchlos.

Die Ruchlosigkeit , plur . die — en . 1) Die Eigenschaft einer
Person oder Handlung , da ste ruchlos ist, in der zwepten enger»
Bedeutung , und ohne Plural . In engerer Bedeutung , die Fer¬
tigkeit , ruchios zu sepn. 2) Eine in dieser Gesinnung gegründete
Handlung , eine ruchlose Lhat . Ruchlosigkeiten begehen.

Ruchthar , -er , —ste, aclj. et sä v. 1)Durch das Gerücht all¬
gemein bekannt . Ruchtöar werden , ruchtbar sepn . Eine rncht-
bare That . Sie gingen aus und machten ihn ruchtbar in selbi¬
gem ganzen Lande , Match . 9 , z . . Es ward ruchtbar , - aß er
im Sause war , Marr . 2, >. 2) * Berühmt , eine im Hochdeut,
scheu unbekannte Bedeutung.

Die Laut ist aufgehangen,
Die Art ist nun dahin , .
von der ich ruchtbar bin , Opitz.

Es stammet von dem veralteten Ruche her , woftlr jetzt Ruf und
Gerücht üblich sind, S . das letztere.

Die Ruchtharkeit , plur . inuü die Eigenschaft einer Sache , nach
welcher ste ruchtbar ist.

Der Ruck , des — es , plur . die — e, von dem Zeitworte rucken,
im Oberdeutschen rucken , ein schnellgechancr Zug , welchereben
so schnell wieder nachläßt ; ingleichcn eine solche schnelle aber
gleich wieder nachlassende Veränderung des Ortes , so wohl actjve
als iu der neutralen Form . Einen Ruck thun , In einem Rucke.

* Das Rück , des — es , plur . die— e, ein nur noch in einigen
Fällen als ein cigenthümUcher Nähme übliches Wort , eim- Ge-

- gend, einen Landcsstrich zu bezeichnen, in welchem Verstände es
noch in dem Nahmen des Zundsr ückcs, lstunnorurn traotur,
vorkommt , wo es aber auch zunächst die hoch lügende Gegend,den
Bergrücken , bedeuten kann , ( S . Rucken .) Im Engl . Raok und
im Holland . Ruek , wo es noch als ein allgemeines Nennwort be¬
kannt ist. Im Ara b. ist llulilc , R/lrk , ein ausgedehntes Land.
Es hat auch hier ursprünglich die Bedeutung der Bewegung , nud
figürlich der Ausdehnung in die Länge und Breite . Mit Vorge¬
setztem t und st gehören auch das Lar. Iraetus und unser Strich
dahin . S . auch Reich.

Die Rückbank , plur . die— banke, ein nur bey den Jägern übli,
chcs Wort , dasjenige Holz , zu bezeichnen, worüber die großen

Jazduetze von dünnen Seilen gestrickt werden ; das Strvkholz.
Fff s Beydc
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^ BeydcHalften sind wegen ihrer außerdem selten geworbeiren ersten

Bedeutung merkwürdig . Die Splve rück ,st dasStammwortvoir
stricken , und Bank bedeutet hier cm dickes, etwas langes Holz,
S . Banges.

Das Rückblelbsel , des —s , plur . vvn mchrernArten , ut vom.
tinA . dasjenige , was nach einer chymischcn Handlung von einem
Körper zurück bleibt ; das Rellciuum , der Rest.

DerRüEbürye , des — N, plur . die — N. 1) In den Ren¬
ten , ein Bürge , welcher im Nothfalle m die Stelle des Hanprbur-
gen tritt , welcher nur alsdann als Bürge angegangen wird,
wenn der Hauptbürge seineVerbindlichkeit nicht erfüllet ; imObcr-
deutschen der Afeerbürge , Gchadbürge .^ 2) In einer andern
und noch üblicher » Bedeutung ist derRückbürgc ein solcherBürge,
an welchen! stch derHauptbürge imNothfalle schadlos hatten kann,
der dem wahren Bürgen wieder als Bürge verpflichtet ist ; Nie¬
derst Ruggeborge . Bepdes von dem veralteten Ncbenworteriick,
für zuruck . ^ -

Die Rücke , plur . die— n . -) Eine Art Krähen oder Raben,
als eine Nachahmung ihres Geschrcycs , (S . r Racker .) 2) Bey
den Jägerw , das weibliche Individuum des Rehwildbretes.
S . Reh.

Rücken , verb . rsZ . welches in doppelter Gestalt üblich m.
I . Als ein Ncurrum , mit dem Hülfsworle seyn, den Ort ver-

Mittelst ^ iner kurzen vorüber gehenden Bewegung verändern , wo
es nur von einer geringen Veränderung desOrces auf Ein Mahl,
welche in Einem oder mehrern Absätzen geschirhet,gebraucht wird.
1. Eigentlich . Der Hase rückt zu Holze, bey ds:n Jägern , wenn
er ans denHinterlänften gleichsam rutschend in kleinen Absätzen zu
Holze gehet, weiches auch fahren genannt wird . Der Zeiger
an öev' uhr rückc immer weiter , so fern es dem Anscheine nach
ruckweise geschiehst. Mir dem Stuhle naher rücken . Rucken
sie naher , mit dem Stuhle , ßreund rücke hinauf , Luc. 14, - 0.
Zusammen rucken . 2 . Figürlich , von verschiedenen Arten lang-
scluür Bewegungen . 1) Mit dem Gelde heraus rücken müssen,
bezahlen müssen. Er muß heraus rückcn , bezahlen . 2) Sich
langsam fortbewegeu ; wo der Begriff der Bewegung in unter¬
brochenen Absätzen verschwindet , und nur der Begriffder Lang¬
samkeit übrig bleibt . Die Sonne rückt immer hoher . Die
Zeit ruckt heran . Die Bäume rücken , im gemeinen Leben,
schlagen aus , rücken heraus , im Oberde,uschcn drucken . Be¬
sonders von den langsamen Bewegungen eines Krieg - Heeres oder
eines zahlreichen Hausens lebendiger Geschöpfe . Gorgias nahm
zooo zu 3uß und ruckte bcy Nacht heimlich an der Juden
Lager , ' Macc . 4 , > . Mit der Armee in ein Land , vor die
Stadt rücken . Die Truppen rücken aus dem Lager , rucken
in das 3eld . Mit den Außcnwcrken in das 8eld rücken , sie
in das Feld hinein ausdehnen . Mit Vorgesetztent oder d sind im
Oberdeutschen dafür drucken und trucken sehr üblich.

Das ersah sein geselschaft werd
Trückten ihm nach mit allcrMachl .Theuerd . Kap . 82.
So will ich mit dem andern Zeug

Nachdrucken , Kap . 9 ^.
z ) Höher rücken , höher befördert werden , einen höher » Grad
der Würde erhalten.

H . Als einActivum , auf solche Art fortbewegen , mit einem
kurzen , vorüber gehenden Zuge odrrStoße von seincmOrte bewe¬

isen . l ) Eigentlich . Den Stuhl von seiner Stelle rücken.
Den Tisch an die Wand rücken . Einem den Tisch rücken,
mit mehrern bcy ihm ungebethen zu Gaste kommen . Besonders
sagt man es a,r einigen Orten von demjenigen Schmause , welcher
nach bezogener neuenWohnung gehalten wird, wo jeder von den
Säften sein Gericht Essen milbxjugt . DenLur in die Augen,

aus dem Gesichte rücken . Den Topf naher znmAeiur
Die Garne auf dem vogelherde rücken , sie schnell i„ lje
ziehen . Das Pferd thar einen Satz und rückte mich«„g ^
Sattel .' Die Pferde rückten den Wagen auf ttmn ab„c:
hauenenGtamm . 2) In weiterer Bedeutung gebrauch,ciime;
ehedem gern für ziehen , reißen u . s. f. überhaupt. DcrW
des Herrn rückte Phiuppum hinweg , Apostelg. 8, z§. ^
rücket sie aus dem 8cuer , Br . Jud . 2z . Per ^
Noth geruckt , Opitz.

wahr ists er (der Messias ) ward verdruckt,
Und aus dem Lande noch der Lebenden geruckt, elend.
Ich weiß , daß mich derTod ins Freudenteben ruckt,Can,

Jetzt kommt es «„ dieser Bedeutung,venig mehr vor. So auch
das Rücken.

Anm . Im Oberdeutschen mit dem breiten , „ rucken, im Nie.
ders. gleichfalls rucken , im Schwed , r^ clcu , welches sowohl zie¬
hen als auch rücken bedeutet , im Island . llrockva . Das vcr-
dvppelte k verrätst ein Jntensivum , wie es denn solches anchmrl-
lich ist, und zwar von regen , ehedem auch rucken , bewW,
welches i,, einer noch gelinden , Form mit dem bloßen Hauche auch
in eruer « und testiere zum Grunde liegt, so wie mit ebendie¬
sem Vorgesetzten d von rücken unser drücken und daS.Nichts,
trecken , ziehen, abstammen . Ein anderes , aber nahe vcmanb-
tes Wort , ist das Niederst wricken , stricken, hin und her bu¬
hen, wohin auch das Arab . raekrsks,was sich bin uudhcrbeive.
get, gehöret . Beyde Zeitwörter , so wohl das Neutrum alsbas
Acrivnm , lauten im Oberd . und Niederst rucken, im Hochdeut¬
schen aber rücken , obgleich auch einige hier zuweilen der Ober¬
deutschen Form folgen . Freplich wärces gut, und auch derAna¬
logie nicht ganz zuwider , wenn man im Nrutrorucke«, und im
Acrivo rückcn sagte. Allein da dieser Unterschied im Hochdeut¬
schen nicht eingeführet ist, so wird er auch wohl nicht leicht allge¬
mein werden können . "

Der Rücken , des — s , v ! ur . ut vom . smZ . Dimiuut . das Riick-
lein . 1. Überhaupt , der sich in die Länge erstreckendecrlMe
Theil eines Dinges , in welchem Verstände dieses Wort noch«u
mehrern Fällen üblich ist. Der Rücken der Natt , ist der erha¬
bene Theil derselben , welcher sich i« die Länge erstrecket. Lee
Rücken eines Gebirges , der Bergrücken , der sichm dicLailg-
erstreckende erhabene Theil e nes Gebirges oder Berges. Dort,
wo waldige Hohe den blauen Rücken verbreitet , Zachm.

wer hat allhier der Vorgebirge Rücken
Zu Tempeln und Pällästen ausgehöhlt ? Aaml.

DerRücken eines Ackers , der mittlere sich in dieLäuge erMeu-
de erhabeneTheil,da dein, auch wohl ein ganzerzwischeiizweyP-
chen cingeschlossener Acker ein Rücken genannt wird. 4""
Landwirrh schüft wird das abaemähete Heu, weirn es uw
einigen Orcen in Rucken gelegt, d. i. in lange Haasts ^
um Stade Rucken heißen.

2. In engerer B -deut .mg ist der Riüken an demmmW^
Körper der breite etwas erhabene Theil hinter ^
gemeinen Leben der Buckel oder Puckel , desseno ^ e
die Schultern sind. 1) Eigentlich . E,nm breiten Auckony^
Einen krummen Rückcn machen . Die Hände aus ^
legen . Jemanden auf den Rücken nehmen. - ^
ist der Rücken der ganze erhabene Theil des Koepc.v, ^
Halse bis an den Schweif . Ein Rehrücken, dieser -
einen, Rehe . Zu dem menschlichen Rücken gehuen um ^
figürlrche R . A. Jemanden den Rückeî kehecn,
entfernen ^ und nach einer noch weitecn F '-gur,
und Neigung versaaen . Die Binder müssen ihren "
Rückcn kehren , Jost 7, ' »- , müssen vor ihnen ,. 1̂ - ^
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knben falsHickreimdegefüttert , die uns verächtlich ben Rücken

Weiße. Den Rucken wenden , sich »mdrehen , sich ein
imigmtferilen. Ich darf nur den Rucken wenden, so ist er
r̂ cr fort. Jemanden den Rucken halten , ihn unterstützen,
il,„vcttheidigen, iS . Ruckenhalt .) Etwas mit dem Rücken an-
Äni müssen, es verlassen müssen. Sein Vaterland mit dem
Dicken ansehen müssen. Etwas hinter jemandes Rücken thun,
Mr dessen Wissen und Willen . Den 5cind in dem Rucken
lube», hinter sich. Den 5eind in döm Rucken angrcifen , von

' Wen. 2) Der breitere , zuweilen erhabene Hintere Theil eines
Aiiigcs. Der Rücken eines Messers , der Messerrücken , im
Eegciisatze der Schneide. Der Rücken eines Hirschfängers,
cinerlirt. Bey den Jägern werden die kleinen hornigen Theile,
ivclchcden Hunden und allem Wildhrete zwbeydeu Seiten unten
s«dm Läusten gleich über den Ballen heraus gewachsen sind , die
Mm und (vberrücken genannt ; bep andern heißen sie die
Wcklaiien, das Geäster , die Spornen . Das Rücklein , oder
dieRückendrüse, in d:-» Anatomie, ist eine zusammen gesetzte
Driisc an dem ersten Lendenwirbel unten am hintersten Theile des
Mgciis; ? nnere 38 .

Mm. Inder engern Bedeutung im Isidor Issruecn , bey dcm
«!mllrucki,beydemOttfried beydcm Notker Ruk-
Iie, bcy den heutigen Oberdeutschen Ruck und Ruggen , im Nie-
dus. lüigge, Rügge , im Äitgels . Issreez , RiZs , im Engl.
lÜU,ll !Üge,im Schottland . kli § , im Schwed . im
Mud . kliZLur , im Gricch . welches so wohl einenBcrg-
riickm, eis auch den Nückgrath bedeutet . Es ist mit dem vorigen
Eines Geschlechtes und eine Figur von rucken , so fern es das
Ji>tmsivlim,oolirechen, regen ist, und so wie diesem ursprünglich
eineBewegung nach allen Richtungen bedeutet hat . Daher komm!
csdellnrirch, daß in diesem Worte bald der Begriff der Hohe,
Wder Länge, bald der Breite der herrschende ist. Als eine
Figur von dem menschlichenRückeu, istdas ehemahligeNebenwort
nickMüschen, wofür wir jetzt zurück sagen, welches noch iu
ckigeu der folgenden Zusammensetzungen vorkommt . Die Rücke,
mc Stauge, welches Frisch bey dieseni Worte hat , ist Nieder¬
deutschundheißteigentlich die Ricke oder das Rick , gehöret auch
zunächstzu Reihe, Niederst Riege,obgleich auch dieses mitRticken.
Elms Geschlechts ist.

tdüöRüLenhlut, des — es, plur . car . eine Krankheit so Wohl¬
desRindviehes, als der Schafe , welche in geronnenem Blute
luilcrdelli Riickcwbestehensoll ; aber eigentlich eineArt eines hitzr.
ge»Fiebers zu seyn scheinet. Das Rückenblut brechen , mit der
hüud ia den Masidarm fahren und dieses geronnene Blut heraus

.^ieNEenbarre . plur . ivust . die Ab« ober Auszehrung , wenn
s>r >:ut einen: Schmerzen im Rnckgralhe verbunden ist ; 'lstetbes
tAciligivjLz, Dhne diesen Schmerzen , aber mit einem Fieber
verbunden, heißt sie Schwindsucht , Hektik, Indes.

LleMch'enhrüse , plur . die —-n, S . der Rücken . 22 ).
TttRiiEenhait , des — es , plur .die — e. 1) Eigentlich , im

eiwgslvesen, eine chemahlige Denennung des Corps de Reserve,
Elches im Rücken der Armee , d. i . hiirtec derselben , Unfälle
E )ige Fälle halt . Halt hat auch in Hinterhalt eben dieselbe
.dedeiilyiig eines an einem Orte haltenden Haufens Truppen.

Ülgiirlich, eine Person oder Sache , auf die inan sich verläßt
v" verlasst',, kann, 'die uns Hülfe , Unterstützung und Verthcidi-
Mgßkwähret; bey, einigen von Personen auch Rückenhalter,.
^ " ^ ' ^ "Wvstarkung , wo ruggestarken auch steifen, unter-
vfl " Einen  guten Rückenhalt haben . Jemandes
^ enhait schn. Man muß dieses Wort nicht, , wie wohl von

ht , mit Rückhalt verwechseln ..

Dre Ruckenchauk , plur . die — häute , Diminnt . das Rücken --
hantchen , ^Oberd . Rückenhantlein , in der Anatomie , eine Haiit„
welche den ganzen Oberleib inwendig bekleidet^ eieurc : ben
einigen das Rückenfell.

DieRückenklmge , plur . die— .t , eine Degenklinge , welche
klncn Rücken , d. i. einen breiten Hinterkheil , folglich auch nur
Eine Schneide hat.

Rückenkrtttzev , des —- s , plur . ul vorn . llvA . ein gekrünun-
, tes und mit Kerben versehenes Holz an einem Stiele , den jucken¬

den Rücken ,damit zuckratzcn.
Die Rückenlehne , plur . die —n , derjenige Theil eines Sluh-

les u. s. st. woran man den Rücken lehnet.
Dws Rückenmark , des - es , plur . i,null das in dem Rückgrathe

befindliche Mark , welches eigentlich eine Fortsetzung desGehiriieS
ist, -und aus ' dem Hiutcrhallpte durch den ganzen Nückgrath
gehet ; spivalis.

DerRückenrabe,des —n, plur . die— n , S . - Racker.
D,erRückenriemen , des — s , plur , ut vom . llv ^ i an einem

Pferdegeschirre , ein Riemen , welcher über den Rücken des Pfer¬
des gehet.

Der Rückenschwimmer , des — s , plur . ut vom . lmZ . ein
Nähme der Wasserwanze , l!stoi ovootu Iss. weil dieses Jusect auf
dem Rücker; liegend auf d--rn Wasser fortfchießt.

Der Rückcnstrejcher , des — s , plur . nt vom . lluZ . e.'nNahme,
welchen man dei: gerrnmmteu Säbeln der Sächsischen Cavallerie
zu geben pflegt.

Der Rückenwind , des — es , plur . dir — e, in der Schifffahrt,
ein Wind , welcher gerade von hinten auf das Schiff gehet ; zum
Unterschiede von dem vorwinbess Verwinde u. st f.

Der Rücrenwirbel , des — s , plur . ul vom . livA . eines von
der: Wirbelbeiuen , woraus der Nückgrath bestehet ; das Rücken-

. gelenk.
Die Rückfahrse , plur . die — v, bcy den Jägern , S . Hinrep-

führte.
Der Rückfall , des — es , plur . die — fülle , der Zustand , da.

eine Person oder Sache wieder zurück fällt ; , doch nur in einige»
figürlichen Bedeutungen , i ) Der Zustand , da ein .Dittg .wied - r
feinem vorigen Herrn anheim fällt . So ist in dem LchenrechtL
der Rückfall der Umstand , da ein Lehen an den Lehcirsherren
zurück fällt . 2) Bey den Ärzten ist der Rückfall der Zustand,
da eine Person wieder in diejenige Krankheit verfällt , von welcher
sie erst vor kurzen genesen war ; mit einem Lateinischen Kunsi --
worte einRecidiv . Einen Rückfall bekommen . Z) In der-
Sittenlehre und Theologie ist der Rückfall dieRückkchr aus dem
Staude der Tugend in denStaud desLasters oder der herrschendem
Sünde . Der Rückfall von der Tugend.

RückfäAy , aclj . er sü v . m den Staird des Rückfalles gerathend,
il: allen obigen Bedentnngem

Die Rückfracht , plur . die — en , diejenige Fracht , welche ritt.
Schiffer od Fuhrmann von demjenigen Orte , wo er ansgeladeu
hat , wieder mit zurück nimmt ; die Rückladung.

Die Rückfrage , plur . die — n. 1) Eine Anfrage , die man in
einer Sache gleichsam wieder zurück , an firnen Obern chitt ; eine
vornehmlich imOberdeutfchcn übliche Bedeutung . Das Befohlnr-
ohne .Rückfrage bewerkstelligen . 2) Eirre weitere Nachfrage
oder Nachforschung , da man von dem ersten Ansfager gleichsam
zurück fraget , dessen Gewährmänner befragt ; ohne Plural . Eine
Rückfrage Haltern

DerRückganU , des — es , plur . die — gange , diejenige Hand»
lung , da man zurück gehet z.wofür doch der Rückweg üblicher ist «.

Rückgängig , näj . et vcl v . 1) Aufdcm Rückgänge bearisfi-n sdoch,
nur im Oberdeutschen . 2) So firm zurück auch für rückwärts;

F .fff ^ ' Lsbrauch.r
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Hebranch t wird , ist rückgängig figürlich , in der Vollendung bek
Wirklichkeit gehindert ; wo es doch als ein Nebenwortam üblich -'
sie,» ist. Eine Sache rückgängig machen , machen , daß fie zurück
gehe, nicht zu Stande komme. Oer vergleich , derRaufu . s. f.

^ ist rückgängig geworden.
Rückgehen , verb . irrsA . neutr . (S . Gehen-) von welchem doch

nur das Mittelwort rückgehend fürzurück gehend üblich ist. Mit
der rückgehendenPost.

Der Rückyrath , des— es, xlur . die —e, der scharfe erhabene
Lheil , welcher in der Mitte des Rückens der Menschen und Thiere
der Lange nach hinunter gehet, nnd von den Rückenwirbeln gebil¬
det wird , inglcichen diese an einander befestigten sämmtlichen
Rückenwirbel selbst ; in dem um das Jahr »49 ° gedruckten Gar¬
ten der Gesttttdheit der Rngkmspßel , im Schwed . kl/ZAÜ en,
R -̂ 83 *̂ ' Rückgrath druckt zunächst die von außen sichtbare,
sich in die Länge erstreckende scharfe Erhöhung aus , welche von
den hintern Fortsätzen der sämmtlichen Wirbelbcine gebildet
wird . S . Grath.

Der Rückhalt , des — es , xlur . inu5 . ein für Zurückhaltung im
figürlichen Verstände übliches Wort . Sich den Ausschweifun¬
gen ohne allen Rückhalt überlassen . Ein 8rermd verschafft uns
einen ungezwungenen Umgang , in welchem wir unserm Ge-
schmackc ohne Rückhalt folgen können , Sulz . Rückenhalt hat
eilten ganz verschiedenen Begriff , S . dasselbe.

Der Rückkauf , des —es, plur . die— kaufe, in einigen Gegen¬
den, für wiederkauf , wo auch rückkäuflich für wiedcrkäuflich
gangbar ist.

Die Rückkehr , xlur . inul . d-e Znrückkehrung , die Handlung , da
man sich wieder dahin zurück begibt, woher man gekommen ist.
Aufder Rückkehr, bey jemanden ernsprechen, wofür man doch
lieber Rückweg sagt . Die Rückkehr des Gebers . Die Rückkehr
zu Gott , in der Theologie.

Die Rückkunft , xüur . iuul . die Zurückkunft . Ich hoffe ihn bey
meiner Rückkunft zu sprechen.

Die RüEleine, ? iur . dte — n, bey den Vogelstellern , eine Lerne
oder Seil an dem Vogelgarne , womit dieses gerücker , d. i. schnell
aufgezogen wird.

Rücklings , ackv . von dem Hauptworte Rücken . Rücklings gehen,
so daß der Rücken , nicht aber das Gesicht nach dem Orte gekehret
ist, wohin man gehet ; rückwärts , 1 Mos . 9, . ' 5 . Auch zuwei-
lsn , auf dem Rücken liegend . Rücklings schlafen . Der Rücken¬
schwimmer schwimmt rücklings . Jngleichen im Rücken , von
hinten . Jemanden rücklings angreifcn , überfallen.

Der Rückmarsch , des — es, plur . die — Märsche , der Zurück¬
marsch eines Kriegsheeres.

Die Rückreise , plur . die — n, dieZnrückreise . Auf der Rück¬
reise bey jemanden einsprechen.

D er Rückschein, des—es, p iur. die —e, S . Revers.
Die Rückseite , plur . die — n , die Hintere Seite , welche der rech,

ten oder vorder» Seite entgegen gesetzet ist. Die Rückseite einer
Münze , im Gegensätze der Hauptseire , (S . Revers .) Zuweilen
auch diejenige Seite,welche sich im Rücken pder hinter dem Rücken
befindet . Oie Rückseite eines Wagens.

Die Rücksicht , piur . die — en, für das ungewöhnliche Zuriick-
sicht ; doch nur im figürlichen Verstände , ») Drrj 'eniZc Zustand,
da man bey einer Handlung auf etwas zurück stehet, dasselbe in
Betrachtung ziehet, es zum Bewegungsgrund eines Urtheiles oder
einer Handlung gebraucht . Die Sache kann in gewisser Rück¬
sicht neu scheinen , in gewissen Betrachtungen , wenn man sie
von gewissen Seiten anss-chet. Jemanden m Rücksicht seiner
ehedem geleisteten Dienste vergeben . Rücksicht aus etwas neh¬
me, », haben , es dabey mit in Betrachtung , in Erwägung ziehen.

Ich habe bey »»»einen Diensten keine Rücksicht aufeincvsxg^
tung gehabt . Sich einem Eindrücke ohne weitereRHL,W
ganz überlassen , Less. Andere werden von den Gssahren̂
Rücksicht auf sich selbst gezwungen , von sich weg in die Weit zu
fliehen , Zimmerm.

Menschen leben ohne Rücksicht , an den Tod wird nitA?.
dacht . Log.

Gottsched tadelte es in dieser Bedeutung ohne Noch, nnd zlaM,
daß man Absicht dafür setzen müsse, welches doch unrichtig iß'
indem beyde Wörter zwar zuweilen , aber nicht in Mn Me !»
gebraucht werden können , wovon der Grund in den verschiedenen
Bedeutungen der Partikeln rück , zurück , uudab , liegt. Über
dieß iflauch da, wo beyde Statt finden , Rücksicht edler, als das
gemeiner gewordene Absicht . 2) Ehrerbiethnng , Achtung; eine
Bedeutung , welche im Oberdeutschen am gangbarstenist. Je¬
mande »»die schuldige Rücksicht versagen . Z) Nachsicht; auch
nur iin Oberdeutschen . Reine weitere Rücksicht gebrauchen.

DasRückstegsl , des — s , xilur . utnom . ÜÜZ. auf Urkunde»,
Ausfertigungen u. s. s. ein Nähme des Gegenflegels oderC-ntra-
Giegcls , »veil es im Rücker» oder an dem Nucken ausdieicdtze
Seite des vorder » halben Bogens gedruckt wird ; im GegenD
des äaupisietzels.

Der Rücksitz , des — es , xlur . die — e, derjenige Sitz in einem
Wagen , auf welchem man rückwärts fitzet.

DteRÜckspräche , plur . die — n, von Sprache,Unterredung-die
Unterredung mit einem Obern , oder mit solchen, welche in eim
Sache etwas zu sagen Haber», so fern sie vor dem völlige»H
schlnsse der Sacheangestellet wird . Rücksprache mit jemanden
halten , ihm Bericht von einer aufgetrageiien Haildlimg absta!«
ten , mit ihn»nach derselben und vor dem völligen Beschlüsse rach»
schlagen . Es ist auch in»Niedersächstschen gangbar, wo es
gesprake lautet.

Der Rückstand , des — es , xlur . die — stände , dasjenige, mi
vor» einer Abgabe , von einer schuldigen Geldsumme noch zmiiek
ist, noch außen stehet, noch nicht entrichtet oder bczahletiß; »»
Oberd . auch der äinterstand , der Außenstand . Niedcss. ehedem
Vverhore , weil es über die gehörige Zeit ausstehet, immittlerii
Lat . RrrersZium . Die Rückstände erntreiben . den K>i<k-
stand bezahlen.

Rückständig , ach . etackv . von solchen Abgaben oder GeldsM
men noch außen stehend. Rückständige Stenern . Im Obers,auch
hinterständig , rückstellig , Rieders , ruggstellig . rugM^
Auch von Personen , rückständig seyn, noch Rückstiimez»
zahlen haben . ,

Rückstellig ^ackj . et ackv . welches lmr im OberdeutschenM >
ist . . ) Für rückständig . Rückstellige Stenern . 2)Fncrm-
gä »»gig . Eine Sache rückstellig machen , rückgängig, >>
tertreiben.

Der Rückstr -ch , des — es , plur . die— e, dchenigc Stch ^ c
Zugvögel , da sie ivieder zrirück streichen, der RuckM >

, gensatze des äinstrichs.
Rückwärts , 26 v . - ) Mit dem Rücken dahin gerichirt, > 1

gewöhnlicher Weise das Gesicht gerichtet ist ; rlurung '-. ^
wärts gehen . Rückwärts sitzen, fahren . -) Aaru
zuweilen im gelneinen Leben. Wenn ich wieder ru w
me, zurück. , v

Der Rückwechsel , des — s , plur .^ toom . ünZ . i» er
lung , eine Art Wechsel ; Lamdium recurrenb . ^

Der Rückweg , des - "- cs, chur . die —e, derjenige
ch-nn man zurück kommt , und der Rückgang,
selost. Seinen Rückweg nehmen, wieder zürn g ' ^jscu,
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reisen. Auf dem Rückwege bey jemanden emsprechen . Neitt
Rückweg sühreee mich durch dieses Dorf.

Ler Rückzug , des — es , xckur . die — ziige , derjenige Zug , da
man wieder zurück ziehet, von Kriegsheeren und vielen in Gesell¬
schaft ziehenden Personen . S . auch Rückstrich.

* Der Rübe , des— N, xckur. die— N. I ),Das männliche Jndivl.
duilM der Hunde , Fuchse und Wölfe , im Gegensätze der Fähe;
in welchem Verstände es besonders bey den Jägern üblich ist, wo

, dieses Wort auch Rudde lautet, dagegen man einen solchen Hund
ün gemeinen Leben eine Rette nennet , (S . dieses Wort .) 2) J .n

' weitern Verstände wird es sehr häufig von einem großen , starken,
oft zotigen Hunde gebraucht . Ein Schafrüde , oder Rüde schlecht¬
hin, dergleichen die Schäfer zur Abhaltung des Wolfes ha¬
ben. Ein Saurude , bep den Jägern , zur Jagd der wilden
Schweine.
- Amn . In der letzter» Bedeutung eines jeden großen Hundes
schon bep dem Scryker kucks , im Äugelst koliiunck , in einigen
Oberdeutschen Gegenden Räude , im Niederst Rodde . Frisch lei¬
tet es von rauh her, weil dergleichen Hunde zuweilen zotig find;
eine Ableitung, welche bald zu weit , bald aber auch zu enge ist.
Wenn, wie cs scheinet, die erste und engere Bedeutung die ur¬
sprüngliche ist, so muß dieses Wort mit Rette zu reiten , begatten,
gerechnet werden , indem die männlichen Jndividua mehrerer
Zhirre so wohl von diesem als ähnlichenZeitwörtern benannt
worden.

r.das Rudel , des — s , xckur . ur nom . lioA . ein nur bey den
Vogelstellern übliches Wort , wo die Stangen an dem Vogelhcr-
de, welche auch dasGercge heißen , Rudel genannt werden . Es
ist hier mit RuderErnes Geschlechtes , indem die Ableitimgssplben
—cl und — er immer mit einander abwechftln , und bezeichnet so
wohl eine Ausdehnung in dieLänge,eine Stange , als auch die Be¬
wegung, wozu sie hier eigentlich bestimmt ist.

r .Das Rudel , des — s , xckur . ul . nom . linA . eine Menge meh¬
rerer bey einander befindlichen Dinge einer Art , ohne Bestim¬
mung der Zahl . Dann hat der Lisann ein Rudel elfischer Freu¬
den mehr, Wiel .. Besonders ist es bey den Jägern üblich , wo es
einen Haufen bey einander befindlichen Wildbretes , besonders
von Hirschen und wilden Schweinen , bedeutet ; einen Trupp-
eine Herde, eine Schar . Es stehen zehn ; Hirsche auf Einem
Rudel, in Einem Haufen . Es ziehet cm starker Rudel Wild¬
bret zu Holze. Wo eS in einigen Gegenden auch im männlichen
Eeschlechre üblich ist, d er Rudel.

Bühner leitet der Hirsch aus dicken Wäldern die Rudel
Über die Heiden zur grünenden F-lnr , Zachar.
Gelber die Rudel liegen gestreckt im kuhlesten Dickicht,

ebend.
Es ist mit Rotte Eines Geschlechtes , von welchem die Stamm-
lylbe Rot , Rud , hier nur die Endsylbe — el angenommen hat.
S . Rotte.

Rudeln , verb . re ^ . nct . welches nur in einigen Gegenden für
rütteln üblich ist. Die Gandhorste in einem Flusse aufrndeln,
aufrnhrcn; in Obersachsen.

^asRüöenhorn , des -—es , xckur . die — Horner , bey den Jä-
gcrn, ei»Jagdhorn von Bein, Horn oder Holz, welches einen gro-
brn, tiefen Laut hat , die Saurüden damit bey einer Saujagd zu
roinniandircit.

^erMhenhund , des — es, xckur. die — e, ein zuweilen für Rü¬
be, ein großer , starker Hnnd , übliches Wort.

^ ^ üdenknecht , des — es , xckur. die — c, bey den Jägern , ein

^ ^ ^ ^ ĉhrrzur Wartung und Aufsicht über die Saurüden
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DreRüöenpavtep , xckur . die — en, Key große » Aägereyen , alle

zur Wartung der Saurüden bestellte Personen , worunter die
Rüdenknechte vorzüglich gehören.

D « s Ruder , des — s, xckur. ut nonn . , ) Ein langes
Werkzeug , einen andern Körper damit umzurühcen ; eine nur i»
den Brauhäusern übliche Bedeutung , wo die langen vorn breiten
Stangen dieser Art Ruder heißen . In manchen Gegenden wer¬
den sie Wessel genannt . 2) In gewöhnlicherer Bedeutung ist das
Ruder eine Art Hebel , welcher in einem laggen , unten breiten
Holze bestehet, einen schwimmendea Körper in dem Wasser s»
wohl fortzutreiben,als auch zu regieren , von welcher lctztern Art
auch das Steuerruder ist, welches ehedem langer war , als es jetzt
geineiiligllch ist. Ein Schiff mit Rudern forttreiben . An dem
Ruder ziehen . An dem Ruder fltzen , das Ruder fuhren - in en¬
gerer Bedeutung , das Steuerruder , und figürlich , die oberste Lei«
tung 'oder Bestimmung gewisser Veränderungen haben . Am Ra«
der des Staates sitzen, den Staat regieren . Bey den Jägern
werden die Füße des Wassergeflügels , wegen ihres ähnlichen Ge¬
brauches , die Ruder genannt . In Meißen werden aufden klei¬
nen Elbschiffen die Ander Rügen genannt.

Anm . Schon bey demOttfcicd kmocker , im Niederst Roder,
Roor , im Engl . R.uckcker , im Angels . Küiolsr , in Boxhorns
GlossenRiiockcck , im Pohln . Buckel . DerBegciffdcrhinund
her gehende » mit Veränderung des Ortes verbundenen Bewe¬
gung ist der Srammbegriff , daher dieses Wort als ein Verwand¬
ter von rühren , rudeln , reiten u. s. s . angesehen werden muß.
Mit einer andern Endsylbe , aber ebendemselben Begriffe , ist im
Niederst dafür auch Reem , Riem üblich , S . Riemen.

Das Ruderband , des — es , xckur. die — e, in der Deutsche »-
Bibel , die Bande , womit das Ander befestiget ist. Apost . 2 7, 40.

Die Ruderbank , xckur.' die —--bänke , der Sitz der Ruderer auf
einem Rudcrschiffe . Eine Galeere von funfnnd zwanzig Ru¬
derbänken , welche anfjedcr Seite 2L, folglich zusammen zo Ru¬
derbänke hat ; auf jeder Bank befinden sich vier bis sechs Mann,
welche zusammen an Einem Ander ziehen.

Der Ruderer , des — s , xckur. ut uoni . liaZ . derjenige , welcher
rudert ; ein Ruderknecht , wenn es eine gedungene Person von
dem geringsten Stande ist.

Der Ruderknecht , des — es , xckur . die — e, S . das vorige.
Das Rüderlöch , des — es, p tun . die — löcher , die Hffnung hin,

ten im Schiffe , worin das Steuerruder gehet ; Niederst Ro¬
dergat . . ,,

Der Rudermerster , des — s , xckur. ul nom . 6nZ . anfdenGa¬
leeren , ein Befehlshaber , welcher die Aufsicht über die Rnder-
ckncchtehat ; Jtal . Remccku.

Rudern , verb . reAueutr . mitdemHülfswortehaben . ' ) Hi»
und her bewegen , um dadurch einen schweren Körper in einem
flüssigen foctzuschieben. So sagt man , ein 1'."ensch rudere mit
den Armen , wenn er die Arme im Gehen hin und her bewegt,
um sich dadurch gleichsam fortzuschieben . Die Huken und alle

. Schwimmvögel rudern mit ihren Fußen , welches auch einige
Vögel im Fliegen in der Luft thiin . 2) In engerer Bedeutung ist
rudern das Ruder bewegen , um dadurch ein Fahrzeug fortzu¬
schieben. Rudern müssen , Sas Ruder ziehen. Auf einen Vre
zu rudern , mit einem von Andern getriebenen Fahrzeuge . Von
dem Steuerruder gebraucht man dieses Zeitwort nicht , sondern
steuern . So auch das Rudern.

Anm . Niederstrodern,mid mit andern Endlauten im Schwed,
ro , im Angelst rorvan , im Engl . to ro îv, im Wallis , rjarvyko,
im Bretagn . roenvu , im Ni 'ders. rojen , riemen , im Latem.

im Griech . e§»v und ; in welchen allen der
Begriff des Rührens , der Bewegung , der herrschende ist. Wenn

' Ffff - der
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Ker cigeitthümkiche Laut des Birkhahnes wacher auch durch ku-
-ern ausgedruckt wird , bep einigen Jägern rudern heißt , so
ist cs hier wie kudern eine unmittelbare Dnomatopöie.

DasRuderschrss , des — es , plur . die— e, ein Schiff , welches
mit Rudern fortgetricben wird , worunter die Galeeren die vor¬
nehmste Art sind.

Der Ru - erschlcrF , des — es , xlur . die — schlüge , ein Schlag
mit dem Ruder , d. i . diejenige Handlung , da man im Rudern
das Ruder aufhebt und es wieder in das Waffcr fallen läßt.

Rudolph , ein alter Deutscher mättiilichcr Vornahme , welcher m-
Niedersachsen zusammen gezogen, Rolf rmd Rulf , im Engl,
kl alprft , lautet . Die erste Sylbe Rud , worauf es hier eigeutlich
aukommt , ist noch dunkel, so wie indem gleichfalls männlichsn
Rüdiger . Man erklärt es gemeiniglich durch Rath -hülf.

-r. . Der Ruf / des - es , xüt-rr . die - - H die rauhe Haut , stehe
Ruft.

2 . Der Ruf , des— es, plur . welchrrbochnurmeungen wenigen
Fällen üblich ist, die Ruftj von dem Zcitworte rufen.

i.. Die Handlung desRuftns , und der dadurch verursachte Laut
oder Schall ., - ) Im weitesten Verstaube , ein jeder starker Laut
der Stimme ; wo cs doch nur in einigen Fällen üblich ist. Ich
höre einen Ruf . Der Wiedcrruf , wo es sich Rede überhaupt
stehet . 2) In engerer Bedeutung ist dsr Ruf diejenigeHandluug,
da man ein anderes Ding zu sich rufet . So wohl .von den Liste,
ren , wo cs von der Stimme der meisten Thiere gebraucht wird,
mit welcher sie einander rufen , oder zurufen , obgleich von den
meisten Lhieren auch einzelne Ausdrücke üblich sind, welche ihrer
eigcnthümlichen Stimme mehr angemessen sind. So heißt ce bsy
den Haselhühnern das Pisten , bep den Llautaubcn das Heulen,,
dey dem Birkhähne das Arollen u . s. f. Besonders von der lau,
ten menschlichen, so wohl .künstlichen als natürlichen Stimme, -so
fern ste ein Zeichen der Herzunahung für andere ist. In dem
Jagdwesen heißen verschiedene Arten der Stöße in das Hicfhoru
sin )luf ; gemeiniglich besteht er aus drcy Hiefen,welche in Einem
Arhem scharf in dasHiefhorn gestoßen werden . Den Ruf in das
Horn stoßen , so wohl zum Zeichen , daß das Treiben angcheu,
soll , als auch als ein Zeichen des Rückzuges . Mit dem 8 ürsten-
ruft wird der Herr der Jagd zum Abfangen des Hirsches herbep
gerufen . Hier ist auch der sonst ungewöhnliche Plural übliche
Deep Ruft in das Horn stoßen . Jngleichcn von dem Rufen-
mit der natürlicheu Stimme . Jemandes Rufhören . Z) Figür¬
lich. (a) Don gewissen Arten des inner » Triebes . Der Ruf

. der mütterlichen Natur ziehet die jungen Unten in das Was¬
ser . Da es denn auch zuweilen für Beruf gebraucht wird , es
mag nun dieBerechtiguug zu gcwissenVerrichrungcn in derGcsell-
schaft , oderauch in der Theologie die Bekanntmachung des gött¬
lichen Willens bey einzelnen Personen bedeuten . In seinemRufe
bleiben , besser in fernem Beruft . Der uns berufen hat , mit
einem heiligen Ruf , i Tim . 2/9 . Dem göttlichen Ruft wider¬
stehen . ch) Das Gerücht , die Wissenschaft mehrerer von einer
geschehenen Sache und deren mündliche Fortpflanzung . Es gehet
ein Ruf , daß der Papst gestorben sey. Wenn dem Ruft zu
trauen ist. Zu welcher weitern Bedeuiung es dochRm Hochdeut¬
schen wenig mehrvorkommt , wo Garlich 't dafür üblicher ist. Wohl
aber gebraucht man es im eeigeril Verstände von dem mündlich
sortgcpflauzten Uvrherle vieler über die sittliche Beschaffenheit
eines Menschen , wo es die gute oder nach ehest ige Art dieses
rnstheiles unentschieden läßt . Einen netten , einen bösen Ruf
haben . Jemanden in einen bösen oder üblen Ruf bringen.
Im üblen , im guten Rufe ftyn . Im Rufe der Wahrheit
ßc-den . Wenn die Beschaffenheit des Rufes durch reinen Bcpkatz
h-chimmt ist , so kann kr so wohl ciIwNüblen / als eitlen guten Ruf
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bedeuten . In Ruf kommen . ImRufeseyn . Oft aber lvird
es auch allein von einem guten , rühmlichen Ruft gebraucht, stst
Ruhm . Der Brunnen kommt in Ruf . .Die lange Abwesen¬
heit ist dem RufternesiungenMadchensnichtzuträglich.

2. Ein Werkzeug zum Rufen ; da auch der sonst ungewöhnliche
Plural üblich ist. Sv wird der lebendigeLockvogel auf dem Vogel.
Herde auch der Ruf genannt . Bey den Jägern heißt eine jede
Pfeife oder anderes Werkzeug , womit man den Ruf , d. i. die
Stimme der Thiere , nachakmet , der Ruf , und nach Verschieden¬
heit des ThiereS , der Hirschruf , Antenruf , Wachkclruf , Tau¬
ben ruf u . s. f. >

Anm . Bey dem Notker ist Kuoft das Geschrei, , sowie in der
Mouseeischcn Glosse das nur im Endlame verschicken«: ünam,
Ruhm , auch Grschrcy bedeutet . S . Rufen.

Die Rufe , stIu r . die -— n, eine rauhe Rinde . Go wird in den
BmufarbruwerkeildieRmdr , welche sich unter dem blam«n Glase
indem Hafen setzet, die Ruft genannt . An: übUchssu istesftn
der rauhen harten Rinde auf einer Wunde , welche im Niedres,
der Schorfhrißt.

Anm . Im Tat 'ian heißt der Anssatz Ruft , und ein Aussütziger
kliofttnann , vernnithlich auch wegen dieser dam-tverbiustcnm
Rufe . Es ist ein Verwandter von rauh , roh , Räude , reiben
u . s. f . und wird in manchen Gegenden im männlichen Ge-
schlechte gebraucht , der Ruf . Im 2lrabischen ist rnL'uu,von Wun¬
den, eine Rufe oder Rinde bekommen.

Rufen , verd . irreZ . ich ruft , du rufst , erruft ; Jmperf. ich
rief ; Mittelw .-gcruftn ^ Zmperat , ruft . Es ist in doppelter
Gestalt üblich.

I . Alscin Neutrum,mitdem Hülfsworte haben , eine l-tttls
Stimme von sich hören lassen,wo doch rufen keine so laiileSlimift
voranssetzt , als schrcycn . . t ) Überhaupt . Er wird niÄ
sch rep en noch rufen , Es . 42,2 . Rufet mit voller Stimme u»d
sprechet , Jcr . 4, A. Der Honig rief überlaut , daß »- s. ft
Dan . z , 7 . Fu Gott rufen , in der Deutschen Bibel . Ziidiescr
allgettuiuenBedeutnug fängt es imHochdeutschen an zn veoalttl!,
ob cs gleich noch in einigen Fällen gangbar ist . Um Hülfe, um
Rache rufen . 8euer rufen . Ins Gewehr rufen . Deine
Throne seiner Unrerthanen ruft wider ihn um Rache. S»
auch in den Zusammensetzungen ausrufen , Nachrufen , zuruftH
widerrufen u . s. f. ' 2) I,i engerer Bedeutung ist dieses ruftu,
durch lante Stimme einem andern ein Zeichen geben, daß er auft
mcrke, und in engerer Bedeutung , daß er sich uns nähere, de. es
denn die dritte Endung der Person erforder t. Gott riftihmaus
dem Busch , 2 Mos . Z/ 4 . Du hast mir gerufen , i Saiii . Z>
Gaul ließ allem Volk rufen zum Streit , Kap .. 23,8.  sch
rief ihm,meinem Sohne , aus Egypten , Hof. 11, i ^ uudsour
andern Stellen mehr . Wippel hat in seinen Amnerkiiugen z»
Bödikers Sprachkunst dieserWortfüguug deynahe vier gauzcSil-
teil gewidmet , wo er zu behaupten sucht, daß rufen hier eigentlich
zurufen bedeutet , welches doch mit den Stellen , worin e- " r-
kommt , leicht widerlegt werden kann . Rufen hat Huer die rö^-ft
Bedeutung des folgenden A ctivi , nur weil es hier als ein Su¬
trum die vierte Endung nicht haben kann , so verbindet mauc na
der dritten . Indessen ist diese gauzeWortfügung mipbeftcutl .'/
einheimisch,und dicHochdculschen kenncil sie eigentlich nicht,aus
was etwa von einigen aus Nachahmung geschiehet.

Wer ruft dem Heer der Sterne r' Gell.
Doch hör des Volks Getön ruft mir zu Pachten , " ch^ ^
Warrinr er unsrer Welt vor tausend andern

Als alles in dcrNacht derMöglichkeit noch schüft, ^ s
II . Als citl Activum . 1) Mit lauter Stimme bekannt mao ^ .

DieSsuiivmruftrr, , wofür mawo och lieber abruftn
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überhaupt diese Bedeutung in den Znsammenfttzuirgek '. o.brnfen
undattsrnftn am üblichsten ist. 2) Mit lauter Summe zu sich
fordern, durch laute Stimme einem andern ein Zeichen geben,
daß er sich uns nähere , wo es mit der vierten Endung der Person
gebraucht wird , und im Hochdeutschen statt des vorigenNeutrii ' s
in Verengern Bedeutung üblich ist. Jemanden rufen . Wer hat
mich gerufen -? Ich habe dich nicht gerufen . Sie kommen wie
gerufen. Jemanden zum Zeugen rufen . Jemanden heraus,
hinein, herauf , bep Seite , zu sich n .' fen u. s. f. Auch wenn
inan Thiere durch Nachahmung ihrer Stimme oder durch andere
Töne naher zu bringen fucht . Jngleichen figürlich . Gehe,wo¬
hin die Ehre dich ruft . Die Glocke ruft uns . Die Trompete
ruft die Rrieger zur Schlacht . Unter dresein für mich ewig
fremden Amme ! möchte ich noch Ein Mahl die Freuden mei¬
ner muntern Jugend zurück' rufen , Zimmcrm . So auch das
Rufen.

Anm. Bey dem Ottfried undNotker ruofan , imJsidor Iirso-
kuu, beh dem Ulphilas ftrapjan,inSchwaben noch jetzt riafun,
im Rieders, ropen , imSchwed . ropa , im Finnland , rau ^ un,
mid.selbst im Arab . rakan , woRufust eine laute Stimme bedeu¬
tet. Es ist eine unmittelbare Onomacopöie des lauten Rufens,
und da eben dieser Ton auch andern Arten des Geräusches eigen
ist, ft ist 21N im Hebe . Zank . Einige Oberderusche Schriftsteller
werfen den Meißner » vor , daß ste dieses Zeitwort wider dasBey-
spiel des größlenTherlesDentschlandes regulär abwandeln . Den
Mcißnern geschiehet damic zu viel , wohl aber findet man es bey
ben meisten Schlesischen Dichtern häufig i» der regulären Form.
Hryphms und Günther gebrauchen mehrmabls gerufk für geru¬
fen- Wir ruften Pluto an , Opitz . Auch m Baiern gcbcauchL
man csfast durchgängig regulär.

DerRufenbery , des — es , plur . die— e, im Bergbaue , Berg
- oder Berge , d. i. eine Bergart , welche als eine Unart bey den

Zwittern gefunden wird . Ohne Zweifel von Rufe , rauhe Rinde.
Die Rufenhung , piur . die — en, bey einigen Sprachlehrern,

derNahmederftinftcnEndung derNennwörtcr , als eine felavische
. Üücefetzung des Lateinischen Vocativus ; bey andern der Ruffall.

DerRüfer , des — s, plur . ut nom . tinA . Finnin , die Rufc-
rinn, einePrson welche ruft ; ein für sich allein imHochdeut-
schm ungewöhnliches Wort , welches nur in denZusanunenfttzun-
gen Ausrufer , Gtundenrufer u . s. f. üblich ist. Nur in dcinSalz.
werkezu Halle wird derjenige , welcher die Bornknechtezur Arbeit
ruft, der Rufer genannt . Auch Hagedorn nennt den Kuckuck,
den Rufer zwischen Rohr und Strauchen.

.̂ er ^ usichU,des— es , p !ur . die — falle , S . Rußendung.
Rüffelbttum , Ruffelkamm , Rüsseln , S . in Riffel—
Russerig , oder Russe lg , a6j . et sciv . welches nur im Bergbaue

Mich ist. Ruffrige Gänge , eisenschüssige, kalkige und stütz'ge
Ginge beoZwitrergebäuden . Vermuthlich auch von Rufe.

Rüfig, — ex, — ste, astj . et u6v . eine Rufe Habend, im gemei-
»ea Leben. Die Semmeln werden rusig , bey den Bäckern,
lvcml sie eine allzu harte und rauhe Rinde bekommen.

Die Ruge , plur . die— n, ein altes , im Hochdeutschen größten
-Lheils veraltetes Wort , welches so wie alle folgctrde Ableitungen
und Zujammensitzungen nur noch hin und wieder in denGcrichtcn
, .gerichtlichen  Sprechart vorkomnu . Es bedeutete,

rb / ^ ejchuldigung eines Verbrechens , so wohl eine jede Be-
Wildjgnng ün gesellschaftlichen Leben, als auch eine Anklage , die

»zeige der von einem andern begangenen Übertretung des Gese-.
tẑ ain,eil Richter,in welchem letzternVecstände es durch das ans-
n» 'ichkDeuunciation zlvar sehr, aber doch nicht ganz verdränget
vr en. Die Rüge thun , die Deniinciation . Die Grwtffens-

NZk smp.'.t vv» der Anklage , von her Beschuldigung d.s kigeuen
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Gewissens noch zuweilen vor . 2) Eine Übertretung des Gesetzes
rs ftp min eitt ergentlsches Verbrcchc -i, oder eine geringere Ver¬

gehung , Ivo es noch hin und wieder in denGerichlen , besonders in
den Untergerichten ausdemLande und in den Provinzen üblich ist.
Feldriigen , Verbrechen Wider die Feld , und Gränzordnung.
Mord , Diebstahl , Brand , und Nochzucht wurden ehedem die
vier hohen Rügen oder Harrpkrügen genannt . In Meißen auf
dem Lande ist die versäumte pflichtmäßige Begleitung einer Leiche
unter dem Nahmen der Rüge bekannt , welche gemeiniglich mit
r Gr . 4 Pf . Buße belegt wird . Z) Die gerichtliche Untersuchung
eines Verbrechens , die Inquisition ; auch nur noch in einigen
Gegenden . Eine Rüge anstellen . Die Rüge erkennen . 4) Die
Ahndung eines Vergehens , es fey nun eine Ahndung im gesell-
schaftlichen Leben , oder eine gerichtliche Bestrafung ; wo es nur
noch in dreier letzter» Bedeutung in einigen Gegenden üblich ist.
Besonders wird dasNiedersächsische mit demBlaselante verstärkte
Wroge noch sehr häufig von einer Geldstrafe ans solche Vergehen
gebraucht , welche unter dem Nahmen der Rügen oder Wrogen
bekannt sind. Bey dem Notker ist VchuoZe Rache , und unser
Rache selbst scheint ein Zntcnstvum davon zu scyn. LjEinGericht,
ein zur Ahndung und Bestrafung der Übertretungendes Gesetzes
niedergesetztes Collegium ; Ivo es noch an vielen Orten von gewin«
senUntergerichteil üblich ist,welche allerlcyVcrgehungen wider die
Polizey und gute Ordnung ahnden und bestrafen , und wo es im
Oberdeutschen auch die Rüg lautet . (S . Rngegericht .) 6) Eine
Verordnung zur Ausrechthaltung der äußern Ordnung und Poli-
zep, einPolizcy -Gefttz ; gleichfalls nur in einigenGegendcik . Dorf¬
rügen , Dorfsordnungen . Dahin gehöret denn vermuthlich auch
die noch im Riedersächsischen gangbare Bedeutung , wo Wroge
das Eichen oder die Berichtigung des Maßes und Gewichtes ist»
da es denn auch wohl das obrigkeitliche Zeichen bedeutet, womit
die Maße und Gewichte bezeichnet werden.

Anm . Bey den altern Oberdeutsche » Schriftstellern R,ou § s»
im Nieder -sächsischen mir dem in mehrern Fällen üblichen Blase-
laut Wroge . (S . Rügen .) Auch im Pohlnischen ist K.UZ di-
Inquisition.

Das Rügeamt , des — es , p !ur . die — am rer , in eiiiigenGegen-
den, ein Amt , d. i. ein obrigkeitliches Collegmm,ein Untergericht,
welches angebrachte Rügen oder Klagen untersucht , und die Ver¬
gehungen bestraft . So ist zu Nürnberg das Rügeamt , oder wie
man dort sagt , Rngsamt , ein Collegium von fünfRäthsherren,
welches alle Dachen der Handwerker , die Übertretungen ihrer Ar¬
tikel u . s. f. rüget , oder bestrafet . S . Rügegericht.

RÜFebar , LÜj. et Lciv . nur noch j» einigen Gegeliden , für klag,
bar . Rügevar werden , klagbar , etwas klagen oder dennncriren.
Jngleichen strafbar . Rugebare Handlungen.

DasRügebüch , des — es , plur . die - -buchex , ein Gerichts¬
buch ; doch nur in solchen Gerichten , welche unter dem Nahmen
der RÜgegerrchte , Rugeämtcr oder Rügen bekannt sind.

Dav RtiFeyerLchf , des — es, plur . die — e , eigentlich , ein
Gericht , vor welches Rügen , d. i . Klagen , angebracht , unddie
Übertretungen der Gesetze gerüget , d. i. bestrafet werden ; wo es
doch nur noch in manchen Gegenden von gewissen Untergerrchteir
üblich ist, welche die Übertretungen der Polizeygesetze und andere
geringe Vergeben untersuchen und bestrafen , und auch Rü-
geamter und Rügen , im Oberdeutschen Rügen genannt wer¬
den. So werden in Obersachsen die Feld - und Jahcgerichtc,
welche in Thüringen Hägemahle beißen, an einigen Orten Rügc-
gerichre genannt ; (S . Feldgericht .) In manchen Gegenden wur¬
de das Landgericht das -Riigegcrietzt genannt,und an viele,rOrten
ist es ein Untergerichi , welches Injurien , Frevel und andere
geringe Verbrechen bestraft.

Der.'
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DerRüyeyras , des—en, plur. die—en, emeeheinahligeBe¬
nennung eines Grasen d. i. Vorsitzende» Richters , in einen '. Rü --
aegerichtr , besonders so fern darunter ein Landg -' -icht verstanden
wurde , da er denn die angebrachten Rügen in»Nahmen des Kai¬
sers untersuchte nnd bestrafte.

Der RÜFehafer , des — S/ plur . jaul , meinigen Oberdeutschen
Gegerrden , eine Abgabe in Hafer , welche zur Anerkennung der
Zent , oder der Nügcaerichtbarkeit , von einem zentdaren Grund
und Boden gegeben werden must. S . Zent.

Der RÜtzemersteL , des — s , plur . utnom . linZ . an einigen
Orren , der Richter in einem Rngegerichle von geringerer Art , be¬
sonders auf dem Lande , wo der Schuldheist oder Bauermeisiec zu¬
weilen diesen Nahmen führet.

AüFvn , verb . reZ . ucr . et veulr . welches im letzter» Falle düs
Hulfswort haben erfordert , und in verschiedenen Bedeutungen
Vorkommt , i ) Anfuhren , erwähnen , Meldung thun ; eine noch
hin und wieder , besonders im Oberdeutschen , übliche Bedeutung.

/ Der oben gerügte Cardinal , Gryph . der obenerwähnte . Die
angerngten Bücher , die angeführten , im Oberdeutschen . Ich
rvill es nicht weiter rügen , nicht weiter erwähnen . Es kommt
hier mit regen , anregen , beregen überein , welche im Oberde,ti¬
schen in eben demselben Verstände gebraucht werden . 2) Beken¬
nen , doch nur in einigen Gegenden im enger » Verstände , ein Be-
fugnrst durch ein feierliches Bekenntnist in seiner Kraft erhalten.
Sie rügen ferne Erbgerichte und Lehen , ste bekennen, dast ,sie
ihm gehören ; eine noch hin und wieder gangbare Formel . Im
Schweb , ist röja gleichfalls bekennen. 3) Beschuldigen , eines
Verbrechens , eines Vergehens beschuldigen ; so wohl von der Be¬
schuldigung im gesellschaftlichen Leben, in welcher Bedeutung cs
jm Hochdeutschen veraltet ist. Der Pfarrer hat ihn aufder Ran¬
zel geruget , Wurstisen . Sunde auf einen rügen , Jeroschur.
Besonders durch die Beschuldigung eines Verbrechens in einen
üblen Ruf bringen , in welchem Verstände Luther das ir « ß« Zrr

Matth . -r , 19 durch rügen gibt : Joseph aber war
fromm , und wollte Mariam nicht rügen ; wo es in der Baftl-
schen Ausgabe des N . Test , von 132z in dem Verzeichnisse unge¬
wöhnlicher Wörter durchschänden , Schand entdecken , erkläret
wird . Ehedem war verrugen so viel wie verleumdest . Als auch
besonders von der gerichtlichenBeschuldigung oderAnklage , wo es
ehedem für anklagerr überhaupt gebraucht wurde , und noch jetzt
nicht ganz veraltet ifh indem es in einigen Gerichten noch für de-
nunciiren gebraucht wirö,cin begangenes Verbccchen .demRichter

^ «»zeigen. Daß fie ihn gerügten , Matth . »2,stn einer alten band-
schriftlichen Übersetzung des N .Test . bey dem Frisch . Ir fönt nit ~
rvenen .daß ich uch rüge bey dem Vater , er ist,der uch rüget,Joh.
gebend . Ein Ehemann kann seine Frau rilgen um ihre uneh¬
liche Sunde , im Schwabensp . Denn es ist ein Echcropfer und
Rugeopfer,das Nissethat rüget ,4  Mos .z . >5; wo es aber in Mi¬
chaelis Übersetzung beißt : denn es ist ein (!>pfer der Eifersucht,
einRügeopfer , das Sunden vor,Göttin Andenken bringt ; da
es denn zunächst zu der nahe verwandten >rsteuBedentuug gehören
würde , zmnahl da auch die siebzig Döllniettcher hier das Wort
«vou/rftvys 'xrtt ' gebrauchen . Mich rügt ein Bosewicht , Haged . er
zieht mich vor Gericht , verklagt mich. 4 ) Tadeln , mit Worten
bestrafen ; ein noch im Hochdeutschen gangbarer Gebrauch . Ich
will es » ich: rügen , nicht tadeln , nicht abnden . R ' chardson hat
viele Weiblichkeiten (Fehler des werblichen Geschlechts ) geru-
-et , aber diese verdienet eine neue Geißel , Hermes . Jngleichen
in engerer Bedeutung , gerichtlich ahnden , als Richter bestrafe » ;
wo es noch in vielen Gegenden , so wohl von der Bestrafung
»berhLL- t, a -s auch von der Bestrafung geringer , wider die gut«

und Polizep begangener Vergehungen , tzebrattcht wird,

und im Rieders , wrögen lautet , wo es besonders von dcrBesira-
fuilg an Gelde üblich ist. Ein vergehen rügen , mit Beide besica»
fcn . Figürlich ist wrogen im Nieder ;, ängstigen , quälen, Kmii.
mer , Augst verursachen . 5) Verordnen ; eine veraltete Bede»,
tung , von welcher das N .edcrs. wrogen noch ein Überbleibsel za
seyn scheinet, wenn es für eichen gebraucht wird , d. i. dem Maße
„irh Gewich -e seine gehörige Größe bestimmen. S . auch das Ra¬
gen nnd die Rügung.

Anm . Bey dem Ottfried und im Talian ru ^ ^eu , rvoZen,
für anklagen , im Island , raexu , im Schwed , röjg , im Nickers,
mit dein dieser Mundart geläufigen Vorlaute w, wrögen . Wenn
man die särnrntlichen Bedeutungen dieses altrn Wortes zusamnieii
nimmt , so wird man nicht läugnen können , d»ß der Begriff des
Redens , des Sprechens in demselben der herrschende ist, der denn
hier auf besondere Art »n eingeschräuket worden . Cs ist demnach
als ein näher Verwandter von dem alten rechm , jetzt rech¬
nen , reden , von recht , richten , nnstrm sprechen, welches sich
nur durch den Vorlaut unterscheidet , iirgleiche» von rachen, Ge¬
rücht , dem Lat . rogerrs , und andern mehr , anzusehen. Im
Pohln . rst ru ^ ovvacgleichfalls rügen , anklagen und gerichtlich
untersnchen.

DerRüZenschreiber , des — s . plur . ut vom . linx . in eini¬
gen Gegenden , ei» Schreiber oder Actuarrus in einem Ruge-
gcrichte.

DasRüyeopfer , des —s , plur . m vom . kv §. ein nur in der
Deutschen ) Bibel , 4 Mos . 5 , ' L befindliches Wort , dasjenige
Opfer zu bezeichnen, welches bey den altern Inden einEhemann
bringen mußte , wenn er seine Frau gerrEet,d . i. sie einer Uiiirene
wegen angeklagt hatte . S . Rügen 3.

Die Rügeördnuny , plur . die —en , in einigen Gegenden, ss
wohl die Ordnung , nach welcher ein Nügezericht verfährt, als ei¬
ne Verordnung in Polizeyfachen.

Der Rüyer, des—s, plur. ut vom . 1InF. derjenige, welcher ein
Verbrechen rüget , d. i. bey dem Richter anzcigct, in einigen Ge¬
genden . Im Herzogthum Gotha find solche verordne»' Peesimcn,
welche die Vergehungen ihrer Nachbarn bey der Obrigkeit anzch
gen müssen, und ehedein Rüger und Rugemeistcr hießen.

Der RÜFsrrchter , des — s , plur . utnom . ünZ . der Richter in
einnn Rügegerichte.

Dis Rützescrche, plur . die — n, eine Sache, welche fürein M-
gegericht gehöret , daselbst angebracht worden.

Der RÜFetag , des — es , plur . die — e, in einigen Gegenden, der
Tag , an welchem sich ein Riigegcrrcht versammelt.

Die Ruhe, plur. die—n, von dem Zeitworte ruhen. Esistmc,.
ner doppelten Hauptbedeutung üblich.

I . Als ein Abstraktum , und ohne Plural , der Zustand, daein
Ding ruber . " .

r . In weiterer Bedeutung , der Zustand , d« ein
nichtbewcget,seinen Ort nicht verändert , die Abwesenheit der Be¬
wegung . 1) Eigentlich . Ein Rörper ist in Ruhe,
nen Ort nicht verändert , wen « er sich nicht beweget.
Stein in seiner Ruhe , laß ihn liegen , wo und wie er liegt.
Hahn steht in der Ruhe , an einem Feuergewehre , wenn cr n-
gespannt ist, folglich sich nicht bestrebt, sich zu bewegen,
weiterer Bedeutung wird dm R " he oft nur bestiM Lewcgnnge,
und in figürlichem Verstände lebhaften und besonder-- ^
che,»Gemiithsbewegn ' 'gen entgegen gefttzet. Zu<^ ^ ^
ein Ding keine heftigen oder andern beschwetlicheuBea , ^
macht . ^ Er har keine Ruhe , sastman vott erneluM ' Nî - -
immer in heftiger Bewegung des Lecke» ist. Gw Ru - ^
nieinen Lebet», lärme nicht so. Reine Rübe vor 4
ben, wenn mail immer in heftigen BewegrruLen vs.l I-UI '
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M . Jemanden keine Ruhe lassen . (k) Der Zustand , da mau
MI beschwerlichen Geschäften befreyet ist. die Entfernung Voit
lMgen Geschäfte,, . L -e Ruhe lieben , suchen InRuhcleben.
Sich zur Ruhe setzen. Sich in Ruhe begeben, (c) Die Abwesen,
hul alles Streites , Zankes und Krieges ; wo es so viel als Friede
ist, und oft mit diesem Worte verbunden wird . In Ruhe und
Friede leben. Das Seinige in Ruhe besitzen. Die Ruhe ei-
nerZamiiie stören . Die öffentliche Ruhe stören , wieder Her¬
stellen. Sich Ruhe schaffen , (d) Die Abwesenheit all»'r hofti-
§m Gemulhe!ewegungen . Sein Gemuth zur Ruhe bringen.
Das störet die Ruhe des Geistes , des Seinmhes . Die Gemuths-
ruhe, Geistesrnhe , Seelenruhe . Wenn ich innere Ruhe genug
haue, um mein Herz den Vergnügungen des Zerzkns ^ öffnen,
Zijiimerin. Deine Bestimmung fordert viel Erngezogenheit,
M Stille und Ruhe des Geistes . (H Dir Abwesenheit des
Gnäusches, ingleichen aller beschwerliche » und unangenehmen
Empfindungen. Ich habe keine Ruhe vor ium . Nicht einmahl
mitRiihe essen können . Jemanden leine Ruhe lassen . Reine
Ruhe vor jemanden haben . Sic sollen recht haben , lassen sie
mich nur in Ruhe , Gell . Lassen sie mich damit in Ruhe . Die
Ruhe des Gewissens , die Gewiffcnsru he.

Ich sann dem Zweifel nach , der meine Ruhe stört . Gell.
2. Zu engerer Bedeutung ist es der Staud der Ruhe nach ei¬

ner vorher gegangener, beschwerlichen Bewegung , besonders so
fern fie zur Wiederherstellung der Kräfte dienet , r ) Überhaupt.
Jemanden keine Ruhe lassen . Der Ruhe pflegen . Da man
denn in der La»dwirrhsiHafta »chdenZu,raud,da man eim-nAcker
brach liegen läßt , die Ruhedeffelben nennet . Jetzt kommt die
Ruhe des Winters , ihr Baume , Geßn . a) Zn engerer und figür¬
licher Bedeutung. (a) Der Schlaf , besonders m der edlern
Schreibart. Reine Ruhe haben , nicht schlafen können . Sich
zurRuhe begeben oder legen . Mittagsruhe halten , nach dem
8>seu schlafen. Jemanden die Ruhe mitirehmen , im gemeinen
Leben, wo man glaubt , daß ein Kind oder ein Kranker nicht wer¬
be schlafen können, wem , eine in das Zimmer kommende fremde
Person sich nicht fttzt. (b) Der Stand des Todes und des Gra¬
be». F '.n- Ruhe kommen , in seine Ruhe eingehen , sterben . Je¬
manden zu seiner Ruhe bringen , ihn feyerlich beerdigen.

H. Als ein (Loncdwtum, der Ort , wo eine Person oder Sache
rührt; wo es doch nur in einigen einzelnen Fällen üblich ist, da
"un zuweilen auch der Plural Starr findet . Ließ ist meine Ru¬
he ewiglich, hier will ich wohnen , Ps . 132,14 . In der Mucha-
M wird auch der Ruhepunct , derOrt , wo ein Hebel aufliegt,
»leRuho genannt . Bey den Jägern ist die Ruhe der Orr in ei,
veni Acholze, wo das Roth - oder Damwildöret gelegen hat ; das
Hch- In den Gewehrschlössern werden der Arm der Nuß und
d Cmfchnitte, woraufdicSchlagfcder und die Stange ruhen,

seivvh. rar Ruhen , als auch die Rasten genannt.
^Willeram und Notker kuovro , knuuo,

^ een schwäbischen Dichtern Ruorva , "" Niedersachs.
^ Litern Engländern Kon , bey

Uttd ^ o , im Finiüättdischeu ksuiiL , im Js-
^ .' drrn Endlautc kolk , wohin auch das

S'hvren. Aufenthalt , und unser Friede

—banke , eine Bank , worauf :nR» ru-
rr'-hcbanR̂ ^ ''" Sentenz , Müßiggang ist des Teufels

^ch^ Lbeed^ ^ — es, plur . die — e, Dimin . das Ruhcbctt-
^ »/r,ini u ein Bett bey Tage darauf anszuru-
Mst . ''„^ ^ lede  von einem Bette , worin man des Nachts

des — ,s , die — öei> öen
lern , ein Bock oder Gerüst , woraufdie Stangen mir den Lermru-
then im Niederlegcn ruhen.

Die Ruchellüllne , >̂tur . die — n, im Bergbaue , Absätze auf dm
Fahrten und Sitze von Pfosten im Rücken der Fahrten , bey dem
Ausfahren darauf auszuruhen ; auf den Treppen der Ruheplatz.

DasRuhefelh , des es , plur . die — er , ein in einigen Gegen¬
den für Brachfeld übliches Wort , ein Feld , welches dieses Jahr
unbearbeitet bleibt, und gleichsam ruhet»

Die Ruhekammer , plur . die—n, Dinün. dasRuhekä'm,71er-
v chen, Oderd . Ruhekammerlein , eine figürliche Benennung d--6Grabes.

Ruhen , verb . re § . veutr . welches dasHülfswort Haben cefor-
dort , eigentlich der Bewegung entgegen gesetzet ist, und nicht be¬
weget werden, - den Ort nicht verändern , bedeutet , r . Eigentlich,
wo man von einemfeden Körper sagen kann , er ruhe , wenn erden
Ort nicht verändert , wenn er sich jm Stande der Ruhe befindet,
ob es gleich in diesem Verstände am häufigsten in der Philosoph^
sehen Schreibart üblich ist. 2 . I » weiterer Bedeutung , in wel¬
cher dieses Zeitwort am gangbarsten ist, ist es heftigen und ermü¬
denden Bewegungen entgegen gesetzet, und da ruhet man schon,
wenn man aufhörer , sich auf eine lebhafte , ermüdende Art zu be¬
streben . Gott ruhete am siebenten Tage , hörete auf , unmittelbar
in oer Bildung der Körperwellzu wirken . Besonders , wenn es
geschieder, um die verlor neu Kräfte wieder zu ersetzen. Nach § <--
thaner Arbeit ist gut ruhen . Von einer Arbeit ruhen . Die
Pferde ruhen lassen . Er kann nicht ruhen , sagt man von je¬
manden , der urinier in heftiger , zuweilen auch andern beschwerli¬
cher Bewegung und Geschäftigkeit ist. Ich werde nicht eher ru¬
hen , als bis ich meine Absicht erreicht habe , nicht eher aufhö,
reir, .n:cch z,l bestreben. Sie ruhen nicht , sie haben dennScha¬
den getl- an , Spnchw . 4, 16 . Ruhe nicht bis er dirs gibt . Ä),
Schwert des äerrn , ruhe l Dan . 12, , z höre anfzu verwüsten.
In der Lanowirthschait ruhet eur Acker , wenn man ihn ein Jahr
lang rinbestellet läßt , damit er freue Kräfte gewinne . Auch die
Teiche laßt man an manchen Orter , alle sechs Jahre ruhen , wenn
ma » sie austrocknen , pflügen und besäen läßt . z . Figürlich.
r ) Schlafen , besonders in der rdleru Sprechart . Zu Mittage
ruhen , saben sie wohl geruhet k Ach wolle ihr nun schlafe
und ruhen ? Metrh . 6,45 . 2) Im Grabe liegen . Befürcht

-erfüllt uns für den Redlichen , dessen Asche hier ruhet , Gessn.
Z) Von einem andern Dinge getragen , unterstützt Weeden
(a) Der Balken ruhet aufder Schwelle . Die Taube Noäll f^ d
nicht , da ihr Fuß ruhen konnte , 1 Mos . 8 , 9, ch) Figürlich,
auf eine bleibende, dauerhafte Art gegenwärtig stvn . - Die Weis¬
heit ruhet in dem serzen eines verständigen , Sprichw . 14 . 3 .3.
Zorn ruhet in dem Zerzen des Narren , Pred . 7. 10 . D -'
Geist Gottes ruhet aufihm . . Der Gegen ruhet bey der Zurre
des Redlichen und bey seiner Scheuer , Geßn . ^Ley dieser
Ziitte hat nie ein langwieriges Unglück: geruhet , ebend. Sein
BüL ruhete unverwandt auf dem Greise , ebend. (Siehe auch
Beruhen .) (c) Nach einer noch weitern Figur wird es in der
ehrcrdicchigcli,Schreibart der Kanzelleyenzuweilen für ftyn ae.
braucht . Dcnenffelben wird in holler Erinnerung ruhen . Ew.
Lxeck-len ; ruhet ohne Zweifel noch in frischem Andenken u. f. f.
So auch das Rull-en . . v

Aum . Bey dem Willcro n und Notkerniit dem Bla selaute stakt
des Hauches , ruouuen , ruuuLn , im Niedersächf . rlluen , im
Schweb , r « , sin Grrech . nach dem Hesychius und Scholiasten des
Lheocril ^ « 4:-,,wo auch xp« i,Ruhc >st,undselbstim Argb , rujig
und mit oerstärktemHaucylaute rekLns . Ehedem hatte man ver¬
mittelst des Ablciurügslantes - - scr, hiervon auch dasJntensivrrm

^Sö6 pausen z
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sausen ; Lee aber rswset indemsummer öeristbeeschanben
fun , in einer alten Übersetzung der Sprüche Salomonis , aus dein
Anfänge des izren Jahrvnndcrtes . Und hiervon scheinet unser
Raft und raften ein Überbleibsel zu seyn. Mit einem noch andern
Endsaute ist im Island , kolk die Ruhe , und im Rieders . Reib
ein Ort der Rüde . Richen ist eine Figur einer mehr in das Gehör
fallenden Veränderung , als die eigentliche Ruhe . Darahen/re-
hc-n , ruh,m , Regen u . s. f. eigentliche und onomatopöiet -schc Aus¬
drücke der Bewegung sind, so könnte inan leicht aufdie Gedanken
fallen , daß cs in den Sprachen eine gewöhnliche Figur sey, daß
ein Wort zwey einander entgegengesetzte Dinge bedeuten könne;
welcher Satz doch so, wie er da stehet, der Philosophie der spra¬
chen völlig zuwider ist . Indessen ist ruhen , guiekcsre , w rtt .ch
cinc Figur von einem veralteten ruhen , sich bewegen ; aber mcht
unmittelbar , urzh als dessen Gegensatz , sondern vermittelst mehre-
rer Zwischenbedeutungen . Die ' Lener möchte etwa so aussehen.
i ) Ruhen , bewegen , als eineOnomatopöie der Bewegung . 2) In
die Krümme bewegen, hohl machen ; wovon Z) die Bedeutung ei¬
nes Daches , der Bedeckung , des Schutzes sehr gewöhnliche Figu-
ren sind, und von dieser Bedeutung stammet 4) die Figur der Ab¬
wesenheit der Beunruhigung , der beschwerlichen Bewegung her,
welches denn unser gegenwärtiges Wort ist.- Man stehet hieraus
zug!cich,daß auch uuser8riede hierher gerechnet werden kann . Von
zwey Mirlantern zu Anfänge eines Wortes ist allemahl der erste
ein zufälliger Vorlaut , und daß im Nieders .Reid , und im Island.
Rtttü noch jetzt Ruhe bedeutetest schon vorhin bemerket worden?
Ruhen « -Geruhen gehöret nicht hierher,sondern zu dem veralteten
ruchen , sorgen , besorgen.

Der Ruheplatz/des — es , plurl die — platze , er» Platz , wo
man ruhet , oder ausruhct . So werden die Absätze auf den Trep¬
pen , wo man ausruhct , Ruheplätze und Ruhestellen genannt.
Auf den Fahrten im Bergbaue heißen sie Ruhebühnen.

Das Ruhepulver , des — s , plur . m nom . livF . im gemeinen
Leben, rin Pulver , welches in den Apotheken aus Opium , Anis-
samen , Armenischem BoluS , Päonienwnrzcl n . s. f . bereitet , und
den Kindern gegeben wird , wenn sie nicht schlafen können ; das
Ainderpulvcr . Die so genannte Rindcrruhe , kkecsuies Rico-
lai , ist eine ähnliche Masse oder Confection aus Opium.

Der Ruhepunct , des — es , plur . die — e , derjenige Pnnct,
auf welchem eine Last äufliegel oder ruhet . So wird in der Me¬
chanik derjenige Puncr , wo der Hebel aufliegt , die Ruhe oder der
Ruhepunct genannt . So fern er auch zugleich der Punct ist, um
welchen sich die Maschine bewegt , heißt er auch der Berve-
aungspunct . > .

Die Ruhesaat , plur . ivus . in der Landwirthschast c,nlgerGegcn.
den, da^ enige Getreide , welches auf Ruhe , d. i. in die Brach¬
felder , gesäet wird.

Der Ruhestab , des— es, plur . die— stabe, bey den Mahlern,
ein Stab , woraufdie rechte Hand im Mahlen rnhct.

Die Ruhestelle , plur . die - n , eine Stelle , wo man ausruhet.
(G . Ruheplatz .) In derMahlere - werden die starkenSchatten bey
großen Lichtern Ruheftellen genannt , weil das Auge auf denselben
von dem Hellen Lichte gleichsam ausruhct.

Die Ruhestunde , plur . die — n , eine zur Ruhe , zum Ausru-
hen bestimmte Stunde . - / . ^

DrrRuhetatz , des — es , plur . Äe — e, ein der Ruhe gewidme¬
ter Tag ; in einigenFällenauch der Rasttatz.

Ruhm , — er, — sie, a6j . et adv . Ruhe habend , und darin ge¬
gründet , in allen Bedeutungen des Abstracti Ruhe , besonders von
der Abwesenheit lebhafter,ermüdenderBewegunge,r und beschwer¬
licher Empfindungen . Ruhig sepn , stille , anfhoren , rauschende,
sich und andern beschwerlicheBewegungcnzu machen .Ruhitz schla-
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fen , ohne heftige Bewegungen , unangenehme Träume,beschirex.
liche Sorgen . Lin ruhiges Leben , entfernt von beschwerlich^
Geschäften , ingleicken von Streitigkeiten mit andern, von lästig
Sorgen n. f f. Ein ruhiges Gewissen . Lin ruhigeg Auer.
Eine Sache ruhig besitzen. Sich ruhig vrrhalten , andern
nicht beschwerlich ftyn . Seyn sie ruhig , auch, machenf sich
keßwcgen keine Sorgen . Ruhig und gelassen ftpn , ohnenicrk-
liche Lebhaftigkeit des Geminhes nnd der Empfindungen. Wenn
wird mein armes äer ; wieder ruhig werden k Welchem
me entsinkt dann das fterbende Laub auf mein ruhiges Gc«h?
Geßn.

Anm . Im Rieders , rauelik , rausam , gerausam , rußig.
(S . auch Geruhig .) Das Nebenwort ruh iglich für ruhig,welchtt
noch in der Deutschen Bibel vorkommt , ist im Hochdeutschenvcc,
altet.

Der Ruhm , des — es , plur . in ul . von dem Zeitwsrte riihmen,
r ) *Lautes Geschrey , laute Stimme , sie sey-vonwelcher?irr sie
wolle ; eine im Hochdeutschen veraltete Bedeutung . In de«M «:
secischkll Glossen wird klucrrn noch ausdrücklich durch flamm
übersetzt . Im Jsläud .ist Romur dasGemurmel , und imSchwcd.
kl OM dee jauchzende Bcpfall. Folgende Schriftsiellm Hem»
noch ein Überbleibsel dieser veralteten Bedeutung zu seyu. Zreue
dich mir Ruhm und jauchze , Es . 54 , >. Berge und Zügel sollt»
vor euch her frohlocken mit Ruhm , Kap . 55, 12. Laß bkstk
ihr Ruhm und 5reude ein Ende haben soll, Jer . 15, s. H
will ihren Ruhm in Rlage verwandeln , Bar . 4, 34. 2)
engerer Bedeutung war eS ehedem auch für Ruf , Gerücht üblich,
die zu einer und eben derselben Zeit von vielen mündlich fortgt-
pflanzte Nachricht zu bezeichnen. Wenn dem Ruhme zu traue»
ist, dem Rufe , Gerüchte . Auch diese Bedeutung ist veraltet.
Z) In der engsten und gewöhnlichsten Bedeutung ist cs dir laule
Erzählung der Vollk - mmeuheiten einer Person -der Sache;«»
der Ruhm eine Folge der Ehre ist, von Lob und Preis aberm
in den Graden verschieden ist, indem er vormöge der in diesem
Worte zum Grunde liegenden Onomatopöie mehr sagt, d. i. ei»k
lautere Erzählung bedeutet , als Lob , und etwas weniger, alt
Preis . Sich Ruhm mit etwas erwerben . Ruhm von etwas
haben . Nach Ruhm streben . Jemandes Ruhm beneiden.
Ich sage cs ; n seinem Ruhme . Ohne Ruhm Zu melden, r,«
es denn auch zuweilen von den Vorzügen , dem Gegenständem
Ruhmes gebraucht wird . Sich einen Ruhm ans etwas mache».
Sich etwas zum Ruhme rechnen . Gott ist dein Auhm,
5Mos . ro/21 . .g . . . ,

Anm . Bey demKerö , Oltfried u. s. f. Ruam , uuNmtts.
Room . S . Rühmen.

Die Ruhmbegierde , plur . ivus . die Begierde, da- -c hs
Verlangen nach Ruhm , d. i. nach der lauten Erzählung M i
von unfern Vorzügen . Das verkürzte Ruhmbcg -er kommt
zuweilen bey dsn Dichtern vor . Ruhmgier hingegen ist kMlj
tige ungeordnete Begierde nach Ruhm . . , .

R ° hmbqi . ri, . - » . - sie. - 6j . ° t - s, , « mi ' -" " '
bend, und darin gegründet . Ruhmgierlghmgcgen >. ,
tige rmgeordnete Begierde nach Ruhm habend, »u v r>
gründet . - , .

Rühmen , verb . reF . ucl . deffen heuLigerG^ ranÄ nur -
bleibsel seiner ehemahligen Bedcutuugmlsi . E » be0rurm . ^
1) *Eine laute Stimme von sich hören kaffen, laut rufe,l,
Anzels . kr ) ' Mctn , rufen , und das Schwed . roinL,
klatschen , znjanchzen . Auch im Deutsche» komin r h^ ,
schreyen noch zuweilen vor, (S .Rammeln,welche» M,
davon ist, und Rumsr .) Jetzt ist es in dieser Bedcu >1
obgleich noch folgende Srrüm zu derselben i» geyo
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L-as Zeld sey fröhlich und lasset rühmen awe Baume im Walde,
A- §6, »r . Leine Wächter rufen laut mir ihrer Stimme
imdrilhmcn mtt cinander/E ''. Z2 , 8. Lasset fröhlich scynund
miteinander rühmen das wüste zu Jerusalem , V . 9 . Rüh-
me du Unfruchtbare, freue dich mit Ruhm, Kap. L4, r. Wo
rS den lauten Ausbruch der Freude zu bezeichnen scheinet. 2) *Er-
-Mea ; eine gleichfalls veraltete Bedeutung in welcher Zirucr-
mev bep dcm Ottsried mehrmahls vorkommt . Z) In engerer und
oewöhillicheeBedemuna, die Vollkvmmeuhriteil einer Person oder
Sache mit lauter Stimme erzählen ; wo eS mehr sagt, d. i. eine
stackere Stimme voranssetzt , als loben , und vielleicht etwas we¬
niger, als preisen . Jemanden rühmen . Er w rd von jeder¬
mann gerühmt . Es will ihn niemand sehr rühmen . Jeder
Leamer rühmet seine Waare . Die biblischen Verbindungen
fromm gerühmet werden , Sprichrv . 20 , 6 , und für einen wei¬
sen Mann gerühmet werden , Kap . >6 , 2 ^ sind im H ochdcm sch e,r
ungewöhnlich, indem men statt de, en lieber ssagt, man rühmet
jhnalskroinm , als einen weilen Mann , oder , er wird we¬
gen seiner 5rö,Innigkeit gcrnhmet . I,gleichen als ektr Rccipro-
c»m,sich rühmen .. Die Sache , wegen welcher man sich rühmet,
sichet alsdann in der zweyten Endung . Sich seiner Starke , sei¬
ner Vlugheit rühmen . Da eS denn noch häufiger in weiterm
Verstände gebraucht wird , etwas als eine Vollkommenheit von
sich behaupten. Reiner unserer Ginne kann sich so vieler Ver¬
änderungen rüdmen , alsunser Gesicht.

Daherdas Rühmen viel Rühmens von etwas machen.
Äes Rühmens ist kein Ende . Opitzens Rühmuug ist im Hoch-
bmtscheiliuigcwöi-nlich.

Anni. In der' letzter» Bedeutung bey den älternDberdeutschen
G Lriftstellern ruciMLN , runmsr », im Rieders , römen.

dieRnhmFter,pl -r . e ^ r . S . Ruhmbegierde.
Ruhmtzteritz, — er , — ste, näj . st nüv . S . Ruhmbegierig.

Daher dieRuhmgürigkeit , der Zustand , die Fertigkeit , da man
' mhmgierig ist.

Rühmlich, — er , — sie, ackj . stnäv . Ruhm bringend , Ruhm
Mährend, mit Ruhm . Jemanden ein rühmliches Zevgniß
gebrii. Rühmlich von jemanden sprechen . Eine rühmliche
That. G -ch rühmlich - erhalten . Sein Amt rühmlich ver¬
galten. Das lli nicht rühmlrch . ^

!>ie Rühmlich kert , hlur . icrus . die Eigenschaft einerPersonodcr
6achc, nach welcher sie rühmlich ist.

der Ruhmneiö , des — es , plur . car . der Neid , so fern der
Rahm des andern dessen Gegenstand ist ; nach dem Muster des
Wmes Brotneid . .

Ruhmredig, — er, — sie , aäj . et 267 °. mir ungebührlichem
Rahme von sich selbst redend , und in dieser Gesinnung se-
B »bct. E 'n ruhmrediger Mensch . Ruhmredig sepn. Die
Rchmredi'gen bestehen nicht vor deinen Augen , Ps . 5, 6.
äch sprach zi, den Ruhmredigen , rühmet nicht so,Ps . 75,
L- Cchr häufig schreibt und spricht man dieses und daS fol-
Mdc Wort auch ruhmrarhig , Rnhmräthigkeit , «nd als-
/ >M! stsuirurt es von rarhen , dem Jntcnsivo von reden her,
si ür» es chedcm a«ch reden bedeutete . Eine den Nicder-
Mjc!! r.'getie A . A. ist ruum (d. i . raum , geräumig .) spre-
^ >t, thmls mehr reden als man soll, theilS aber auch , eine

üchc vergrößern , das ist zu ruirm gegeben , zu milde be-
>Net; daher nennet man daselbst einen Großsprecher , der

l ^ vergrößert, Rmrmschöetel , Aaumschnssel . Stamms-
^ ^"hmrcdig von diesem ruum , raum , geraum , ab,
ün ' och nicht erweislich ist , so würde es eine weitere Le-

mag baden. Zm Mecklenburgischen «erntet ma :>. eilten, per
werdelaut , d. i. wkitlaut.
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LreRuhmreö !§ ?e 'tt, ^ ur . inus die Eigen schüft,hie Ferklgkcit,
. da eine Person ruhmredig ist. '
Die Ruhmsucht , plur . cur . die Sucht , d. i . ungeordnete , hef-

rige und anhalturde Begierde nachNphm , die Ruhmbegierde als ei¬
ne Sucht betrachtet.

Ruhmsüchtig , — er , — ste, ach . et sc ! v . Ruhmsucht habend , in
derselben gegründet.

Ruhmwüröig , — er, — ste,ü6j . et aäv . des Ruhmes würdig.
Die Ruhmwüc - iykert , plur . ivulchieEigenschaftcineSDingeS^

, da es ruhmwücdig ist.
Die Ruhr , plur . die — en, von dem Zeitrvorte rühren . 1) Die

Handlung des RührenS ; ohuePlnrasund nur noch iu einigen ein¬
zelnen Fällen . So wird das Stranden eines Schiffes , wenn es
den Grund berühret , auf den Grund stößt , in einigen Gegenden
die Grundruhr genannt . In dem Landbaue ist die Ruhr die
ziepte , und in einigen Gegenden die dritte Arbeit zur Wintersaat,
(S . Rühren .) In den Weinbergen wird die letzte Hacke oder Be-
hackung in einigen Gegenden dieRuhr genannt . (Siehe auch
Aufruhr .) 2) Dasjenige , was gerühret wird ; auch nur in eini¬
gen Fällen . So heißt an der Falkenbeitzc der lebendigeVogel,wel¬
chen mau in der Hand flattern oder sich rühren läßt , um dadurch
den Falken an sich zu locken, dieRuhr . Auch bey den Vogel¬
stellern führet der Rnhrvogel diesen Nahmen , (S . dieses Wort >
2 ) Ente Krankheit bey Menschen und Thiercn , welche in einem
u rg-wohnlich heftigen und dünnen Banchflnsse bestehet, wo man
ehedem einen jeden Bauchflnß , und sogar dasLaxiren die Ruhr
nayrtts . Die weiße Ruhr , ein solcherBanchssuß von gewöhnlicher
Farbe , wo die verdaucten Speisen dünn und wässerig fortgeben,
nnd der bey Menschen am häufigsten der Durchfall , Durchlauf,
4ie Liarrheegenannt wird . Die röche Ruhr , welche such nur
die Ruhr schlechthin genannt wird , wenn unter empfindlichen
Schmerzen Blut mit abg,.-her-; die Dysenterie , von dem Grrech.
und Lat . D ^ seuieeiu . .

Amn. In demlctztcnFalle gehöret eS zunächst zu der veralteten
Bedeutung desZeitworteS rühren,da eS auch für fließen gebraucht
wurde , so daß Ruhr eigentlich den Fluß , und mengerm Ber - '
fiande den Bauchflnß bedeutet.

Das R .ührersen , des — s , plur . ut vom . lmA . ei^ Eisen , ei¬
nen andern Körper damit umznrühren . Iu den Salzwerkeil ist
dasRtthr --odLr Rohreijen ein horizontales eisernes Blatt an ei¬
nem eisernen Stiele die Steinkohleil und das Feuer daucir aickzn-
lüften . - ,

Rühren , verb . re § . welches in doppelter Gestalt üblich ist . I Als
^ ein Neutrum , mit dem Hülssworte haben , sich bewegeu , bewe-

get werden , wo es ehedem von verschiedenen Arten der .Bewegung
sowohl im eigentlichen als figürlichenVerstandc gebraucht wurde.
Daß eS ehedem auch stießen bedeutet Habe, erhellet noch ans
Ruhr s . Im gemeinen Leben wird röhren , welches eben dieses
Wort ist, von dem Rieseln trockner Körper gebraucht . Besonders
bedeutete es i ) entstehen , seinen Ursprung von etwas nehmen ; wo
rS denn mit dem Lat . oriri überein kunrnt . ES ist in dieser Be-
deurung nur noch in einigen Fällen üblich , von jemanden zu
Lehen rühren , im LehenSweseu, seinen Ursprung als ein Lehen
vttn demselben haben . Außer welchem Falle es nur noch in dem
zusammengesetzten hrrrühre :, üblich ist. Alles dieses Unglück
rühret von dir her . Der Verdruß rühret gemeinig !.ch daher,
weil die Begebenheiten unfern Ideen entgegen stehen, Sulz.
2) Sich in die Länge bewegen, sofern sich die Bewegung bis air
k̂ i gew ssrS Zi -.'k̂ rstr cket. Die Leiter rührere mit der Spitze
äli den Himmel , , Mos . 28 , 12. Das Schwert rührr -te, bis
in Himmel , WeiSh . r 8, 16. Wofür man doch jetzt lieber das
verwandte reichen gebraucht.

GZSS ~ , U . Als
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!I . Als eia Activum oder vielmehr Factitivlim , bewege » Gtammsylbe geboren auch reden , bewegen, reiten , rahmen,^
machen . « en, reeft-n , reisen u . s s. zu di-. sir Verwaudtschcist.

1. Überhaupt , für bewegen , wo es vermöge seiner Ablei - Das Rührep , des — es, plur . die — er , im gemeinen Leben,br-
tung einen etwas siärkern Grad der Bewegung bezeichnet als re - sonders Niederdeutschlandes , in einer Pfanne gar gemachte««s,
gen . i ) Ergcntlich . Der Vogelsteller rühret den Lockvogel , geschlagene Eyer , wo das Weiße und Gelbe unter einander gech.
wenn er ihn vermittelst eines Fadens anziel-et, damit er flattere , ret wird ; in andern Gegenden das Eyerrühr , Schlved.L^ chrg
(steheRuhrvsgel .) Am hänsigsten gebraucht man es reciproee Engl . kleareZZ.
und von den Gliedern des Leibes . Sich nicht rühren können . Das Rührfäff , des — sses>plur . die — fässer, in einigen Gegen»
Rein Glied rühren können . Weder sand noch Fuß rühren kön - den ein Nähme des Butterfasses ; von rühren , buttern,
t'.en. Die Zunge nicht rühren können . Rühre dich, rühret DieRuhrgerte , plur . die — n , Hey den Vogelstellern, die Geck
euch , cineim gemeinen Leben übliche Antresimngsformel . 2) Fj - oder Ruthe , woran der Ruhrvogel gebunden ist.
gütlich , sanfte Gemüthsbewegungen hervor bringen , wo es von Der Rührhaken , des — s, plur . ut vom . lm §. 1). hxx
sanften Geinürhsbewegungen aller Art gebraucht wird . Jeman - Landwirthschaft , ein besonderer Pflug mit einer ziveyschneidiD
den rühren , rhu zum Mitleiden , zur Traurigkeit , zur Liebe be- Schar , den Acker damit zu rühren , d. i. derQuere „ächz,,;,»
wegen . Ihn rühret nichts . Einem das 6er ; rühren . Das reißen oder zu durchschneiden ; der sakenpffng , iileinigenGc.-
pühret mich nicht , bringt nicht die geringste Empfindung in mei - genden der Radlitz . 2) Im Hüttenbaue ist cs einWecheng in
nem Gemüthe hervor . Wenn mein Bitten sein 6erz sticht ruh - Gestalt eines Hakens , das im Flusse stehende Silber oder Kuss«
renkann . Ich bin zu zärtlich gerührt , als daß ich viel reden damit umzurühren.
könnte . Der Anblick gerührter Freunde richtet uns sehr auf . Die Rührkelle , plur . die — n, in den Küchen , eine Kelle, Di,,^
Ein rührender Anblick , rührende Ausdrücke , eine rührende welche gekocht werden , damit umzurühren.
predigt . Das war sehr rührend . Er schien üoer diese Güte Das Ruhrkraut , des — es , plur . doch nur von Mehrern Arte»,
so innig gerührt zu sepn , .als über sein Unglück . Unser Geist die — krä 'utep . r ) Eine Pflanze , Luaplinlimm I, . Ruhr:
hat einen nochwendigen sang , sich von jeder Art der Schön - pssanze,wovon es mehrere Arten gibt,worunter besonders die me,
heit rühren zu lassen . Schott Qttfticd gebraucht es in dieser Fr - welche im engsten Verstände Ruhrkraut heißt , in den dürrenW
gurmehcmahls . . beschatteten Gegenden wächst , und wegen ihrer trocknendr», D

2. Besonders von verschiedenen einzelnen Arten derBewe - sammen ziehenden Kraft wider die rothe Ruhr gebraucht M;
gung . r ) Von herthätigen Bewegung in gerader Richtung , so OuLplialium äicrieum I -. Gelbes Rnhrkrant , 6napkA
fern sie sichbis an ein gewisses Ziel erstrecket , und dasselbe gleich- um luteo -alburn l, . In einigen Gegenden wird dasAuhv
sam in Bewegung setzet. Seine 6and hat uns nicht geriih - kraut sundsauge , sundsblüthe , Katzenpfötchen , EngMnm,
ret , 1 Sam . 6, 9. Die sand Gottes hat mich gcrühret , Hiob Schimmelkraut , Wiesenwolle genannt . 2) Eine Art des Alan»
t 9, 21 . Sobald ihn der Ostwind rühren wird , Ezech. 17, 10 . tes,welche in den vertrockneten Wassergräben wächst, lnulacl/-
Wofür man doch jetzt anrühren und berühren gebraucht . Nach leuterica l, , ist gleichfalls unter diesem Nahmen bekannt,
ein . r noch weitern Figur ist cs noch in einigen Fällen für treffen Die Ruhrlerche , plur . die — n , S . Ruhrvogel.
üblich , von dem Blitze , von dem Donner gernhret werden . Der Rührlöffel , des — s , plur . ui uorn . llnZ . ein Löffel, an,
Von dem Schlage ( Apoplexia ) gerühret werden . Zrrglei - dere Dinge damit umzurühren.
chen füc schlagen . Die Trommel , das Spiel rühren . 2) Von Der Rührncrtzel , des — s , plur ., die — Nagel, in den MMn,
einer kreisförmigen Bewegung , doch nur so fern ste alle Theile ein Nagel , welcher mit dem einen Ende an dem Schuh dcsAum«
eines Körpers in Bewegung setzet. Len Brey rühren . Zwey pfes , mit dem andern Ende aber in dem Loche des Läufers befestigt
Dinge unter einander rühren . In etwas rühren . Besonders ist . Er macht , daß der Schuh zittert , und das Getreide zwischen
in den Zusammensetzungen rrufrühren , einrühren , ümrühren . den Steinen fallen läßt . .
In einigen Gegenden wird auch das Buttern rühren genannt . Die Rührnüß , plur . die — nüsse, ein Nähme , welchen an einigen
Z) In der Landwirthschaft ist das Rühren die dritte , oder bey ei- Orten die Lampertsnüsse führen , weil ste wider die rothe NM
rügen die zweyle Art des Pflügens zur Wintersaat , da der ge- heilsam seyn sollen.
brachte oder gewendete Acker mit dem Rührhaken oder Haken - DreRuhrpffanze , S . Ruhrkraut . .
pflüge der Quere nach überfahren wird , welches an einigen Qr - Das Ruhrrecht , des — es , plur . die — e, in einigen, best» er
ten auch hakenpssügen , balkenstreichen , girieren , und wenn man Niederdeutschen Gegenden , ein Nähme des Strandrechtt -.
sich statt des Hakdnpfluges des gewöhnlichen Pfluges bedienet , dasselbe, rngleichen Ruhr i . .
vierähren oder vrerahrten genannt wird , (stehe diese Wörter .) Das Rührscheit , des — es , plur . die — e, in den /
Den Acker rühren . Es scheinet hier ehedem pflügen , wühlen , gra - ein Scheit oder starker Stock , womit der Mersch irmgerühren ,
ben u. s. w. überhaupt bedeutet zu haben , und im Wend . ist ruju der Rührstecken . - r-,
noch aufwühlen . Daher das Rühren . S . auch Rührung . Dis Ruhrfchnur , plur . die — schnüre , bey den VogclM /

Anm . Zm Isidor clliliruorLnchri rau,bey demOttfried und Schnur , woran der Ruhrvogel befestiget ist. >> „M
Notker rrroreir .hcy demUlphilas rslrnv,bey den ßeutigenQber - Die Rührftange , plur . die — n, eine Stange , cineila>uc> ' ^
schwaben ruarcn , im Niederst roren , im Schwed , rö ra , Island . per damit zu rühren oder umzurühren . ^ Bey den ^
reirA , im Angelst lireoran , Griech . . Arrch im Arab « eine Stange , womit die Fülle eines Meilers ^
ist rLran . die Augerr bewegen . AnSder Endsylbe — r.en erhellet ausgerühret wird ; die Füllstange , BeydcstPap ^ nN' ^ ^
schon, daß es ein Jrttenstvum oderFrequentativum von einem ver « " die Rührstange irr dem Rechen eine Art von Querl , een
alteren Zeitwort ? ruhen , rahen , rohen ist, bewegen und bewe- nen Zerrg damit umzurühren . vsst schnt.
get werden , welches auch in unssrm regen , Ruhe , und dem Nie - Der Rührstecken , des — s , plur . ut rrow . linZ.
derst raken , rühreir , bewegen , zum Grunde liegt , und in dem DieRührmrg , plur . die — en, nicht so wohl
Lat . 'ruo , rüer «, und dem Arab . rasa , sich bewegen, noch un - rühren , weil es von der Handlung des Rnhrenr in ^ ^
zeräildert vorhanden ist . Mit veränderten Endlauten in der wird , sondermvon rühren und der Ablertungrsp ! -no

*-
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öle Wirkung des Rührens im figürlichen Verstaube, h. k. eine jede
sanfte Eittpsiudinig, besonders sofern fie von außen veranlasset
wird, zu bezeichnen.

Aer Ruhrvogel , des — s , plur . die — Vogel, bcy den Vogelstel¬
lern,̂ !! an eine Ruthe gebundener lebenliger Vogel/ welcher ver¬
mittelst einer Schnur gerühret , d. i . anfund nieder gezogen wird,
damit er flattere, und andere Vögel anfdie Anfälle loche. Ist es
ein Lerche, so heißt sie die Ruhrlerche.

Der RtlrN , des — es , plur . die — en, aus dem Lat . Rui ' nÄ.
i) Der Untergang , die Verwüstung einer Person oder Sache;
oh,nP ural. Der Rckn einer Stadt . Das wird deinen Ruin
beschleunigen, deinen Untergang , dein zeitliches Verderben.
r) DieÜbercesievon zerstörten Dingen , besonders von vrrwnste-
teilGebändm; die Trümmer . Ihr Götter , prächtig ans Rui-
rrerrerhebt sich euerpancheon , Raml . In einer Schrift des
>6tcn Jahrhunderts werden die Ruinen eures Schlosses des alten
Sch!ossesMa >ircnschadel genannt.

E>er Rülps , des — es, xtur . -̂die — e, ein Magenwind , welcher
nit einem lauten , unhöflichen Torre aus derg Halse fährt , als eine
unmittelbare Nachahmung dieses lauten , urigcsttteicn Tones , da¬
her auch dieses Wort nur in den niedrigen Sprecharten üblich ist,
sowie das nahe verwandte Oberd . Grolz,Grölzer , Görps u . s. f.
(S .das folgende.) Figürlich ist es , doch nur in der niedrigen
Sprechart, ein grober ungesitteter Mensch.

Mpsen , vsrb . reZ . nsutr . mit der« Hülfsworte haben , einen
Aülps lassen; auch nur in den niedrigen Sprecharten , im Oberd.
SrsM . gorpseir , garzen , im Österreich , grepigen , im Rieders,
kslxen, koppen, reppen , rülpsen , im Engl , to rssp , im Franz,
reupper , im Schwed , rnpa , im Dän . rabe , im -Grrcch . e- rv

Lat. ructars ; lauter Nachahmungbn des Schalles.
DerRümmel , des — s , plur . ut nom . lio ^ . i ) Ein kurzes,

dickes, unförmliches Stück Holz heißt im gemeinen Leben ein
Rummel, im Obcrd . eia Ramel , mit dem Vorgesetztend im Rie¬
ders.dnimmel . (S . Trumm und Rumpf .) Zm Forstwesen ist
dorRi'Hnmel ein Sägeblock . 2 ) Bey den Müllern werden die
Zumien oder Schläge , welche in die Mühlsteine gehauen werden,
Mchfalls Rummel genannt . Ju Leyden Fällen ist die Ausdeh¬
nung lheils in die Länge , Heils in die Dicke der Stammbegriss.

, S . Rahmen. '
Aer Rummel , des — s , plur . irrus . ein nur im gemeinen Leben

tu ei,irgen Fallen übliches Wort , i ) Alles Eisenzeug und andere
»erlegene Sachen durch einander , welche, wenn man sie bewegt,
m Gerrrmmeloder Gepolter machen , werden in manchen Gegen-
M, besonders Niedersachserrs , collective ein Rummel genannt.
Zm Hochdeutschen ist dafüx Gerrnnpel üblicher . Holland , Rom.
m«- er^ , RommslinA . In : mittler » Lat . ist Rumolllcr ein
-örodelVeib, im Österreichischen Gremplerrnn . 2) Eine Menge
D^ rerer Dinge ohne Wahl , wo Schlechtes und Gutes unter rin-
u>oerift,HMänd . RommslLo , im Rieders , auch Ramp,Rmn-
er, chaî z. Kamas . Den ganzen Rummel kaufen , den ganzen

-schlechter und guter Äruge . ' Im Rummel kaufen , gutes
0,cplechtes unter einander , in Bausch und Bogen . Figürlich,
Pandel, erne Sache im verächtlichen Verstände . Er wird

ganzen Rummel erzählen . Z) Eine Zahl , eine Menge
lick welchem Verstände eS nech rm Prcket -Spiele üb-
bm bedk-n° ^ ^ ? ^^lder blr'LM, welche man in Einer Farbe

Derir ^ Rummeln.
p ' a r . Lar . der eigenthümliche Nähme des-

Elches inAatzebnrg gebrauet wird.
—en , von dem Z '̂llworte rummeln.

" ^ ^ ll-ohnt' Pln '-al ; doch nur im Nisdersächsisckjen.Sach«,. Ä«,,

altes baufälliges weitläufiges Hans , wo es überall rummelk*
wenn man darin gehrt ; Rieders . Rummell 'je.

Rummeln , verb . reg . neulr . mit dem Hülfsworte haben, tvel-
ches nur von einer Art eines hohlen dumpfigen Schalles üblich ist,
welchen z. B . die verschlossenen Winde im Magery gewisse Arten
des Donners , das Rollen einer Kugel auf einer hohlen weiten
Flächen , stf . Verursachers und wovon rumpeln das Jatenfivum
ist . Niedres , gleichfalls rummeln , Engl . 1.0 rumbls , Jslqnd.
R/mder , das Gemurmel . Mit vorgesctzlem T stammet tvom «-
mein und trummeln daher.

Der Rttmör , des — es, plur . die —e, ein unanständigesGe-
schcey, ein ungesitteter Lärm , lautes Geräusch . Es ward in der
Stadt ein sehr groß (großer ) Rrnnor , r Sam . L, 9- 11 . Daß^
er ihn überantwortete ohne Rumor , Luc. 22 . 6 . Ohn alle"
fallen ) Rumor und Getümmel , Apvst . - 4, >8. Einen Rumor-
anfangen , machen . Die Stelle des Tones beweiset, daß wir
es zunächst ans dem Irak . Rumore entlehnet haben , welches
wieder von dem Lat . Rumor aostammct , und so wohl mit den vo¬
rigen Wörtern , als auch mit Ruhm , rühmen , genau ver¬
wandt ist. .

Rum ören , verb . reZ . neulr . mit dem Hülfsworte haben , eine«
Rumor machen , lärmey , toben . Sie werden trinken und rumo¬
ren als vom Wein , Zach 9, 15. Im Mittlern Lat . rumars^
sorumare , im Niederst ramcnten , rammeln.

DevRumörer , des — s, plur . ur uom . liuA. derjenige, welcherrumoret.
Dcrs Rumörhaus , des — es, plur . die— Hauser, in Wien, ein

öffentliches' Haus , worin sich die Rnmsrwache aufhält , und irr
welches diejenigen gebracht werden , welche des Nachts auf de«
Gassen Lärmen und Rumor anfangru.

Die Rumörwäche , plur . die — N, an einigen Otten, z. B . zn
Wien , Stadtsoldaterr oder Gerichtskncchte , welcheallcn Rrrmor
auf den Gassen verhindern , und auch Rnmorwächter heißen.
Ihr Vorgesetzter wird der Rumorhauptmann , zuweilen auch der
Rumormeifter genannt.

Das Rumpelholz , des — es , plur . die — Holzer, im Bergbaue,
ein dickes rundes Holz , worauf die Fremden gerumpelt werde «.
S . Rumpeln.

Der Rumpelkasten , des —s,plur . ulnom . lm ^. ein Kasten,
worin man altes abgenutztes cisermesGeräch und a»deres Gerüm¬
pel verwahret . '

Die Rumpelmette,S . Pumpermette.
Rumpeln , verb .reZ. act .et usutr . welches im letztem Falledas

Hülfsworthaben erfordert , und einen gewissen hohlen dumvfigcrr
Schall nachahmet , der indessen doch Härter . ist, als das Rum¬
meln , diesen Schall von sich geben und hervor bringen . Die
Würde in den Gedärmen rumpeln , altes Eiscrrgeräth rumpelt,
wenn man darin kramet , ein schwerer ungeschickter Wagen rum¬
pelt auf unebnem Wege , irr welchem lctzrcrnFalle cs auch den Be¬
griff des Stoßens und Schüttelnsbey sich hat . Im Bergbaue ist
das Rumpeln cr'neArt desHänsel -ns derjenigen , welche meine
bergmännische Gesellschaft treten,da sie sich aufdas Rumpelhol;
legen müssen, und auf demselben hin und her gerostet werden . Iir
bas Zimmer hinein rumpeln , ungestüm und schnell hinein pol¬
tern . ( S . auch überrumpeln .) Wenn über einander gestellws
hölzernes Gcräth herumer fällt , so sagt man , es rumpele herun¬
ter . Engl . Io rum bis . Vielleicht gehöret auch das rumpeln
oder rumpeln der Kammmacher hierher , S . Rempeln.

Der Rumpf , des -—cs , plur . die Rümpfe , welches i» einer dop¬
pelten Hauptbedeutung üblich ist. 1) Mil dem herrschenden
Begriffe des hohlen Raumes ist der Rumpf irr verschiedenen ein¬
zelnen Fällen ein hohler Raum , ein Gefäß - So werden die

Eggg  z Lapsel«
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Kapseln oder Hefaße , welche die Landleuteaus Baumrinden ma¬
che«,Erdbeeren U. s. f. darin zu sammeln,in vielenGcgendenR üm-
pfe genannt . Der ärrrzrumpfist bey den Hslzscharrernein Gefäß,
worein das Harz gegossen wird . Dev Zwgcrrumpf , im Ober¬
deutsche », einGefäß aus Laumrinden , worein der Zieger gegossen
wird . Auch eineBienenwohnung , welche ans einem Klotze gehauen
ist, vnd sonst auch elue Beute heißt, führet an eiiligeu Ortender
Sdahmeu eines Kumpfes , undin mancheuGegcndrn heißt eine jede
BienenWohnung , auch wenn sie ausVtcoh g«stochten ist , ein
Sirmpf . Inden Mühlen wird in einigen Gegenden die Einfas¬
sung des Beurels , welche in andern der Schuh heißt , der Rumpf
genannt . Noch häufiger führet dieseuNahmen der Hölzerne viex-
eckte Trichter , durch welchen das Getreide auf den St .m fällt,
und der in einigen Gegenden die Gosse, die Jahr , der Trichter,
der Lorb , im Niederst der Schuh , bey dem Pictorius die
Trimalle , von dem Franz . 1 reurafile , heißt . 2) In andern
Fällen herrscht der Begriff her Ausdehnung in dieDicke , bcp einer
geringen ver hältnißmaßigenLängc . So wird derTheil des mensch¬
lichen Körpers zwischen dem Kopfe und den Füßen , der auch der
Leib ittkngcrm Verstände heißt , der Rumpf genannt , welchen
Nahmen auch derjenige Theil eines Hemdes bekommt, welcher die¬
sen Rumpf bedeckt. Im Niederst ist Rumpf auch ein Kamlsöl
ohneArmel . Der Rump feines Stiefels , Hey den Schustern , der
LheiL zwischen der Stulpe und dem Schuhe . Der RumpfeiueS
Schiffes , das bloße Gebäude ohne Tau - und Talelwerk.

Anni . Zn Heyden Bedciuungen im Niederst Rump , Engl.
klump , in der zweyten im Schweb . Kump . E - stammet von
nahmen ab, welches so wohl eine Bewegung in die Tieft , in die
Runde , als auch eine iu die Dicke ausgedehnte Masse bedeutet,
,<S . das folge»rde.) Zur ersten Bedeutung des hohlen Raumes ge¬
hören auch Raum und Srrumpf , und zur zweyten Bedeutung
unser Rummel , Rummel , Trumm , das Lat . I ruvcus , und
unser Strunk.

Mumpfen , vsrb . reZ . LLt . welches eigentlich , theils krümmen,
thcils Runzeln machen bedeutet , aber nur noch von dem Krüm¬
mten des Mundes und denRunzeln derNasc gebraucht wird,so fern
heyde ein Zeichen des oerächllichi 'N oder spottenden Hohnes find.
Das Maul über etwas rümpfen , zum Zeichen der Verachtung,
des Hohnes . Die -Nase rümpfen . Daher das Rümpfen.

Anm . Key den Schwäbischen Dichtern rumpken . JmObcr-
hcutschen scheint es noch in weiterer Bedeutung übljch zu seyn.
Pletorins und Dasypodius rümpfen auch die Stirn , wofür wir
das verwandte runzeln gebrauchcn . Bey dem Kaiftrsberg ist sich
rümpfen , sich krümmen und winden , und bey andern Ob .-rdeizt«̂
scheu Schriftstellern kommt auch das Neutrum sich rümpfen vor,

' wofür wir mit dem Vorgesetzten Zischlame schrumpfen sag-n.
Das pf deutet auf ein Jnttufirmm , ft daß dieses Wort wieder zu
dem vorhin gedachten rahmen , rühmen , sich in dicLäuge und
Krümme bewegen, gehöret , vfch mir krümmen , dem krumpfen,
der Schneider , schrumpfen u . s. f. nahe verwandt ist. - Zm Nie¬
derst und Holland . isiRimpel und im Engl . Kuer -pl -p eine Run¬
zel, Falte.

Dao Rumchflcder , des — s , plnr . doch nur von wehrern Arten,
ui nom . lang, bey den Schustern , das Leder von' vier- bis fünf -,
wocheittstchcn Kä.bern,viellricht weil es zu denRümpftn der Stie¬
fel tzeuommen wird.

Das Rumpflöcy , des- SS, plur . die— lecher , in den Mühlen,
ein Loch an dem Bentelkasien.

DreRumpfzanye , plnr . die — n, in den Eistnhämmern , eine
Zange , womit der eingeschpirlzlc Teul unter dem Hammer gezän-
g et wird.

Leit Rumpler , des—s, xlur . ut uom . lmZ. S . Rimpeln.

-er , — este , » 6j . er säv . welches dem, was eckig fst
r gefttzet wird . Im schärfsten Verstände ist eine Fläche

Rund,
^entgegen gefttzet wird . Imscharsflen Derstandcist eine Fläche

rund , wenn alle Pnncte der ObersiLche gleich weit von dem W-
telpuncte abstehen,und da findet freylrch krineComparativn Ctait
Allein im gemeinen Leben ist auch ein Körper schon rund, wcim
er sich dieser mathematischen Runde nur nähert , da denn aller¬
dings Grade möglich stnd. Das bey diesem Bey-wder Zstben-
worte befindliche Hauptwort muß es allemahl bestimmen, i» ,?ie
fern ein Körper rund ist, oder welche Fläche an demselben rund
ist . Eine runde Rugcl , eine runde Walze , eine runde Schei¬
be u. st f. find alle rund , aber in verschiedenen Vechältnissrn.
r . Eigentlich . Ein runder Tisch . Ein runder Thurm . Die
Dose ist rund . Kugelrund , zrrkelrund , eprund , halb rund
u . stf . Etwas rund machen , es runden . Das Nebemort
rund wird auch ft wohl für sich allein , noch häufiger aber mit dm
Partikeln um und herum gebraucht , eine kreisförmige Bewegung
zu bezeichnen, für rings . Die äaare rund abschneidcn, noch
häufiger , rundherum , oder rund um den Kopf . Am das
äauö rund herum gehen , rund um das Zaus gehen. Er
kommt , das Haupt mit Strahlen rund umwunden , Naml.
Das Rund , als ein Hauptwort , ein runder Körper , istnur bey
den Dichtern üblich, und leider auch alsdann weder die Declimp

-tion , noch den Plural . Das große Rund der Erden , Doiö.
Daß einer über uns hieß große Rund verwalte , ebene,.
2 . Figürlich . - ) Fett , fleischig, weil dergleichen Körpernndihce
Thelle sich der rundst : Gestalt mehr nähern , als magere. Ein
junges Mädchen.

Das sich von fetter Milch Hw Bocken rund gegessen, Rost.
2) Aufrichtig , gerade heraus , ohm Umschweife und NWo.lt.
Etwas rund heraus sagen , arrfrichng , ohne Umschweife. M
einer Sache rund heraus gehen . Als ein Beywort gebrolchr
s an es hier im Hochdeutschen nicht gern , ob es gleich in anbm,
Mundarten üblich ist. Die ru ' -de Wahrhen sagen, d,c reine.
Ein rundes Bskenncniff , ein wahres , aufrichtiges . Das Schirr-
dische runä hat eben diese Bedeutung , s» wie das Franz, röm
ckemeul , weil die runde Figur , wie Cicero ftgt,oil habet in-
clulum LNZuIiz , nil Zukrnctiüus . Im Nieders istrundbur-
stig srepmüthig , der alles rund von der Brust wegftgt . z)Eint
runde Zahl , nach c-m Lar . numc -rus rotunckus , eine üuslsiuec
Zehnern , Hunde -.'Lrtn oder Tmrfend.crn bestehende Zahl, ansiütt
einer ans Einern bestehenden . Z . V . r 00 , anstatt der Zahl 99,- Z
u. st f . 4) Das ist mir zu rund , ist über meinen Begriff.

Anm . 1) Der Comparariv und Superlativ l» utcn im gmcinek
Leben häufig rund er und rundeste , aller« in der edlern Sprechart
ble:bt der Voeal lieber lurverättden . Rund ist de« entgegen
geft tzt , was Me rklich eckig M , ft w -e krumm dem, was gerade
ist. - ) Im Schweb , und Reeders , gleichfalls rvrrä , im Engl.
rönnest im Franz , rc -rack, im Wallis , nür porgcfttziem Gaumee«
laüre n . Es stammet , ft wie Ring , ^on rennen , rinnen, a,
und bezeichnet zunächst die schnelle Bewegung eines runden Äoe>
pers um seine Achse. Mit vr -gefttztem t ist davon nn Rie er̂.
trundeln , rollen , tväl/en . Das Lai . rolunclus gehöret ziuia --
z--.u»' s?rm Rad , wie Lr-rer zu drehen . Unsre altrstcnOberde '
scheu Schriftsteller kennen dieses Wort incül ^ sondern gebran
dafür sinw -ll , Angelst üneve .rlst Schwed . liurvsH , dessen cß
H älfte zu W -Le, w alz en öchörer . ^ . „-, ft»

DuoRür .bä , p ?nr . ukvorv . k » Z. bey denSchmaustn u
Lrmkgefckschaftcn,rin -S .röck, roelchê mit allurZM -euM'-' -
drm. Truttke , ve^mnthlrÄ zunächst zu dem in dieR >mce, 0
Kreise herum gehenden Trunks , gebiaftn wrrd.

Der Rundtrunkmuß d- r Stimme Bund beleben.

So schmeckt dev Wein doppelt ^ ' N- Hage - ^
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Bcnuuchlichvsm Ital . koricka , driocksAZittr rurosck « , iir
die Runde trinken . -

Z)erRauöbaum , des — es , plur . die — bäume , ein Mahme
eiurr Welle, oder eines' WellbaunreS , y. i. eines starken runden
Baumes au einer Maschine , welcher nmgedrehet wird , emeLast
z,r heben. So führet die Welle eines Haspels im Bergbaue den
Rahmen des Rundbaumes .Ronnebauml 's it.id Rehhauincs,wel-
che bepden lentern nicht aus dem ersten verderbt sind , indem das
zVeyie zunächst zu rennen , rinnen , das letzte aber zu drehen
gehbeet, dessen StüMMwort dir erste Sylbe Reh ist ; woraus denn
auch eröeller, daß Ruuhbaum mchl bloß die rnirdc Beschaffen¬
heit dieser Welle , sondern zunächst ihre Bewegung um ihreAchfe
bezeichnet. ^ '

De Ar .r.ör , plur . die— » - -i ) Die kreisförmige Bewegung,
und de. Umstand einer BewegiNig , da sie eine trc .sförnrige Rich¬
tung hae; ohne Plural . In die Runde gehen . Sich in die
Runde drehen . In einer Runde neben einander stellen , in
cl/icm Kreist . SunfziZ Meilen in die Runde . In die Runde
tanzen/ im Kreist . In die Runde trinken , rings herum.
Zral. stouitÄ , Franz . K.on » L. 2>JmKr,egskpestn ist dieRunve
-rr Kreisgang der dazu bestellten Wache , besonders in der Nacht,
die Psstenzu besichtigen ; die Runde rhun oder gehen , da denn
auch dir dazu bestellte Wache diesen Nach men führet . Die s .rupt-
rundt,Tagrri !nde , tdifltiech- Runde . Nach dem Franz , Roucks
lautet cs auch im Dtutscheu zuweilen die Ronde.

HieRm .- e, plur . irrlrf . das Absiracmm von rund , die runde
Äeschaffcn- kit eines Dinges ; im gemeinen Leben dieRundhclt.
S . auch Rundung.

DasRunöeLsen , des — s , plur . M vom . sing , eine ArlDrch-
cisu bey den Zinngießern.

DasRundel , S . Rondel.
Rmiöen, verb . rex . ack . rund machen . Daher die Rundung,

2 , solches hernach besonders.
HerRündfisch , des — es , plur . die — e, Inder Handlung,

ciuc Art getrocknetenDorsches , welcher am Rückgrathe rricht auf-
zerissu worden , sondern seine natürliche Runde behalten hat , und
Mch SroLstfch im engsten Verstand - genanrrt wird.

^ ^ Run - gesanF , des — cs , plur . die — gefänge , eine Art
fröhlicher Lieder, welche von mehrern in die Runde gesungen wer¬
den, dergleichen Rundgesang sich am Ende der Liebe auf dem
Lande von Herrn Weiße befindet.

ÄteRnnöhaue , plur . die — n, im Bergbaus , eine Art Hauen
aber Hacken, womit der Rasen aufgehanrn wird , wenn mail schür-
sen oder Anschlägen will . -

ü-leRundösit , plur . LLr . S . Runde.

^asRunöhobz , des — es , plur . die — Holzer , ein rrmdesHolz,
^ verichiedeneil Fällen . Im Schiffsbane iveeden dieViasten und
vegelstangen wegen ihrer Runde collective Rundholz genannt,
-bil den Küchen heißt das Brennholz von den Asten der Bäume,
welche nicht gespalten worden , gleichfalls collective and ohne Pln-
>-ül,Rundholz.

kMdwren , ve , b . re-F . acr . welches im gemeinen Leben für rim-
^n , rund machen , üblich ist, und vermulhlich aus dem Franz.
i,litt - "̂ ^ ^bnet worden . DieDrgelbauer rundieron die Zinn-
ruste'n ^ selbige auf eine hölzerne Form zu Pfeifen

^ bt ackv . ein wenig rund , sich dee
^ Gestalt nähernd . .

öie— N, ein von einigen im vorigenZahr-
aber ni ^ Wort , einkn Zylinder zu benennen , welches
Ermr allgemein geworden.

Das Runöschlbö , des—es, plur . die— e, eine ehedem übliche
Arc runder Schilde , welche auchRuudatsche MMNtt wurde,nach
dem Franz , korickuclrs und Jtal . Rouckarrs . Bey den neuer»
Schriftstellern desPflaüzttrrerches ist der Rundschild,wegeneini - -
ger Ähnlichkeit , eine Act Pflanzen , welche in den südliche Län¬
dern Enropens ailgetroffen wird ; Ll/pea !L kl-.

Die Runösctznrrr , plur . die — schnüre , eine runde Schnur , zum
Unterschiede von einer breiten oder eckigen.

DcrsRuithstück , des — es , plur . die-—e, ein rundliches Stück;
doch nur in einigen Fällen . So werden die SchwcdischrnDhre,
eine Kupfermünze , auch Rundstücke genannt.

DLeRu 'iHuVF , oderRimöwnF , plur . die — en. l ) D -e Hand¬
lung de» Ründcns . von diesem Zeüworte , und ohne Plural ; w»
nur allein Rundung üblich ist. 2) Die runde Figur , die runde
Gestalt , von rund und der Ablritungssplbe — ing oder — ung»
auch obne Purrat ; wo man so wohl Rundung als Rundung fagr.
Ein Schiff erhalt feine Rundung von den Randholzcru»
Einem Dinge die Rundung geben , die Runde . Etwas inchie
R ündung bringen , z ) Ei » runder Kreis , ein rnndesiDing ; w»
Rundung am üblichsten ist. Im Jagdwesen ist die Rundung ei«
runder Weg . welcher in das Holz gehauen wird . Eine halbe
Rundung ist ein solcher Weg in Gestalt eines halben Zirkels.

Das A.tmh ? -erk , des —es,  plur . die -—-e, ein rundes oder
rundliches Werk . In den Mahler - und Zeichenschnlen werden die
F 'guren von Gyps , nach welchen gezeichnet wird , Rundwerke
ßerrannt.

DieRune , plur . die— n , ein ans den nordischen , besonders der
Schwedischen Sprache angenommenes Wort , diejenige» geradli¬
nigen Buchstaben zu bezeichnen, derer, sich die ältesten nordische»
Völker bedienettn , che sie in den später :, Zeiten die Lateinischer
Figuren annahmen . Die ältcrn Schweden , Dänen , Norweger

. und Isländer schrieben mit , Runen . Daher die Runenschrift,-
eine aus Rltneu bestehende Schrift . Der Runenstab , ein Stab,
in welchem solchsRunen cingeschnittrn sind,der den älternSchwe-
den stark eines Kalenders drenete, und noch in einigen Provinze»
unter dem gemeine« Manne üblich ist.

Anm . Schwcd . kuuu . Diemeisten , auch besten Sprachfor¬
scher, z. B . Ihre , sind bey Ableitung dieses Wortes auf das auch
im Deutschen übliche raunen , murmeln , flistern und in engerer
Bedeutung , geheimnissvolle , zauberische § 0 meln hevmiwnwln,
gefallen , und erklären die Runen durch geheimnißvollc Zeichen,
Aauberzeichen . Allein bey i Raunen ist schon bemerkt worden,
daß es aller überwiegenden Wahcschei >il,chkeir nach von raunen,
runen , schneiden, abstamme . In den allen Zeiten der Einfalt,
wo Leibesstärke alles galt , war des Schreibens sehr wenig , und
wo man ja eine Schrffs gebrauchte , so schnitt man die Buchstaben,
welche doch nur wenigen bekannt waren , in Hölzerne Tafeln oder
Stäbe , und ein solcher mit Buchstaben beschnittener Stab hieß
ein Runstab . Auch die gesittetsten Völker kanntcnin dcrKindheit
ihres Geistes und ihrer LIisielischaftrn keine andere Are zu schrei¬
bet, . Von unfern alten Deutschen finden sich gleichfalls Spuren
davor, . Fortuüatus , rin Schriftsteller des st-chstcnJahrh . gedenkt
ihrer , und bey demKero , mrserm ältesten Schriftsteller , kommt
bas Wort Ruatinba von einem Sendschreiben vor , d.i. eigentlich
von einem mitSchrist besthnittenenSrabe ; woraur denn erhellet,
daß auch unsere Vorfahre .« in den ältesten Zellen eine Art von
Runen gehabt haben , die aber mit ihrem Nahmen sehr bald ver¬
loren gegangen , als man aufhörte , wenige Worte mit plumpe»
geradlinigen Zügen auf Holz oder Stritt zu schneiden. S . i Rau¬
nen , Runse und Bttchsiab.

Die Runge , plur . die — n, ein Wort , welches eigentlich ei»
hickrs , kurzes,körperlichesDing bedeutet, aber nur noch i:, einige»

Mlleq
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Falle « üblich ist . ' ) In einigen Gegenden werden die starken
eisernen Bolzen Rungen genannt , und imNredcrsüchsischen füh¬
ren die Spitzbolzen , welche an dem spitzigen Ende gemeiniglich
eingehaket werden , düsen Nahmen . Am üblichsten ist es,
2 ) i» der Laiidwirchjchaft , wo das starke kurze Holz an ei¬
fern Leiterwagen , welches unten in der Ach ê oder in einer eige¬
nen Rt -ng schale st-ckt, und woran stcö die Wagenleitcr lehnet,
die R 'tirge , und zum Unterschiede von der vorigen Bedeutung,
die Wagenrunge heißt . In einigen Hoch- und Oberdemscheu
Gegenden nennt man ste die leiste , die Srämmleisie , in Öster¬
reich die Rupf.

Anm . Im Rieders , gleichfalls Runge . Nicht ' » ringen , ol )>
luc ^äri , wie Frisch will , sondern mit dem herrschcndeü Begriffe
der Ausdehnung m die Läitge und Dicke. Bey dem Ulphilas ist
UrvtzA (sprich lirunß , wie das ^ der Griechen, ) ein Stad.
(S . Runks und Runkelrübe .) Opne n , dem gewöhnlichen Be¬
gleiter der GaumeiUaute , gchöreniüüch Rwgel , Prügel n . a. m.
zur Verwandtschaft.

DieRttNgscHcrke, p»!ur. die—en, an den Nüst- und Leiterwagen,
^rine Schale , d. i. ein dickes Bret , welches auf der Achse befestiget

wird , und worin die Rungen stecken; der Rungschsimel , in eini¬
gen Gegciweu der Rungstock.

Z>ie Runkel , p ! ur . die — n, oder öle Runkelrübe , plur . die
—n , in einigen Gegenden ein Nähme der Beete oder des.rochen
Mangolds . In manchen Gegenden führet nur eine Spielart der¬
selben diesen Nahmen , welche in andern Rohne , Rönne . Range,
Rangers , Raunsche , Rummelrube , Mangoldrübe , Dicken¬
de, Burgunder -Rübe , Zuckerrübe , Turnipseu . s. f. genannt
wird , sehr groß und Hick wird , ein weißes Fleisch hat , und am
häufigsten zur Fulrrrulrg für das Vn 'h gebraucht wird . Man
hält sie für eine Spielart der genreimu rochen Beete , Köter vul^
ZLris rub ru K Der Nahinc bezeichiietmit allen seuren Abän¬
derungen die Größe und Dicke dieser Rübe , von reinen , rennen,
sich in die Lange und Dicke ausdehnen . S . das vorige und fol¬
gende ».

Der Runks , des— es, plur . die—e, eine nur in den niedrigen
Sprccharten übliche verächtliche Benennung eines vierschrötigen
d. i. großen , star-ken, und dabcy groben Menschen . Rirncus ist
-rechteckig grob , Lsgav . Rieders . Runks , wo auch sich runksen
stch unhöflich strecken und dehnen ist.

Anni . Gewiß nicht , wie Frisch will , unmittelbar von dem Lat.
A' run6u8 , obgleich beyde den Begriff der Ausdehnung in . die
Länge und Dicke haben . Im Oberdeutschen ist Runken , Ranken,
ritt großes uifförmlichcs Stück Brot , und in Hamburg bedeutet
Runks auch einen großen Hund . S . die bepden vorigen , ingter-
chen Rckel , Strunk n. s. f.

Die Rrlnse , pcur . die — n, ein nur in einigen Gegenden übliches
Wort , d ) Ein Schnitt , oder ausgehauenes Zeichen in den GcänZ-
rurd Marksteinen , beißt eine Runse,es bestehe inu : in einem Krerr-
ze, oder in einer andern Figur ; wo es zunächst von raunen , ru-
nen , schneiden, bauen , abstamnwt . (S . i Raunen und Rrrne .)
2) In einige !'. Oderdcurschen Gegenden ist die Runse oder Riinss
ein Bach , von rinnen , stießen . Eben daselbst ist dceLairfeines
Flusses , » '.gleichen dessen Bert, , im männlichen Geschlechte , der
Runs.

Rrryzek , plur . die — n, Diminnt . dasRunzelchen , Oberd.
Rinn e!ein , eine fehlerhafte oder irreguläre Falle in einem bieg¬
same » Körper . Runzeln m einem Feugemachen . Der Zeug,
das Papiee hat Run -eln . Die Runzeln ausbügeln , auc-plat-
»en. Besonders -u so lern ste durch Austrocknu .ig entstehen . Lin
Apfel bekomnrt Runzeln , wenn er' austrockn , t. Am haustosteir
r m den Fairen ,der Haut . Runzcluhaben , bekommen . Ruu-

zeln im Gesichte , ans her Sand . Der Greis von Tejos M
dessen heitern Stirn das Alter sparsame Runzeln gestreut.

Mich empfangt die trostende Freundschaft
Und lächelt jegliche Runzel hinweg , Giseke.

Amn . Bey dem Notker kunru , im Iral . mit dem GaiM«.
laute 6 -tNLS , Franz , si' eonae . Es stammet mit dem folgenchi
ZeitwvrLe , vermittelst der intensiven und-zugle-chverkleincri!̂
Endung — scln, — zein , von rinnen , runen öee, so fern esche
Bewegung in dre Krümme , in di, Lange und in die Tiefe bezech
net . Mit ander » Endlantm heifr eine solche Annzel im Nie,
de- s. Apuckel , Är sinkel , im Schweb , kpn 'ou . 8icr)!l>̂
imEngl . ^Vrin ^ io , in einigen Oberd . Gegenden „och Rumps
(S . Schrumpfen und Rümpfen ) im H .-dcrsächs Ri'mpel mi!
Schrumpcl,Engl . Kumpl « , imGciech . sto-r/z , ümFech.
ist 1icksr runzelu, ) im Lat . ftuZa , im Jsiä -w. Ichehg
,chl Wallis , kl ; welche  alle von ähnlichen Zeit!
wör teeu der Bewegung adstammen.

Runzelig , odi-rRunzlty , — er , — ste, nckj. etsä/ . AiniM
habend . Eine runzelige Stirn . Runzelig werden, machen.
Runzel -cht oder runzellich , würde Runzeln ähnlich bedentt».

Runzeln , vörb . reg . ücc . Runzeln machen. Der Zeug ru»B
sich, wenn er sllunzeln bekvttnnt. D-e Stirn runzeln.

Der junge West , der schwächste von den N): ' den,
Der doch durch seinen Hauch kaum Bache runzeln kan»,

Schleg.
Daher das Runzeln . S . Runzel.

Rupfen , v erd . reZ . acd . welches das Jntensivum von rm«
fcn ist , und im Oberdeutschen auch überall wie dieses ge»
braucht wird . Sich die Haare auernpfen , ausraufe».
sfemanden bep den Haaren rupfen , raufen . Im sich«
deutschen ist es für sich allein von dem Ausraiffeu der Feder»
LM üblichsten . Die Federn ausrupfen . Jngleichen , eine Gans.,
crn Huyn , einen Vogel rupfen , ihnen die Federn au-rupfm.
Eine gerupfte Gans . Figürlich rupft man jemanden, >mm
man ihn auf eine empfindliche Art um dLsSeinigc bringt. Dchlt
das Rupfen . "

Anm . Im Rieders , rnppcn . Es stammet vermittelst des inte»«
fivcn p vo» raufen her, (S . dasselbe.) Im Oberdeutschen hat
man von diesem Worte noch mehrere , welche im Hochdeutschen
fremd sind. Der Rupf ist daselbst Werrig oder Werg, sicech
und rupfen von Merz , heedcn ; die Rupfe aber bedeutet de»
Rocken am Spinnrade . Eben daselbst ist einem etwas vor¬
rupfen , es ihm voerncken , vorwerfcn . .

Die Rupp ?, p !ur . die — n , in einigen Gegenden, ein Nahmedtt
Aalraupe , loucius l -, welche im Rieders . Uuappe, Aal¬
raupe heißt . S . Aalraripe.
rpV !F, — er, — ste, -tck'j . er 26 v,eigentlich , zerrupfte, d. i.zer¬
riss,» e,' Kleider anhabcnd , und in weiterer Bcdeutüng, armM
überhaupt ; lnmpsg . Ruppig einher gehen . EmrupjM
Mensch . E n ruppiges Geschenk , ein armseliges, schlecht'/-.
Nach einer weitern Figur ist es auch aus Geitz stcharMielrast«*
lend . Sich rupp lg derragen , karg , st-zig. So auch die
kcir . Alles nur im Arnicinen Leben. Es ist von demN ckm.rup-
pen , rnpftir , daher auch einige Hochdeutsche lieber rupfig iaM
wollen . . ,
upvecht , ein alter ursprünglich Deutscher it,L :l'.lrcherLal.si>a>
me, welcher ltiuer andern Veränderungen auchRnp '.chum a--
bert lau .et, Ŝ . das letztere.) Der Knecht Ruprecht , ent '
meinen Leben gewöinilicheK Schreckbrld , dieKlin>erdm»lkchr
teil -u machen .S . Popanz und Mumrnch.
a -r 7r -tprechiv -R ^ ut , S . RobertS -ÄrauK
er S . Rust . ^
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Der Husch - ^ — es , die Rüsche , ein Work , welches

eigciillich Rohr , Linsen und ihnen ähnliche Gewächse bezeichnet,
tti'tt imNochbenrscheii nnr ohne Artikel und ohne Plural in einigen
Ai. A. üblich ist, wo es allemal- ! mit Busch verbunden mied . So
Pi« einigen Gegenden eine äufe Ackerland einer Hufe in Rüsch
imb Busch, d. i. in Wiesen und Wald , entgegen gefttzet. über
R„sch und Busch , ist im gemeinen Leben so viel, wie über Stock
iind Glksn. Da wachset nichts als Rusch und Busch , nichts
al-'Aohr und niedriges Gebüsch. Es ist mit dem Lat. Sulcus
genau verwandt , ohne eben aus demselben entlehnt zu ftpn.
I,u Rieders. ist Rukch, im Hannöv . Risch , im Osnabrück . Rüß-
fcn, die Binse, bey dem Ulphrlas Kaus das Schilf , Rohr , Franz,
kaleau . (S . Rohr und Riech, ) welche von gleichbedeutenden
tzlinumeii sind. ' - .

die husche, Pur . die— n, in einigen Gegenden , der Alm baum,
v. die Küster. . . -

Rüscĥtch, — er, — ste, s6 ) et naiv , welches nur im gemeinen
Ledenfürdas Oberdenrsche raschlich üblich issmitZlachläffigkeit,
lluhesoimenheir eilfercig . Rüschlich sepn . Daher verruscheln,
durch solche fehlerhafte Eilfertigkeit verlieren , verlegen . S .Rasch.

DieHtlöke,Pur . die — n, irr einigen Gegenden ein Nähme ves
Nänftdovnes oder Mprthcndornes , Aul 'cus t, , der in cinigen
Gegenden auch Brücke , Brüfch und Brustwnr ; genannt wird.
Da dieses Gewächs eigentlich in Italien und Frankreich einhei¬
mischist, so kann es sevn, daß es auch seinen Lateinischen Nahmen
Ilulcus mit zu uns gcbcacht hat , der indessen doch mit dem vori¬
genRusch Eines Geschlechtes ist.

Der Küß, des —. cs, Pur . doch nur von mchrern Arten , die— e,
eineschwarze oder schwarzbraunö Substanz , welche aus öhligen,
salzigen und erdigen Thcilen bestehet, und durch das Feuer aus
Körpern, welche verbrennen , aufgelöserwird , da sie sich denn an
die Wände des Ranchfairqes anleger . (lssenruß , der sich vor den
Dfen stnsetzet. Rienruß , der aus verbranntem Kienholz «? ent-
ßehet. Gomeiiijglich verstehet man unter Ruß schlechthin denje-
ingc», welcher sich in den Feurrmariern anhänaet.

Anm. Im Niederst mit der gewöhnlichen Verwechselung des
smidt, Rösch, im Holland , kook und Koet . Es läßt sich nicht
mitGewißheit bestimmen , welcher Begriff in diesem Worte der
herrschende ist. Wäre cs die Bitterkeit , die dem Ruße vorzüglich
"Mist, so würde cs zu dem Oberdeutschen raß , rasch , gchö-
u». Ist es die rauhe Rinde , mit welcher er die Körper über-
ftl-rt, so würde es mit Rost verwandt seyn, so fern auch dieses
dr»jetztgedachten Stcunwbegriff hat . Wäre es der Begriff des
Schmutzes, der Unreinigkeit , so könnte Rotz mit in Betrachtung
li'inmen. 3u einigen Gegenden wird Ruß wirklich fimSchmutz
ül'tthaupt und rußig , im Mittlern Lat . ruleus , für schmutzig
gebraucht, so wie Rad , Koth , in einigen gemeinen Mundarten
auchA„ß bedeutet. Am wahrscheinlichsten ist der Begriff der
Wbung, einer wesentlichen Eigenschaft des Rußes , da es denn
üis ein Abkömnsiing von reisen , riesen , in die Höhe steigen , sich
lMbl'„,angesichen werden muß . Im Ober --und Niederdeutschen
^anch kahm , und in Niedcrsachsen auch Sott , "Engl . 8oot,
vch'ved.8ol , Angels. 8ob , für Ruß üblich , S . 2 Rahm . >

^Hüßbgum , S . die Rüster . ^
^bH^ öraun , lübü . inciec ! . plur . inul ', eine branrre Farbe
MWassermahlerey, welche durch Ausschlämmung aus dem Ruß '

Is tzic — N, ein kleine? au ? Spanen bereite?
veM! und unten engeres hölzernes Behälttnß von
kauftw-r"^ worin der K -cnruß aufbehalten und ver-

^ 'W.tz.8.LH. 2. ^ ss.

Die Rüsihütte, Pur . die— n, eine Hütte im Waldein welcher
Kicnruß gebrannt wird.

RÄßiy , — er, — sie . a6j . et sä v . mit Ruß beschmutzt. Sich
rußig machen . Jngleichcn , dem Ruße ähnlich , wofür man auch
rußicht sagt. Rußiges Silbererz , Rußfllbcr, ~im Bergbaus,
ein Nähme derSilberschw ärze, welche aus einem schwarzen sicher-
haltigen Staube bestehet , und ein verwittertes weißaüldenes
Erz ist.

Die Rüstkammer, plur. die— n, eine Kammerm einer Ruß-
Hütte, worin man den Ruß auffängt und verwahret.

Der Rüstkobalt , des — es , plur . doch nur von mehrern Arten,
die — e, im Bergbau «?, ein schwarzer Kobalt.

DasRüßschwürz , lubtt . iuclecl . p !ur . cur . bey den Makstcrn,
gekochter und mit Gunmü anFemachter Ofenruß , welcher wie
Tusche gebraucht wird ; Biester , Franz . Lattr «, von dem Niederst
biester , schwarz , idlair ckeLümeL.

Das Rüstftlber , des — s , plur . doch nur von mehrern Acten,
ur nom . ftnZ . S . Rußig.

DerRüstel , des — s . Pur . ui nom . liuA . ein verlängertes,
spitzig znlaufendes Maulan einigen vjerfüßjgcn Thieren und In-
sect^n , so fern cs ihnen dazu dienet , die jhrieü zur Nahrung
bestimmten Dinge aus - oder an sich zu reißen . Der Rüssel der
Schweine dienet ihnen zum Wühlen , und heißt ben den wilden
Schweinen der Wurf und das Gehreche . Der Rüssel am Ele-
phantcn ist eigentlich die-verlängerte bwgsamc Nase , diener ober
auch zum an sich reißen . Manche Jnsectcn haben gleichfalls Rüs¬
sel , welche ihnen vornehmlich zum Saugen dienftr . Im niecrrgerr
und verächtlichen Verstände wird auch der Mund des Menschen
zuweilen mit diesem Nahmen belegt.

Anm . In einigen Ober deutschen Gegenden auch Druffel und
Trüffel , wovon Frisch verschiedene Bcvfpiele auführet . Die Ab-
leitunZssylbe — el zeigt theils ein Werkzeug , theils aber auch ein
Ding , ein Subject an . Das Stammwort ist ohne Zweifel reißen,
so wohl so fern es als ein Neutrum sich in die Länge erstrecken
bedeutet , als auch im thätigen Verstände , des An - und Aus-
reißens . Mit dem gleichbedeutenden r ist im Engl , to root , Nie-
derz. wroten , wühlen , Griech , ogvo'a'ktv, ofu -r -rkiv , so daß der
Rüssel bep den Schweinen , Dachsen u. s. f. ein Werkzeug zum
Wühlen ^ bey dem Elephauten u. s. f. einen verlängerten Mund
zum an sich reißen , fressen u. s. f. bedentet.

Die Rüsselflretze , plur . die — n , eine Art Fliegen , welche kurze,
kcgelarrige , gebrochene Fühlhörner , und einen langen zwcpschnei-
digcn Saugerüffel hat ; Lomb ^ üus L 'Ssr//.

Der Rüsselkäfer , des —s. Pur . m vom . linZ . eine ArtKäfer
mit kolbenartigcn Fühlhörnern , und einem in einen Rüssel verlän¬
gerten Kopse, der mit Freßzanacn und Fühlspitzen versehen ist;
Gureulio l^. Es gibt ihrer so viele Arten , wohin auch der
schwarze Rsrnwurm , Reiter , Glander oder Galandex gehöret;
Ourcuüo Grsnsrius 1̂,.

Die Rüsselmotte , xlur . die — n, eine Arr Motten mit einem
Rüffel ; IAi5 !L2oaü !oLw3pÄlPnL ^ / -rttF.

Die Ruft , plur . die — en , nach dem Frisch , schmale dicke Brc,
ter cruswendig an dem Schiffe , woran die Wände oder Haupttaue

- des Mastes befestiget werden . Vermurhlich von dem Niederst
Rust , Rast , (S . 2 Rast Z,) welches bey den Büchsenmachern in
ähnlichem Verstände gebraucht wird , und 2 Rüste.

Der RüftBaum, des—es, Pur . die— bäume. 1) Ein Nähme
der Rüster , (S . dieses Wort .) 2) Bey den Maurern , Zimmer¬
leuten u. s. f. starke senkrechte Bäume , welche den vornehmsten
Theil eines Gerüstes ausmachen . Im Bcrglaue sind es lange
Bäume , welche i» dem Anfänge des Schachtes gelegt werden , und
das Gevlere tragen . S . Rüsten.

H hhh Der



Der Rüstbock , des -— es , plur . die — bocke, ein hölzerner Bock,
so fern er zur Uncerlage eint s Gerüstes 'plenet.

Das Rüsttzret , des — es , plur . die — er , Bretcr , welche zu
einem Gerusik 'gebrauch t werden.

r . Die Rüste , plur . c ^ r . ein nur noch in einigengemeinen Sprech-
arlen ohne Artikel übliches Wore , den Untergang der osonne zu
hezeichiren. Die Sonne geht zu Rüste , geherunrcr.

Must doch zu Rrijte gehen,
So oft cs Abend wird , der schone Ammelsschild , Opitz.
So gehst du schon so früh zu Rüste,
Du angenehmes Sonnenkinü ^ Günrh . in einem Leichen,

gedichte, wo es figürlich für Ruhe stehet. So fern es von der
Sonne gebraucht wird , stürmet es ohne Zweifel von dem 'che-
mahligen Zeitwortc riesen her, welches noch imNiedersächstschen
gangbar ist , und unter andern auch uncergehen , sinken, fallen,
bedeutet . Wenn die Sonne noch steiget , und nicht rieset , im
Niederst wenn es noch Vormittag ist. (S . Riese und Rieseln .)
J -rdessen kann es auch zunächst zu Rast , Ruhe , gehören , welches
letztere zuweilen auch ein s annrmmt , (S . Ruhe .) Auch voll dem
Untergange der Sonne ist Rast nicht selten, S . 2 Rast.

L. Dre Rttste , p1ur « die — n, bey den Kohlenbrennkln , vier bis
sechs Zoll dicke Klötzchen, welche um die Meiler Herne?! erlegt wer.
den . Vielleicht mit 2 Rast Z und Rust aus Einer O ---lle. Zn»
dessen kann hier auch die Bedeutung eines Klotzes, -einer Ausdeh¬
nung in die Dicke Statt finde», S . Rist.

Rirsten , verb . reZ . KLt. wckches, ». überhaupt , so wohl zuberei-
rcn , als auch die nöchigeu Anstalten zu etwas machen , bedeutet,
in welchem Veeftande es bey. den altern Oberdeutschen Schrift¬
stellern sehr häufig ist, und auch noch jetzt im Oberdeutschen ge¬
braucht wird . Zum Essen , zum Tische 'rtlßen , so wohl die Spei¬
sen zubereit ; u, ais auch den Tisch in Ordnung bringen . Die Zim¬
mer rüsten , die Menble « in Ordnung stellen , das Zimmer reini¬
gen u. s. s. Zum Feste rüsten ., zu einen » Schauspiele rüsten
u . s. s. weiches lauter im Oberdeutschen übliche R . A. find . Das
Erdreich rüsten , in der Schwerz , es pflügen , es zur Empfanßung
des Samens geschickümachen. Die wolle der, äerLe zur Arbeit
zu rüsten , zuzubereuen , Geßn . Zm Hochdeutschen -gebraucht
man es am häufigsten , 2, in einigen engeren Bedeutunßen . »Mit
dem nörhigen Gerüche Z» etwas versehen . Kr rüstete ihn mit
köstlichem Geschmeide , Sir . 4Z, »»-z wofür man doch lieber das
ß,stammen gesetzte ausrüftcn gebraucht . ' Sich zurReise rüsten.
In noch engerer und gewöhnlicher Bedeutung , mit den nörhigen
Waffen , milden nöchigen Vertheidignngsmittekl versehen . Im
Oberdeutschen rüstet man einen Soldaten , wenn inan ihn so
wohl mit dem Gewehre , als . mir der Montur verstellet . Im
Hochdeutschen ist es als ein Rcciprocum , von Staaten , Kriegs-
Heeren u . s. s. am üblichsten , die zu einemKriege nörhigen Anstal¬
ten vorlehren . Sich zum Rriege , zum Treffen rüsten . Sich
wider jemand rüsten . Sich zur See , zu Lande rüsten.
Frankreich rüstet sich, aber man weiß nicht , wider welche
Macht , macht Anstalten zum Kriege . Jnglelchen figürlich in der
höhern Schreibart . Widrigen Schicksalen ein mit Geduld ge¬
pustetes ä -w; entgegen stellen.

So groß ist nur ein Zerz , was Lehren Gottes rüsten,
Dusch.

» ) Bev den Werkleutcn ist rüsten absolute nnd als ein Neutrum,
ein Laugerufi machen . Morgen wird gerüstet . Wo mail auch
die ZusammA'.setznngen aufrüsten , ein Gerüst aufbauen , ab-

' rüsten , es abbrechen u . fff . gebraucht . Im Bergoaue rüstet
man , wenn das Gestell eines Haspecs über den Schachts,rtzet

wird , welches ln dieser Betrachtung auch uberrsffen heb»
In Oberdeutschen scheinet es in »sch weiterer Bebemmil!^
bauen überhaupt üblich zu sty -r. Wenigstens heißt es k»
dem Opitz : ^

6ier pflegt in stiller Ruh der Sperling aufzuriiste».
Daher das Rüsten und die Rüstung , S . das letztere hernach

besonders.
Amn . Bey demOttsried ruÜLu und tzii-ulturi , für zubmi.

Len, bereiten überhaupt , im Schweb , ruüu . Wachter sähe es
sebr unwallrschein '.ich als ein durch Versetzung des Buchstabe,,
aus dem Latein , üruere gebildetes Wort an , Frisch aber lei¬
tete es von riesen , i» die Höhe steigen , sich erheben, ^
welches in Ansehung der letzten engern Bedeutung angeim,,!
men werden könnte , aber für die weitere zu enge ist. Da-,i
verrätb nicht undeutlich ein Jntenstviim , da denn das Stmai:
wort sreplich reisen vdrr reiten ist, welches hier entweder eine
Bewegung überhaupt , odw im engern und eigentliche,, Vee,
stände , eine mü Geräusch verbundene Beweg,nig .bedeM,ivel.
che mir dem Rtisten und Zurüsten gemeiuiglich verbundc» ist.
Im Niedersach fischen ist Ruse so wohl Geräusch , als auch ci„t
Menge mehrerer Dinge ohne Wahl und Ordnung , und das
Schwed , i 'uli -i bedeutet nicht nur rüsten , sonder» auchM
Geräusch machen , testen^ brausen , llnd hieraus lässt sichach
das zusammen gesetzte entrüsten erklären , wo die Par .ist! M
einen Anfang bezeichnet , wie in entbrennen , emsrhe» u.s.f.
so daß sich entrüsten nichts anders ist , als ansangeu -or„lg-ii
werden , zu brausen . Reiten iu -bereiten , und Garath schä¬
ren , so tvierrchrcn in einigen Bedeutungen , gleichfallszuuasmii
rüsten , so wie das Arad , klü ü , eine Reihe , rellrck, rüli,ocdaA,
richten , zunächst von reisen , sich in die Länge erstrecke», übz»>
stammen scheinet.

Der Rüffer , des — s , xlur . ur fiom . ffnZ .' in derLüiidMlh-
schaft einiger Gegenden , ein Nähme derÄrerze am Pstuge, m
der Laderuster oder die eigentliche Pflugsterze die linke Handhabe
ist, wonlir man den Pflug wendet , der Sttkichbretriisttr abu
die rechte Handhabe . In einigen Gegenden ist es wei blickt»
Geschlechtes , so wie das folgende, mit welchem es gleichM-za
reisen , riesen zu gehören scheinet, doch nur , so fern dasselbeci»e
Ausdehnung in die Lange bezeichnet. S . Riester, wie dstjck
Won auch zuwellen geschrieben und gesprochen wird.

Die Rüffer , plur. die— N. >) Eine in vielen Gegenden
übliche Benennnnq des genuinen Mmbaumes , OImm cm»-
pLÜris lü. tvo der Nahmein manchen Gegenden auchRDam,
Rüst , Rüsche , Rüfchbaum , Rnßdauni u. s. s. liünet, obgleich
einige Schrlststellec behaupten , daß die Rüstee eigentlich eine
Ulme mit scharfen Blättern und rothem Holze fty. 2) Die Eebne
oder der Lelnbauin , eine Art des Ahornes , Rcerkiät -um-
ckcsch,. wird in einigen Gegenden gleichfalls Raster genau,» ; l»
wie 5) der Spindelbaum , LvouvmusLuro îaeusb . kcycu-
nigen kleine Rüster oder Äleinruster . .

Anm . Die Sylbe — er ist die Ablcitnngssylbe. D-ettitr
Sylbe scheinet , wie schon Frisch vermuthet , zu dem
riesen zu aeuöecn , und den schnellen, starken und gerade»
fl)nm dieser Gewächse zu bezeichnen, besonders-des Ulirckannn-.
Int Böh -inismeu ist t üfli gleichfalls wachsen. S . Rust,
Rist und Reisen . ^

Rüstern , Airs, - t e«6v . von dreRiister . Rüstern 6c>I; . 3''»' '
- chen aus dkestm Holze bereitet . R üsterne Brcler . ^
Der Rüstersointter , des- - s, p!ur. ut vom. .

nen - rn Schriftstellern des Znseerrn -Reiches , em
Bärenmotte , v -Uicu r, , vernm» '
weil sie sich aus den Blätter u der Rüffer emspuuiet. - ^
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Lie RusterwanZe, pRur. die—>n, cme Ari Bamrnvanzen, wel¬

chefichoufdrn Rüstern anfhält ; Oimex krislusl,.

HB A" ,UM !S, — cs , p !ur . die — Hauser , ein noch hin
„„hwieder üblicher Nah .ne eines Zeughauses , w-ul darin allceley
liUi -Sen und zum Kriege gehörige Geräthschisren anfbchallen
mrdc». -

Ml §, — ^ — stc, ach ' , e ' ackv . 2) Gesunde Kräfte habend,
,„ldsl,lchcs durch Stärke und Hurtfgk -it an den Lag fegend, und
indickerBeschaffenheit gegründet . Ein junger rüstiger Mann.
Votzaiil sähe einen starken und rüstigen Mann , den nahm
crzustch, ' Sani . , 4, ZM Rüstiges Bauervork . Ein Schwert
iy rDigrr ^ and . Ich bin seit einigen Stunden rüstig dar¬
überher, diesen Götzen meines scrzens zu zerstören . Rüstig,
a>ic ein seid , Loga u.

viele flogen rüstig ans,
Mit dem Bogen in der Rechten , Uz.
Er geht ihm rüstig nach , Haged.

ZiurMemdrey leyteiiStellcn cs den ausLeibesstärke herfliesseir-
dc„ Begriff des Mulches mit einschliesst. Als Silpa , der Lea
Magd, dein Iacob einen Sohn gebar , sagte Lea : riistia , und
W lhn Gab , i Mos . zo , ii ; wo es bey Michaelis heißt:
M Men Glück .' 2) * Hurtig , schnell,überhaupt , roch nur im
Mdcutschcii.

Aomm rüstig her.
Und suche noch mit mir das Glück -m rechten Drtc>

Grinth.
dich nur wieder zu umfangen,

Will ich, wenn die Melt vergangen,
Noch so rüstig an ferste hn , ebend.

' ÄNM. Ungeachtet dieses Wort weder ini Niedersächflschen NA
Auch noch auch Hey den alten .Oberdeutschen Schriftstellern
ki'chainit, so scheinet,es doch alt zu sepn , und vermittelsi
m Abli'itiingssykbe— ig , von. rüsten und Rust abzn stammen,
>uml se ehedem hurtig seyn , Hurtigkeit , Erle , bedeutet haben,
Mna.das Stammwort wieder reisen und rieftn ist, so. wohl

h M es sich schnell bewegen , als auch so fern es sich in die
ll»gc, Breite und Dicke ansdichnen bedeutet . Ans ähnliche
^ ,agt iiiaii von jemanden , der seine gesunden Kräfte durch

»,id starke Bewegungen au den Tag legt , er könno
»V Uihren. Im Schwedischen ist röÜ unerschrocken , kühtz,
>» oemscheil mit vorgescytem t , getrost , so wie das Ztatt
k>e»o lmrttg, das p angenommen hat . Im Island , ist krauÜ

gc.und, lebhaft, „u Grjech §' « vi.v^ k ich b„ l gesund, (auch
Gesuliohett , Kräfte , - leöe

HüistiMst Eigenschaft , der Zustand , da eirr

Gib »hm ü s ^ erz
des Siegers Rüstigkeit , Wrisse

p ' ur . die — y, eine Kammer , rin Zimmer,
Wci ^ wchr anfbehaltttt und ver-

^üstkasten , des —
^Aschlai'd̂ - ^ >" Einigen Gegenden , besonders Niede,-
gweife'l v,n ». ^ '^ "ßer Sarg mit kluem erhabenenDeckift ohne

^ ' '" n dem Niedres . Ruff , Ruhe , S . 2 Rast.

^ — n , ein ftarkc^ Tan , welche c.n den
^ffuilddcn Äi.^ ^ ^^ ^ ^ ^ Vögran eiit-

n stnkcr an o,e Seite des Skiffes befestigt hält.

I 2 LK

L : eRüstr ^ er, -p 1ur . öl- ^ , di- reitekn auf - inemRSstwageu.

S Rü -' wagen ^ ZenieuleWagetzlcitern Rüstlcirexn genannt.

Las Rüchlöch , des — es , p !ur . die — lecher , Löcher in den
Mauer,, , d r Rnststangen dadurch zu stecken. "

Der R.üffmerster , des s, plur . ut vom . 1) D <-r m,r-
gesetzte einer Rüstkammer , oder eines Rüsthauses ? 2) Ein Hg ' ^
wer , er , welcher die ehedem statt des Feurkgewehrss üblichen Bo-

°°" l ' - .n

L-re RüsistanFe , p !ur . die — u , be» ben Wcrkleuten , starke
Stangen , welche an die Nnstbänme eines Gerüstes horizontal
beftnrger werden , die Riistbreter darauf zu legen.

II/S , plur . die — e, ein nur in der Deutscher»
L del befindliches Wort , den Tag vor dem SabLarhe oder vor
eir-im Kesie zu^bezerchnem, an welchem sich die altern Inden auf
eea folgeneen ^ ag zgi rüsten , d. i. zuzubere -ren, pflegten - der

GZrtcn !̂ OLrolLx , von s - i» m , jub -« i„ n , S.

Dre Ltsti uny , p !ur . die — en, von dem Zeltworte rüsten 1 D,' ^
Handlung des Rüsters , besonders d,e Rüstung znmKriea 'e ' Die
Rüstung der Rosse, Zach . .4,2 ». Alle die zür Riüünn a i-,
genug waren , o Kön . Z, 21 . Die Rriegsrnstung , Seerusiuna
- .DasMtge , womit eine Person oder Sacke gerüstet wird , düs

nvthigc Gerast ) . - ) Überhaupt . SopffgendüLo-
gel , e- er alles zum Bogelsiellcn nöihigeGeräth anBalaen Rin :?
Stecken u. s s. die Rüstung zu nennen . Die Eiusaunna t-i- es
bewaffneten Magneten heißt sehr oft de,ff„ Rüstung . Sheden-
Pffegre u,an anckMnejedc Maschine , Lasten zu heben, eüreRuüuw,
zu nennen . 2) einigen engern Bedeutungen , (a- Ein Eerüst-
enre nur noch m einigen Fällen übliche Bedeurnng . So wu^
das zmfibetc oder fl-essendes Bett , weiches ans dem Waffe -- vv -
Wons « ,-yo !»'n wird , clor R - ,N»,r darm .fz « ftoiico , ^

4 , X.M.N»groam.,. <b, Nll-SM. Kriege Gr. s,di
I ^ agen , Rosse , feiie -r -rodle und Kiinung , 2 Keil - N .
Vw m- ncherler » ui»,mg de- .5-i „ de, 2 ?K „ce, , °, 2 k
Tage tvrcv es m, ' r fte Beden ?:!' ,.: wenig mehr gebraucht , (c) All -' s
77 ^ « W«k.«, K-eidrr,.

7 - M >̂ U- « --«»>>» -u-r« Rittes
bri, - ad u. dc,„ Hriuie .KeruisL , de,, H - ,, suchen , d. u, Sch,ver »c
d-c .̂aujk , eeu « x- rue „, z , - . Ler » u,N,N. erscheinen . Sie -
Runung e,n . v heutigen Vcadaeen bestehet ausser der M -nmi-
haupssäck . ich indem Obere n, .d U:.te. ge.v^ ° , der Patr - nemck-

^ f-M "" Or . fri 'u set -raucht das Work k> ulij . in diesem Ber-
sta .-de Zn rech enoerer Bediwrung pflegt .man auch wohl d'en
Haru, ?̂ a r..- n dre Rnffnng zu nennen , ch- Der Schaft eines
siohlerm -n «ocg-« »-bst .der Maschine drnseide » zn ch.,n -,rn und
dem ,' bngcn >r.gedoee , da mau denn auch- wohl ffchrlich e!- --
gew' ffe Acr oo» Armbrüsten d,e,h '-r!be uno die ganze Rüst -.n.'-
zu nennen pstegtv .

Lek crrse.-i , «. es s, , plur . uk nom . eigc, tffck rin
grosserflarterWagen,wvraufdie ehemablige » Ke'ügs -Hschw -,,
oder Rnsfte .ige, „-gleichen alles schwerssÄepäck de« Armeen -, A>-
g.-fnbreL wurde ., Zu weiterer Bcdentnng pflegt man,ekteine i
ledeingcoss Nund starkcnLcitcrwagett,Waaecnund andcreGerati ) .
schatten darauf ;n ftihrcn , einen Ru'stwagen zu nennen - i -i-ii
Unterschiede von de« ,steinern Feld - und Leileewagen.

Das RrjsiMty , des - es, pftn -. die — e. Eine Maschine.
d. i. rin jed. s ziis.MiNren gesetztes Werkzeug « eine vi-rtbeilhuttc

' ' Hbffff » - Lewe, .mg
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Bewegung hervor zu bringe «̂ in welchem Verstände eine jede
Maschine diesen Nahmen führen kann , und ihn zuweilen noch
führet . In engerer Bedeutung ist es diejenige Maschine an einer
Armbrust , womit der stählerne Bogen gewännet wird , und welche
auch die Rüstuna heißt. 2) *Eür Werkzeug; eine im Hochdeut¬
schen migewöhuliche Bedeutung , in welcherApost . 9 , - Z Paulus
figürlich ein «userwähltes Rüstzeug . Gottes heißt . Opitz ge¬
braucht dieses Wort im männlichen Geschlechts, der Rüstzeug.

Die Ruthe , plur . die -— n, Dümmst , das Rmhchen , Oberd.
Rüthlein ein Wort , welches eigentlich einen jeden langen,
dünnen und gemeiniglich schwanken oder biegsamen Körper be¬
deutet . - . . , .

1. Überhaupt , wo es doch nur auf einige einzelne Falle ernge-
schränket worden , ob man gleich einen jeden Körper dieser Act,
wenn er keinen andern Nahmen hat , eine Rurhe nennen kann.

-So wird die lange Stange in der Landwrrthschafr , an rvplcher man
da » Dach über einen Heu - oder Kornschober höher oder niedriger
stell -m kann , die Ruthe genannt . An einem Ziehbrunnen ist die
Rmbe bald die Stange , woran der Eimer hängt , bald der lange
bewegliche spitzig znlaufonde und biegsame Baum , woran die
Srange befindlich ist , und welcher sonst auch der Schwangel
qenanntwird . In vielen Fällen verlieret fich der Begriff der
Biegsamkeit oder schwankenden Bewegung , so daß blop der Be¬
griff der Länge und verhältnißmäßigen Dünne zurück bleibt. So
wird die lauge gerade eiftrne Stange an einem Anker die Ruche,
oder zum Unterschiede die Ankerruthe genannt . Die Visier -Ruthe
ist in einigen Oberdeutschen Gegenden der Visier -Stab , daher das
Zeitwort ruchen daselbst auch für vistren gebraucht wnd -, ein Faß
ruthcn . Bey den Schlösftrn ist die Ruche oder EffeEingc eine
dünne vorn gekrümmte eiserne Stange , dem Feuer damit in der
Esse Luft zu machen . Anchen Brücken werden die langen Zimmer¬
hölzer welche neben einander über die Hülben gelegt werden,
und worauf man die Bohlen oder Breter nagelt , Ruthen oder
Bcü -kenruchen genannt . Zn Nüdersschsen führen auch die Rad-
schienen den Nahmen der Ruchen . Die sandruche oder Ruche
an einem Dreschflegel ist der starke Stock , welcher un Dreschen m
der Hand geführrt wird.

2. Zn verschiedenen engern Bederrtungen . i ) Ern langem dün¬
nes' biegsames Reis eines Baumes oder Gewächses ; eine Gerte.
Birkenruthen , die langen dünnen schwanken Zweige der Birken.
Die Leimruthe , Wiinschelruthe, ' Gpießruche rr. s. f. bezeichnen
den Gebrauch .stolcher Ruthen näher . Die Ruche Aaron , Ebr . 9,4.
Auch die Angelruche ist ein solcher langer biegsamer Srah , woran
der Theil , an welche-»: die Angel befestiget ist , und welcher eigent¬
lich eine solche Gerte ist, im engsten Verstände di- Ruche oder
Schwippe heißt . Die Ruche schlagen , mit der Wnnschelruche
Metalle und Erz ausfündig zu machen suchen. (G . Rnchengan-
«er .) 2) Besonders mehrere solcher dünnen Zweige oder Reiser,
so fern sie zusammen gebunden zur Züchtigung nicht nur der Kiu-
der , sondern auch erwachsener Verbrecher dienen ; die Zuchtruthe.
Ein Rind mit der Ruthe strafen , ihm die Ruthe geben . Noch
unter der Ruche stehen, noch kindischen Züchtigungen unterwor¬
fen seyn. Sein Rind unter der Ruche halten . Der Ruche ent¬
wachsen sepn. Mit Ruthen hauen oder aushauen , einen erwach¬
senen Verbrecher . Sich selbst eine Ruche binden , figürlich,
selbst Ursache an einem Übel seyn. Figürlich werden , besonders in
der biblii'chen Schreibart, alle Strafgerichte Gottes Ruchen ge-
nannt ' 3) Eine lange biegsame Stange , so fern sie ein be¬
stimmtes Längenmaß , besonders aus der Oberfläche des Erdbo¬
dens ist , und wieder in " oder mehr Schuh gerherlet
Wstd ^ die Meßrvche . die Waldruche , wornach die Wälder
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gemessen werden , znm Unterschiebe von der Zeldnich?. Die-
ses Maß ist sich nicht aller Orten gleich. Die Rheinland,^
Ruche hält ' 2 Rhcinläudische Schuh . In Bafel hEA,ch
16 , in Colmar »Li in Mömpclgard : o, im Lurlachlschki>.
,6 , zu Bern ic>, zn Schafhausen 12 , zu Nürnberg : 6, in der
Mark Brandenburg in Thüringen »4 und >6, in rhux:
Sachsen 15 Schuh 2 Zoll Leipziger Maß u. s. f. da denn auch
die Schuhe nicht überall gleich find. Dieses Maß besM den
Nahmen einer Ruthe , auch wenn man sich statt der Stange
einer Schnur , Kette u . s. f. bedienet . Zn manchen Gegenden
wird es die Gerte , Stock , Rlafter , im Bergbaue Lachter,
in Meklenburg der Staken , Landstaken u. s. f. genannt. Zn
manchen Gegenden , z. B . in der Lausitz , ist die Ruthe du
L2teTheil einer Huss , der Breite nach , d. i. wenn-die sich
3096 Gangschrllte , jeden zu r 5 Elle lang , und izzSchnttc
breit ist , so ist die Ruthe ein Theil derselben , welcher gleich,
falls 3096 Schritte lang aber nur Schritt breit ist; »u
bloß der Begriff der Ausdehnung irr die Länge Statt findet.
4) Bey den Jägern führet der lange dünne Schwanz der mi¬
sten vierfüßigcn Thicre , z. B . des Fuchses , desHundes, del
Dachses , der wilden Katze, der Fischotter , des Marders, II-
tisses , Wiesels , Luchses , der Haselmaus , des Danuvildbcetel
u . s. f. den Nähmen derRuche . (S . Schwanz .) Z) Das männliche
Glied bev Menschen und Tbiercn , besonders der längliche Theil
desselben über den Hoden , heißt die Rurhe oder männliche Me.
Die weibliche Rucheist eiu ähnlicher , aber ' viel kleinerer, läng,
lich rundet Theil , welcher mit einem GriechischenKunstivorte
Llitoris heißt.

Anisi . Bey dem Notker ikuotuirnd von einerMcßriichelluolo,
im Niederst Rood , Rode , im Engl . Koci , im Ungar. Huchi».
Finnischen knocke , im Lat . Kulis , im Griech . - asiSo; , iniChal-
däischen Krt . Die Ausdehnung in die Länge und die,chlvankcck
Biegsamkeit ist der Stammbegriff , daher dieses Wert alsm
Abkömmling von rritrn , reisen und riesen , und als ein nchr
Verwandter von dem Lat . ksckius und Kickion , von imstcuii».
der , 2 Raute , Rieth , Rüster . Reis u . s. f. dem Schwede , m
Pfahl , und andern mehr angesehen werden muß.

Ruthen , vord . reZ . uet . visircn , S . Ruthe i.
DerRüthenfistcher , des — s , plur . u:

welcher mit der Ruche oder Angel fischet; der Angeblichen '
her die Ruchensischerey , der Faug der Fische mü der NM;
dreAngelfischerey.

DerRuthenyänger , des — s , plur . uruom . llaz . im ßS
baue , ein Bergmann , welcher nut der Wünschelruche u,»z g!,
weiß ; der Ruchenmann , Ruthmschlagcr.

Die Ruthenstappe , plur . die — n, in der Landwitthschüst, kink
lederne Kappe an der Handruthe eines Dreschsiege. ,̂ > ^
der Zlegclkappe verbunden ist. '

Das Rnthenkrant , des — es , plur . ein
Gewächs , welches an vielen den Ruthen ahnlicyru Iwe'S
zecschiütteuc Blätter , wie der Fenchel, treibt z k erm .

- teykranr.

Der Ruchenmann , des — es, plur . die— m«nner,
thenganger. ^ ^ g.kü»

Der RuchenschläFer , des — s, plur . ut vom. b'
daselbst . hxlB>ni

Rutschen , vsrb . rsZ .neutr . welchesdasstoiilssloortt^ n ^
aber nur in der niedrigen Sprecham üouw l,r. 0 ^
allen Fällen wo dieses Statt findet. Das äol ; vs " e - ^
hinunter rutschen lassen . Daher matt denn bichll
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Anstält, wo man das auf einem Borge gefällte Hslz hitruirter glki-
tm läßt, so wohl eine Riese , als auch eine Rutsche , eine Zolz-
rllN'chc,Zol ; g!Llsche zn ncnNen pflegt . So auch iu den Zusam-
tricnschuiigcn. Mit dem 5nße ausrutschen , ansgleiten . Ab-
rmschtn, abgleiten . Figürlich sagt man im gemeinen Leben, eine
Ge.che wolle nicht rutschen , wenn sie nicht den erwünschten Fort¬
gang hat. 2) Iu engerer Bedeutung , auf dem. Hintern fortglci-
tcn, sich sitzend oder auf dem Hintern focibewegen . Die Zünde '
rutschen auf dem Zinkern , welches mau auch reiten nennet.
Bey den Jägern rutschet der Zase zu Zolze, -wenn er langsam
und gleichsam ansden Hiitterläuften gleitend zu Holze gehet . So
auch das Rutschen.

Anm. Niederst rnrsken . Es ist vermöge der Endsylbe — scheu
Las Jliteusioum von reiten , so fexu es sich fortbewegeu überhaupt
bedeutet, und ahmet den Klang dieser Bewegung genau nach.

DasRutscherrecht , des — cs, plur . die — e, inpinigen Gegen¬
den, ein Recht des Zins - oder ' Grundherren , nach welchem eine
ihm schuldige Abgabe , wenn sie nicht an dein bestimmten Tage ent¬
richtet wird , mit jedem Tage rutschet , d. i. um die schuldige
Summe wachset. Z . B . wenn jemand einen Zins von 8 Er . zu
bezahlen hat , und er bezahlet ihn nicht an dem gesetzten Tage , so
Hut er den folgenden Tag 16 Gr . den dritten Tag l Thlr . u . s. f.
zu bezahlen. Line Abgabe nach Rlttscherrecht zu bezahlen
haben. In einigen Gegenden steigen solche Abgaben mit jeder
säumigen Stunde.

DerRntschehzins , des — es , plnr . die — en, Zinsen , welche
nachRutscherrecht bezahlet werden müssen ; irr einigen Gegenden

Werkhzins , weil sie immer um den ganzen Werth steigen , inglei-
chen 8rohn ; ins , Zahrzrns , .ÜHügasseiizins , welches von
abstammen soll. ,

DieRutte , plur . die — n, der Oberdeutsche Nähme der Aal¬
raupe , S . dieses Wort.

Der Rüttelgeyer , des — e, xlur . ut yom . üng . S . wannen-
weher.

Rütteln , vsrd . re § . sck . einen Körper oft und schnell hin- und her
bewegen , jemanden rütteln und schütteln , um ihn anszu-
wecken. Das Getreide in dem Scheffel , in dem Saä ?e rüt¬
teln , damit es sich näher zusammesi gebe. Ein gerütteltes Mast,
wo man die gemessene Sache gerüttelt hat . In einigen Gegenden
wird es auch für rcitern , sieben, gebraucht , so wie man in andern
das Getreide rüttelt , wenn man es gegen den Wind wirft , damit
derselbe die Spreu davon absondede. Daher das Rütteln.

Anm . Engl . tc >rattly . Es ist das Diminntivum oder Frequen-
tatwum von dem veralteten rütten , welches noch in zerrütten
gebraucht wird , und wiederum das Jntensivum von reiten , bewe¬
gen , ist. Im Oberdeutschen ist dafür auch regeln üblich, das Zte-
rativum von regen.

Das Rüttstroh , des —. es, plur . cnr . in der Landwirthschaft,
zerrüttetes Stroh , dessen Halms zerdrückt und zerrüttet find,
Brummstroh , Wirrstroh ; zum Unterschiede von dem Schütten-
stroh , dessen Halme noch unverletzt sind. In einigen Gegenden
Lftrstroh , welches aber dis Abstammung von rütten (S . Zerrüt¬
ten ) nicht verstauet.

^ Vs " ^ . X

HKHSs
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